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Diese Woche1Ü8HHH
DU

Gotthard-Woche
Diese Woche steht in den

Schweizer Medien im Zeichen des
Gotthardpasses. Die breit abgestütz-
te Aktion hat zum Ziel, die notwen-
digen Mittel für die Errichtung eines
Gotthard-Museums auf der Passhö-
he aufzubringen. Nicht ganz unbetei-
ligt am Vorhaben: Pe/er-/l/tJrea.s
TrescA, Zentralpräsident des Schwei-
zerischen Hotelier-Vereins. Seite 2

Kongress
Mit einem Riesenbankett für über

2000 Personen setzte die Schiffs-
restauration Vierwaldstättersee ihre
Leistungsfähigkeit eindrücklich un-
ter Beweis. Mit geradezu general-
stabsmässiger Planung wurde der
Einsatz vorbereitet. Doch mit nicht
minder grosser Freude und Sorgfalt
wird auch ein Kegelclub auf seiner
Ausflugsfahrt verpflegt. Einen Be-
rieht über den Grossrestaurateur zur
See auf Seiten 13/15

Esco-Video
Der Basler Reiseveranstalter Esco

hat seine Programme als erste Reise-
organisation auf Videokassetten auf-
genommen. Diese kann man zu 35
Franken erstehen und am eigenen
Bildschirm abspielen lassen. Durch
diese Aktion erzielte die Hotelplan-
Tochter eine grosse Publizität. Wie
gross war die Werbewirksamkeit
wirklich? Seite 26

Staat als Partner
Alles über das neue bernische

Gastgewerbegesetz auf Seite 2

Zentralschweiz
Qualität im Vordergrund: Diese

Losung wurde an der GV des Ver-
kehrsverbandes Zentralschweiz her-
ausgegeben. Seite 3

Integriert
in den traditionellen Schweizer Stand
wollen die Hotelgruppen an der
nächsten ITB auftreten. Seite 3

Abschied in Wien
36 Jahre warb er an der Kärntner-

Strasse für die Schweiz. Nun titt er ab,
SVZ-Agenturchef T/ans Dttt/er.

Seite 3

Wie machen es andere?
Österreichs Erfahrungen mit BTX

in der Bundesrepublik schildert ein
Berichtauf Seite 5

Airtour Immobilien
Die Nachlassstundung wurde ver-

längert. Wie geht's nun weiter?
Seite 21

Chartermarkt CH - USA
Einige Daten über das Passagier-

aufkommen. Seite 23

Cette semaine

Prête £* Cai#teöW!£/W£J!te
£/; 7952, /a Soc/été su/sse Je créJit /lôte/ier, à Zurief;, a légèrement J/tw'mtéses

cautionnements et ses prêts; cepenJa/it, grâce â ses nouveaux engagements, tota-
//sant 25,9 mil/ions Je/ra/ics, /es résu/tats sont Jemeurés satis/aisa/its. Le rapport
annuel Je la SC77, en p/us Jesprécisions qu'il apporte sur l'exercice 79S2,/oitt7i;7
J'intéressants renseignements sur la situation économique Je 775 entreprises liô-
îe/ières réparties Jans toute 7a Suisse. Page 33

TTrêtfrâ cw Fa/aïs
Le canton Ju Fa/ais s'est Joté J'un Centre Je/ormaîion touristique (CF£7"J

Jont /'ohjèct;/consiste â/ormer et â perfectionnerpar 7a tliéorie et la pratique Jes

personnes se Jestinant â une carrière Jans /es activités Ju secteur touristique. 7/

peut s'agir Je jeunes avant fini un apprentissage et Jésirant par/aire /eurs con-

naissances par une année Je/ormation au tourisme ou Je personnes Jé/'à p/ongées
Jans lapratique qui trouvent ainsi lapossiki/lré Je connaître J'autres entreprises et

J'approclîer Je nouvelles notions. Page 35

Les /rênte'm Jw /wte/r
7> C/ul> MéJiterranée met surpieJ cet été un granJjeu qui consiste à/aire rêver

/es a^/iére/ite swr /es /o/s/rs e/w 27e s/èc/e; ceyew s'zw//7w/e eLes /zér/f/ers e/i/ /w/wr —

IFe/come tomorrow». Près Je 20 000 GM et 400 GO participeront â cette opéra-

//o/i z7a/zs ^fz/û/re v///flges f//ö/ze, 5w/sse, S/-Z)owzwgMe e/ A/û/a/s/ej sero/i//?e/z-
z7a/z/ cz/z^sewflz/zes /e //zéû/re i/e ce//e v/s/ô/î c/z/ zwowz/e z7e / û/z 2000. Cez/e rê/fax/ow
à granJe éc/ieUe nécessitera le concours Je /'in/ormatique. Page 3 7
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nügend gewährleistet, wenn nur Pro-
dukte verwendet werden, die diesem Ge-
setz genügen. Bei der Sachbezeichnung
drängt sich in der Gastronomie eine Be-
schränkung auf Fleischgerichte auf. Eine
Ausdehnung auf weitere Speisen ist
nicht praktikabel und entspricht nicht
dem Zwecke des Gesetzes.

Nicht anwendbar

Sehr weit gehen die Bestimmungen bei
der geforderten Sorgfaltspflicht. «Die
Hersteller und Verkäufer von Lebens-
mittein müssen dafür besorgt sein, dass
diese den gesetzlichen Anforderungen
entsprechen. Sie sind verpflichtet, die
Ware, die sie in Verkehr bringen, zu kon-
trollieren und in angemessener Weise zu
untersuchen.» Dieser Artikel ist im
Gastgewerbe nicht anwendbar. Der Ho-
telier oder Wirt ist nicht in der Lage, die
erforderlichen Kontrollen durchzufüh-
ren, da er dazu ein chemisches Labor be-
nötigen würde. Generell werden in die-
sem Gesetz Pflichten und Verantwor-
tungen festgelegt, die in diesem umfas-
senden Sinn nicht tragbar sind und
Wettbewerbsverzerrungen zu Lasten der
Kleinbetriebe verursachen.

Rechtsschutz nicht gewährleistet
Die im Gesetzesentwurf vorgesehene

Organisation der Lebensmittelkontrolle
auf Kantonsebene steht im Widerspruch
zur bisherigen Praxis. Es ist nicht einzu-
sehen, weshalb die kantonalen Veteri-
närämter und die Kantonschemiker,
welche über die notwendigen Laborato-
rien verfügen, beim Vollzug des Gesetzes
nicht mehr einbezogen werden. Der
Rechtsschutz der Betriebsleiter bei der
Kontrolle ist nicht mehr gewährleistet,
da diese nur durch eine Person durchge-
führt wird. Im weiteren verzichtet man
offenbar auf die Möglichkeit der Gegen-
expertise und der Oberexpertise. Mit
Gefängnis und sehr hohen Bussen will
man selbst den «nur» fahrlässig han-
delnden Unternehmer wie einen Krimi-
nellen behandeln.

Alles in allem: Ein Gesetz, das in die-
ser Art nicht akzeptiert werden kann und
dessen Ausführungsbestimmungen ge-
nauestens geprüft werden müssen. AVO

Schwer interpretierbar
Im nun im Entwurf vorliegenden Ge-

setz wurden nicht nur die Lebensmittel-
kontrolle ausgebaut, sondern zusätzlich
die materiell-rechtlichen Bestimmungen
über die Anforderungen an Lebensmit-
tel aufgesellt. Diese neuen Normen sind
nicht überzeugend, da sie zuwenig klar
formuliert und schwer interpretierbar
sind. Sie benachteiügen einmal mehr den
kleinen und mittleren Unternehmer, der
mit neuen Vorschriften, die nicht prakti-
kabel sind, bedrängt wird.

Absurde Vorschrift

Alle, die Lebensmittel in Verkehr
bringen, haben dem Abnehmer auf Ver-
langen die Zusammensetzung bekannt-
zugeben. Ein Restaurateur wäre dem-
nach verpflichtet, dem Gast die Kompo-
nenten seiner Rezepte zu eröffnen. Nie-

US/1 - 7ö///7.v/m/.v: tVöc/t Urn/trac/; n'/V/fei* zwvßrsic/i//ic/i
/In; awerika/iiTclie/i 7>ave/ Mar/ Pow IFovv i/i Or/anJo /£/o/7daj /lerrsc/ite iiacl; /Ik-
sc/ilim Jes Mee/lags eine w/eJer optim/.rt/.vc/iere 57/twrnttig. Scliu/J Jara/; waren wol;l
J/e 7re;tJs Jer /au/enJen Saison 7953, Jiesiel; afeeic/inen anJ J/ezum/nJes/ ein/I;;//an-
gen Jes 52er £;';ikrwcli.r erkennen lassen. IFe/c/ien £7n/7uss Jiese positiveren Forzeic/ten
a;;/ Jie /t/igeko/e ;/nJ Preise Jer/l/nerikaner /;a//en, sie/;/ in eine/n aitf/it/irk'c/ieti Pericl;/
in Jer /ouris/ik revue. (Po/o: LuoniJ

/Zc/tt AfiZZiowe/i vpr/at/p/i
/In; 26. Mai/eier/e Jie Pern-Zx)7scl:l)erg-Sin;p/on-ßa/;n PLS in A"anJers/eg Jen aclit-
/wiHions/en /lu/overlaJer. Otto Lappe/i, s/eHver/re/enJer Direktor Jer PLS, üke/reicli/e
Jen; «Millionär» LJuarJ Pre;ern;uti: aus/InJesingen einen Gutschein/ür Jie kosten/ose
ßenützung Jes neuen 5LS-Ciuk- IFagens. Unser ßi/J zeigt Jie ßesc/ienkten n;it Otto
Kappe/t /vierter von linksj.

Entwurf des neuen Lebensmittelgesetzes

Nicht praktikabel!
Muss ein Wirt künftig seinen Gästen die Bestandteile seiner Rezepte be-
kanntgeben? Braucht er ein chemisches Labor, um die von ihm in Verkehr ge-
brachten Lebensmittel umfassend kontrollieren zu können? Sollen Vergehen
gegen die Lebensmittelgesetzgebung kriminalisiert werden? Diese und zu-
sätzliche Fragen w irft der Entwurf für ein neues Lebensmittelgesetz auf, wel-
eher kürzlich in die Vernehmlassung geschickt wurde. Der Schweizer Hote-
lier-Verein hat in seinem Kommentar zum Entwurf mit Kritik nicht hinter
dem Berg gehalten, wie die folgenden Ausführungen zeigen.

Die interessierten Organisationen
hatten Gelegenheit, sich zum Vorent-
wurf der Totalrevision des Lebensmit-
telgesetzes zu äussern. Die Lebensmittel-
und Fleischschauverordnung waren im
Laufe der Jahre kontinuierlich an den
veränderten Verkehr mit Nahrungs- und
Genussmitteln angepasst worden. Das
bedingte eine grundlegende Neufassung
des aus dem Jahr 1905 stammenden Le-
bensmittelgesetzes. Anlass für die Revi-
sion waren im weiteren die bestehenden
Organisationsprobleme bei der Lebens-
mittelkontrolle an der Grenze und der
sogenannte «Hormonskandal» im Zu-
sammenhang mit dem Kalbfleischkon-

mand bezweifelt die Notwendigkeit des
Gesundheitsschutzes, und gerade das
Gastgewerbe begrüsst die Sachbezeich-
nung und die Angabe der Zusammenset-
zung und die Haltbarkeit eines Produk-
tes. Der Schutz des Gastes ist jedoch ge-

^ Hirzel zeigt. y
_ was er kann: z.B
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Fragen Sie Ihren Schreiner-
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Es gibt fast nichts, was in Hôtellerie
und Tourismus nicht gebraucht wird.

Darum gibt es fast nichts, wofür die
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Mustersendung gratis

Vertretung für die
deutsche Schweiz:

P18-004241

transactions s.a.
ch-12Ql cynCvr 6 bd jorrv-s-fo/y 3? 734Q



hoCel revue Nr. 22 - 2. Juni 1983 Seite 2

Hotelier-Verein Berner Oberland

Den Staat als Partner
Einen Lichtblick gab es für die Hoteliers des Bemer Oberlandes an der Gene-
ralversanimlung in Interlaken trotz des miserablen Wetters. Am 1. Juli tritt im
Kanton Bern das neue Gastgewerbegesetz (GGG) in Kraft, welches der Staat-
lieben Hotelforderung neue Möglichkeiten erschliesst.

Aktion für ein nationales Gotthard-Museum

Heimatschutz als Tat
Die «Alte Sust» von 1833 auf der Gotthard-Passhöhe soll renoviert und zu
einem nationalen Gotthard-Museum umgestaltet werden. Das entsprechende
Projekt wurde kürzlich der Öffentlichkeit vorgestellt.

Gesam/a/w/c/a «fer Baugruppe au/rfem S/. Go«/iar</ m;7 R/ùL gegen Sü^/en: Rec/iTr die
«/I //e Surt», die zum Gort/iard-A/hseuai umgerta/le? wird, i7i der A/irte da.y 7/o/e/ San
Gortardo, davor d/eLugend/ier/ierge undBnLs das e/1 //e T/osp/z» wi7 Kape//e (Bi/dLrey).

Beim gemeinsamen Mittagessen im
Schulhotel Regina, aufmerksam bedient
von angehenden Höfas, war die Witte-
rung nicht einziges Gesprächsthema. Es
wurden viele Insider-Informationen
ausgetauscht und kollegial gefachsim-
pelt. Ganz zwanglos ging die Tischge-
meinschaft in die von Präsident yl//>ert
R/A7/, Kandersteg, geleitete Generalver-
Sammlung über. Gleich zu Beginn orien-
tierte A7arce/ Burr/, Präsident der Kom-
mission Berufsbildung SHV, über die
Erfahrungen mit dem Schulhotel Regi-
na, die bisher nur positiv ausgefallen
sind. Wenn er irgend etwas im Zusam-
menhang mit dem eigenen Ganzjahres-
Schulhotel zu bedauern hätte, dann nur
dies, dass der SHV nicht mehr Betriebe
wie das Regina besitze. Anschliessend
gab er der Versammlung Kenntnis vom
Stand der Dinge in bezug auf die neue
Fachschule in Thun. In einer Konsulta-
tivabstimmung stellte sich der Hotelier-
Verein Berner Oberland einstimmig hin-
ter das Projekt.

Den Statuten Genüge getan

Geschäftsführer Bea/ ztnne/er hob die
Schwerpunkte des schriftlich vorliegen-
den Jahresberichtes hervor und betonte,
die Anstrengungen müssten sich insbe-
sondere auf eine bessere Auslastung der
Beherbergungskapazitäten richten. Zur
Jahresrechnung, welche von den
Fr. 31 774.85 Einnahmen Fr. 2695.45
für das laufende Jahr übrig liess, bedurf-
te es keiner Erläuterungen. 7/er/>ert Mes-
.ser/i, Lenk, und Frau Ceei/e 7augwa/der,
Mürren, wurden neu in den Vorstand
gewählt. Dr. Bea/ Mie.sc/ier, welcher die
Grüsse des SHV überbrachte, nutzte die
Gelegenheit zu einem kurzen Beleuchten
der Probleme Erneuerung Landesge-
samtarbeitsvertrag, Lex Friedrich und
soziale Einrichtungen.

Warum wird gefordert?

Mit grossem Interesse folgten die Ho-
teliers dann den Ausführungen von Dr.
Ma//u'as Lromp, Vorsteher des Kantona-
len Amtes für Fremdenverkehr, zur Ho-
telförderung nach dem neuen GGG.
Rasch auf die Gründe eingehend, welche
den Kanton zu Förderungsmassnahmen
für einen leistungsstarken, Wettbewerbs-
fähigen Fremdenverkehr bewogen,
nannte er die in zwei früheren Gutachten
aufgedeckten Schwächen des Berner
F remdenverkehrs :

- nur eine Saison aufweisende Seenge-
biete

- starke Dominante der schwächeren
Sommersaison

- tiefgreifender Wandel in der Gäste-
struktur

- geringe Intensität in der Hotelerneue-
rung

Wer erhält Finanzierungshilfe?
Zur Verbesserung des letzten Punktes

soll das neue Instrument eingesetzt wer-

Die letzte Ferienwoche erachtete da-
gegen der Arbeitgeber als bezogen, da
die Angestellte nicht mehr bettlägerig
war. Das in dieser Angelegenheit ange-
rufene Arbeitsgericht stellte fest, dass
nach der Gerichtspraxis Arbeitsunfä-
higkeit nur dann Ferienunfähigkeit zur
Folge habe, wenn die Arbeitsunfähigkeit
den Erholungszweck der Ferien vereiteln
würde. Da Maria Frank in der letzten
Woche nicht mehr bettlägerig war und
zugegebenerweise Besuche und Tages-
ausflüge machen konnte, könne der Er-
holungszweck der Ferien nicht als verei-
telt betrachtet werden. Arbeitsunfähig-
keit in den Ferien lässt somit den Ferien-
anspruch für diese Tage nur dann neu
entstehen, wenn der Arbeitnehmer in
seiner Bewegungsfähigkeit wesentlich
eingeschränkt ist, d. h. Bett oder Zimmer
nicht oder nur unter erschwerten Um-
ständen, z. B. an Krücken) verlassen
kann. Solche und viele andere Hinweise
findet man im Kommentar zum Landes-

den, mit welchem ein grösseres Investi-
tionsvolumen ausgelöst werden kann.
Gefördert werden sollen insbesondere
die Verbesserung des Komfortes und der
betriebswirtschaftlichen Lage. Hotel-
neubauten sind erst in dritter Linie vor-
gesehen. Um Finanzierungshilfe zu er-
halten muss der Betrieb förderungswür-
dig sein, d. h. das Projekt muss betriebs-
wirtschaftlich tragbar sein, den volks-
wirtschaftlichen Zielen und den Anfor-
derungen der jeweiligen Hotelkategorie
entsprechen. Der Kanton wird daher
nach wie vor eng mit der SGH zusam-
menarbeiten. Weitere Bedingungen sind
Förderungsbedürftigkeit - also keine
Dividenden zahlende AG - und eine Mi-
nimalinvestition von Fr. 250 000.-. Im
weiteren muss es sich um einen Beher-
bergungsbetrieb mit Patent oder eine Ju-
gendherberge handeln. Saalbauten kön-
nen unterstützt werden, sofern das öf-
fentliche Interesse nachgewiesen werden
kann. Die Auflagen werden im Einzelfall
von einer noch zu bildenden Kommis-
sion festgelegt.

Anhand verschiedener Förderungs-
beispiele zeigte Tromp auf, wann und
wieviel Finanzierungshilfe erwartet wer-
den darf. Sie wird in Form von Bürg-
Schäften, Zinsverbilligungen - neu auch
Direktdarlehen der SGH - und Investi-
tionskostenbeiträgen geleistet. Aus Pa-
tent- und Bewilligungsabgaben fliessen

pro Jahr rund 3 Mio Franken in den
Gastgewerbefond, davon sind etwa
500 000 Franken für allgemeine gastge-
werbliche Förderungszwecke zu ver-
wenden, der grosse Rest steht für die
Hotelerneuerung zur Verfügung. Das
Gesuchsverfahren wird einfach sein, je-
doch eine gewisse Zeit in Anspruch neh-
men. Im Verlaufe des kommenden
Herbstes erscheint ein Merkblatt.

Mehr solche!

Seit 1965 hat der Kanton Bern die
Förderungsmittel für den Fremdenver-
kehr insgesamt von 1 Mio auf 10 Mio
Franken pro Jahr erhöht und dürfte
diesbezüglich vielen andern Kantonen
Beispiel sein. Es soll auch einmal gesagt
werden, dass sich der Berner Tourismus

- und der SHV - zu seinem Macher
Tromp gratulieren kann. Ein «Beamter»
mit so viel Speuz, Gespür für das Mach-
bare, praktischem Hebelansetzen und
dazu grossem menschlichem Verstand-
nis und dickfelligem Humor ist mehr
Wert als die Millionen, die er zuteilen
kann. Dass letztlich der Unternehmer
allein zähle und die Hoteliers «i d'Hose
müesse», auch für die Fachschule Thun,
für welche der Kanton Bern immerhin
bereit sei, 10 Mio Franken zu bezahlen,
scheute sich Tromp seinen Zuhörern am
Schluss nicht auf seine unverblümte Art
deutlich zu sagen. Der Präsident dankte
ihm und der Volkswirtschaftsdirektion
für ihren enormen Einsatz im Interesse,
der Hôtellerie. MK

Gesamtarbeitsvertrag des Gastgewer-
bes.

Der Landes-Gesamtarbeitsvertrag re-
gelt eine Reihe wichtiger Punkte des
gastgewerblichen Arbeitsverhältnisses.
Die Anwendung dieser zum Teil mit der
Union Helvetia ausgehandelten und
zum anderen Teil aus gesetzlichen Vor-
Schriften sich ergebenden Bestim-
mungen bietet in der Praxis immer wie-
der Interpretationsschwierigkeiten. Jede
gesamtarbeitsvertragliche oder gesetzli-
che Regelung bedarf der Auslegung,
wenn sie auf den praktischen Einzelfall
angewendet werden soll.

Die Vertragspartner des Landes-Ge-
samtarbeitsvertrages, der Schweizer Ho-
telier-Verein, der Schweizer Wirtever-
band, die Arbeitsgemeinschaft der Ver-
einigungen alkoholfreier Betriebe einer-
seits und die Union Helvetia anderer-
seits haben deshalb einen ausführlichen
Kommentar zu diesem Vertrag heraus-
gegeben. Anhand von vielen Einzelfällen
und praktischen Hinweisen wird die An-
Wendung des Landes-Gesamtarbeits-
Vertrags im Alltag dargelegt und zu einer
Reihe strittiger Fragen Stellung bezogen.

Der Kommentar kann zum Preis von
Fr. 35 plus Fr. 5 - Porto beim Material-
dienst des Schweizer Hotelier-Vereins
sowie bei der Kontrollstelle und den üb-
rigen gastgewerblichen Verbänden be-
zogen werden. Er ist in deutscher und
französischer Sprache erhältlich. BM

VDH-Message

Region Zentralschweiz

Abschiedsstamm mit dem bisherigen
Obmann //ans Gsc/îwe/iJ, der Luzern mit
Arosa vertauscht, am Montag, 6. Juni,
um 18.30 Uhr im Hotel Paxmontana in
Flüeli Ranft ob Sachsein.

Apéro und anschliessend Vortrag von
P. Dr. Rupert ,4sc/iwanden, einem gros-
sen Kenner von Bruder Klaus.

Das Nachtessen beginnt um 20.00
Uhr. Danach erfolgt die Wahl des neuen
Obmannes.

Auskunft
Von gutunterrichteter Seite haben wir

erfahren, dass die Firma/uven/ud F Ca/-
tara, A/ca/a 42, Madr/d-74, Reisen orga-
nisiert, ohne einen entsprechenden Titel
zu besitzen, und ihren finanziellen Ver-
pflichtungen nicht mehr nachkommt.

Zudem empfehlen wir Vorsicht bei
der Firma F/o/es /I l/andida, London,
welche Zahlung über Viajes Atlandida in
Las Palmas verspricht. Letztgenanntes
Reisebüro ist jedoch zahlungsunfähig.

SFG
Vorstand SFG

Unter dem Vorsitz seines neuen Prä-
sidenten, A/arce/ ßarrt, Grand-Hôtel AI-
pina, Gstaad, trat der Vorstand der SFG
am 19. Mai 1983 zur ersten Sitzung seit
der Statutenänderung zusammen. Er ge-
nehmigte einstimmig den Jahresbericht
und die Jahresrechnung 1982 sowie das

Arbeitsprogramm und das Budget des
kommenden Jahres. Auf Antrag des
Schweizer Hotelier-Vereins genehmigte
der Vorstand ferner die revidierten Aus-
bildungsunterlagen für den Beruf der
Hotelfachassistentin und den neuen
Reglementsentwurf für eine Berufsprü-
fung der Hoteldirektionsassistentin zu-
handen der Abteilung für Berufsbildung
des BIGA. Mit der Berufsprüfung wird
die Möglichkeit geboten, einen Ab-
schluss auf höherer Ebene zu erwerben
und zu dokumentieren, dass man die Fä-
higkeiten und Kenntnisse besitzt, um die
Stellung eines Vorgesetzten zu bekleiden
sowie berufliche Funktionen zu erfüllen,
die wesentlich höhere Anforderungen
stellen als die Berufslehre. pd

\
/Idtfio rfr/ro/

Artaro B. Bo//i non è p/u. Von /o
incon/rerewo p/a, sorr/den/e, a/ ca-
p;7o/z dl pues/a o pue//a con/ra/erni7a
gartrozzo/nzca, non /o incon/rerenjo
pi'ù ne/ suo «La Ba/zna au Lac», non
/o incon/rere/no p/a ne//a giur/a z/z

concorsz cu/inari c/ze eg/z con com-
pe/enza spes.ro pres/edeva. jVe/ suo
77o anno, zV 2 apr//e, Artzzro Bo//z cz

/za /asc/aZz. 7ra z nu/nerosi co//arz z/z

con/ra/erw7e ez/ assocz'azz'onz gas/ro-
nom/c/ie riezzvizZz z/a Artzzro Bo//z cre-
z/o c/ze pzze//z c/ze pzzz g/z /mportavano
erano zpze//z z/e//a C/za/ne z/es Rô/i's-
sezzrs (de//a z/zza/e era mem/zro z/e/

cons/g//o zzzagzsZra/e) e z/e//Mccaz/e-
m/a Svz'zzera de/ Gas/ronom/ (de//a
pzza/e era Gran A/aes/ro).

/nnumerevo/z / r/conosc/menZz
pro/ess/ona/z r/cevu/i z/a rl r/uro Bo//z;
z/a/ 7969 a/ 7975/u anc/ze mem/zro
z/e/ comz7aro cen/ra/e z/e//'S//K e z/e/-
/e szze conoscenze appro/ùrarono na-
werase orgaw'zzaz/aw e cow772/55/0-

ni. L'T/ôze/ «La La/zzza au Troc» a
Locarno era zz/za scuo/a z/z arte a//zer-
g/uera e gas/ronom/ca. Qui, con z/z-

p/onzar/a - z/a gzovane vo/eva zn/ra-
prenz/ere /a camera z/zp/oma/zca - /za

sempre sapzz/o r/so/vere ognz z/zj//z-
co/zzz.

L>a/ 7953 /'a/Zzergo zzLa Pa/zzzazz

y/gzzra Zra / /nig/ion' a/Aerg/i/ z/z SV/z-
zero e z/e/ mozzz/o. Si7o az Zzorz/z z/z uzzo
z/ez pzzz /zez /ag/zz z/'Lzzropa /'a/Zzergo,
so/to /a szza a/zz'/e ma/zo, era ez/ è // rz-
/rovo z/e/ pzzz /ze/ znonz/o. La szza cu-
czzza è sezzzpre s/aZa z/z a/z/ss/zno //ve//o
e /za rz'cevuZo /na/men/e azzc/ze /e 2
sre//e A/zc/ze/zn c/ze A rzizro Bo/// zzze-

r/Zava z/a Zezzzpo. 7rzzzza/cz'ozze

v y

Wie der Präsident der Stiftung Pro
St. Gotthard, Dr. Car/o BoneZZz (Beilin-
zona), an der Pressekonferenz ausführte,
möchten die Initianten mit einer «Gott-
hard-Woche» vom 30. Mai bis 4. Juni die
Restfinanzierung des aussergewöhnli-
chen Vorhabens durch die breite Öffent-
lichkeit sicherstellen (Postcheck-Konto:
65-65). Sie werden darin nach den Wor-
ten von Dr. zt/do zln/onie/// (Bern), als
Vertreter des Vorstehers des Eidgenössi-
sehen Departementes des Innern, von
Staatsrat Dr. Lu/v/o Caccz'a (Bellinzona)
und von Regierungsrat 7/azzs Dazz/oz/z

(Altdorf), vom Bund und von den Kan-
tonen Tessin und Uri unterstützt.

Symbol Gotthard

Uns nicht mehr um den Gotthard in-
teressieren wäre fast gleichbedeutend
wie die Eidgenossenschaft beiseite
schieben. Zu eng ist er mit ihrem Werden
und Wachsen, ihrer Selbstbehauptung
und ihrer Völkerverbundenheit ver-
knüpft. Gotthard ist zwar für uns fast ein
Synonym für Tunnel geworden. Ausser
einer langen, langen, von stickiger Luft
erfüllten Röhre haben wir etwas Mühe,
uns beim Stichwort Gotthard noch etwas
anderes vorzustellen. Mühsal an diesem
Berg bedeutet für uns allenfalls noch
Wartezeiten.

Diese Woche jedoch werden wir erin-
nert an die Passhöhe und damit an die
Zeiten, wo Verkehr noch kühn war und
der Tourist noch ein Reisender. Zeiten,
in denen Schwerverkehr das Reusstal
und die Leventina nicht zu zermalmen
drohte, sondern Warentransport zahl-
reichen Familien Existenzgrundlage
war.

Tut es uns nicht gut, in diesen Tagen
den Medien zur Rast auf dem Gotthard
Hospiz angehalten und an die Bedeu-

tung dieser bezwungenen Sperre zwi-
sehen Nord und Süd erinnert zu werden?
Wie schnell ist doch die Welle der Begei-
sterung verebbt, die 1972 zur Gründung
der Stiftung Pro St. Gotthard führte und
in deren Kasse 1,2 Millionen Franken
schwemmte für den Kauf der Liegen-
Schäften, damit diese historische Stätte
im Besitz des Schweizervolkes bleibe.

In die Zukunft hineinstellen

(glücklicherweise gibt es immer Leute,
die lieber mit Pickel und Schaufel als mit
Flaggen umgehen, die Heimatschutz
mehr als Tat denn als Programm verste-
hen. Unter mässiger Anteilnahme des
Schweizervolkes hat die Stiftung in den
letzten Jahren Gebäude um Gebäude er-
neuert und einen Stall zur Jugendher-
berge ausgebaut. Nun soll mit der Reno-
vation der ehemaligen Sust und ihrer
Umgestaltung in ein Gotthard-Museum
der wuchtigste und charakteristischste
Bau als Zeuge der Vergangenheit in die
Zukunft hineingestellt und ein Ort wer-
den, der den Besucher ahnen lassen wird,
was Gotthard-Geist ist.

Nach dem Willen der Stiftung Pro
Gotthard soll das geplante Museum «ei-
nerseits das schweizerische Geschichts-
bewusstsein und den Zusammenhalt der
vier Sprach- und Kulturregionen unseres
Landes stärken. Zum andern will er die
hervorragende Rolle des Gotthards als
Verbindungsweg im Herzen Europas
von der Säumerzeit bis zur Gegenwart
sowie seine naturwissenschaftliche, poli-
tische, militärische und kulturgeschicht-
liehe Bedeutung aufzeigen». Hinter dem
Vorhaben, das 5,2 Mio Franken erfor-
dert, stehen die Regierungen der Kanto-
ne Uri und Tessin und das Eidgenössi-
sehe Departement des Innern. Dass die

touristischen Kreise sich für ein Projekt
einsetzen, das geeignet ist, die grosse
Tradition des Reisens und Rastens in
unserem Land zu versinnbildlichen, das
die Berglandschaft gegenüber den Eil-
strecken heraushebt und der Selbstver-
ständlichkeit des Überallhins den Hin-
tergrund grossartiger Leistungen gibt,
darf wohl erwartet werden.

Geste des Dankes

Und die Hoteliers? Wissen sie, wie
weit hinaus in Europa der Ruf der gastli-
chen Stätte auf ungastlicher Höhe ging,
welch guten Klang der Name der Hote-
liersfamilie ZromAard/ hatte? Würde kein
Argument sie veranlassen, einen Betrag
auf das Postcheck-Konto 65-65 einzu-
zahlen, wie wärs dann mit einer kleinen
Geste des Dankes an den derzeitigen
Gotthard-Hotelier, der sich um ein ein-
ladendes, dem ursprünglichen Sinne
verpflichtetes Hospiz und die Gotthard-
Erinnerungsstätte so grosse Verdienste
erworben hat, nebst all seinem Lasten-
tragen als Zentralpräsident des SHV?
Der Beitrag zur Renovation der Sust und
zum Gotthard-Museum von Seiten des
Tourismus und der Hôtellerie sollte
wirklich einigermassen im Verhältnis
stehen zur Tradition, die man so als

grosse preist. MK

Dampf und Geld
Der Verein «Pro Ballenberg-Dampf-

bahn» verfolgt sein Ziel, eine Bahnver-
bindung von Brienz nach dem Freilicht-
museum Ballenberg zu bauen, unbeirrt
weiter, obwohl einstweilen noch 350 000
Franken für die Anschaffung des raren
Rollmaterials fehlen. Der weit über tau-
send Mitglieder zählende Verein «pro
Ballenberg-Dampfbahn» mit Präsident
C/irirt/aa LüAer an der Spitze, ruft das
Schweizervolk jetzt zur Mithilfe auf.

Mit dem Ankauf des Bahnmaterials
wäre ein erster Schritt zur Verwirkli-
chung des Projektes getan, das den Bau
einer 4,8 Kilometer langen Schmalspur-
strecke für 25 bis 30 Millionen Franken
von Brienz nach dem Freilichtmuseum
Ballenberg vorsieht. Nach den Worten
von Präsident Lüber verhülfe die

Dampfbahn dem Museum zu vermehr-
ter Attraktivität. Etwas anders sah es in
dessen der Vorstand der Stiftung Ballen-
berg, als er sich in seiner März-Sitzung
gegen den Bau der Bahnlinie aussprach.

rs

GADIS
die EDV-Hotellösung für

Klein-, Mittel- und
Grossbetriebe

Ein Gemeinschaftswerk der
Interdata AG und der
Treuhand AG SHV

Auskünfte

(01)461 47 40 (M.Grazzi)
(031)44 24 24 (F. Huber)

Arbeitszeit Betriebsunfall
Chefangestellte Dritte Säule
Entlassung Festlohn Garantielohn
Höchstarbeitszeit Inkassorisiko
Kündigung Lehrling Mindestlohn
Naturallohn Obligationenrecht
Pensionskasse Qualifikation
Risiko Schwangere Taggeld U

Kommentar zum Gesamtarbeitsvertrag
Die im Stadthotel City beschäftigte Gouvernante Maria Frank sollte gemäss
Ferienplan ihre dreiwöchigen Ferien am 18. September beginnen. Am 28.
August erkrankte sie und war aufgrund des Arztzeugnisses erst sechs Wochen
später, somit nach Ablaufder vereinbarten Ferienzeit, wieder arbeitsfähig. Es
war unbestritten, dass der Angestellten die ersten 14 Tage ihrer Ferien wegen
Krankheit nicht als Ferien angerechnet werden durften.
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Tribüne

Paul Eggenberg,
Oberhofen,
Schriftsteller
und alt Direktor
der Schilthom-
bahn.

EA/c/f/ flHS
/fem y4 //fag

Je me/ir Fre/ze/7 uns zur Fe/iigu/ig
5/e/ä, Jes/o stärker scAei'/ie/r Ji'e ytr-
ieittr/u/iJe// au/ uns zu to/en. IFir
/ii/i/e/i uns ausgesogen, zwwc/ie/i Ji'e
A/tr/iL/ei'ne o'er P/7i'c/i/ n/iJ Fer/?y7i'c/i-

rung gegueZrc/i/, ge/orJer/, gar o/r
li/iez/orJerr. Die wac/ire/iJe Spannung
/ä/ir/ zu Keruns/c/ierung, Ji'ere zu Fu-
Ae/ojz'gAei'/, zu einer Nervos/rar, Ji'e uns
verunmög/ic/it, i>n norma/en ÄApt/iwus
zivisc/ien ytrèeii unJ Fr/io/a/ig Fra//
nu/zu/a/iAe/i, zu regenerieren.
Zwa/igr/äu/zg steigert sieti Jer/ia//>
dieses FeJi/r/hir, Jessen F/iJ/u/ig sic/i
se/i/iess/ic/i vö'//i'g ai/ Ji'e knappen Fe-
rierm'oc/ien konzentriert. Dann werJen
Ji'e Ferien zu einer o/t wr'/Jen F/uc/it
aus Je/n /(//tag, weg von a//em, was an
P/ic/it unJ Fournie Jes ^//tags eri'n-
nert. Zumeist wirJ eine Feri'enwe/t ge-
suc/it, Ji'e sic/i mög/ic/ist tota/ vom Z//-
tag u/i/errc/iei'Je/. JFr'e verstänJ/ic/i
wirJ Ja Ji'e F/uc/it aus Jer Feron/a/iJ-
se/ia/t vz'e/er FraJ/Ho/i/iunge/i /11'nau.s

au/s LanJ, in Ji'e Ferge, ans Wasser.
Kie/Zeic/it vermitte/t Jas Ze/t ein
Maxima/« an Fr/u/Zung au/" Jieser
F/uc/ii, oJer aber Ji'e .Betriebsamkeit
eines grossen Furorfs mit a//en Fegeg-
/lu/igs/nög/ic/iAei/e« /ür jene, Jeren
Fo/7/aArZ>eJü///u's ungesti7/t ist. Fs
kann Ji'e F/ucbt sein hinaus aus Jer
Fnge in Ji'e Ferne, ins Unbekannte -
unJ Jami't auch wi'eJer ins ylnJersarti-
ge, yli/- u/iJrl/irege/iJe, vie/Zeicbt Fr-
regenJe. Die Za/i/y'ener, Jeren Feri'e-
m'Jea/ einzig aus Sc/i/a/èn unJ Fssen
besteht, Jür/le k/ei'n sein. Zu gross ist
Ji'e Ki'e/a/t an mehr oJer weniger Ji/-
/erenzi'erten Wünschen, Frwartungen
unJ ungesti7/ten Fehnsüchten.

Fs ist /larür/i'c/i, Jass sich Jaraus
eine intensivere Fr/eZwisZ/erei/sc/ia/r
entwi'cke/t a/s im sogenannten grauen
/I //tag. Der «//u/iger» wi'// gesti'/Zt sein.
Das gesamte Fer/ia/ren ist veränJert.
Wir tragen unser Feri'engesi'cht zur
Schau, agieren entsprechenj unserem
Ferie/i/e/npera/ne/ir, tragen woh/ auch
Jas Ge/J /ockerer in Jer Tasche. Wir
sinJanJers. L>asyl//rags-/c/i haben wir
zuhause ge/assen. Fi/iJ wir in eine an-
Jere //aut gesc/i/ü/7/r? /st es nur ein
ho//enH'echse/3 /st es eine bewusste
oJer unbewusste A/askeraJe? - /V'un,
sicher ist: wir anJern, oJer veränJern,
uns. yl hu/ich y'enem FAi/e/irer im k/ei-
nen FergJoi/ Jer sich vom Oster-
Jienstag hinweg nicht mehr rasiert, in
Jer Gaststube Jer Finheimischen sei-
nen «Fa//"ee/er/ig» trinkt, seine Fc/ia/e
beireut, eine u/iau//"ä//ige Figur im
Doi/ Dies bis zehn Tage vor Weih-
nachten. Da steigt er/risch rasiert, /ri-

siert, eine wanJe/nJe Fö7/iisc/i»vasser-

Fek/ame, in Jie FAi/e/irera/u/or/n.
t/nJ nun tri//f man ihn bis am Oster-

montag nicht mehr im Fo/ivir/s/iaus
an, sonJern in Jer //ote/-Far mit Jem
IF/iisAj'g/as in Jer 7/anJ.

Fin Spie/ mit Jer A/aske. Wann sie
Jer einze/ne trägt, am /Irbeitsp/atz
oJer wä/irenJ Jer Ferientage, b/eibt
o//en. Fo oJer so sieht man uns in Jen
Ferien nie ganz, nie mit unJ ohne
A/aske. Wir geben unsa/sonie vö//ig.zu
erkennen unJ vermitte/n JaJurch ein
mehr oJer weniger ver/arbtes oJer ver-
zerrtes Fi/J von uns. /m grossen Fe-
riennimme/ spie/t Jas vie//eicht keine
wesent/iche Fo//e. A/asse garantiert
weitge/ienJe Znonymität einerseits
unJ verhinJert ein spezi/isc/ies /nter-
esse an uns anJererseits. Ganz anJers
im k/einen Ferg- oJer FauernJo// in
Jer engen Z)o//*e/Mei«sc/ai//. Da /ä//t
Jer Feriengast ai/ wirJ beobachtet.
Fein «Ferie/is/i/» wirJ a/s sein Lebens-
sti/ betrachtet, morgen oJer übermor-
gen, hier oJer Jort vorerst zagha/t, ba/J
se/bstbewusst kopiert; ohne A/ühe unJ
ZurircA/ia/ru/ig von Jen Lungen, vie/-
/eicht zöger/iJ von Jer ä/tern Genera-
tion.

t/nJ Jamit wirJ unbewusst unJ un-
gewo//t Jie FeränJerung unJ Zng/ei-
chung in Jie Wege ge/eitet unJ/orf/au-
/enJ ge/brJert. Zum For/ei/ weJer Jer
einen noch Jer anJern. Z/ier geht Far-
be, Fr/ebnisreichtum Jurch Jas Fer-
schwinJen von Figenheiten, Gewohn-
heit, vie//eicht gar von Fitten unJ
Frauchen ver/oren. Dort werJen Wün-
sehe wach, werJen FeJüi/nisse ge-
weckt, Ansprüche, Jeren F/u//ung
recht ba/J zur entschieJenen ForJe-
rung werJen kann.

Gar o/t he/en wir a/so veränJern,
unJ zwar in erster Linie unJ am au/-
/ä//igsten Jort, wo Jie /l nJersartigkeit,
Jie Farbigkeit noch am ausgeprägte-
sten ist. Durch unsere F/uchf aus Jem
yl//iag tragen wir neue A/assstäbe,
neue «Wünsche», neue Lebens/ormen
hinaus ins Do// ins Fauernhaus, in Jen
Fusch zu Jen Fingeborenen, zu Jen
FeJür/tigen Jer Dritten We/t. Die
FeränJerung /ührt zu einem Zng/ei-
c/ien unJ yl n/zassen. Fa/J wirJ man
währenJ Ferien au/Jem Fauern/io/Jie
Fösti übera//, wie zu //ause, aus Jem
eigenen Fei/er essen unJ nicht mehr
mit Jem Lo//e/ aus Jer g/eichen F/atte.
Der Fetonku/t vie/er unserer ylrchitek-
ten wirJ in unsere FergJor/Zein getra-
gen, an Feispie/en mange/t es /eiJer
nicht, //ote/bunker verwanJe/n Jen
schönsten FtranJ in eine Zivi/isations-
wüste, yf ii/ Fa/i werJen Jie Fempe/-
tänze sicher weitergep/7egt, ba/J aber
nur noch Jen FremJen unJ gegen Fe-
zah/ung vorgeführt, so wie Jie Fowwow
Jer /nJianer zu gesc/iä/rs/räe/iiigen
Fouristenattraktionen geworJen sinJ.
Zeh _/a, unJ einst gingen Jie braunen
unJ schwarzen A/enschen nackt um-
her, Jie Weissen bek/eiJef. — Wie sich
Joch Fitten unJ Fräuche änJern/

Die so JringenJ notwenJige F/ucht
aus Jem Z//tag ste//t nicht nur ein Ge-
niessen Jes ZnJersartigen, vie//eicht
Finzigartigen Jar. Zumeist ist es
g/cichzeitig, ohne y'eJe zerstörerische
ZZ/sic/i/, ein Ferzehren, ein Fo/isumie-
ren. A/ii y'eJem Ftück Fuc/ien, Jas wir
verzehren, wirJ Jieser k/einer. Möge
Jes/ia/b unser Fonsu/nieren Jer Fe-
rienwe/t im /nteresse von spätem Ge-
nerationen unJ ihrem FeJü//nis zur
F/ucht aus Jem Z //tag mit FeJacht unJ
Fücksichfnahme geschehen.

3. Koordinationssitzung der Schweizer Hotelgruppen

Neues ITB-Konzept gefordert
Die Auswertung der ITB 1983 sowie ein Konzeptvorschlag zuhanden der
Schweizerischen Verkehrszentrale waren die Hauptthemen einer unter der
Leitung von Alberto Vonaesch (SHV) abgehaltenen Sitzung der nationalen
Hotelgruppen. Peter Fehrlin vom Verkehrsverein Zürich orientierte an-
schliessend über die Lage bei Dial Switzerland.

Die fast vollzählig anwesenden Ver- handeln. Die neue Lösung wird nur trag-
treter der nationalen Hotelgruppen be-
kündeten ihre Zufriedenheit mit der
erstmals unter dem Dach des Schweizer
Hotelier-Vereins stattfindenden ITB
1983. Eine Auswertung der vorausge-
gangenen schriftlichen Umfrage bei al-
len Standmietern ergab allerdings, dass
die Lage der Hotelgruppen im Hinter-
grund der SVZ-Ausstellfläche unvorteil-
Haft war, und dass in Zukunft der Anzie-
hungspunkt «Schweizer-Beiz» besser
ausgenutzt werden muss. Obwohl die
Kojenmieten mit einer offenen Abrech-
nung begründet wurden, war die Höhe
des Preises generell kritisiert worden.

Einstimmig beschlossen die Hotel-
gruppen ein neues Schweizer Standkon-
*ept, das die völlige Integration des
SHV-Standes in den bisherigen SVZ-
Stand vorsieht. So kommen sämtliche
Fachbesucher beim Weg zum Beizli an
den Hotelgruppen vorbei, und es besteht
'ür alle Anbieter der Schweiz nur noch
eine Anlaufstelle. Der SHV als Koordi-
nator der Interessen wird nun mit der
S»Z das vorgeschlagene Konzept aus-

bar sein, wenn sie ohne zusätzliche fi-
nanzielle Aufwendungen realisiert wer-
den kann.

Pe/er FiJm, Leiter der Verkaufsförde-
rung SVZ, orientierte über die Vorberei-
tungen für den Swiss Travel Mart 1983 in
Lugano. Neu werden dieses Jahr auch
Schweizer Fachbesucher Eintritt zum
Workshop haben. Reges Interesse zeig-
ten die Hotelorganisationen nach wie
vor an den regelmässig durchgeführten
Werbereisen in die USA und in den Fer-
nen Osten.

Wenig Neues

Pe/er Fe/ir/in, Vizedirektor des Zür-
eher Verkehrsvereins, berichtete über die
Aktivitäten von Dial Switzerland. Mit
allen Mitteln wird für dieses Projekt eine
neue, breitere Trägerschaft gesucht.
Nach Überwindung der Kinderkrank-
heiten und nach dem Abbau der Skepsis
der Anbieter sollte der Erfolg nach Mei-
nung von Fehrlin einen weiteren Ausbau
ermöglichen. AVO

Schweizer Verkehrsbüro in Wien:
• •

Ara Dutler festlich beendet
Zu einem eindrucksvollen Erlebnis gestaltete sich die festliche Verabschie-
dung von Hans Dutler, der als Chef des Schweizer Verkehrsbüros in Wien
36 Jahre hindurch sein Heimatland erfolgreich in Österreich vertreten hatte.
Der «Wahl-Wiener» und allseits anerkannte Touristik-Profi hat erst vor we-
nigen Tagen seinen 65. Geburtstag gefeiert und zieht sich nun in den verdien-
ten Ruhestand zurück, den er teils in Wien, teils in seiner romanischen Hei-
matgemeinde Samedan im Oberengadin als aktiver Bergsportler verbringen
wird.

Der viele Minuten anhaltende starke
Applaus, der den herzlichen Abschieds-
worten Dutlers folgte, war ein deutlicher
Beweis für die Beliebtheit des Schweizers
unter seinen vielen Freunden und Kolle-
gen, die auch in grosser Zahl zum Ab-
schiedsempfang am 19. Mai in das Palais
Schwarzenberg in Wien gekommen wa-
ren. Unter den Gästen fand sich alles,
was Rang und Namen hat in Österreichs
Touristik: Lave/" F/ariFac/ier (zu diesem
Zeitpunkt Gerade-Noch-Minister, bevor
er am 24. Mai sein Amt an den neuen
österreichischen Vizekanzler und Han-
delsminister /Vorder/ F/eger übergab),
ÖFVW-Geschäftsführer //e/mui FüWer
(der Grüsse seines in Lateinamerika wei-
lenden Kompagnons //e/imii Zo/fes
überbrachte) und viele andere aus Ho-
tellerie, Reisebüros und Airlines. Die
Schweizerische Verkehrszentrale war
durch ihren Direktor, fFa/rcz Lea, und
Vizedirektor Z/a/is Zi'/wne/v/ia/i/i vertre-
ten.

Lieben ist mehr als werben

«Wir sind im Tourismus harte Kon-
kurrenten. Darüber stehen aber immer
die guten menschlichen Beziehungen»,
lobte Staribacher das faire Verhältnis
der beiden Partner zu dem Dutler, seine
menschliche Art und seine Verbunden-
heit mit den Wienern viel beigetragen
haben. Direktor Leu würdigte den uner-
müdlichen, erfolgreichen Einsatz Dut-
lers. Mit Überzeugungskraft habe er sich
auf dem Posten in Wien für das Ferien-
land Schweiz eingesetzt und habe dabei
in seiner österreichischen Wahlheimat
Wurzeln geschlagen. Für seine grossen
Verdienste wurde er unter anderem mit
dem «goldenen Ehrenzeichen der Repu-
bjik Osterreich» ausgezeichnet. Viele
Jahre präsidierte Dutler den Verband
der ausländischen Touristikrepräsen-
tanten in Wien.

Anschliessend stellte Leu den Nach-
folger Dutlers, A/a.x Fc/ie/rer, den Gä-
sten vor. Scherrer, ebenfalls ein gewiefter
Tourismusprofi, ist seit 1948 bei der SVZ
und leitete zuletzt das Schweizer Ver-
kehrsbüro in Kopenhagen.

Der nachbarliche Ferienverkehr
Österreich steht in der Schweizer

Nächtigungsstatistik an 8. Stelle. Von
den 532 000 Österreicher Übernachtun-
gen des Jahres 1982 entfielen 347 800 auf
die Hôtellerie und 184 400 auf die Para-
hôtellerie. Gegenüber dem Jahr zuvor
bedeutet dies einen Rückgang um 5,4
Prozent (der damit noch etwas unter
dem Gesamtrückgang der Ausländer-
nächtigungen in der Schweiz von 5,9
Prozent liegt). In den ersten drei Mona-
ten 1983 setzte sich leider der negative
Trend fort: Die Übernachtungen (nur
Hôtellerie) aus Österreich waren mit
85 100 um 8 Prozent niedriger als im er-
sten Quartal 1982.

Etwas erfolgreicher operierten da die
Österreicher, bei denen die Schweizer

bereits an der 6. Stelle der Statistik zu
finden sind: 1982 wurden 1 454 800
Schweizer-Nächtigungen gezählt, um 5,5
Prozent mehr als 1981 (bei einem Ge-
samtrückgang der Ausländer in Öster-
reich von 2,8 Prozent). In den ersten drei
Monaten 1983 konnte Österreich die
Zahl der Übernachtungen aus der
Schweiz sogar um 11,8 Prozent auf
310 500 steigern. Hans Dutler nahm üb-
rigens auf seinen Wunsch hin ein «Stück
Büro» mit in den Ruhestand: die überdi-
mensionale Kuhglocke, die jn der Ausla-
ge des Verkehrsbüros in der Wiener
Kärntnerstrasse stets als Blickfang dien-
te, wurde ihm von Walter Leu als Ab-

schiedsgeschenk überreicht. Auch Noch-
Minister Staribacher, von Leu als «Tou-
ristischer Weltmann des Jahres» gewür-
digt, ging nicht mit leeren Händen vom
Empfang. Leu drückte ihm ein grosses
Paket Schweizer Schokolade in die Hand
(«damit er Kalorien hat zum Abwan-
dem») und überreichte ihm das erste Ex-
emplar des neuen Seidenhalstuches aus
der SVZ-Produktion.

Neuer Mann auch bei der Swissair

Die Wachablöse im Schweizer Ver-
kehrsbüro war nicht das einzige Revire-
ment in dieser «Schweizer Woche» in
Wien: Loui.s Varl übernahm just am
gleichen Tag als Nachfolger von IFer/ier
Fei/er die Swissair-Direktion für Öster-
reich. Seiler, während vier Jahren Regio-
naldirektor für Österreich und Europa-
Ost mit Sitz in Wien, war am Abschieds-
abend für Dutler bereits unterwegs nach
Buenos Aires, wo er die Region Südame-
rika als neuer Leiter übernimmt. Die
Kontinuität im Wiener Swissair-Büro ist
mit Franc Fo/i/ro.s\r gegeben, der weiter-
hin als kommerzieller Direktor für
Österreich tätig ist.

//eribert Furlvc/ier, JFic/i

VZ-Generalversammlung in Engelberg

Zentralschweiz steht gut da
Trotz eines leichten Rückgangs der Logiernächte um 0,16 Prozent steht die
Zentralschweizer Tourismusbranche im gesamtschweizerischen Vergleich
(minus 3,6 Prozent) gut da. Diese Feststellung konnte der Obwaldner Gewer-
bedirektor Alexander Höchli als Vorsitzender der kürzlich in Engelberg
durchgeführten Generalversammlung des Verkehrsverbandes Zentralschweiz
(VZ) vor rund 200 Teilnehmern machen. Im laufenden Jahr soll besonders der
qualitative Aspekt des Angebots im Vordergrund stehen, versicherte VZ-Di-
rektor Kurt A. Dierineier den versammelten Touristikfachleuten.

3,669 Millionen Übernachtungen re-
gistrierten die bekannten Zentral-
schweizer Fremdenverkehrsorte im ver-
gangenen Jahr, was einem Rückgang von
5882 Übernachtungen oder 0,16 Prozent
entspricht. Dafür erhöhte sich die Zahl
der Gästeankünfte um 2,7 Prozent auf
1,359 Millionen Ankünfte, wovon
978 000 aus dem Inland stammten. Erst
der Vergleich mit den gesamtschweizeri-
sehen Statistiken zeigt, wie erfolgreich
die Zentralschweiz ihr Tourismusjahr
1982 abschliessen konnte: Im vergange-
nen Jahr erlebte unsere Nation mit 76,24
Millionen Logiernächten nämlich einen
Rückgang um 3,6 Prozent.

Vielschichtiger Tourismus

Dank einem im Vergleich mit anderen
Schweizer Regionen ausgesprochen viel-
schichtigen Tourismus habe in der Zen-
tralschweiz ein allgemeiner Einbruch
verhindert werden können, analysierte
VZ-Präsident /Ifeca/iJer //ö'c/i/i das
abgelaufene Jahr. Mit Ausnahme von
Luzern, das im vergangenen Jahr über
eine Million Besucher unterbringen
konnte, stünden zum Teil empfindliche
Einbussen klassischer Ferienziele ge-
genüber. Stets beliebter wird die Zen-
tralschweiz bei den amerikanischen Gä-
sten, wo ein Zuwachs von satten 31,9
Prozent verzeichnet worden war. Auch
die Engländer besuchten vermehrt (plus
23,1 Prozent) das Herz der Schweiz,
während besonders bei den Besuchern
der umliegenden Nachbarländer erheb-
liehe Einbussen zu verzeichnen waren.

Betonung der Qualität
Besonders erfreut zeigte sich Direktor

Far/ yt. Fiärweier über die weitere Stei-
gerung des Anteils an Schweizer Gästen.
Durch die geographisch günstige Lage
seien zwar mehr Gäste empfangen wor-
den, aber die Aufenthaltsdauer habe sich
im Durchschnitt weiter zurückgebildet.

«Entscheidend für die Zentralschweiz
soll nicht nur der erfolgreiche Abschluss
der Logiernächtebilanz sein; ebenso
wichtig ist es, für jeden Anbieter eine
Rendite zu erreichen, die es ihm erlaubt,
auch künftig ein den Wünschen der Gä-
ste entsprechendes Leistungsangebot
gewährleisten zu können», stellte Dier-
meier weiter fest. Wenn sich der Gedan-
ke zum Ziel verfestige, dass die Qualität
der Leistungen zu einem leistungsbezo-
genen Preis die Quantität der Gäste aus-
mache, könne die Zentralschweiz auch in
Zukunft mit einer treuen Stammkund-
Schaft rechnen.

Neue Werbemittel

Gleich zwei Premieren erlebten die
GV-Teilnehmer in Engelberg. Ein zwan-
zigseitiger Prospekt - in sechs Sprachen
erhältlich - soll künftig einen umfassen-
den Querschnitt über die Zentralschweiz
im Winter wie im Sommer bieten. Aus-
serdem wurde der neue Sommer-Werbe-
film über Kultur, Geschichte, Folklore
und Brauchtum der Zentralschweiz ur-
aufgeführt, der während einer Viertel-
stunde kommentarlos mit klassischen
Musikklängen über die Leinwand gehen
soll. Als Zielpublikum sind besonders
die im Ausland tätigen Tourismuskreise
angepeilt. Konzipiert und realisiert wur-
de der Streifen von LV.ryf. Le/jpese/i.

ali.

HENKELL
TROCKEN

IFac/iaWö'ru/zg in JFi'e/i: yl a/u/iserci/i Fi'/J von /z/iLr //au t Diil/cr, Jer aö/re/cnJe ylge/i-
Zarc'/ie/ Ö.rlerreic/i.v //aiiJe/v/iiniAier />. Lo.s-i/Flari/jat /ier. FFZ-/)ireAlor IFa/ler Lea,
Jer neue ylgeii/iire/a/ A/ajc Fc/ierrer unJ Z/a/is Zi7/i/uer/na/i/i, Fi'zeJi'reA/or Jer Fer-
Ae/irsreii/ra/e.

Kraft und Reinheit
seiner Cuvée haben diesen Sekt
in der Welt berühmt gemacht.

Bezugsquellennachweis Marmol-Kelierei. 6632 Wollerau
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Holding SHV AG

Einladung zur
ordentl. Generalversammlung
Montag, 13. Juni 1983, Zermatt
17.00 Uhr im Seiler Hotel Mont Cervin, Zermatt

Traktanden
1. Protokoll der ordentlichen Generalversammlung vom 16. März 1982
2. Jahresbericht 1982
3. Bilanz und Erfolgsrechnung per 31. Dezember 1982 und Bericht der Kontrollstelle.

Dechargeerteilung an den Verwaltungsrat
4. Wahlen
4.1. Verwaltungsrat
4.2. Kontrollstelle
5. Verschiedenes

Zur Möglichkeit, sich vertreten zu lassen, wird auf Artikel 5.14 der Statuten verwiesen.

Holding SHV AG
Für den Verwaltungsrat

Peter-Andreas Tresch Franz Dietrich

Grosser Orientteppich-Total-Ausverkauf
amtl. bew. vom 1.10. 82 bis 30. 6. 83

Import-Engrosfirma Importex AG
Buckhauserstrasse 30, 8048 Zürich (Lagerhaus Danzas), Tram 2 bis Kappeli, Telefon (01) 52 51 41

Infolge gänzlicher Geschäftsaufgabe der seit 40 Jahren bestehenden und international bekannten Firma verkaufen wir zu sehr günstigen
Engros-Preisen das gesamte Lager an Fachgeschäfte, Hotels und Private.

Perserteppiche - Afghanteppiche - Türkenteppiche und Marokko-Berber-
teppiche
Ausser den sehr günstigen Ausverkaufspreisen offerieren wir Ihnen ab sofort (solange Vorrat) bei einem Kauf von mind. Fr. 1500.- ein
Geschenk im Ladenwert von Fr. 350-, bei einem Kauf von mind. Fr. 3500.- ein Geschenk im Wert von Fr. 850.- und bei einem Kauf von mind.
Fr. 5000 - ein Geschenk im Wert von Fr. 1200 - (zum Aussuchen).

Freie Besichtigung und Verkauf, täglich von 14 bis 18 Uhr.
Donnerstag Abendverkauf bis 20 Uhr. Samstag von 9 bis 16 Uhr.^ P 44-004303

Zu klein, zu gross?
Lagerkosten sparen

j ist eine Dauerauf-
1 j gäbe. Eine Voraus-
^^^1 ^1 Setzung zu einer

vstto-normj rationellen Lager-
bewirtschaftung besteht in der opti-
malen Gestaltung der Lagerräume.
Die Richtlinien der Schweizer Nor-
men-Kommission für kollektive
Haushalte behandeln im Abschnitt
«Warenannahme und Lagerräume»
Fragen über Abmessungen, Ein-
richtungen, bauliche Ausführung,
Transportmittel usw., also Fragen,
welche beim Umbau oder Neubau
von Lagerräumen von grosser Be-
deutung sind.

Die Richtlinien können zum Preis
von Fr. 10- für Mitglieder oder
Fr. 15.- für Nichtmitglieder bezogen
werden beim

Sekretariat der Schweizer Normen-
Kommission für kollektive Haus-
halte, Laubstenstr. 35, 8712 Stäfa

FRITEUSEN
Occasions-Friteusen

zu sehr günstigen Preisen,

neu revidiert
mit Original Ersatzteilen,

1 Jahr Garantie

aro sa 2520 La Neuveville

038/ 51 20 91

Sehr günstig abzugeben!
Guterhaltene Polsterstühle

Confiserie-Konditorei-Bäckerei
Café - Tea-Room - Restaurant
7270 Davos Platz
Telefon (083) 3 64 41

ofa 132.141.346

Aktiengesellschaft, zurzeit Fr. 4000 000.- AK
(Besitzer und Betrieb) sucht Finanzpartner für
1-Mio-Erweiterungsbau, lukratives

Hotel-Restaurant Bar-Dancing

300 Plätze (Monopol-Stellung)

Seriöse Interessenten erhalten weitere Aus-
kunft unter Chiffre 3452 an hotel revue, 3001
Bern.

Stosszeiten im Griff

Ein Bijou als Aussenbuffet in Ihrem Gartenbetrieb!

öUWT.S Ç H MWM N A Pavillons/Verkaufsfahrzeuge/Geräte
Lindackerstrasse, 5413 Birmenstorf
Telefon (056) 85 19 13

Verlangen Sie noch heute Unterlagen, oder besuchen Sie unsere 300 m* grosse Ausstellung.
Ihr Ziel heisst Birmenstorf im Kanton Aargau, bei Baden!

Prospekt-
Werbung

«Der Bund»
Verlag und Druckerei AG
Effingerstrasse 1

3001 Bern

Ein Anruf,
Telefon (031) 25 12 11,
genügt.

pip;Iii
: : Tlit- H «b die XimeX ag stellt der I lotelleitung

gegen bescheidene monatliche Gebühren ein
VideoBoy-Package zur Verfügung. Dieses umfüsst ein

TV-+ Video-Gerät fest montiert auf fahrbarem
Boy mit auswechselbaren Spielfiim-Cassetten (durch den

grössten Schweizer Video-Pool). AufWunsch
stehen Ihnen zusätzlich ein Game-Gerät mit den

entsprechenden Cassetten zur Vertilgung.

das erste mobile Privatkino im Hotel

eine neue Dienstleistung der XimeX ag • 8004 Zürich
Hohlstrasse 213 • Tel. 01-44 47 42

Mit diesem Komfort

bekommen Sie mehr Gäste.

Bantam-Fertigbäder sind
eine Investition, die sich
lohnt. Denn Ihre Gäste
erwarten von Ihnen einen
gewissen Komfort und sind
auch bereit, mehr dafür zu
bezahlen. Und zufriedene
Gäste kommen immer wie-
der.
Wir sind die Spezialisten mit
der langjährigen Erfahrung
und bieten Ihnen ein erstklas-

iKlIlfcllll

siges Fertigbäder-Programm
zu Fabrikpreisen.
Informieren Sie sich unver-
bindlich.

Bitte, senden Sie mir Ihre Informationen über
das Bantam-Fertigbäder-Gesamtprogramm.
Hotel

zuständig

Strosse

PLZ/Ort
I einsenden an Sanibad AG, Bantam-Alleinimpor-
I teur für die Schweiz, Industriezone Neugrüt,
9496 Balzers, Tel. 075/42 2 40

Die kleine Investition für Ihre Gäste mit dem grossen Nutzen für Sie.

1
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Ein überdurchschnittlicher Sechzigster

Mit Pauken und Schlegel
Geburtstag feiern kann jeder, ein gutes Essen dazu auftischen können viele,
ein brillantes Salonorchester dazu engagieren, dies vermögen nur noch weni-
ge. Aber gleich noch mit fünf der zurzeit berühmtesten Köche der Schweiz an-
zustossen, das schlegelt nur einer zusammen.

Ins Restaurant Du Théâtre in Bern
eingeladen zu werden, mag bei einer

ganzen Anzahl Leute nichts ausserge-
wohnliches sein, sondern als das ihnen
Gemässe erscheinen. Zweifellos gibt es

jedoch recht viele jüngere und ältere Per-

sonen, insbesondere weiblichen Ge-
schlechts, bei denen es eine heisse Freu-
denwelle auslöst, darf es doch als eine

gewisse Auszeichnung, als eine spezielle
Wertschätzung interpretiert werden.
Wer seine Dame oder seine Gäste ins Du
Théâtre führt, möchte ihr oder ihnen
nicht nur ein gutes Essen, sondern einen
kulinarischen Genuss in ganz besonde-

rem Rahmen bieten.
Den Rahmen, den gibt es schon seit 80

Jahren, denn 1903 wurde der Theater-

April-Frequenzen

Keine
Überraschung

Nachdem der schweizerische
Fremdenverkehr im März eine Zu-
nähme von 3Vi Prozent registrieren
konnte, reduzierte sich die Zahl der
Hotelaufenthalte erwartungsge-
mäss im April 1983 um 232 000
oder 9 Prozent auf 2,33 Mio. Die
Abnahme ist teilweise dem Um-
stand zuzuschreiben, dass die
Osterfeiertage - im Gegensatz zum
Vorjahr - nicht vollumfänglich in
den April fielen. Die Nachfrage der
inländischen Gäste schwächte sich
um 3 Prozent ab, jene der ausländi-
sehen Kundschaft um 13 Prozent.
Rückläufig war der Einreisetouris-
mus vor allem aus der BRD — 22
Prozent oder 149 000 Hotellogier-
nächte weniger als im April 1982),
aus Grossbritannien, Belgien und
Frankreich. Zahlreicher erschienen
hingegen die Gäste aus Italien und
den USA.

Vom Januar bis April 1983 zählte
die Schweizer Hôtellerie 10,89 Mio
Übernachtungen, 327 000 oder 3
Prozent weniger als in der Parallel-
période 1982. Die Frequenz des
Binnentourismus verminderte sich
um 2 Prozent, jene der ausländi-
sehen Gäste um 4 Prozent.

In den Schweizer Jugendherber-
gen wurden vom Januar bis April
1983 3V4 Prozent weniger Gäste be-
herbergt als in der gleichen Voijah-
resperiode.

saal des ehemaligen Berner Musik- und
Gesellschaftszentrums, des Hotels du
Musique, aus dem eher Sehen und Hören
betonten Zweck dem Reich des Ge-
schmackssinnes zugeführt und in ein
Restaurant verwandelt. Stil und Am-
biance sind geblieben.

Leidenschaft

Die Voraussetzungen zum geniesseri-
sehen Schlemmen schafft, vielmehr kre-
iert seit 1976 RrnesZo Sz/z/ege/. Er ist der
Maestro, welcher das Du Théâtre ins lu-
kullische Rampenlicht der Bundesstadt
dirigierte. Wenn er so durch das Restau-
rant schreitet, die hohe Toque wie eine
Krone auf dem Haupte, strömt er die
Aura eines Koches aus, der sein Ritz,
Claridge's, Georges V., Excelsior, Beau
Rivage und seine Palaces im Curriculum
vitae und die Palmares der Cercles und
Associations Culinaires an den Wänden
hat. Seine Frage: «Esch es guet gseh?»
wandelt die Würde in Herzlichkeit, gibt
den Koch zu erkennen, der tagtäglich
selber am Herd um den hohen Ruf seiner
Künste ringt. Leidenschaft ist es, die Er-
nesto Schlegel unter die Spitze der Mei-
ster der Küche führte.

Genuss und Freude

Weil sein Leben nicht von den Pfan-
nen zu trennen ist, war sein 60. Geburts-
tag ihm Anlass, seinen Freunden ein
Festmahl zu bereiten. Da selten etwas so
stark verbindet wie miteinander durch-
gestandene harte Zeiten, waren diese
Freunde Arbeitskollegen aus jener Zeit,
wo man von der Pike auf lernte und die
Spanne zwischen Kochlehrling und Kü-
chenchef noch viel, viel länger und an-
spruchsvoller war als heutzutage üblich.
//ar//y Mar/zzs, Re/zx Rea/, //ans Stuck/,
Pau/ Wa/znenweTsc/: und Ange/zz Con//
Rzws/'nz, eine selten illustre Runde feierte
zusammen im Du Théâtre den Geburts-
tag ihres Kellenbruders. Als die Garnitur
der um sie gruppierten «Gastro-Jour-
naille» sich zu lichten begann, da wurde
nicht mehr über nouvelle cuisine, Gault-
Millau und Michelin-Sterne geplaudert,
da lachte man über gemeinsames Fuss-
ball- und Eishockeyspiel, über miss-
glückte Bobfahrten und andere Würze,
die man damals dem Leben ausserhalb
der Palaceküchen zu geben wusste. Und
das machte schliesslich den besonderen
Reiz dieses festlichen Begehens von
Schlegels 60. Geburtstag aus; so viele in
den Olymp der Töpfe erhobene Köche
beisammen, aber sie zelebrierten nicht,
sie lobhudelten nicht, sie genossen und
sie freuten sich. MK

Verkaufsgerüchte

Kempinski zur Lufthansa?
Erstaunliches meldet die deutsche Zeitschrift «Hotel & Restaurant Manage-
ment». Bis zum Herbst sollen alle fünf Kempinski-Hotels Lufthansa-Hotels
werden. Von Seiten der Lufthansa wurde uns bestätigt, dass Verhandlungen
im Gange sind.

Dresdner Bank und Commerzbank,
die zusammen 80 Prozent des Aktienka-
pitals von 13,75 Mio Mark der Kempin-
ski AG besitzen, wollen verkaufen. Aus
Tradition würden die Banken mögli-
cherweise weiterhin 25 Prozent behalten.
50 Prozent sollen in die Obhut der Luft-
hansa gelangen. Der deutsche Carrier
würde jedoch nur 5 Prozent besitzen.
Den Einfluss auf die Hälfte des Aktien-
paketes würden ihr gemäss vertraglicher
Abmachung die beteiligten Scheichs aus
Saudiarabien einräumen. Die das Geld
vermittelnde Firmengruppe Rolaco
(US-schweizerisch-saudisch) schätze die
Sach- und Fachkenntnisse der Lufthan-
sa im Dienstleistungssektor sehr hoch
und biete ihr daher das Geld zur beider-
seitig erfolgreichen Disposition an. Be-
(iirworter des Geschäftes finden sich im

Cerberus
Die bis zum Jahre 1960 erstellten 647
Brandmelde-Anlagen haben bis heute
1264 Brände entdeckt. Davon allein im
letzten Jahr 28 Brände - nach mehr als
20 Jahren Betrieb!
Ein Zufall?

Cerberus AG
Männedorf, Bern, Lugano,
Entry, Pratteln, St. Gallen A Ao

Sicherheits-Systeme
gegen Brand und Kriminalität

Vorstand der Lufthansa und bei Fach-
leuten. Dem grossen Einstieg in die Ho-
tellerie soll auch Verkehrsminister Wer-
ner Z)zz//znger wohlgesinnt sein. Das
Bonner Finanz- und Wirtschaftsmini-
sterium zögern hingegen noch. Fällt der
Entscheid des Aufsichtsrates der Luft-
hansa positiv aus, so wird die deutsche
Airline Luxushotelier in Berlin, Harn-
bürg, München, Gravenbruch und
Neuss. r.

Tagesrekord
Am 27. Mai 1983 konnte das Zentral-

büro der Hotelgruppe Welcome Chic
Hotels Switzerland in Kilchberg-Zürich
einen neuen Tagesrekord an indivi-
duellen Buchungen verzeichnen. Es
wurden 116 Buchungen registriert, was
255 Zimmer oder 1377 Übernachtungen
und einen Tagesumsatz von 85 000
Franken ergibt. Sämtliche Reservatio-
nen kamen aus dem Ausland und wur-
den per Telex vorgenommen. pd

Dampf 1983
Erstmals haben die Dampfbetriebe

der Schweiz ein gemeinsames Flugblatt
mit den genauen Fahrplänen der dies-
jährigen Dampffahrten herausgegeben.
Das Flugblatt führt insgesamt 18

Dampfbahnen auf, die zu unterschied-
lichsten Zeiten verkehren. Dazu werden
acht Bahnstrecken genannt, auf welchen

nur Extrafahrten auf Bestellung ausge-
führt werden. Nebst den Fahrplänen
gibt das Flugblatt auch die entsprechen-
den Auskunftsstellen wieder. Das Flug-
blatt ist gegen Einsendung eines fran-
kierten Retourkuverts erhältlich bei:
Dampf-Info, c/o IGöV, Postfach 1692,
3001 Bern. r.

Neue Medien in der touristischen Information

Austria am deutschen
Bildschirm
Für Österreich ist die Bundesrepublik Deutschland ebenfalls der wichtigste
touristische Markt. So war denn vor zwei Jahren die Österreichische Frem-
denverkehrswerbung sofort dabei, als in Berlin und Düsseldorf der Test für
die bundesweite Einführung von Bildschirmtext (BTX) begann. Über bisheri-
ge Erfahrungen und Erkenntnisse befragte unser Münchner Korrespondent
den Projektleiter.

Die Service- und Vertriebsstelle Mün-
chen der ÖFVW, bis dahin ausschliess-
lieh mit dem zentralen Prospektversand
der Österreicher befasst, übernahm da-
mais die zentrale BTX-Produktion als
weitere Aufgabe, //créer/ A/aro, der Lei-
ter der Servicestelle, avancierte im Laufe
der Zeit zum österreichischen Bild-
schirmtext-Experten Nr. 1. Seit einigen
Monaten ist Maro selbständig. Aber sei-

ne neue Agentur Maro Partner GmbH
(Landsberger Str. 439,8 München 60) ist
mit der Betreuung der weiteren BTX-
Aktivitäten der Österreicher in der Bun-
desrepublik beauftragt worden.

Rund ein Abruf pro Bildschirm

Rund 4000 Bildschirme, das heisst
Fernsehgeräte mit Zusatzeinrichtungen,
sind in den beiden Städten an BTX an-
geschlossen worden. Nur 1200 davon
sind echte private Teilnehmer; bei den
übrigen handelt es sich vielfach um Fir-
men, die selbst bei dem Versuch Erfah-
rungen sammeln wollten.

Die Österreicher liessen schon bald
nach dem Start in das BTX-Gesamtpro-
gramm etwa 700 Seiten einspeichern, die
sich in zehn Hauptteile gliedern, die wie-
derum in mehrere Serviceteile und Ma-
gazine zerfallen. Innerhalb von zwei
Jahren wurden 4572 Prospekte oder son-
stige Leistungen über BTX bei den
Österreichern abgerufen.

Das Informationsangebot

Als regelmässige, aktualisierte Dien-
ste erschienen bisher: Aktualitäten-
Journal, Sport-Journal, Hobbymagazin,
Veranstaltungstips, Schneebericht,
Österreich-Sprachkurs. Als besondere
Leistungen gab es den Ö-Club, einen
elektronischen Postkartendienst und
einen «Rätselbaum». Alle anderen An-
geböte wurden jeweils nur beim Wechsel
von der einen zur anderen jahreszeitli-
chen Saison, also mindestens zweimal
jährlich, ausgewechselt.

Neue Sprache finden

Zwei Motive leiteten die Austria-
BTX-Konzeption bisher: «Uns geht es in
erster Linie darum», so Herbert Maro,
«die Programm-Nutzer zu unseren Ser-
viceangeboten zu führen und zweitens
über einen gewissen Unterhaltungswert
des Programms zu einer positiven Mei-
nungsbildung über Österreich beizutra-
gen.» Erreichen liessen sich die beiden
Ziele allerdings nur durch das völlige
Loslösen von Texten, wie sie bisher in
der Werbung um den Gast in Ortspro-
spekten oder Reiseveranstalter-Katalo-
gen üblich waren. Maro: «Mit der Zeit
stellte sich ein eigener knapper, aber in-
formativer Stil ein. Heute sind wir in der
Lage, auf einer BTX-Seite soviel zu sa-

gen wie auf einer DIN-A4-Seite. Mit an-
deren Worten, aber nicht weniger effek-
tiv.»

Nun sollte ursprünglich zur diesjähri-
gen Berliner Funkausstellung (2. bis 11.

September) BTX bundesweit eingeführt
werden. Doch inzwischen steht fest, dass
die BTX-Zentrale bis zu diesem Zeit-
punkt nicht fertig wird. Maro rechnet
jetzt erst für Ende April 1984 mit der

Freigabe von BTX für alle. Bereits auf
den ursprünglichen September-Termin
fixiert war die neue BTX-Strategie der
Österreicher, die jetzt mit den Sommer-
Programmen angelaufen ist. Sowohl Be-
gleituntersuchungen zu den Versuchen
in Berlin und Düsseldorf als auch eigene
Erhebungen zeigten, dass BTX-Pro-
gramme nach Aktualität, Leben und Be-

wegung verlangen. Qualitäten, die schon
bisher mehr und mehr in den Österreichs
sehen Aktivitäten zu finden waren, die
man aber bei den meisten anderen touri-
stischen Anbietern vermisste.

Die richtige Auswahl treffen

Die «totale Informationsbank über
ein Urlaubsland» sei - so heute die Au-
stria-Service- und -Vertriebsstelle in
München - «weder aus finanziellen

Vulpera

Mit Optimismus in den Sommer
«Die Verhandlungen der massgeblichen Gläubiger zur Offenhaltung des Ho-
telbetriebes der Vulpera Hotel AG in Tarasp während der Sommersaison
1983 sind auf bestem Wege. Demzufolge können zumindest kurzfristig die
Arbeitsplätze weitgehendst erhalten werden. Auch sind finanzielle Konse-
quenzen für die Arbeitnehmer nicht zu erwarten.» Mit dieser optimistisch
Idingenden Antwort konnte Regierungsrat Christoffel Brändli in der Schluss-
Sitzung der Maisession des Bündner Grossen Rates aufwarten.

Gründen noch aus strategischen Überle-
gungen zu realisieren.» Es muss immer
bei einer Auswahl bleiben, und in dieser
Auswahl muss es laut Maro «Highlights»
geben. Das neue Österreich-Ferienma-
gazin baut sich aus drei Teilen auf:
1. Aktuelle Meldungen und zentrale An-
geböte, in diesem Jahr unter das neue
Werbemotto «Festland Österreich» ge-
stellt. 2. Offerten aus dem regionalen Be-
reich. 3. Der Service vom Stichwortre-
gister über den kleinen Reiseführer bis
zu den Dialog- und Bestellseiten. Hier
gibt es dann auch für den am Gerät
«spielenden» Benutzer Möglichkeiten,
zu «Unteranbietern» per Knopfdruck
elektronisch «umzusteigen».

Damit wurde ein Teil der bisherigen
Programme gestrafft, andere Program-
me erfahren damit eine Vertiefung durch
zusätzliche Informationen. Die ÖFVW
zieht mit dieser Umstellung des BTX-
Angebots zum «Ferienmagazin» die
Konsequenzen aus den Versuchssen-
düngen in den beiden Städten und der
dabei beobachteten (bzw. genau regi-
strierten) Nachfrage nach den einzelnen
Seiten des BTX-Programms.

Die Österreicher haben in dem neuen
Medium, darüber besteht in der Bundes-
republik kein Zweifel, durch ihre bishe-
rige Beteiligung an den BTX-Tests ge-
genüber allen anderen Touristikländern
einschliesslich der Bundesrepublik selbst
einen gewaltigen Vorsprung gewonnen.

A r/M/'« Gazzier, Mzzzzc/zezz

Zahlreiche Abgeordnete hatten sich in
einer dringlichen Interpellation beunru-
higt über die Folgen gezeigt, die der am
25. Mai 1983 über diese Hötelgesell-
Schaft verhängte Konkurs auf die Wirt-
schaft des Unterengadins haben könnte.

Nach den Worten des bündnerischen
Volkswirtschaftsdirektors haben die
136 000 Logiernächte der Vulpera Hotel
AG des Jahres 1981 etwa 12 Prozent aller
Gästeübernachtungen im Unterengadin
entsprochen. Daraus sei die Bedeutung
dieser Hotelgesellschaft für die Region
ersichtlich. Im gegenwärtigen Zeitpunkt
liegt das Schwergewicht bei der Lösung
von drei Problemen: 1. der Rettung der
Sommersaison 1983 als kurzfristige
Massnahme; 2. beim Schutz der Arbeit-
nehmer und 3. bei der Schaffung von
Klarheit über den Aktienbesitz der Vul-
pera Hotels AG. Nach Regierungsrat
Brändli bestehen für die beiden ersten
Punkte berechtigte Hoffnungen. Die
massgeblichen Gläubiger prüften zurzeit
die Möglichkeit, die Hotels im Sommer
mindestens teilweise offenzuhalten. Der
derzeitige Stand der Verhandlungen las-
se einen gewissen Optimismus zu. Sollte
jedoch noch vor Saisonbeginn, der auf
den 18. Juni vorgesehen ist, eine Be-
triebsschliessung erfolgen, dürfte es

möglich sein, den Arbeitnehmern von
Vulpera andere Arbeitsplätze zu vermit-
teln.

Nach den Informationen der Regie-
rung, die beim gegenwärtigen Stand der
Konkurseröffnung keine konkreten Hil-
feleistungen anbieten kann, dürften ein-
heimische Lieferanten und Gewerbe-
treibende gegenüber der Vulpera Hotel
AG nur mehr wenige Forderungen offen
haben.

Geldgeber unbekannt

Noch immer keine Klarheit herrscht
indessen über die heutigen Eigentums-
und Finanzverhältnisse, resp. über die
Geldgeber. Regierungsrat Brändli zeich-
nete die bis heute immer noch nicht rest-
los abgeklärte Entwicklung in der Eigen-
tumsübertragung der jüngsten Zeit auf,
die dazu führte, dass das Grundbuchin-
spektorat für diesen Hotelbetrieb recht-
lieh keine Handänderung attestieren
konnte. Solange der Erwerber und des-
sen Geldgeber nicht bekannt seien, kön-
ne das Grundbuchinspektorat nach den
Vorschriften der Lex Furgler keine Be-

willigung erteilen. sda

Tourismuspreise
Der Preisträger des 4. Zürcher Touris-

muspreises ist gewählt. Die Jury hat den
mit 5000 Franken dotierten Preis des
Schweizerischen Bankvereins dem Ge-
staltungsteam der Weihnachtsbeleuch-
tung Bahnhofstrasse zugesprochen. Die
Jury begründet ihre diesjährige Wahl
damit, dass die Weihnachtsbeleuchtung
in der Bahnhofstrasse weltweit grosse
Beachtung gefunden hat.

Unter 27 Nominationen hat die Jury
den zum ersten Male verliehenen Zen-
tralschweizer Tourismuspreis dem Zür-
eher PR- und Werbefachmann rln/zzn
G/anzzzzazzn zugesprochen. Glanzmanns
Firma PRW lancierte kürzlich für Arne-
rican Express die Zentralschweiz als er-
ste bargeldlose Tourismusregion. Auch
der Zentralschweizer Preis ist vom
Schweizerischen Bankverein gespendet
worden und ist mit 5000 Franken do-
tiert. r.

(Trail// Prix PiscAAroe/iÄi/ifsf ifer zlgravi/mx'
/n Zz'zrz'c/z z,s7 z/er z/rz7/e Agro5Z/zxî<?-Gra/zf/-Rr/x z/er F/.yc/zAoc/zAzzzz.s/ /zrzzgra/zz/zzge/zzz/.ç.î
ü/zer z/z'z> ßzz/zzze gerzz///. A //e 2/ /ez/zze/zzzzezzz/en Rerzz/yAroc/ie /za/zz'zz zzz/7 z/zrezz Azz/zzzaràr7zezz

/•e/z:/zen-Krz/a/zoz;ezz £z'z/a//.?rezc/z/zzzn zzzzz/ grzwres Rozzzzezi zzz;/z>r ßewew ge.v/e///, 50 z/zz.v.s

z/en <8 Juroren z/ze Wa/z/ z/er z/rez />e.s/ezz Gerzc/z/e n/Wz/ gazzz /ez'c/z//ze/. zz/zm/zAoc/z z/e.5

Ja/zre.v» zzziz/sozzz/7 Sieger z/er Go/z/z>zez/az7/e vvzzrz/e z/eryz/zzge Wz'r/ z/e.r Res/azzrazzTs 7o/>e/-
aeAer z/z We/zz'Aon (Z//), Werner //azzvzzzazzzz-Rzwc/zeA. M/7 z/er SzY/zernzez/azV/e wzzrz/e

Max: Rrzz/z.vz/zu'z'z/er, a/> /. /zzzzz /9<YJ C/ze/" z/e czzwz'ne zzzz Rz'.s/azzrazz/ Wz/c/z/er zzz ßerzz

azz.ygeceze/zzze/. Dz'e ßrzzncenzez/a/V/e Aozzzz/e //azz.v- Wen/er /I e/zer/z, Küc/zezzc/iz/zzzz AVcz.v-

.s/zz/a/ A/zzzzzzez/zzr/ (Z//J ver/ze/;ezz werz/ezz.

LA REINE
die neue Art zu servieren. Auf
klassischem, weissem Porzellan. Ein
Service, nach dem Sie schon lange
suchen.

HiRiTiunn Sternegg AG
8201
Schafihausen
Tel. (053) 5 12 91

Laden und Ausstellung in Zürich:
Manessestrasse 10, 8003 Zürich,
Tel. (01) 242 32 88
Laden Bern: R. Bregani,
Länggassstrasse 16, Tel. (031) 24 14 80
Exposition à Genève: A. Ammann,
26, parc Château-Banquet,
1202 Genève, Tél. (022) 32 19 37

I
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In Sommer- und Winterkurort im untern Wallis,
auf 1400 m, erreichbar in 3 Stunden von Zü-
rieh, in 1 Stunde von Lausanne, einmalige

Hotelliegenschaft
zu verkaufen.

Das Hotel, ehemaliges Grandhotel, voll im Be-
trieb als Hotel, verfügt über 100 Betten in
57 Zimmern, volle Hotelinfrastruktur, grosszü-
gig dimensionierte Räume für Seminarien,
Schulungen, Tagungen usw., ausbaufähig!
Genügend Personalunterkünfte. Geeignet für
Organisation, als Verbands-, Vereins-, Club-
oder Firmenhotel. Umständehalber direkt
durch Eigentümer zu verkaufen. Preis Fr. 3,56
Millionen, Hypothek geregelt.

Interessenten melden sich bitte unter Chiffre
3522 bei hotel revue, 3001 Bern.

Zu verkaufen

mitten im
Geschäftszentrum
in Genf

in Fussgängerzone, Wirtschaft mit Alkohol-
ausschank. Speziell geeignet für Luxusre-
staurant, Pub, Snack, Fast-Food usw. Unge-
fähr 100 Plätze. Einmalige Situation. Grosse
Übernahme.

Schriftliche Offerten unter Chiffre 1S22-
594082 an Publicitas, 1002 Lausanne.

Sportzentrum AG, Gstaad

Massageräumlichkeiten
zu vermieten im Pachtzins, an diplomierten,
erfahrenen Masseur. Sommer- und Wintersai-
son.

Sehr gute Kundschaft vorhanden.

Schriftliche Offerte an
Sportzentrum AG, 3780 Gstaad
Telefon (030) 4 44 16

Wir vermieten auf Herbst 1983
das

Restaurant
im neuen

Einkaufszentrum
«Waldegg»
in Horgen

Der gut eingerichtete Betrieb hat 80 Plätze im
Restaurant (30 davon abtrennbar als Speise-
säli), 50 Plätze im Caféteil und zirka 40 Plätze
in der Gartenwirtschaft. Das neue Restaurant,
unmittelbar bei der Busstation, wird sowohl als
Zentrumsrestaurant wie auch als gemütliches

Dorfrestaurant eingerichtet.
BRAUEREI HALDENGUT
Haidenstrasse 69, 8401 Winterthur

Inseratenschluss:
jeden Freitag, 11 Uhr!

Zu verpachten auf 1. Juli 1983 oder nach Ver-
einbarung an zentraler Lage, in unmittelbarer
Nähe der Skilifte

Hotel-Restaurant

in rustikalem Stil mit zirka 100 Plätzen in Re-
staurant und Saal sowie 90 Plätzen in originel-
lern Bar-Dancing.

Anfragen sind zu richten unter Chiffre 13-
516288 an Publicitas, 7001 Chur

Auf den 1. November 1983 oder nach Verein-
barung zu verpachten

Bahnhofbuffet Luzern
Die Verpachtung umfasst die Restaurations-
betriebe in der heutigen Form bis zum Bahn-
hofneubau:

- Selbstbedienungsbetrieb mit 80 Sitz- und
24 Stehplätzen

- Café/Tea-Room «BaBü» mit80 Sitzplätzen
- Buffetkiosk

Zimmer für das Personal stehen zur Verfü-
gung.

Ausgewiesene Bewerber erhalten nähere
Auskünfte unter Telefon (041) 21 34 85.

Bewerbungen sind mit Lebenslauf zu richten
an die Kreisdirektion II der SBB, Postfach,
6002 Luzern.

3570

In der aufstrebenden Gemeinde Trimmis ist
das an der Kantonsstrasse gelegene, neu er-
stellte

Restaurant zur Rüfe
auf März 1984 zu verpachten.

- Restaurant
- Saal, teilbar
- Gartenanlage
- Bar
- Wirtewohnung

60 Plätze
90 Plätze
40 Plätze
40 Plätze

Kinderspielplatz und grosser Parkplatz für PW
und Car vorhanden.
Dieser bekannte Betrieb bietet einem initiati-
ven, fachkundigen Wirteehepaar beste Vor-
aussetzungen, um seine eigenen Ideen zu
verwirklichen.

Anfragen an
C. Obrecht-Mehli, zur Rüfe, Trimmis
Telefon (081) 27 3017

Zu verkaufen neu renoviertes

Dancing
Platz Zürich, hoher Umsatz.

Kapitalkräftige Interessenten erhalten Aus-
kunft unter Chiffre 3532 bei hotel revue, 3001
Bern.

Zu verkaufen an günstiger
Verkehrslage in Porrentruy,
direkt beim Bahnhof, älteres

Hotel-Restaurant
mit Umschwung, grosser
Parkplatz, Restaurant 100
Plätze, Saal 25 Plätze, Esssaal
30 Plätze, Sitzungszimmer 10
Plätze, 16 Hotelzimmer mit
Kalt- und Warmwasser, Wir-
tewohnung, 3 Angestellten-
zimmer, Gartenwirtschaft 200
Plätze. Günstiger Verkaufs-
preis.

Anfragen an:
R. Altermatt, Immobilien,
4245 Kleinlützel, Telefon
(061) 89 05 94.

Repräsentatives '
HOTEL garni

mit RESTAURANT
an der Bergstrasse

Erstbezug Januar 1983, nachweis-
lieh hohe Auslastung, hervorragen-
de Lage, BAB-Anschluss, komplett
eingerichtet für höchste Ansprüche,
35 Betten, 75 Sitzplätze, zu verkau-
fen mit allem Inventar und 3 Zimmer-
Wohnung (Mieteinnahmen aus
Pachtverträgen DM 5000.-/mt!.,

hohe Rendite). VHB 3,65 Mio.

Angebote bitte unter Chiffre 3535 an
hotel revue, 3001 Bern.

Zu verkaufen, evtl. zu ver-
pachten

Dorf-Restaurant
z. T. neu renovierte Liegen-
schaft, enthaltend

- Restaurant mit Grillraum
125 Plätze

- grosser Saal zirka 150
Plätze

- 3-Zimmer-Wirte-Wohnung
- Grosser Parkplatz
- Mitte Dorfkern, gute Ver-

kehrslage
- zirka 15 km von Thun ent-

fernt
- Kaufpreis Fr. 1 670 000.-
- gute Finanzierungsmög-

lichkeiten
- Übernahme I.November

1983

Auskunft unter Chiffre W-05-
574294 an Publicitas, Post-
fach, 3001 Bern.

Wir suchen kleine

Liegenschaft
im Räume Zug/Luzern/Zür-
eher Oberland oder anderen
Seealpenkantonen in Pacht
mit Kaufrecht, zur Führung
eines Spezialitätenrestau-
rants mit nouvelle cuisine.

Er: Eidg. dipl. Küchenchef.
Sie: Chef de service.

Schriftliche Offerten unter
Chiffre 25-190553, Publicitas,
6210 Sursee.

Das gepflegte Hotel Bahnhof,
9470 Buchs SG, weit über die
Landesgrenzen hinaus be-
kannt, ist per 1. Juli 1983 oder
nach Übereinkunft an ein

tüchtiges Fachpaar
zu vermieten. Zins 9%, Um-
satzperspektiven gemäss
SWV Fr. 1 Mio. Das Objekt
umfasst ein französisches
Restaurant, Gaststube, Saal,
Sitzungszimmer, Sommer-
garten sowie im Logement
18 Hotelbetten. Sehr schöne
Wirtewohnung, grosser
Parkplatz. Ein Haus mit gros-
sem Goodwill und eine her-
vorragende Lebensexistenz.
Verlangen Sie bitte Detailun-
terlagen bei Walter U. Chri-
sten.

HOTEL-

Treuhandbüro für das Gast-
gewerbe, seit 1905
Seidengasse 20,8023 Zürich
Telefon (01) 211 60 62

Das

Hotel-Restaurant Bodan
mit Saalbetrieb an zentralster Lage in Romanshorn (Nähe
Hafen und Bahnhof) soll zeitgemäss umgebaut und gross-
zügig erneuert werden. Für dieses traditionsreiche Haus su-
chen wir einen unternehmungsfreudigen

Mieter/Mieter-Ehepaar
dem durch beratende Mitarbeit in der Planung Gelegenheit
geboten wird, seine künftige Existenzgrundlage aktiv mitzu-
gestalten.

Nach Abschluss der Bauarbeiten gegen Frühjahr 1984 soll
der Betrieb, neben dem bestehenden Hotel mit zirka 30 Bet-
ten, über neue Restaurationsräume an bester Passantenla-
ge, im Parterre (120 Plätze), flexible Saallokalitäten im 1. und
2. OG (500-700 Plätze) sowie total erneuerte, leistungsfähi-
ge Wirtschaftsräume (Küche, Office, Lager usw.) verfügen.

Dank einer weitsichtigen Planung und mit finanzieller Unter-
Stützung der Gemeinde soll der Boden seine frühere Bedeu-
tung als gesellschaftlicher Mittelpunkt im Ort und in der Re-
gion zurückerlangen. Zu diesem Zwecke werden entspre-
chende Mittel investiert.

Wenn Sie sich als unternehmerisch denkender Restaura-
tionsfachmann von dieser herausfordernden Aufgabe an-
gesprochen fühlen - das Alter und die finanziellen Möglich-
keiten sind nicht ausschlaggebend -, dann richten Sie Ihre
Bewerbung samt den üblichen Unterlagen an die

SAALBAUGENOSSENSCHAFT BODAN
z. H. von Herrn Hans Stöckli
8590 Romanshorn
Weitere Auskünfte erteilen wir Ihnen gerne über Telefon
(071) 6319 62.

Ab sofort zu vermieten in

Restaurant so Plätze

Terrasse 40 Plätze.

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 3508 an hotel revue,
3001 Bern.

Für sofort zu verpachten, evtl.
zu verkaufen

Hotel-Restaurant-
Bar-Dancing
Le Rallye
1630 Bulle

Seriöse Interessenten melden
sich bitte nur schriftlich an:
H. Joss
Postfach
1630 Bulle

Wer möchte einem jungen,
dynamischen, einsatzfreudi-
gen Hotelier-Ehepaar mit
mehrjähriger erfolgreicher
Praxis die Chance geben,
sich selbständig zu machen?

Wir suchen ein

Hotel
mit Restaurationsbetrieb
(Saison- oder Jahresbetrieb)
als Mieter oder Pächter.

Gerne erwarten wir Ihre Zu-
schritt unter Chiffre 3629 an
hotel revue, 3001 Bern.

Locarno
Zu verkaufen Land, zirka
1150 m*. mit Restaurant (80-
100 Plätze) und Garni (36
Betten) im Bau. Sorgfältige
Planung und Ausführung.
Restaurant und Garni mit al-
lern Komfort ausgestattet:
Garten, Terrasse, eigene
U-Garage und angrenzende
öffentliche Parkplätze.
Sich wenden unter Chiffre
84-43128 an Assa Schweizer
Annoncen AG, 6601 Locarno.

H ESSER
Unternehmensberatung für das Gastgewerbe

Interessantes Anlageobjekt..
Zu verkaufen (Aktiengesellschaft)
gutgehendes

HOTEL AM ZÜRICHSEE
Es handelt sich um ein gutgefuhrtes
Hotel mit Restaurant Der Anlagewert
beträgt ca. Fr. 5'500'000.— fur den
Kauf werden ca. Fr. 800'000.— bis
Fr. l'OOO'OOO.— benötigt Mittels
einem kleinen Umbau kann der Um-
satz noch bedeutend gesteigert wer-
den.

Reorganisationen • Analysen • Um- and Neubauten • Betriebtbentan|
Niederweg 39.8907 Wettswil.Telefon01/700 27 28

Zugersee
Zu verkaufen kleines

Hotel-Restaurant

• Sehr interessant für tüch-
tiges Wirte-Ehepaar.

• Exklusive Verkehrslage.
• Parkplätze

Interessenten erhalten Aus-
kunft über Chiffre 3605 an
hotel revue, 3001 Bern.

Beratungsdienste SHV
Services de Consultation SSH
Monbijoustrasse 31, 3011 Bern, Telefon 031/26 05 21

Ihr kompetenter Partner

Die Kosten - Ihr Problem?
Die Betriebsergebnisse Ihres Betriebes sind unbe-
friedigend. Die Kosten sind zu hoch, die Ursachen
im einzelnen unbekannt.
Wir suchen die Schwachstellen und formulieren ge-
zielte Rationalisierungsmöglichkeiten.

Kommen Sie mit uns zur guten Lösung!
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Eine Dienstleistung der Treuhand AG des Schweizer
Hotelier-Vereins, Zürich
Un service de la Fiduciaire SA de la Société suisse
des hôteliers, Zurich
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""maive
Tee und Sympathie

Trotz eines neunprozentigen Rück-
ganges konnte die Luganeser Schiff-
fahrtsgesellschaft (SNL) die Jahresrech-
nung 1982 mit Erfolg abschliessen. Um
dem nach drei positiven Jahren drohen-
den Abrutschen in die roten Zahlen vor-
zubeugen, hat Direktor G/awp/ero
G. /errazz/w/ für das laufende Jahr eine
Anzahl attraktiver Neuerungen pro-
grammiert. Neue Mittags-, Abend- und
Nachtfahrten sollen die Seerestaurants
und -grotti am Ufer gegenüber Gandria
aufwerten. Für die Nachmittagskreuz-
fahrten ist ein Billett geschaffen worden,
das nach dem Motto «Tè e simpatia»
einen Bon für Tee und Kuchen ein-
schliesst. Das neue Abonnement «3 su 7»

gestattet es, für 30 Franken an drei frei
zu wählenden Wochentagen unbe-
schränkt die Schiffslinien des Luganer-
sees zu benutzen. In einem attraktiven
Prospekt sind alle Angebote zusammen-
gestellt.

Deutsche kaufen weniger
Der Umfang des Immobilienhandels

im Kanton Tessin ist im Laufe des Jahres
1982 gegenüber dem Vorjahr um 6,5
Prozent zurückgegangen, und dessen
Wert hat sich gegenüber der Vergleichs-
période um 89 Mio Franken verringert.
In der Region Locarno war diese rück-
läufige Tendenz noch ausgeprägter: Es
wurde eine Abnahme der Transaktionen
um 18,4 Prozent und eine summenmäs-
sige Verringerung um 25,5 Prozent regi-
striert. Auf kantonaler Ebene haben die
von Deutschen getätigten Immobilien-
transaktionen um 42,2 Prozent abge-
nommen, dafür ist die Zahl der italieni-
sehen Käufer um 7,7 Prozent und dieje-
nige der Deutschschweizer um 18,3 Pro-
zent angestiegen. Noch zunehmeçd war
das Volumen der in der Region Lugano
und in der Leventina getätigten Trans-
aktionen. gb

Nachahmenswerte Aktion
Die Luganeser Hoteliers haben in Zu-

sammenarbeit mit der Stiftung «Dia-
mant» eine Aktion zugunsten von Be-
hinderten beschlossen. Sie werden einer
Reihe junger Behinderter und ihren Fa-
milien einen Aufenthalt in Lugano er-
möglichen. 1982, im Jahr der Behinder-
ten, hatten die Tessiner Hoteliers bereits
rund 100 junge Blinde aufgenommen.

Mit einigen Ferientagen im Tessin soll
die soziale Integration der Behinderten
gefördert werden, wie die Luganer Hote-
liers und die Stiftung «Diamant» an
einer Pressekonferenz erklärten. Im
Rahmen dieser Aktion werden den
schweizerischen Behindertenorganisa-
tionen 57 Gutscheine im Wert von je 350
Franken abgegeben, die sie an Familien
mit einem behinderten Kind verteilen
können. Die Tessiner Behindertenorga-
nisationen haben zugunsten der Behin-
derten nördlich des Gotthards verzieh-
tet. sda

Steuergesetz ändern
Im Verlaufe der Vorstandssitzung des

Verkehrsvereins Lugano und Umgebung
(ETL) hat zl/ber/o Koc/ier, Vizepräsident
des Hotelier-Vereins Lugano auf die
Nachteile des Tessiner Steuergesetzes
für die Hoteliers hingewiesen. Er forder-
te zu einer baldigen Revision gewisser
Punkte auf und führte aus, dass nament-
lieh die Bestimmungen über die Erb-
schaftssteuern lähmend auf die Ent-
wicklung der Hotelbranche wirke. Der
Vertreter des Luganeser Wirteverbandes
verwies auf Verkehrsprobleme, Park-
platznot und den Gesundheitszustand
des Ceresio. Verkehrsbüro-Direktor
fugen/o Fog/z'a warf einen nicht allzu op-
timistischen Ausblick auf das angelaufe-
ne Tourismusjahr 1983 und führte aus,
dass man nicht damit rechnen könne, die
durch die Währungssituation bedingten
Verluste kurzfristig zu kompensieren.

WMF Zürich AG. 8953 Dietikon, 01 /730 42 42

WALLIS

Schulbeginn 19. September
Das auf dem Dekretsweg beschlösse-

ne Walliser Zentrum für touristische
Ausbildung WZTA eröffnet am 19. Sep-
tember die Pforten. Es ist in seiner Art
einmalig in der Schweiz: Speziell dem
Tourismus verschrieben, aber gleichzei-
tig so angelegt, dass nicht bestimmte Be-
rufe gefördert oder ausgebildet werden.
Der Akzent liegt auf Qualitätsförderung
der mittleren Kader. Der Unterrichts-
Stoff reicht vom Marketing über Rechts-
fragen, Unternehmungsführung, Um-
weltfragen, Arbeitstechnik bis zu
Fremdsprachen. Die Schule kann auf
zweierlei Art absolviert werden: Ein Jahr
Unterrichtsbesuch (Theorie), ein halbes
Jahr Praktikum oder vier Kurse zu je 6

Wochen, verteilt auf zwei Jahre, ./etm-
CVazzc/e Seewer steht als Direktor der
Schule in Siders fest. Als Lehrkräfte sol-
len Hochschulabsolventen für die allge-
meinen theoretischen Fächer herange-
zogen werden. Fachleute aus den Be-
rufsverbänden übernehmen die prakti-
sehe Ausbildung. Unterrichtet wird in
deutsch und französisch. Das WZTA hat
den Status einer kantonalen Schule, wird
aber von den Berufsverbänden mitgetra-
gen. Bereits liegen 40 Anmeldungen vor,
was von Beginn weg die Führung von
drei Klassen erlaubt. Für Schüler mit
Walliser Wohnsitz ist die Ausbildung
kostenlos. Für gebürtige Walliser aus-
serhalb des Kantons beträgt das Schul-
geld Fr. 1500-, für Auswärtige
Fr. 3000.-. Das WZTA ist vom Biga an-
erkannt.

Entscheid gefallen
Im Obergoms hat das Projekt «Sidel-

horn» vor dem «Blasen» das Rennen ge-
macht. Ein «Initiativkomitee Seilbahn
Sidelhorn» hat die Einreichung eines
Konzessionsgesuchs beschlossen. Hinter
dem Projekt stehen die 12 Gemeinden
der Region und die Furka-Oberalp-
Bahn. Eine Studie des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbands SFV hatte
von sechs möglichen Standorten Sidel-
horn und Blasen empfohlen. Das mit 20
Mio Franken veranschlagte Sidelhorn-
projekt (Raum Oberwald-Hintergrim-
sei) würde dem Wintersportler einen
Service bieten, der sich mit «vom Zug in
die Kabine» umschreiben lässt, denn die
Talstation der Luftseilbahn aufs Sidel-
horn käme unmittelbar beim Bahnhof
Oberwald zu stehen.

Hotel Allalin abgerissen
Das im Jahre 1928 von Gustav Zur-

briggen sei. erbaute Hotel Allalin in Saas
Fee weicht einem Neubau. Es wurde
Mitte Mai abgerissen. Es war das einzige
aus Naturstein errichtete Hotel in Saas
Fee und aus diesem Grunde ein beson-
derer Blickfang. Auf Weihnachten 1983
wird es mit 80 Betten statt mit bisher 32
und zwei Restaurants wiedereröffnet,
wovon die «Walliserstube» vom alten
Betrieb stammt. Vom Betrieb her wird
das neue «Allalin» ein Aparthotel sein
und auch über Sauna und Sprudelbad
verfügen. Die Hotelier-Honneurs macht
(schon seit sechs Jahren) das Ehepaar
Tobias und Sant/ra Zwbriggen.

Skiarena geplant
Die Gemeinden Guttet und Feschel in

den Leuker Sonnenbergen auf der
Nordseite des Rhonetals beabsichtigen
die touristische Erschliessung von Ober-
galm. Geplant sind eine Sesselbahn und
drei Skilifte. Es ist längerfristig das Ziel,
sich mit Leukerbad/Albinen im Torr-
entgebiet zu einer einzigen grossen Skia-
rena zusammenzuschliessen. Für die
hart um ihre Existenz kämpfenden Berg-
dörfer Guttet und Feschel (letzteres hat
100 Einwohner) ist der touristische
Schritt in die Zukunft eine Überlebens-
frage.

Degustationsstätte
Zwischen Charrat und Saxon wurde

unter dem Namen «Le Grenier» eine
Degustationsstätte für Walliser Weine
und landwirtschaftliche Erzeugnisse
eröffnet. 18 Kellereien zwischen Gundis
und Martinach bieten hier ihre Erzeug-
nisse feil, und eine ganze Palette saiso-
naler landwirtschaftlicher Produkte
rundet das Angebot ab. Die Stätte wird
auf privatwirtschaftlicher Basis betrie-
ben, entstand jedoch mit Unterstützung
der Propagandastelle für Walliser land-
wirtschaftliche Erzeugnisse OPAV, des
Walliser Verkehrsverbandes, des Produ-
zentenverbandes und der Gemeinde Sa-

xon.

Erster «Alcomat»
In einer Visper Gaststätte hängt der

erste «Promille-Computer» der Schweiz.
Weitere Testgeräte werden in Brig, Zer-
matt und Bern eingesetzt. Der Automat
funktioniert nach Geldeinwurf und lie-
fert eine verlässliche Feststellung der
Blutalkohol-Konzentration. Das Gerät
arbeitet vollelektronisch. lk

f1TS7TÏT TTîTITMTT TTTTTTTTTITTT T
MARCHE INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

Recherchons un

cadre pour exercer
la direction

de la fabrication de pâtisserie - glace - cho-
colat - traiteur d'une maison d'excellente re-
nommée.

Il aura la responsabilité de:
— diriger 12 personnes
— d'organiser et de planifier la fabrication
— de continuer à fabriquer encore lui-même
— de créer en pièces de décor
— de gérer stock, approvisionnements et fi-

ches de fabrication

Références bonnes maisons exigées, devra
avoir un bon esprit d'initiative, un esprit mai-
son et avoir la force de caractère pour exiger le
travail à fournir dans le respect des règles de
fabrication.

Salaire aux environs de Frs. 10 000.- par mois.

Nous demandons un curriculum vitae manus-
crit - photo - certificats, à envoyer à:

Monsieur G. PIBAROT
STE PIBAROT
PALAIS DES GLACES
C. C. GRAND VAR
83160 La Valette

Die Swissair sucht:
Sous-chef nach Cairo
Unsere Tochtergesellschaft PRO-
HOTEL AG betreibt in Cairo ein sehr
gut eingeführtes Erstklass-Restaurant.
Als Unterstützung des Küchenchefs
bei der Führung der Brigade, für die
aktive Mitarbeit in der Küche sowie
fachliche Betreuung und Kontrolle
des lokalen Personals suchen wir einen
Sous-chef.
Voraussetzungen für diesen Posten
sind: erfolgreiche Praxis als Sous-chef,
Englischkenntnisse und wenn möglich
Auslanderfahrung.
Verlangen Sie bitte Bewerbungsunter-
lagen bei der Swissair, Personaldienste
Bodenpersonal PBI, 8058 Zürich-
Flughafen. Oder rufen Sie uns an: Te-
lefon, (0,1) 812 40 71.

swissair

Wanted

Executive Chef
itallan cuisine, fine food restaurant. Immediate
opening.
Santa Monica, California, USA, tel. 213-
934 8554, 213-393 0706, Verdi Restaurant,
1519 Wilshire Boulevard, 90403 Santa Monica,
California, USA

Aiser/erei?
6/wn/f Erfo/ty/

Brenner's Park-Hotel
Baden-Baden
Tradition verpflichtet, Qualität und Service sind unsere
tägliche Herausforderung.

Unsere leitende Hausdame verlässt uns aus
familiären Gründen. Wir suchen zum bald-
möglichen Eintritt eine

leitende Hausdame
Berufliches Engagement und fachliche Quali-
fikation setzen wir ebenso voraus wie Sie lei-
stungsgerechte Bezahlung und 5-Tage-Wo-
che bei uns erwarten können.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit handge-
schriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeug-
niskopien an:

Brenner's Park-Hotel
Schillerstrasse 4-6, D-7570 Baden-Baden

Sweden

Executive Chef/
Food Production Manager

The SAS Park Avenue Hotel, located in
Gothenburg, Sweden, and owned by SAS
Catering & Hotels, seeks a replacement for the
present executive chef, who plans to retire in
the autumn 1984.
The SAS Park Avenue has considerable cater-
ing business with a gourmet restaurant, an in-
ternational night-club, a wine restaurant, sev-
eral bars and a conference & banqueting de-
partment. We are also responsible for the din-
ners at the City Hall.
Our catering division has an annual turnover
of 50 million SEK.
The successful applicant will have economy
and labour management skills and, of course,
a great interest in cookery.

Please send full career details to
Stig-Ake Johansson
Personnel Manager
SAS Park Avenue Hotel
P.O. Box 53233
S-400 16 Göteborg
Sweden

//)/ fldro ft/r Ai/s/an£/jfe//e/7
untf Sprac/>aufenf/>a/fe /'m Sprac/ipeû/'ef

ßunc/ejpJ«fz >0. 600J Lu/ern Tefe/on 041/23 65 /2

o
Per sofort gesucht

Sous-chefs
für Jakarta
Köche für Bermuda
Köche für Karibik
(Herbst)

Pastry-Chef
für Australien (Herbst)

von

Eau-de-vie

Kennen Sie eine andere Branche, in der so
weit auseinanderliegende Dinge so gut unter
einen Hut passen wie in Tourismus und Ho-
tellerie? Mit Dienstleistungen rund um die
Welt setzt die Tourismusbranche Milliarden
um. Und allein für die Gäste-Beherbergung
im eigenen Land investiert unsere Hôtellerie
jährlich 500 Millionen und gibt abermals
Milliarden für Einrichtungsgüter und Güter
des täglichen Bedarfs aus. Und weil die Ka-
der und Einkaufsverantwortlichen ihre Ent-
scheide in genauer Kenntnis der Marktlage
und der Nachfrage-Trends treffen wollen, le-
sen sie jeden Donnerstag die hotel + touristik
revue. Und darum ist sie das massgeschnei-
derte werbliche Umfeld für jedes Produkt,
das in der Hôtellerie und im Tourismus ge-
braucht wird.

bis

Video
hotel + touristik
revue
Postfach 2657
3001 Bern
Telefon 031 46 18 81

ÄSS-
Jeden Donnerstag

; tan Ihrem Kiosk
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Gesucht auf 1. Oktober 1983 in renoviertes
alkoholfreies Restaurant an zentraler Lage im
Räume Ostschweiz

Leiterin oder Leiter
evtl. Leiterehepaar

Für initiative Bewerber mit Fähigkeitsausweis
und gründlicher Fachausbildung bietet sich
ein interessantes und verantwortungsvolles
Wirkungsfeld.
Gerne erwarten wir Ihre Offerte unter Chiffre
41-24425 an Publicitas, 8401 Winterthur.

Gesucht per 1. September, evtl. früher, tüchti-
ge

Gerantin
in gutgehendes Dancing, Stadt Zürich.
Sind Sie ehrgeizig, pflichtbewusst und initiativ,
dann ist das der ideale Arbeitsplatz für Sie.
Eventuell kann Wohnung zur Verfügung ge-
stellt werden.

Schriftliche Bewerbungen mit Unterlagen bitte
unter Chiffre 3533 an hotel revue, 3001 Bern.

GASTRAG
Ein guter Einstieg für den Aufstieg.

Als ideenreiches, modernes und gut organi-
siertes Unternehmen führt die GASTRAG ver-
schiedene Betriebs-Typen wie italienische
Restaurants, englische Pubs, Brasserie und
Snack-Restaurants.
Unser Gruppenleiter-Restaurant sucht seinen
zukünftigen

Assistenten
Für diese anspruchsvolle Aufgabe als Bau-
stein für eine zielgerichtete Karriere im Gast-
gewerbe erwarten wir von Ihnen:

- Einsatzwillen, Mobilität und Leistungsbereit-
schaff

- Küchenausbildung und -Praxis / evtl. Ho-
telfachschule

- Front-Erfahrung
- Voraussetzungen zur Erlangung des Fähig-

keits-Ausweises (evtl. Wirtepatent)
- Kenntnisse der Administration
- Idealalter: 24 bis 30 Jahre

Wir bieten Ihnen:

- Sorgfältige, gründliche Einführung und
Vorbereitung auf Ihren verantwortungsvol-
len und interessanten Einsatz sowohl in der
Verwaltung als auch an der Front

- Grösstmögliche Selbständigkeit im Rah-
men klar definierter Aufgaben, Verantwor-
tungen und Kompetenzen

- Permanente Weiterbildungsmöglichkeiten
und gute Aufstiegschancen

Wir freuen uns auf Ihre vollständige Bewer-
bung mit Lebenslauf, Handschriftprobe, Foto
und Zeugniskopien an

GASTRAG, Herrn H. P. Frank
Elisabethenanlage 7, 4051 Basel

Betriebe der Gastrag Basel gibt es in Basel, Bern, Luzern,
Zürich, Biel, Neuchâtel, St. Gallen und Schaffhausen.

Erstklass-Ferienhotel in Berner Oberland
sucht per sofort folgende qualifizierte und er-
fahrene Kadermitarbeiter

Premier maître d'hôtel
und

Barman/Chef de service
Selbständiges Arbeiten und der gute Umgang
mit Gästen und Angestellten sind Vorausset-
zung. Jahresstelle.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto sind er-
beten unter Chiffre 3601 an hotel revue, 3001
Bern.

Auf den 26. November 1983 suchen wir erfah-
rene(n)

Gerant(in) oder Pächter(in)
vorzugsweise Ehepaar
für das Restaurant im Hallenbad Gstaad.

Offerten sind zu richten an:

Verwaltungsrat Sportzentrum Gstaad AG
Postfach 111, 3780 Gstaad

Auskunft erteilt:
R. Widmer, Tel. (030) 4 34 12

Anspruchsvoller Night-Club
(zirka 60 Plätze, bis 2.00 Uhr
geöffnet) an ausgezeichneter
Lage in der Stadt Zürich
sucht:

Geschäftsführer
mit Patent A, zur absolut
selbständigen Führung des
Betriebes.

- Eigeninitiative erforderlich
- Leistungssalär

Nur ausgewiesene Bewerber
mit Night-Club-Erfahrung
melden sich bitte unter Chif-
fre 84-43134 Assa Schweizer
Annoncen AG, 6601 Locarno.

Immer wieder gern

L£/Z£/?/V
6006 Luzern
Telefon (041)31 37 37

Unser Küchenchef darf nicht «nur»
kochen können.

Nach langjähriger Tätigkeit macht
sich unser Chef selbständig. Wer-
den Sie unser neuer

Küchenchef

Beliebt für auserlesenes Essen, ver-
wenden wir nur erstklassige Pro-
dukte. Als gernbesuchtes Ausflugs-
ziel, vermögen wir Stresstage zu
verkraften.
Wir tun etwas fürs Berufsimage und
bilden laufend Lehrlinge aus.

Sind Sie nebst einem guten Koch
auch

- Organisator
- kalkulationsbewandert
- ausbildender Chef
- unternehmerisch denkend?

Eine tolle Aufgabe für einen tollen
Kadermitarbeiter.

Auf Ihre Bewerbung mit den übli-
chen Unterlagen freut sich
B. Tobler
Hotel Hermitage
6006 Luzern
Telefon (041)31 37 37

P.S. Diskretion ist selbstverständ-
lieh.

P 25-002833

Für eine grössere Unternehmung auf dem Platz Zürich suchen wir eine
Persönlichkeit als

Leiter der
Personalverpflegungs-
betriebe

Zu Ihrem künftigen Aufgabenbereich wird gehören:
— Gesamtorganisation, Koordination, Überwachung und Kontrolle der

Verpflegungsbetriebe
- Arbeitsplanung und -Vorbereitung, Personaleinsatzplanung
— Angebotsplanung, wöchentliche Menuplanung
- Einkaufsplanung, Zentraleinkauf, Qualitätskontrollen, Lagerung,

Lagerumschlag, Rechnungsprüfung
- Erstellung und Koordination des Produktionsprogrammes
— administrative Aufgaben
- Führung und Motivation der Mitarbeiter, Instruktion und inner-

betriebliche Schulung
— Erstellung von Unterhalts- und Reinigungsplänen, Kontrolle der

Hygiene

Sie sind 30-45 Jahre alt. Kulinarisch und gastronomisch kreativ.
Schweizer Bürger mit Fremdsprachenkenntnissen. Und Sie haben eine
Lehre als Koch gemacht und sich danach weitergebildet, zum Beispiel
kaufmännische Kurse und/oder Diplom SVG und/oder Unternehmerse-
minar SIU und/oder Hotelfachschule und/oder Unternehmerseminar SHV
und/oder Wirtefachschule Belvoir und/oder Wirtefachprüfung und/oder
kant. Fähigkeitsausweis. Auf jeden Fall haben Sie eine mehrjährige Praxis
als Küchenchef und bereits als Verwalter/Leiter eines mittelgrossen Per-
sonalrestaurants gearbeitet.

Wenn Sie eine verantwortungsvolle Stelle suchen, dann senden Sie Ihre
Bewerbung, handgeschriebener Begleitbrief, Lebenslauf, Foto und voll-
ständige Zeugniskopien, an

SVi
Schweizerischer Fachverband
für Gemeinschaftsverpflegung
Zentralsekretariat
Postfach
8700 Küsnacht

Unternehmensberatung für das Gastgewerbe

Restaurant in der Stadt Bern
Ich suche für einen umsatzstarken Restaurationsbetrieb
in der Stadt Bern ein einsatzfreudiger(s)

GESCHÄFTSFÜHRER
oder

GESCHÄFTSFÜHREREHEPAAR
welches in der Lage ist, einen vielseitigen Betrieb mit
einer Umsatzgrösse von ca. Fr. 1'500'000.— selbständig
zu fuhren. Das Konzept des Betriebes stützt sich haupt-
sächlich auf ein attraktives KüchenangeboL Die ausge-
schriebene Stelle bietet tüchtigen und kontaktfreudigen
Leuten eine gute, ausbaufähige Grundlage für eine er-
folgreiche Zukunft Wenn Sie diese Stelle interessiert
erwarte ich gerne Ihre Bewerbungsunterlagen, welche
absolut vertraulich behandelt werden.

Reorganisationen • Analysen • Um- und Neubauten • Betriebsberatung
Niederweg 39, 8907 Wettswil, Telefon 01/700 27 28

Sind Sie frei? Wir suchen unseren

Direktionsassistenten
(Vize-Direktor)
Sie sollten bereits in ähnlicher Position tätig gewesen
sein, Verkaufsaktivität besitzen und auf dem F & B-Be-
reich firm sein.
Seien Sie von Anfang an dabei...
Bestimmen Sie Ihre Karriere selbst...
Der Aufstieg zum Ersten Mann ist bereits programmiert.
Senden Sie uns Ihre Unterlagen an die unten angegebe-
ne Anschrift oder setzen Sie sich mit unserem Herrn
Birnstiel in Verbindung.

onint

Gute Manuskripte
he/fen Feh/er

verme/efen/

Mitarbeiter für das grösste Hotel der Schweiz.

Kommen Sie

nach Zürich ins
Hotel Nova

Das wird,
ein

Markstein
in Ihrer

Karriere
sein.,

Für die Bearbeitung unserer internationa-
len Geschäfte suchen wir für unsere Ver-
kaufsabteilung per August 1983 oder nach
Übereinkunft eine

Sales-Sekretärin
idealerweise stellen wir uns eine junge Be-
werberin vor mit einer kaufmännischen
Ausbildung oder Hotelfachschule.
Sie sollten über ein gutes, stilsicheres
Deutsch und gute Englisch- und Franzö-
sischkenntnisse verfügen sowie gute Um-
gangsformen und Freude am Kontakt mit
Menschen mitbringen.
Zu Ihrem Arbeitsbereich gehört unter an-
derem die Bearbeitung der Gruppenge-
schäfte von int. Reisebüros und Flügge-
Seilschaften.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen und es
Ihnen Spass macht, in einem jungen, dy-
namischen Team zu arbeiten, dann rei-
chen Sie doch noch heute Ihre Bewerbung
ein, an unsere Personalabteilung, z. H. von
Herrn P. Jörg.

I\ Hotel Nova-Park - wo man sich trifft
Hotel Nova-Park, Badenerstrasse 420, CH-6040 Zürich,.
Telefon 01 491 22 22
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Beratungsdienste SHV
Services de Consultation SSH

Eine Dienstleistung der Treuhand AG
des Schweizer Hotelier-Vereins

Schloss und See
sind die attraktive Nachbarschaft des Gasthofs Bären, Ger-
zensee.

Wir suchen im Auftrag der Kreuz Gerzensee AG auf den
1. Oktober 1983 ein

Mieterehepaar
Der Bären wird gegenwärtig in Küche und Saal grundle-
gend erneuert und wird folgende Kapazitäten aufweisen:

- Gaststube 30 Plätze

- Speisesäli 20 Plätze

- Saal (unterteilbar in 30 und 20 Plätze) 50 Plätze

- Terrasse 30 Plätze

Der Bären ruft nach einem engagierten Wirteehepaar, das:

- dem Haus eine sehr persönliche Note gibt
- sich mit dem Dorf und seinen Bewohnern verbunden fühlt
- den guten Ruf des Bären weitherum zu tragen vermag
- einen verständnisvollen Vermieter und grosszügige

Mietbedingungen zu schätzen weiss.

Notwendiges Eigenkapital für Kleininventar und Warenvor-
rat zirka Fr. 25 000.- bis 30 000.-.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und sichern Ihnen volle
Verschwiegenheit zu.

Beratungsdienste SHV, Herrn E. Berger
Monbijoustrasse 31, 3011 Bern

: —— -V

Hotels der
Burgergemeinde Zermatt

Wir suchen nach Vereinbarung einen

Direktionsassistenten/
Vizedirektor

zwecks Einführung in unser Hotel- und Restaurationsunternehmen
mit anschliessender Übernahme der Direktion des

*** GRAND HOTEL ZERMATTERHOF

Wir erwarten

- Fundierte Ausbildung im Gastgewerbe, möglichst mit abge-
schlossener Kochlehre

- Diplom einer Hotelfachschule
- Gute Sprachkenntnisse
- Erfahrung in Betriebs- und Personalführung
- Einsatzwille für den Weiterausbau des Betriebes

Wir bieten

- Sorgfältige und gründliche Einführung für die Übernahme des
Direktionspostens

Bewerbungen mit Zeugnissen, handschriftlichem Lebenslauf sind
zu richten an die

VERWALTUNG DER BURGERGEMEINDE ZERMATT

SPORT-UND FER1EN1ZENTTRLM

Die Stiftung Sport-& Ferienzentrum Klosters STG sucht für ihren moder-
nen Sport-Hotel-Betrieb in Klosters mit 100 Betten in Doppel- und
Einzelzimmern mit Bad oder Dusche auf den Beginn der Sommersaison
1984 ein

Direktions-Ehepaar
Neben Hallenbad und Sauna sind eine Sporthalle mit Fitnessraum,
2 Tennisplätze, eine Kegelbahn und eine Autoeinstellhalle vorhanden
und vor allem während der Zwischensaison werden hoteleigene Ten-
nis-,Ski-und Wanderwochen organisiert. Ausser dem Speisesaal für die
Hotelgäste wird ein A-la-carfe-Restaurant und eine Bar betrieben.

Für den lebhaften, zu über 90% ausgelasteten Betrieb wird ein bewähr-
ter Hotelfachmann mit Abschluss der Hotelfachschule als Direktor
gesucht, dessen Frau ebenfalls Erfahrung im Hotelgewerbe mitbringt
und aktiv in der Leitung des Betriebes mitwirkt. Neben dem der Auf-
gäbe entsprechenden Salär wird eine komfortable 5-Zimmerwohnung
im Betrieb und eine fortschrittliche Pensionskasse geboten.

Bewerbungen mit der Angabe der Gehalfsansprüche und unter Bei-
läge von Zeugnissen sind zu richten bis 25. Juni 1983 an den Präsidenten
des Stiftungsrates,
Herrn Regierungsrat Emil Fischli, Allmeind, 8750 Riedern/Glarus.

3535

Ausgewählte Hotel- und
Restaurant-Betriebe in der Stadt Zürich

offerieren

Kellner
Für A-la-carte-Service

Serviertöchter
für Teller- und Speiseservice
Frühstückserviertochter

mit Fremdsprachenkenntnissen

gute Entlohnung
5-Tage-Woche

angenehmes Arbeitsklima

Ausländer nur mit Bewilligung B

oder C

Rôtisserie und Weinstube
A. + W. Lindauer-Meier
RORBAS, Unterdorf ZH
Telefon (01)865 01 12

10 Minuten ab Kloten

Wir suchen in Jahresstelle für
unser gepflegtes Spezialitä-
tenrestaurant (10 Min. ab
Kloten)

Commis de cuisine sowie

Kellner
oder Serviertochter

(A-la-carte-Service)

Wir bieten:
Spitzenlöhne, 5-Tage-Woche
(Mo + Di frei), 5 Wochen Fe-
rien.

Wir freuen uns auf Ihre per-
sönliche Bewerbung (Aus-
länder Bewilligung B oder C).

2876

*** Delicatessen
Ihre Chance zum
Erfolg?

>

Der dürfte Ihnen bei uns si-
cher sein, denn als zukünfti-
ge(r)

Rayonchef(in)
Charcuterie
werden Sie Ihren Mitarbei-
terstab fachlich ständig auf
dem laufenden halten und
auch motivieren, die von
Ihnen gesteckten Ziele zu
erreichen. Dazu braucht es
selbstverständlich auch ein
attraktives Sortiment, das
Sie in Absprache mit unse-
rem Einkauf-und teilweise
selbständig - optimal zu-
sammenstellen und dem
Kunden so präsentieren,
dass schlussendlich der Er-
folg nicht ausbleiben kann.

Eine echte Herausforderung!
Nehmen Sie an? Dann wür-
de es uns freuen, wenn Sie
sich baldmöglichst mit uns
in Verbindung setzen, damit
wir mit Ihnen die weiteren
Details besprechen können.

Telefon (01)830 0411
Globus Glatt
Personalabteilung
8301 Glattzentrum

Arbeitsplatz

Globus
Glatt

M
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Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft

Commis de cuisine und
Chef de partie

in mittlere Brigade. Geregelte
Arbeitszeit, Zimmer auf
Wunsch im Hause.

Interessenten melden sich
bitte bei Frau Gemperle oder
Herrn Frauchiger, Telefon
(052) 22 13 35.

PZ 337

Unternehmensberatung für das Gastgewerbe

Kaderstelle in der Bundeshauptstadt
Ich suche für ein grosses Stadthotel allerersten Ranges in
Bern eine erfahrene, vielseitige Persönlichkeit als

BANKETT-MANAGER
welcher in der Lage ist, die Beratung, den Verkaufund die
Organisation von Grossanlässen wie Bankette, Ausstel-
hingen, Modeschauen, Konferenzen usw. selbständig
durchzuführen. Sie sollten sprachgewandt und mind. 30
jährig sein, Führungstalent besitzen und bereits eine ähn-
liehe Stellung (z.B. als Stellvertreter) innegehabt haben.
Wenn Sie an dieser abwechslungsreichen und interessan-
ten Topstelle Interesse haben, so erwarte ich gerne Ihre
Bewerbung, welche absolut vertraulich behandelt wird.

Reorganisationen • Analysen • Um- und Neubauten • Betriebsberatung
Niederweg 39, 8907 Wettswil, Telefon 01/700 27 28

1*
II I

1Î

1Î

Flughafen-
Restaurants
Zü/7cA, S/4JJ00

Nach Übereinkunft suchen wir in Jahresstelle
eine(n)

Leiter(in) der
Wäscherei
Für diese Kaderposition wünschen wir uns
eine Persönlichkeit, die
— praktische Erfahrung in der Führung einer

Brigade von 10 Mitarbeitern besitzt
— ein Mindestalter von 28 Jahren hat
— gute Italienischkenntnisse mitbringt
Wir bieten Ihnen:
— ein Ihren Erfahrungen und Leistungen ent-

sprechendes Salär
— eine selbständige, verantwortliche Kader-

position
— fortschrittliche Sozialleistungen
— Verpflegung in unserem Personairestau-

rant
— auf Wunsch ein schönes Appartement
Gerne erwarten wir Ihre handschriftliche Be-
Werbung mit Foto an Flughafen-Restaurants,
8058 Zürich-Flughafen
Telefon (01)814 33 00

M HOTEL RESTAURANT

WINTERTHUR ii/SS

Meisenstrasse 2 Telefon 052 • 22 82 51

Per 1. September 1983 oder nach Übereinkunft suchen wir ein

Direktions-Ehepaar
Unser Betrieb:

Restauration:
Restaurant Winterthur 100 Plätze
Restaurant Le Miroir 60 Plätze
diverse Säle und Sitzungszimmer

Hotel:
58 Zimmer
83 Betten

Lage:
bestmögliche Lage in Winterthur, direkt beim Bahnhof und Parkgara-
ge.

Wir stellen uns ein 30- bis 40jähriges Direktions-Ehepaar vor, welches
eine gute Ausbildung hat, an einem langjährigen Anstellungsverhält-
nis interessiert ist und schon einen ähnlichen Betrieb geführt hat.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit sämtlichen Unterlagen an den
Verwaltungsrat des Hotels Winterthur
z. H. von Herrn Leo Rütimann, Wülflingerstrasse 71
8400 Winterthur

M+S 177

•. •c/toc/t >
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VtfGRAt®^
ZÜRICH

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung:
Restaurant

Commis de rang
Etagenservice

Commis de rang
Buffet

Kaffeeköchin
Etage

Zimmermädchen
Falls Sie Wert legen auf: einen Arbeitsplatz in einem
Hotel allerersten Ranges, geregelte Arbeitszeit (5-
Tage-Woche), Kost und Logis im Hause, so freuen
wir uns auf Ihren Telefonanruf. Unser Personalchef,
Herr S. Schmid, gibt Ihnen gerne weitere Auskünfte.

T^T*****
diüLu

DOLDER GRAND HOTEL
Kurhausstrasse 65, 8032 Zürich

Telefon (01) 251 62 31

Hotel Kreuz
6072 Sachsein
am Sarnersee
Telefon (041) 6614 66

In lebhaften Ferien- und Passanten-Hotelbe-
trieb suchen wir ab sofort oder nach Überein-
kunft

Hotelsekretärin
in Jahresstelle

Offerten an die Direktion
Hotel Kreuz, 6072 Sachsein

HOTEL

,NE

Per sofort oder nach Übereinkunft suchen wir
noch folgende Mitarbeiter in Saison- oder
Jahresstelle:

Barmaid
Pizzaiolo

Haben Sie Lust, in einem jungen Team selb-
ständig zu arbeiten, so rufen Sie uns doch bitte
an.

Telefon (074) 5 23 33, Hrn. Beutler verlangen.
3619

Wir sind ein grosses, modernes 5-Stern-Hotel
in der Ostschweiz und suchen ab sofort oder
nach Übereinkunft einen tüchtigen, dynami-
sehen

Sales Representative
dessen Aufgabe Verkauf und Werbung um-
fasst. Solide Branchen- und Fremdsprach-
kenntnisse, Freude am Reisen und am Um-
gang mit Menschen setzen wir voraus.
Wir bieten Ihnen eine Jahresstelle in einem
jungen Team mit sehr guten Verdienstmög-
lichkeiten.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
richten Sie bitte unter Chiffre 3623 an hotel re-
vue, 3001 Bern.

Mw/raa:
-Hotel
Terminus
Wir suchen für unseren vielseitigen Hotel- und
Restaurationsbetrieb

Küchenchef
Wir erwarten von unserem Mitarbeiter die
selbständige, verantwortungsvolle Führung
einer mittleren Brigade, zudem soll er neben
Organisationstalent auch die Fähigkeit zur
Gestaltung und Kalkulation unseres A-la-car-
te-Angebots besitzen.

Bitte reichen Sie Ihre Offerte und Gehaltsan-
sprüche ein an die Direktion W. Mathis, Tele-
fon (021) 63 10 71.

3631

Wir suchen für das Aparthotel Blüemlisalp in Beatenberg einen

Hoteldirektor
Es handelt sich um eine moderne Ferienanlage mit 144 Appar-
tements und insgesamt 500 Betten.

Mehrere Restaurants, Terrasse, Bar, Diskothek, Tagungs- und
Veranstaltungsräume, Schwimmbad, Sauna, Solarium, Kin-
derhort und Kegelbahn gehören zum Angebot.

Ideale Voraussetzungen sind:
— Diplom einer Hotelfachschule
— bereits eine ähnliche Hotelanlage erfolgreich geführt oder

als Assistent tätig gewesen
— Fähigkeitsausweis A
— fundierte Ausbildung im Marketingbereich
— kreativ und kostenbewusst

Wir bieten Ihnen:
— gründliche Einführung
— Unterstützung durch die Dorint-Hotelgesellschaft mit ihrer

Verkaufsorganisation
— Direktionswohnung
— fortschrittliches Salär mit Erfolgsbeteiligung

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Zeugnissen,
Lebenslauf und Foto.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Kadervermittlung, Herrn Walter Rohner
Postfach 2657, 3001 Bern
Telefon (031) 46 18 81

STEIGENBERGER HOTEL GSTAAD-SAANEN

Erstklass Sporf- und Ferienhotel im Berner Oberland. Für unseren
vielseitigen und interessanten Betrieb suchen wir ab sofort oder
nach Vereinbarung einen

Premier maître d'hôtel
Wir bieten:

- Selbständigkeit, klaren Verantwortungs- und Kompetenzbereich
- Weiterbildungsmöglichkeiten
- Jahresstelle

Wir erwarten:

- Mehrjährige Berufserfahrung
- Freude am Umgang mit Gästen
- Fachkenntnisse, um eine grosse Service-Brigade zu führen

- Fremdsprachkenntnisse

Komplette Bewerbung mit Foto erbeten an:

Steigenberger Hotel, Personalbüro
Postfach 22, CH-3792 Saanen-Gstaad,
oder rufen Sie uns einfach an - Herr Viilommet gibt nähere Aus-
künfte, Telefon (030) 8 33 88

3600

IÖWEMBRXU
ZÜRICH

Ihre Chance als Unternehmertyp!

Nach Durchführung umfangreicher Umbau- und Renovationsarbeiten
wird sich das

Zunfthaus
zum grünen Glas
Untere Zäune 15, 8001 Zürich
im neuen Glänze präsentieren. Durch die mietweise Übernahme dieses
anspruchsvollen Betriebes sind Sie Ihr eigener Herr und Meister. Die viel-
seitige Angebotsstruktur meistern Sie aufgrund Ihres fundierten Fach-
Wissens, Ideenreichtums und Ihrer Erfahrung in ähnlichen Positionen.
Moderne Betriebsstruktur, diverse Lokale mit insgesamt zirka 250 Sitz-
plätzen, Bankettservice im Regenerierverfahren, zentrale Lage, grosse
Stammkundschaft.
Die Neueröffnung ist auf Anfang 1984 geplant. Mitarbeit bei der Erarbei-
tung des Betriebskonzeptes in der Endphase des Umbaus unbedingt er-
forderlich. Als loyaler Vertragspartner steht Ihnen unsere Brauerei zur
Seite. Interessante Bedingungen, Kapitalbedarf für die Übernahme zirka
Fr. 150 000.-.
Wollen Sie mehr wissen? Bitte unterbreiten Sie uns Ihre ausführliche Be-
Werbung mit Lebenslauf, Bildungsgang, bisherige Tätigkeiten und den
üblichen Unterlagen.
Löwenbräu Zürich AG, Verkaufsleitung
Limmatstrasse 264, Postfach, 8023 Zürich

3642
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BASEL
CENTRALB AHNPLATZ 14 - 4051 BASEL - TEL. <061> 23 45 OO - TX 62215

sucht per sofort

1 Concierge tournant
Ihr Aufgabenbereich:
2 Tage Vertretung des Concierge
2 Tage Vertretung des Nachtconcierge
1 Tag mit dem Concierge

Wir wünschen uns:

- Einen freundlichen, dynamischen Mit-
arbeiter

- Schweizer, oder Ausländer mit gültiger Be-
willigung (B/C/Grenzgänger)

- D, F, E

- Führerschein

Wir bieten Ihnen:

- Zusammenarbeit in einem jungen, dynami-
sehen Team

- 5-Tage-Woche
- Selbständig Arbeiten nach Zieleinset-

zungen
- Kontakt mit internat. Gästekreis

Bitte rufen Sie unser Frl. Etzler, Telefon
(061)23 45 00 an oder senden Ihre Bewer-
bungsunterlagen an obige Anschrift.

3584

Ferienhotel Floralpina
Vitznau

Zur Neueröffnung brauchen wir noch folgen-
den Mitarbeiter

Betriebsassistent
D, F in Wort.
Saison Anfang Juli-Mitte Oktober.

Kurzofferte an:
A. Leemann
Ferienhotel Floralpina, 6354 Vitznau
Telefon (041) 83 13 86

Mitarbeiter für das grösste Hotel der Schweiz.

Kommen Sie

nach Zürich'ms
Hotel Nova

Das wird
ein

Markstein
in Ihrer

Karriere
sein.,

Sind Sie sprachbegabt und haben gerne
Kontakt mit einer internationalen Kund-
schaft? Per Juli 1983 oder nach Überein-
kunft suchen wir einen

Concierge
Wenn Sie Hotelerfahrung (Réception/Lo-
ge) und Organisationstalent sowie die nö-
tigen Sprachkenntnisse in D/E/F besitzen,
so finden Sie bei uns die ideale Einstiegs-
möglichkeit für eine verantwortungsvolle
Position an der Front. Ausländer nur mit B-
oder C-Bewilligung.
Wir bieten Ihnen ein abwechslungsreiches
und selbständiges Aufgabengebiet mit
ausgebauten Sozialleistungen und guten
Verdienstmöglichkeiten.
Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an unse-
re Personalabteilung, z. H. von Herrn
P. Jörg.

Ft Hotel Nova-Park - wo man sich trifft
Hotel Nova-Park, Badenerstrasse 420, CH-8040 Zürich,.
Telefon 01 491 22 22

Hotel Bernahof am See
Restaurant Ländte

3807 Iseltwald am Brienzersee

Für unser Seerestaurant suchen wir für Som-
mersaison Mai-Oktober

1 Koch
1 Commis de cuisine
Serviertochter

Wenn Sie Freude haben, im Sommer am
Brienzersee zu arbeiten, erwarten wir gerne
Ihre schriftliche Bewerbung mit Zeugnisko-
pien und Foto. Wegen erfülltem Ausländer-
kontingent können nur Schweizer berück-
sichtigt werden.

Familie Wagner-Mathyer
Telefon (036) 45 11 07

3403
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Art Furrer
Hotels
Riederalp

Sommersaison Im Wallis

4-Stern-Hotel mit 100 Betten und 200 Betten in Ap-
partements, A-la-carte-Restaurants 260 Plätze, Bar,
Hallenbad, Sauna und Solarium.

Wir bieten einer versierten Serviceangestellten die
Chance, sich als

Chef de service
zu qualifizieren. Der Eintritt erfolgt nach Überein-
kunft.

Gleichzeitig suchen wir für die kommende Sommer-
saison, d. h. ab 20. Juni 1983, noch folgende Mit-
arbeiter:

freundliche

Serviertochter
umsatzentlöhnt, hohe Verdienstmöglichkeit

jüngeren

Commis de cuisine
Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche
Bewerbung mit Foto und den üblichen Unterlagen.

ART FURRER HOTELS
Zentralbüro, 3900 Brig
Telefon (028) 23 64 55

Tessin

Albergo Losone

(bei Ascona)

sucht für sofort

Chef saucier
Chef tournant
Chef de rang à-la-carte-kundig

Kindermädchen
deutschsprechend

Nur Bewerber, die bereits in dieser
Funktion tätig sind.

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an:

Familie Glaus
Hotel Losone, 6616 Losone
Telefon (093) 35 01 31

/*/*>.** Hotel
International
Hl Basel

Bewerbung einsenden an;

HOTEL INTERNATIONAL
CH-4001 BASEL
Steinentorstrasse 25
Personalburo / 061 - 2218 70

An unserer Réception haben wir für sofort oder
nach Übereinkunft zwei interessante und aus-
baufähige Positionen neu zu besetzen:

Caissier (m.)
1. Réceptionistpn]/ '

Korrespondent(in)
Schulung auf modernstes EDV-System (IBM-
Computer 34). Einmalige Gelegenheit für Ihren
Einstieg in die EDV und modern organisierte
Réception.

WIR:
Fünf-Stern-Hotel mit 210 Zimmern, bieten gere-
gelte Freizeit, 5-Tage-Woche, Jahresstelle mit
entsprechendem Leistungslohn. Eingespieltes
Team. Logis auf Wunsch im Personalhaus.

SIE:

Réceptionserfahrung, gute Fremdsprachen-
kenntnisse D, E, F, evtl. I/Sp„ freundliches Auf-
treten, dynamische Persönlichkeit.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und
Foto von Schweizern oder Ausländern mit B-Be-
willigung sind zu richten an Herrn A. Hess, Perso-
nalchef.

3622

Haus zum Rüden

Unser Restaurationsbetrieb im Herzen der
Stadt Zürich ist bekannt. Wir pflegen die krea-
tive Küche und setzen uns zum Ziel, zu den
Besten zu gehören.
Dementsprechend suchen wir bestqualifizier-
te(n), fachkundige(n)

Serviertochter oder
Kellner

(Ausländer nur mit Bewilligung)

Geregelte Arbeitszeit sowie den Leistungen
entsprechende Entlohnung sind bei uns
selbstverständlich.

Auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche Bewer-
bung freut sich

HAUS ZUM RÜDEN
Limmatquai 42, 8001 Zürich
Telefon (01) 47 95 90

ü Hotel Rosatsch*** und
Hotel Résidence
Rosatsch****
7504 Pontresina
150 Betten, Hallenbad, Squash, Sauna,
Bars und Restaurants

Zur Vervollständigung unserer Küchenbriga-
de suchen wir noch auf Eintritt Sommersaison

Partiekoch
Commis de cuisine

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewer-
bung oder Ihren Telefonanruf (Telefon 082/
6 77 77, Herrn oder Frau Albrecht verlangen).

Mitarbeiter für das grösste Hotel der Schweiz.

Kommen Sie
nach Zürich ins

Hotel Nova
Das wird

ein
Markstein*

in Ihrer
Karriere

sein.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir
per Juli 1983 oder nach Übereinkunft eine
junge, initiative

Etagengouvernante
Für diese Position sollten Sie über eine ab-
geschlossene Hofa-Lehre und Sprach-
kenntnisse in F/E verfügen.
Sind Sie an dieser verantwortungsvollen
und entwicklungsfähigen Stelle interes-
siert? So senden Sie Ihre Bewerbungsun-
terlagen an unsere Personalabteilung, z. H.
von Herrn P. Jörg.

rv Hotel Nova-Park - wo man sich trifft
Hotel Nova-Park, Badenerstrasse420, CH-8040 Zürich..
Telefon 01 491 22 22

Hotel Adler
3981 Riederalp/
Bettmeralp

Für die kommende
Sommersaison (Ende
Juni bis Ende Okto-
ber) suchen wir noch:

Koch/Köchin
mit Berufserfahrung.

Offerten bitte an
Farn. Eyholzer
Telefon (028) 271010

P 36-121570

sucht per sofort

Réceptionistin
sprachkundig

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft

Koch
Serviertochter

5-Tage-Woche und sehr guter
Verdienst sind für uns

selbstverständlich.

Interessenten melden sich bitte bei
Herrn Peter Kern, Telefon

(031)99 0911

HOTEL GÄSTHOF KREUZ
KONOLFINGEN

Emmentaler-Stube, Kreuzsäli
Restaurant Français, Bar

Telefon (031)99 10 50

Restaurant Spiess
3800 Interlaken

Wir suchen nach Überein-
kunft freundliche, sprach-
kundige

Serviertochter

in unser italienisches Speise-
restaurant Trattoria Tosca-
na/Boulevard-Café, an der
autofreien Jungfraustrasse.
Sehr guter Verdienst.

Ihren Anruf erwartet Herr
L. Del Grasso, Tel. (036)
22 25 51.

CAFÉ DE CHERNEX
Wir suchen einen freundlichen,

gutausgewiesenen

Kellner
für unseren gepflegten Landgasthof

oberhalb Montreux.
Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder

Kurzofferte.
Ueli Zbinden, Hotel-Restaurant de
Chernex, 1822 Chernex, Tel. (021)

64 41 91.
Assa 89-30137

INTERNATIONALER STELLENMARKT
MARCHÉ INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

kttttttttttttttttttttttttttt'
Have an American catering experience.

$ USA $
o

LUXURY CRUISES. ONE YEAR CONTRACTS

Waiters - Chefs de rang
Salary from 1200 S up fo 2000 $ monthly, no tax + accommodation. Spa-
nish. Portuguese. Swiss. Italian, French. German. Austrian nationalities,
English fluently. 4 years experience minimum.

Departure of personnel every week.

For a quick answer with all details, send today your references and photo
to: Monsieur B. Juhen. 21, rue Jean Allemane
F-94500 Champigny-sur-Marne. Paris, tél. (01) 706 50 43"Israel
Lake of Tiberias

seaside resort for holidays and cures

For a new first class hotel with marina (opening January
1984)

We require:

F & B Manager
Executive Housekeeper
Chef de cuisine
Chef pâtissier

Beginning (if possible)

August 1983

September 1983

October 1983

November 1983

The Hotel:
Swiss management, 400 rooms and suites, 2 restaurants,
1 lounge, 1 coffee-shop, 2 bars, meeting rooms, ballroom,
health-rooms, shops, swimming-pool with snack-bar.

The Marina:
1 restaurant, 1 large snack-restaurant, 1 bar, nautical shops.

Please apply with full curriculum vitae, copies of references
and certificates as well as passport photo to:

Organisation Carlo de Mercurio, Direction
Place de la Navigation 6
CH-1000 Lausanne 6
Téléphone (021) 27 15 21*******4-
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USA
Luxury cruises
1 year contract - No fees to

candidates
Waiters/Chefs de rang

Salary from 1200 to 2200 dollar monthly. No tax plus accommodation.
Spanish, Portuguese, Swiss, Italian, German and Austrian. Fluent

English. Min. 3 years experience weekly departures.
For immediate response please send details of work history, copies of

refs and 2 photos.

To:
V.l.P. International Staff Consultants

Shipping Div.
17 Charing Cross Road

London WC2H OEP, Tel. (01) 930 05 41
528
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Gastronorm: Tisch T-8:
8 I, 6 kW
770.-

Tischmodelle 5-11 I

Standmodelle 7-24 I

Norma 9-18 I

Bei allen Valentines ist die automatische
leistungsprogrammierte

ill:i?l§:= Sparschaltung inbegriffen!

P-2:
2x 7 I,

10 kW
2960.-

denn seit 1970 bietet
Valentine auf Jedem
Modell die automatische
leistungsprogrammierte
Sparschaltung für
optimales Fritieren.

Ohne Mehrpreis.

prompt +

Wärmeschrank Valentine V-4090

- lautlose Schiebetüren
- Isolation

Servomat V-1

150 Teller 0 27 cm oder
100 Teller 0 37 cm
Chrom oder
paiisanderbraun
Höhe 85 cm
Standfläche 40x90 cm
Deckplatte heizbar
Standmodell 1640.—
Fahrrollen 1770.-
Zwischentablare 65.-
Tischverlängerung 75.-
erhältlich

Ideal Nachfüllen:
der kleine
Tellerwärmer
Servomat V-1
45-60 Teller 0 28 cm
auf 3Tablaren
braun/chrom/weiss
Höhe 78/84 cm
Standfläche 0 40 cm

Generalvertretung und Service für die deutsche Schweiz

1 Friteusen Wärmeschränke seit 1952 H. BertSChi, 8053 Zürich
® Tellerwärmer Tischfriteusen zuverlässig Telefon O 01 53 20 08, O 01 53 20 03 Silierwies 14

JKIeinanleger!
Seriöse Marketing-Firma auf Platz
Zürich bietet privaten Kleinanlegern
auf Kapitalpaketen ab Fr. 10 0Q0.-,
10% Zins p.a. Auf zwei Jahre fest
25% Zins.

Interessenten mit Kapitalnachweis
melden sich unter Chiffre 3566 an
hotel revue. 3001 Bern.

IKeusch g
Keusch + Sohn AG, Tisch + Stuhlfabrik

5623 Boswil AG, Tel. 057 4612 84

Brauer-Stühle
Über 20 Modelle!

Extra stark! In jedem Farbton!

Gratiskatalog verlangen

"Frühstück".
Mit Käse aus der Schweiz natürlich.

-laben Sie ein besonderes Problem, dann rufen Sie uns einfach an.
Schweizerische Käseunion AG, Bern, Tel. 031 45 33 31.

NSUISSE2
LÜ

N

1
SWITZERLAND

Zufriedene Kunden machen das
REX-Fertigbad zum meistgekauften
Fertigbad der Schweiz
Tausendfach bewährter Qualität darf man vertrauen -
verlangen Sie unsere Referenzlisten!

REX-Fertigbadezimmer - nahtlos und harmonisch in Ihr Hotelzimmer
eingepasst - ohne kostspieligen Umbau)
REX-Fertigbäder-Spezialprogramm für Hotels: massgerecht für jedes
Raumproblem.

BON Ich bitte um
kostenlose und unverbindliche
Information über das REX-
Fertigbäder-Gesamtprogramm.

Name/Betrieb

Adresse

Telefon

Einsenden an:
REX Electric, Bernstrasse 85,
8953 Dietikon ZH
Tel. (01) 730 67 66 hr

REX-Fertigbäder - unübertroffen in
Qualität und Preisgünstigkeit
• nach Mass vorfabriziert
• mit echten Keramikfliesen
• nahtlos in Ihre Zimmer eingebaut
• saubere, schnelle Installierung,

ohne Störung Ihres Betriebsablaufes
REX - der Schweiz grösster Hersteller
von Fertigbädern bietet Ihnen:

• Schweizer Qualitäts-Fabrikat
• Schweizer Service
• Schweizer Garantie SIA

• Fabrikpreise
• kostenlose Projektberatung und

-planung
Sprechen Sie mit uns über eine
längerfristige Finanzierung.

Suche für Dame, Schweizerin, 48 Jahre, im
Besitze des Fähigkeitsausweises, doch vom
Schicksal allein gelassen,

Anschluss
mit gleichgesinntem Herrn, der eventuell Un-
terstützung braucht. Auslandkontakte sehr
gewünscht.
Zuschriften unter Chiffre M 24-400792 an Pu-
blicitas, 6901 Lugano.

N Toques, Art. Nr. 6004-2, aus nassfest im-
prägniertem Papier, mit Kreppkopf, luft-
durchlässigem Oberteil und veränderbarer
Kopfweite, Grösse (gefalzt) 22 cm hoch,
29 cm breit, Stückpreis
Stück 100 600 1000 5000

Fr. -.98 -.95 -.92 -.89

Bestellen Sie bitte heute noch

Hirschmattstrasse 42 Telefon (041) 23 65 05

Abegglen-PfiBter AG Luzern

4900 Langenthal, den 11. Mai 1983
Hinterbergweg 5

TODESANZEIGE
In stiller Trauer haben wir am Dienstag, 17. Mai Abschied genom-
men von meinem lieben, herzensguten Gatten, Vater, Grossvater
und Bruder

Lucien Garcin
pens. Küchenchef Hotel Baur au Lac

Er starb überraschend nach kurzer, schwerer Krankheit im 68. Le-
bensjahr.
Wir trauern um einen frohmütigen, stets hilfsbereiten und ver-
ständnisvollen Menschen, der ganz für seine Familie und seine
Arbeit lebte, und gedenken seiner in Liebe und grosser Dankbar-
keit.

Die Trauerfamilien:
Violette-Garcin-Wuillemin
Madeleine und Marc Gugelmann-Garcin
This und Yves
Georges und Dominique Garcin-Bauer
Laurence und Thierry
und Anverwandte

Gelegenheit! Zu verkaufen

Bügelmaschine Mièle B 316

Walzenlänge 165 cm, geeignet für Hotel oder
Pension, sehr wenig gebraucht, neuwertig.
Gegen Barzahlung sehr günstig.
Telefon (032) 84 84 40

assa 79-571197

In jedem «Fall» die richtige
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Schiffs-Restauration Vierwaldstättersee: Für Luzerns grösstes Bankett war Generalstabsarbeit nötig

Mit dem Velo von Schiff zu Schiff
Fast drei Jahre lang haben Luzerns Kongress-Spezialisten das bisher
grösste Bankett in der wahrhaftig nicht so ganz kurzen Geschichte der
klassisch gewordenen Touristenstadt vorbereitet: Mehr als 2000 In-
landvertreter von Mercedes-Benz-Wagen aus der BRD waren zu
einem dreitägigen Symposium geladen. Über 26 Vier- und Fünfstern-

Hotels leuchtete für einmal der Mercedesstern. Höhepunkt war das
Bankett auf den Schiffen der Vierwaldstättersee-Flotte. Elf der sieb-
zehn Flottenschiffe stachen pünktlich in die etwas aufgewühlte See.
Restaurations-Inhaber und -Direktor Edwin Schmidli musste jeden
Einsatz proben und überprüfen - genau wie im Theater.

Interview
Edwin Schmidli,
Inhaber der
Schiffs-Restau-
ration Vierwald-
stättersee, ist
gleichzeitig
Pächter und Di-
rektor von einem
guten anderthalb
Dutzend mobiler
Restaurants.

28 Bankette an
einem Tag

Herr Schmidli, Sie haben das bis-
her grösste Bankett in der Luzerner
Kongressgeschichte zusammenge-
stellt Und alles hat einwandfrei ge-
klappt: 2077 Inlandvertreter von
Mercedes-Daimler-Benz, vorwiegend
aus der Bundesrepublik, trafen wieder
einmal eine Innerschweiz an, die wie
aus dem Reiseprospekt geschnitten
ist Nun sind ja derartige Anlässe in
Luzern nicht unbedingt selten.

Für die meisten Europäer, und
dann vor allem bei den Uberseern,
besitzt natürlich der Name Inner-
Schweiz immer noch einen fast magi-
sehen Klang. Viele unserer Gäste ha-
ben da noch eine Wurzel, irgendeinen
Urgrossvater oder eine -mutter, die
aus dieser Gegend stammen; der
Vierwaldstättersee ist in dieser Hin-
sieht ein Dauerbrenner, vielleicht
auch deswegen, weil hier alles so
schön beisammen ist, lückenlos so-

zusagen, von der Geschichte bis zur
Jetztzeit; wer Luzern oder die Inner-
Schweiz kennenlernen will, macht
gleichzeitig auch einen Gang durch
die ganze Geschichte der Schweizeri-
sehen Eidgenossenschaft und halb
Europas. Auf solche Besuche sind wir
auch eingestellt. Wer auf die Achse
Nord-Süd geht, macht schliesslich in
Luzern einen Halt und deswegen
muss man auch eine gewisse Infra-
struktur anbieten können - angefan-
gen mit der Gastronomie über die
Spezialgeschäfte, den Hotels, Se-

henswürdigkeiten, den kulturellen
Veranstaltungen bis zu den Nacht-
klubs. Selbst die Luzerner Fasnacht
lässt sich verkaufen. Am wesentlich-
sten scheint mir aber, dass hier, bei
uns, die Interessenten so gut zusam-
menspannen, es gibt da zwar auch
manchmal ein Extrazüglein, aber
meistens bringen wir all die divergie-
renden Ansichten dann doch wieder
unter einen Hut.

Man hat in Luzern zwar auch schon
grosse Kongresse durchgeführt - die
Rotarier etwa waren schon hier und
unzählige andere Organisationen, In-
stitutionen undsofort, aber eigentlich
ist Luzern doch nur ein Kongressort
unter vielen. Selbst Davos oder Mon-
treux, Locarno, Genf, Bern bieten
sich da an, von Basel ganz zu Schwei-

gen...
Hier in Luzern richten wir uns

ganz bewusst nicht auf ein Zielpubli-
kum aus. Wir wollen in jeder Bezie-
hung offen sein - auch für einen Ke-
gelklub oder sonst einen Sportverein,
aber eben auch für die Freunde Idas-
sischer Musik, moderner Malerei, für
Schulklassen oder AHV-Rentner, für
Leute einfach, die gern wieder einmal
eine Stadt sehen wollen, die so di-
mensioniert ist, dass man sich selber
auch noch ein wenig erleben kann.
Hier haben wir viel, viel Wasser um
uns und ein paar Kilometer weiter

hinten liegt auch schon das Hochge-
birge - das sind natürlich Trümpfe,
die immer stechen, wenn man sie

richtig ausspielt. Mit dem Wasser
und dem blauen Himmel allein ist
dann allerdings so, eine Saison auch
wieder nicht gemacht.

Die Mercedes-Leute sind demnach
nicht allein deswegen nach Luzern
gekommen, weil der Pilatus manch-
mal einen Hut trägt und die Aussicht
von der Rigi die angeblich schönste
auf unsere Bergwelt sein soll oder der
Friedrich Schiller seinen «Wilhelm
Teil» in diese Gegend verlegt hat?

Auch nicht wegen der Treib, der
«Hohlen Gasse» und dem Rüth, son-
dem ganz einfach deswegen, weil wir
eben Touristen- und Gästeinvasio-
nen verkraften können, ohne dass wir
die gleiche, heblose Routine aufbie-
ten müssen, die man sich da und dort,
hauptsächlich aber im Ausland, zu
bieten gewöhnt ist. Das hätten sich
die Teilnehmer an diesem «Merce-
des-Daimler-Benz-Bankett» wahr-
scheinhch auch nicht bieten lassen,
denn das waren ja nicht irgendwelche
Autoverkäufer, sondern die Vertreter
einer ganz bestimmten Marke und
besondern Vorstellungen der
Schweizer Gastronomie. Die Idee,
den 1,4-Milhonenanlass nach Luzern
zu locken, stammte ursprünglich vom
«Palace»-Direktor Kurf Rezto/zage«
und seiner Verkaufsleiterin t/fe
TGzop/ Zweimal testeten Fabrikdi-
rektoren inkognito unsere Restaura-
tionsbetriebe. Und der Zuschlag kam
dann nicht ganz zufälhg, wahr-
scheinhch haben unsere Leute gehal-
ten, was man sich so verspricht. Der
<<Palace»-Küchenchef musste aller-
dings seine Menuvorschläge schon
Ende 1980 vorlegen. Von der Küche
her hatten wir es diesbezüglich etwas
leichter. Aber wir sind gut angekom-
men.

Die Probleme, die sich Ihnen stell-
ten, dürften für Sie einigermassen
lösbar gewesen sein. Denn an schönen

Tagen, kann man sich vorstellen,
dürfte es jeweilen auch Hochbetrieb
auf den Schiffen geben - da sind ja
schnell einmal zweitausend Gäste zu-
sammen...

Bei schönem Wetter rechnen wir
pro Schiff und Koch mit ungefähr
200 Menus, insgesamt sind es 16 Re-
staurants mit 2400 Plätzen, aber viel-
fach wollen die Gäste ja auch nur et-
was trinken. Wir sind eigentheh der
grösste Restaurationsbetrieb auf und
am Vierwaldstättersee, mit 110 An-
gestellten, weil wir pro Saison unge-
fähr 2 Millionen Passagiere beför-
dem. Der Umsatz liegt dann so um
die drei Millionen, was nicht beson-
ders viel ist, aber man muss eben be-
denken, dass bei Regenwetter allen-
falls zehn Prozent eines normalen
Tagesumsatzes zu holen sind und es

über dem Vierwaldstättersee ohne
weiteres vierzehn Tage lang regnen
kann. Dafür kommen wir dann an
schönen Tagen manchmal auf zwei-
hundert Prozent Umsatz, das ist für
die Angestellten vor allem schön,
denn wir beschäftigen die Hostessen
und Kellner aufgrund von Saison-

Verträgen, mit Umsatzbeteiligung,
Provision. Solche Bankette sind hin-
gegen sozusagen das Tüpfchen aufs
«i», da kann ich wieder einmal alle
Routiniers zusammennehmen und
die freuen sich natürlich riesig, wenn
sie auch wieder einmal zeigen kön-
nen, was sie eigentlich gelernt haben.
Sonst zersplittert halt alles ein wenig.
Aber Routine ist alles - an einem ein-
zigen Samstag haben wir einmal hin-
tereinander 28 Bankette bewältigt.
Ein Jassverein war da, ein Frauen-
chor, eine Betriebsgesellschaft und
eigentlich bekamen wir am Ende lau-
ter Komplimente. fl

Tri/r «tos örZ/z'c/ze Gewerbe eriz gzrier TGozz/e, den man sz'c/z 2« er/ia/ren wz'toc/zri z/ze Sc/zzjf/'ire.riazzrari'ozz K/enia/c/y/är/erree.
(7-zriosZ). Sa/zz//ze-7?ecA:e«z/or/)

D,"rei Tage lang tagten die Mercedes-
Benz-Hauptvertreter in Luzern, Leute
demnach, denen ein fünf Zentimeter
breiter und dreieinhalb Zentimeter ho-
her Stempel mit der Seeseite der Toten-
tanzbrücke und dem Aufsatz «Luzern
1983-Tagung der Vertriebsorganisation
Inland» gewidmet war. Und daneben
noch ein wenig mehr. Denn ein solches

Symposium findet nur alle drei Jahre
statt, an einem sorgfältig ausgewählten
Ort, den der Chef-Organisator //orsz von
A/ocA:z mit Karte, Kompass und ein biss-
chen Gespür bestimmt. Bis dann die
Wahl endgültig entschieden ist, reisen
auch zwei, drei zuverlässige Direktoren
hin, inkognito natürlich und testen die
vorhandenen Möglichkeiten. «Wir ha-
ben», so sagt man bei Daimler-Benz,
«eben einen gewissen Hang zur Perfek-
tion». Und genau das scheint den Luzer-
nern auch ein wenig angeboren. Sie mei-
Sterten den bisher grössten Kongress in
der langen, langen Fremdenortsge-
schichte jedenfalls mit einiger Bravour.
Kongressmanager Pe/er 73zeZ.se/zz seufzte
jedenfalls begeistert und auch ein wenig
erschöpft: «Solche Kunden sollte man
alle Tage haben!»

Ein Bankett nach Mass
Luzern hatte sich als Kongressort

auch mächtig herausgeputzt. Zwar glich
der Landesteg vor dem Kunsthaus mit-
unter mehr einem Busbahnhof denn
einer Schiffsstation, wo die rund hundert
Helfer letzte Hand anlegten. Für die Ko-
ordination war Vierwaldstättersee-Re-
staurateur TTz/u'riz Sc/zwizzf/z höchstper-
sönlich besorgt - und zwar auf eine Wei-
se, die für den dynamischen Inner-
schweizer bezeichnend ist: Er dirigierte
seine Leute nicht etwa von seinem Büro
an der Werftstrasse aus über Funk oder
Telefon, sondern pendelte ständig mit
dem Velo zwischen den elf Flottenein-
hei ten hin und her. Und als die Schiffe-
voran natürlich die «richtigen» Dampf-
schiffe «Stadt Luzern», «Gallia», «Schil-
1er» und «Uri» - so etwas nach 22 Uhr
wieder einlaufen, war der Restaurateur,
der über einen der grössten Betriebe der
Innerschweiz verfügt, mächtig stolz, mit
verhältnismässig wenig Personal und
ohne aufwendigen Papierkram ein
Bankett nach Mass geliefert zu haben.

Am zweiten Abend kamen dann die
Küchenchefs und -brigaden verschiede-
ner grosser Luzerner Häuser zum Zug.
Unter Leitung des «Palace»-Küchen-

chefs t//rz'c/z ßazzoza/i/z wurden im Team-
work vier mächtige rustikale Buffets in
der Festhalle aufgebaut.

Nichts dem Zufall überlassen
Für die Luzerner sind Bankette und

Kongresse gewiss nichts ungewöhnli-
ches. Doch diesmal wurden selbst die ge-
rade noch üblichen Dimensionen ganz
eindeutig gesprengt. Bei Daimler-Benz
hat man, wie gesagt, diesen Kongress der
Hauptvertreter (die mindestens fünfzig
Wagen verkauft haben müssen), wäh-
rend drei Jahren sehr sorgfältig geplant
und vorbereitet. Kaderleute reisten
mehrmals nach Luzern, um Teste, Be-
sprechungen und Rekognoszierungen
durchzuführen. Sie schienen dann von
der Eignung und Leistungsfähigkeit so
überzeugt und angetan zu sein, dass der
traditionelle Kongressort den Zuschlag
erhielt, wie der gutgelaunte Kongress-
manager Peter Dietschi beim Apéro im
Kunsthaus freudestrahlend bemerkte.

«Pièce de résistance» war indessen das
Bankett auf dem Vierwaldstättersee.
Das einzige, was Restaurateur Schmidli
nicht auch noch einplanen konnte, war
eigentlich nur das Wetter. Und als dann
die Schiffe in See stachen, kam richtig
auch ein wenig Föhn auf. Durch den
Apéro in gute Stimmung versetzt, genos-
sen die Gäste auch dieses Schauspiel -
was wäre eine Innerschweiz schliesslich
ohne den «wilden Gesellen».

Die Arbeit auf den Schiffen «Luzern»,
«Gallia», «Schiller», «Uri», «MS Unter-
walden», «MS Winkelried», «MS Wald-
stättner», «MS Titlis», «MS Pilatus»,
«MS Gotthard» und «MS Schwyz», vor
den Kulissen nunmehr, war eigentheh
nur noch ein Kinderspiel. Um punkt
17.15 Uhr setzten die Serviceangestellten
das Brot auf den Tisch, eine gute Stunde
später, nachdem in einem Rang sämtli-
che Gäste plaziert waren, begann das
Personal mit dem Einschenken des «La
Côte Dorin» oder mit der Erfüllung von
Sonderwünschen wie Mineralwasser,
Bier usw.

Zwischen dem Bereitstellen der Vor-
speise und des Hauptgerichtes lag genau
eine Stunde; zehn Minuten vor dem Ser-
vieren des Hauptgerichts wurde der
«Dôle du Valais» eingeschenkt.

Forellenfilet und Geschnetzeltes
Die Satellitenküchen auf den Vier-

waldstättersee-Schiffen - wie übrigens
fast überall auf unsern Seen - sind ver-
hältnismässig klein. Dafür verfügt die
Schiffsrestauration wiederum über eine
recht grosse Produktionsanlage. Die
Vorspeisen wurden mit Stapelwagen zu
den Schiffen gefahren; die Küchenbri-
gade musste die Teller ledigüch noch be-
reitstellen, dass vor der Ausgabestation
kein Gedränge entstand. Die Grösse

Ttozse/zzzzzg Serie 75

ßez seriö/iew IFeZZer rec/zzzeZ /riArrii Sc/zzzzz'z//z pro Se/zz'//''zzzzz/ A'oc/z to zw 200 zV/ezzzzs. 7/z
z/ezz hz.sgesazzzZ 7 6 se/iHwzzne/zz/ezz RevZzzzzrzz/zZ.v Aozz/zezz ZoZzj/2400 GäsZe Tzez/z'ezzZ werz/ezz.
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AHSCHlACBItETT»TABlEAU HOIR

Die anerkannte
und leistungsstar-
ke Fachschule bie-
tet:

Individuelle, ziel-
strebige und ver-
antwortungsbe-
wusste Service-
Stufenausbildung
für die gepflegte
Praxis im Hotel-
und Gastgewerbe.

Kursleiter:
Theo Blättler

Kursdokumenta-
tion, Spezialkurs-
ausweis, Gratispia-
zierungshilfe.

Auskünfte.
Schulprospekt und
Kursprogramm er-
halten Sie unver-
bindlich.
Tel. (041) 44 69 55

BLATTLERS
Spezialfachschule

* Grundschulung
** Spezialkurse

Service*
6. 6.-24. 6. / 29. 8.-16. 9.

Bar**
19. 9.-23. 9-/7-11.—11.11

Chef de bar**
14.11.-18.11.

Flambieren/
Tranchieren**
3. 10.-7.10./21.11.-25.11

Chef de service**
28.11.-2.12.

Weinseminar**
26. 9.-30. 9.

6005 LUZERN
Tribschenstrasse 19

Bar-Fachschule

AätetecA
Inhaberin: M.Galmarini

Modernste Fachausbildung mit Diplom-
Abschluss der ältesten und meistbe-

suchten Fachschule der Schweiz.
Laufend Tages- und Abendkurse
für Berufs- und Privatpersonen.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Tel. 01/47 47 91

(3 Minuten vom Hauptbahnhof)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Hotelschule
Lötscher
6356 Rigi-Kaltbad
Tel. (041) 8315 53

Name:

Zu welchem Kurs möchten Sie nä-
here Unterlagen?
O Réceptlonskurs
2. Oktober bis 4. November 1983
O Food and Beverage Kurs
Verkaufsplanung, Einkauf,
F & B Kontrolle
6.-18. November 1983
O Managementkurs
Marketing, Rechnungswesen,
Personalführung
20. November bis 9. Dezember 1983

Kursort ist Mürren

Adresse:

Sommer-Ferienkurse
• Französisch 1

• Englisch
•Privatunterricht

Alle Sportarten
insbesondere: Tennis - Wasserski - Surfen - Reiten

1820 Montreux Tel. 021/63 53 41

Monte Rosa b
Internat seit 1874

SOUTHBOURNE
SCHOOL OF ENGLISH
Bournemouth

Für das Gastgewerbe

ENGLISCH
Intensivkurse

31.10. bis 9.12.1983
6. 2. bis 16. 3.1984

Agent: METZ Consulting Corporation
Chutzenstrasse 47, 3007 Bern
Tel. 031 / 45 56 57

NAME

STRASSE

ORT

/nserate
/n der
/iofe/ v-
fou/7sf/7c revue
haben Erfo/g/

Englisch in Kanada studieren
Intensivkurse in Toronto
Auskunft - Beratung - Prospekte

Anmeldung durch
Canadian Language Institute
CH-Sekr. Montana, Postfach 169
9400 Rorschach, Telefon
(071) 41 05 61 51

Personalwesen

:

Ä

Kurs SHV für Unternehmer

Ausgangslage
Nach einigen wenigen Jahren der relativen
Ruhe auf dem Personalmarkt machen sich
heute neue Tendenzen bemerkbar. Es wird
zunehmend schwieriger, qualifizierte Mit-
arbeiter zu finden.

Kursziel
Der Teilnehmer erwirbt die Fähigkeit, eine
schlagkräftige Personalpolitik aufzubauen,
Mitarbeiter zu rekrutieren und richtig zu selek-
tionieren, die wichtigsten Spielregeln der Per-
sonalführung zu erkennen, die Mitarbeiter zu
motivieren und eine Personalorganisation
aufzubauen.

Kursinhalt
Der Mensch als Individuum und als soziales
Wesen
- Welches sind seine Bedürfnisse?
- Wie lässt er sich zur Arbeitsleistung moti-

vieren?
Der Unternehmer als Persönlichkeit
- Welches sind die Anforderungen, die an ihn

gestellt werden?
Der Mitarbeiter in der betrieblichen Gemein-
schaff
- weiches sind seine Probleme?
- Wie lassen sich diese Probleme lösen?
Grundgesetze der Führung
- Gibt es in der Natur des Menschen Gesetz-

mässigkeiten, welche bei der Führung be-
achtet werden müssen?

Führungsaufgaben und Führungstätigkeiten
- Gibt es besonders wichtige Führungsauf-

gaben, die zur Förderung des Betriebskli-
mas wesentlich beitragen?

Führungsinstrumente
- Unternehmungspolitik
- Organisationsschema
- Personalpolitik
- Pflichtenhefte

Teilnehmer
Unternehmer und deren Stellvertreter

Kursdatum
20.-24. Juni 1983

Kursort
Hotel Gurten Kulm, Wabern bei Bern

Kursleitung
Beat Krippendorf, Abteilungsleiter SHV, Bern

Referent
Manfred Ruch, Vizedirektor SHV, Bern

Auskünfte
Schweizer Hotelier-Verein
Weiterbildung
Postfach 2657, 3001 Bern

1

»

Erfolgreiche Verkaufs-
gespräche im Hotel

1

Ausgangslage
Verkaufen heisst Menschen überzeugen, sei
es am Telefon, an der Réception oder im Ser-
vice. Erfolgreich verkaufen heisst Aktivität
entwickeln und Umsätze steigern. Bewusst
soll das Verkaufsgespräch gestaltet und ge-
führt werden.

Kursziel
Die wichtigsten Methoden erfolgreicher Ge-
sprächsführung kennen und anwenden.

Kursinhalt
— Die 6 Hauptfehler des Verkaufsgesprächs

im Hotel
— Das ungezielte Gespräch
— Das passive Gespräch
— Das unverbindliche Gespräch
— Der abweisende Tonfall
— Die blassen Argumente
— Der Mangel an Präzision

— Missverständnisse vermeiden
— Richtig argumentieren
— Einwände und Reklamationen behandeln

Teilnehmer
Chefs und Mitarbeiter an der Réception und im
Service, die mit Gästen Verkaufsgespräche
führen
Kursdatum
14. Juni 1983

Kursort
Schweizer Hotelier-Verein, Monbijoustrasse
130, Bern

Kurszeit
9.30-17.30 Uhr

Kursleitung
Rudolf Bolliger, Abteilungsleiter SHV, Bern

Referent
Peter Salvisberg, Management- und Ver-
kaufstrainer, Dübendorf

Auskünfte
Schweizer Hotelier-Verein
Weiterbildung
Postfach 2657, 3001 Bern
Telefon (031) 46 18 81

II

1

ifiiiÄäfs

SÉMINAIRES D'ÉTÉ

EN FRANÇAIS 1983

DESCRIPTION DES COURS
Introduction
Dans le cadre de la formation continue, ces cours per-
mettent à tout professionnel de l'hôtellerie et de la res-
tauration, conscient de son avenir de trouver un en-
seignement moderne. Les participants pourront con-
fronter leurs idées et leurs expériences lors de tables
rondes, de travaux de groupe et de séances informelles,
leur permettant de progresser rapidement dans l'étude
du thème.
Ces cours sont animés par des professeurs et experts de
l'Ecole Hôtelière de Lausanne, spécialistes des matières
enseignées. Un support de cours est remis aux partici-
pants et un certificat de participation est délivré pour
chaque cours accompli.

D83 HOUSEKEEPING
Destiné aux responsables du secteur «Housekeeping»
d'hôtels de petite et moyenne importance, ce cours traite
plus particulièrement les matières suivantes: l'organisa-
tion, la communication, les moyens d'information, les
principes de gestion du personnel, les différentes for-
mules utilisées, le budget et le compte d'exploitation du
secteur, les systèmes de lingerie, la sécurité et le ma-
tériel utilisé.
Durée: 5 Vi jours - 22-27 août
Prix: Fr. 1150.-

E83 PLANIFICATION
DE LA RESTAURATION

Préparé à l'intention des responsables de la conception
de nouveaux restaurants, ce cours leur apportera les
connaissances sur: la rationalisation dans la planifica-
tion d'un nouveau restaurant, la façon de repenser et de
réorganiser un établissement existant, la planification
des menus, les différents auxiliaires de vente.
Durée: 5 jours - 15-19 août
Prix: Fr. 1040.-

F83 PSYCHOLOGIE DE LA VENTE
Destiné aux responsables du secteur de la restauration,
ce séminaire complète idéalement le cours E83 et traite
des sujets suivants: les motifs d'achat, la préparation à la
vente et au travail, les différents types de clients, la créa-
tion d'un climat de confiance, le dialogue de vente, la
façon de traiter une réclamation, la publicité (méthode et
choix).
Durée: 2 jours - 20-21 août
Prix: Fr. 250.-

G83 APPROCHE DU MARKETING HOTE-
LIER

Orienté sur la pratique, ce séminaire s'adresse à tout hô-
telier ou restaurateur soucieux d'appliquer dans son
établissement les techniques du «marketing». A l'issue
de ce séminaire, les participants seront en mesure
d'établir et de réaliser un plan «marketing» portant sur
l'analyse du marché et la définition de la clientèle cible,
la définition du produit, la vente et ses différents aspects,
ainsi que les techniques promotionnelles.
Durée: 3 jours - 23-25 août
Prix: Fr. 790.-

H83 BUDGÉTISATION SUR MICRO-
ORDINATEUR

Séminaire destiné aux cadres appelés à utiliser couram-
ment tous budgets. A l'issue de ce cours, les participants
seront à même d'utiliser toutes les possibilités d'un pro-
gramme de budgétisation (worksheet) de style Visicalc.
Des travaux pratiques sur micro-ordinateurs seront et-
fectués.
Durée: 3 jours - 17-19 août
Prix: Fr. 520.-

I83 GUIDE PRATIQUE AVANT L'ACHAT
D'UN SYSTÈME INFORMATIQUE

Destiné aux cadres de l'hôtellerie et de la restauration,
ce séminaire leur apportera les connaissances et les
compétences nécessaires pour mener efficacement une
étude concernant l'achat et l'implantation d'un système
informatique adapté aux besoins de leur entreprise.
Durée: 2 jours - 15-16 août
Prix: Fr. 250.-

J83 CONCEPTION D'UN PROGRAMME DE
FORMATION SUR LE TAS

Ce séminaire est destiné à tout responsable de secteur
dans l'hôtellerie et la restauration. Les participants se-
ront initiés au développement, à l'organisation et à
l'exécution d'un programme de formation sur le tas.
Durée: 2 jours — 20-21 août
Prix: Fr. 250.-

RENSEIGNEMENTS GÉNÉRAUX
Adresse:
ÉCOLE HÔTELIÈRE LAUSANNE
Département de la formation professionnelle à l'étran-
ger (FPE)
Le Chalet-à-Gobet, CH-1000 Lausanne 25
Téléphone (021) 91 64 01, Télex: 24004 ehssh
Logement:
Possibilité de loger sur place, au prix de:

- studio/pension complète: Fr. 46.—/jour
- studio/demi-pension: Fr. 38.—/jour
- studio/petit déjeuner:Fr. 25.50/jour
ou dans les hôtels lausannois, dès Fr. 60.—/jour
petit déjeuner inclus.

INSCRIPTIONS ET CONDITIONS
FINANCIÈRES
Délai d'inscription:
Les intéressés sont priés de s'inscrire jusqu'au 15 juillet
1983, au plus tard.
Finance de cours:
Le montant doit être versé sur notre compte
No 285.380.30 L/FPE auprès de l'Union de Banques
Suisses à Lausanne, au moment de l'inscription.
Annulation:
Si l'annulation d'une inscription intervient après le 15

juillet 1983, un montant de 50% sera retenu de la finance
du cours et le solde sera remboursé.
Nombre de participants:
Les cours sont limités à 20 participants.
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einer solchen Brigade variert etwas. Auf
der kleinen «MS Waldstättner» mit nur
gerade 81 Plätzen genügen zwei Leute in
der Küche und ein Mann am Buffet, auf
dem Flaggschiff «Luzern» mit 305 Plät-
zen stehen je fünf Leute in der Küche
und hinter dem Buffet.

Das Hauptgericht, «Geschnetzeltes
Kalbfleisch mit Champignons-Rahm-
sauce», Trockenreis und Gourmet-Ge-
miise wurde in geheizten Speiseträgern
in die Bordküchen gebracht; auf dem
Schiff selber mussten eigentlich nur noch
die Teller vorgewärmt werden. Abge-
messen wurde nach den gängigen Nor-
men. Es zeigte sich später, dass 63 g Reis
und 150 g Fleisch pro Person reichlich
bemessen sind: Nach Abzug der Gäste
konnte auch noch, so um Mitternacht
herum, das Personal auf der «Luzern»
verpflegt werden.

Die Vorspeise bestand übrigens aus
einer geräucherten Vierwaldstättersee-
Forelle, garniert natürlich und mit
Meerrettichrahmsauce, zum Dessert
gab's «Biscuit glacé royal». Und nur in
einem Punkt blieb der Veranstalter un-
nachgiebig: «Strikte Weisung des Ver-
anstalters», hiess es auf der Speisekarte,
«es dürfen keine Liqueurs ausgeschenkt
werden!».

Personalinstruktion wichtig
Obwohl Schmidli manchmal siebzehn

Schiffe laufen hat, gestaltet sich die Per-
sonalrekrutierung nicht einmal beson-
ders schwierig, was wiederum sehr we-
sentlich ist, weil die Restauration eine
sehr wichtige Funktion hat - die Schiffs-
restaurants sind eine der Attraktionen
der Personenschiffahrt. Der Restaura-
leur besitzt eine längere Liste mit Namen
ehemaliger Hostessen, Wirtinnen und
sonstigen Fachpersonen, die fast jeder-
zeit abrufbar sind. Und halt manchmal
auch wieder zurückgepfiffen werden
müssen, «wenn einem das Wetter einen
Streich spielt»; geplant wird in der Regel
von Samstag zu Samstag. Und die Küche
ist so organisiert, dass auf vierzehn Tage
hinaus eigentlich nichts passieren kann.
Sein «Klassiker»: Gespickter Rinds-
Schmorbraten mit Spätzli und Gemüse
auf klassische Art, portioniert, datiert,

vakuumiert - bei schönem Wetter kann
ein einziger Koch bis zu 200 Personen
ausgeben.

Bevor das Personal - während der
Saison sind das immerhin so um die 110

herum - überhaupt auf die Gäste losge-
schickt wird, erfolgt eine einwöchige, in-
tensive Schulung. Die Arbeit ist zwar
streng, vor allem während der Saison, wo
es oft weniger Freitage als üblich gibt;
wie überall lässt sich manchmal etwas
kompensieren und dafür ist die Entlöh-
nung recht gut. Während heiklen Zeiten
hat sich Restaurateur Schmidli auch
schon mit Hotelfachschülern aus Eng-
land zu behelfen gewusst- und gar keine
schlechten Erfahrungen gemacht.

Bei solchen Ausnahmeanlässen, wie es

das Mercedes-Daimler-Benz-Bankett
darstellte, wird das Personal noch zu-
sätzlich unterwiesen. Es erfolgt das, was
Schmidli einen «Einzelabrieb» nennt.
Dazu gibt es ein vervielfältigtes Pflich-
tenheft mit allgemeinen Informationen,
Personaleinsätzen, dem Serviceablauf,
der besonders minutiös ist - sogar das
Verabschieden der Gäste durch die Ho-
Stessen ist speziell erwähnt. Und auch:
«Begrüssen Sie ihre Mitarbeiter freund-
lieh lächelnd... machen Sie hie und da
einen Witz!»

Ursprünglich als Berater
Den Umgang mit grössern Einheiten

ist sich der Luzerner Gastronom ge-
wöhnt. Er hat einmal eine Banklehre ge-
macht, absolvierte sodann auch noch die
Hotelfachschule in Lausanne. Fünf Sai-

sons verbrachte er im Hotel «Bellevue-
Rigi», leitete das «Hotel Kolping» in
Luzern: Von 1974 bis 1981 hatte ihm die
Bürgergemeinde Luzern die Aufgabe
übertragen, täglich bis zu 2500 Mahlzei-
ten für Alters- und Pflegeheime zu pro-
duzieren, später dann auch, als Berater
für die Infrastruktur der Mensa im Zen-
tralschweizerischen Technikum mitzu-
wirken. Und weil er auch ein grosser
Dampferfreund ist und zur Rettung der
Vierwaldstättersee-Riesen einiges beige-
tragen hat, ersuchte man ihn, vorerst eh-
renamtlich bei der Neustrukturierung
der Restauration mitzuwirken - mit Er-
folg, wie man sieht, denn hier ist er vor-
derhand auch geblieben, auch wenn er

jetzt die Küche auf eigene Rechnung
führt. Dabei fahren vier Schiffe mit
einem (reduzierten) sogenannten
Kioskprogramm, mit Bordparty- und
anderen Programmen, die übrigen mit
normalem Erst- und Zweitklass-Restau-
rationsbetrieb.

Ein Monopolbetrieb? «Die Konkur-
renz ist für mich immer noch gross genug

- das sind die Hotels, die direkt am See

hegen», sagt Schmidli, «das sind minde-
stens 200, die auch Menus verkaufen.»
Aber für das örtliche Gewerbe ist die
Schiffsrestauration Vierwaldstättersee
so oder so ein sehr guter Kunde, den man
sich zu erhalten wünscht - auch wenn
nicht jeder Tag der Mercedes-Stern über
dem See leuchten wird...

Fri/o/üt Lenz/nger
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Fischer NILS HOLGERSSON
Service

Köche!
Vergleichen Sie:
- Passformen
- Fussbett
- Standsicherheit
- Spezial-

sohlen
- Reparatur-

service
- Farben Weiss

und Braun

071-51 2142
Postadresse: 9100 Herisau 1, Postfach 69

Ihren täglichen Schreibkram
wie:

MENÜ SCHREIBEN,
SPEISE-
ODER GETRÄNKEKARTEN,
KORRESPONDENZ,
KREDITOREN- UND
DEBITOREN-ABRECHNUNGEN,
RECHNUNGEN SCHREIBEN,
SAMTL. ADMINISTRATIVEN
ARBEITEN FÜR
GASTGEWERBLICHE BETRIEBE

erledige ich für Sie ab 1. Juli
in Heimarbeit oder stunden-
weise bei Ihnen. Raum BL,
BS, Rheinfelden, Ölten.

Darum melden Sie sich jetzt
schon unter Chiffre 3558 Li,
ofa, Orell Füssli Werbe AG,
Postfach, 4410 Liestal.

Wir vergeben

Gebietsvertretungen
mit höchsten Verdienstmargen bis
150% Gewinn. Kapitalbedarf
Fr. 8000.- oder Fr. 15 000.— für Ver-
trag, Material/Produktevolumen,
Dienstleistungen usw. Seriöse Ein-
arbeitung ist gewährleistet. Keine
Erfahrung notwendig.

Es melden sich nur ernsthafte Inter-
essenten mit Kapitalnachweis unter
Chiffre 3567 an hotel revue, 3001
Bern.

An alle
Hotelbesitzer

Sie sparen
zirka 20% Heizkosten

wenn Sie Ihre Fenster ab-
dichten.
Auskunft:
D. Ruettener, Fensterfalz-
und Fugendichtungen
Dübendorf, Telefon (01)
821 95 05 oder (01) 821 95 32

211

Ich erneuere Ihre

Polstermöbel
direkt an Ort und Stelle, fach-
gemäss und preisgünstig.
Telefon (064) 22 08 52 (am
Samstag) oder schriftlich an:
Hrn. Mato Crnkovic
Feerstrasse 10, 5000 Aarau

3551

Zu verkaufen
Kaffeemaschine, Marke «Fa-
ema», 1 Kolben, Vollautomat,
mit oder ohne Jettoneinwurf,
komplett revidiert. Mitnah-
mepreis Fr. 3200.-.

Sich melden bei':

Garten-Hotel Winterthur
Stadthausstrasse 4
8400 Winterthur
Telefon (052) 23 22 31
(Herr de Mol verlangen).

P41-1639

Polstermöbel
ab Fabrik
Infolge Betriebsübernahme verkau-
fen wir zu äusserst günstigen Prei-
sen bis zu 50% billiger

moderne und
rustikale Polstermöbel
Profitieren Sie von unserem einmali-
gen Angebot für die Neumöblierung
Ihrer Aufenthaltsräume, Hotelhallen
USW.

HINDERMANN + CO. AG
Fällmisstrasse 13, 8832 Wollerau
Tel. (01) 784 8811

3603

UT0FLEX

Tiefkühlzelle
Occasion

Rufen Sie uns an:
UTO-Kühl-
maschinen AG
Tel. (01) 301 25 50

Demo-Modell, zirka
8000 Liter Inhalt.
Komplett mit Kühlma-
schine, Beleuchtung,
Montage und 1 Jahr
Vollgarantie!
Fr. 8500.-.

Zur Abwechslung als Apéritif;

einen kühlen KIR mit

und einem trockenen Weisswein

Lateltin AG
Haidenstrasse 31, 8045 Zürich

Telefon (01) 462 28 22, Telex 813 601

CASSIS
DE BOURGOGNE

ff Wenn noch nicht alle Ihre Zimmer

|| WC/Bad oder WC/Dusche haben,
sollten Sie mit uns Kontakt aufnehmen.iIi

g

Heutzutage wünscht der Gast Komfort. Das heisst:
Zimmer mit Bad/WC. Wir bieten Ihnen mit dem

...die Logier-
nächte
in Ihrem Haus
werden steigen

die Möglichkeit, alle Zimmer mit Bad oder Duschkabine auszustatten -
rasch und ohne Störung des Hotelbetriebs. Diese Modernisierung bringt
durch bessere Bettenbelegung bald mehr ein als sie kostet.

SOT

Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich weitere Informationen bei
Querop-Handels AQ, Postfach, 6052 Hergiswil.Tel. 041/9519 69

Name oder Betrieb:.

k
P
ft
Iä|

PLZ/Ort:.

I7;^
äv'

Coupon

Strasse/Nr.:_

%<
SS

Perso ial-
kosten

rl. t

Waren-
costen

7., 7 >

L. V -
Il ~ it*T- • —7 -f-

Aufgrund einer schweizerisch repräsentativen Gästebefragung des GfM-
Forschungsinstituts in Hergiswil gehört Reis zu den beliebtesten Beilagen
und gilt zugleich als die gesündeste.

_L I I I I I L.
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SOLBAD

SCHONRiED

c STOOD

Suchen Sie Verantwortung, Selbständigkeit, Kader-
position.
Sind Sie einsatzfreudig, kontaktliebend.

Bringen Sie mit: Sprachkenntnisse D, F, E, mehrjäh-
rige Erfahrung an einer Réception, den Willen dazu-
zulernen, z. B. Computer, Führungseigenschaften.
Wir bieten Ihnen in Jahresstelle in renommiertem
-Hotel Kaderposition einer

1. Réceptionssekretârin

Ihre detaillierte Offerte mit Foto, Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen freut uns sehr.

Hotel Ermitage + Golf
3778 Schönried-Gstaad/Bemer Oberland
Telefon (030) 4 27 27

Gesucht per 1. Juli 1983

Koch oder Köchin
für gepflegte A-la-carte.
Offerten an:
Wisy Kempf, St. Cassian, 7099 Lantsch/Lenz,
Telefon (081)34 34 88 oder (081)71 12 78,
Herrn Maissen verlangen

P13-041184

me/ftt/r /I/
Für unser Restaurant im Zentrum von St. Gallen
suchen wir auf den 1. Juli oder nach Vereinba-
rung einen

2. Assistenten
für folgende Aufgaben:

- Ablösung des Küchenchefs
- Mitarbeit als Chef de service
- kleinere administrative Arbeiten
- Ablösung des Geschäftsführers (Schicht-

betrieb)

Voraussetzung für diesen Posten:

- gelernter Koch
- zirka 25 Jahre alt
- Initiative

Wenn Sie sich für diese Stelle interessieren, er-
warten wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf und Zeugniskopien.

MERKUR AG, Restaurationsbetriebe
Fellerstrasse 15, 3027 Bern

ofa 117.451.010

MERKUR Restaurants in: Baden, Basel, Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Ölten, St. Gallen, Thun, Wallisellen
(Glattzentrum), Wetzikon, Wil, Zürich

Hotel St. Gotthard-Terminus in Basel sucht per
sofort

Commis de cuisine (Jungkoch)

Geboten wird gute Entlohnung, Zimmer im
Haus auf Wunsch.

Offerten sind zu richten an
A. Geyer
Hotel St. Gotthard
Basel
Telefon 22 52 50

Werner Hausmann

Wetzikon ZH, Florastrasse 4
0 01-930 0149 g

Für mein renommiertes Re-
staurant mit anspruchsvoller
Kundschaft suche ich nach
Übereinkunft einen tüchtigen

Koch
mit guten Fachkenntnissen.

5-Tage-Woche, sonntags ge-
schlössen.

international prämiierte Küche 352,

fArmitcf/e ffassestimmt
AOSMÜDKiCR] besitzt eine seit 30 Jahren eingeführte, flä-
chendeckende Verkaufs-und Service-Organisation. Mehr als 15 000 Installa-
tionen in der Schweiz sind der Beweis für die Qualität der ADS-Anker Pro-
dukte und die Leistungsfähigkeit der ADS-Anker Organisation.

D=G ist erfolgreich in allen Branchen wie: Einzel-
handel, Fachhandel, Supermärkten, Cash & Carry und Warenhäusern; ins-
besondere in der Gastronomie und Hôtellerie.

Al^SZ^TMDïini [R3 verfügt über eine ausgereifte, ständig wach-
sende Produktpalette, von der einfachen elektronischen Registrierkasse
bis hin zur frei programmierbaren Computerkasse und hochleistungsfähi-
gen, datenerfassenden Systemen.

ADBOTCaiEl offeriert anwenderbezogene Lösungen, bran-
chenspezifische Systeme wie z.B. im Supermarktbereich Scanningsysteme,
stand-alone oder verbünd- und onlinefähig zum Anschluss an Hintergrund-
computer; von der Standard Kellnerkasse bis zum hochentwickelten Gastro-
nomie-Verbundsystem, von der Hotelbuchungsmaschine bis zum integrier-
ten Hotelabrechnungssystem.

jFM^3HZ5XLM][j5[H[R3 sucht Sie,
den branchenkundigen Fachmann
bzw. den erfahrenen Verkäufer
aus dem Investitionsgüterbereich

als GROSSKUNDENSPEZIALIST
GEBIETSVERTRETER
SYSTEMFACHBERATER

JE\H)SZ5\lJ^C^[]ll[R3 bietet
fundierte Ausbildung
zukunftsorientierte, abwechslungsreiche Tätigkeit
überdurchschnittliches Einkommen

Rufen Sie bitte an, oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unseren
Geschäftsführer Herrn W. Rühl, ADS ANKER DATA SYSTEM AG, Militär-
Strasse 106, 8021 Zürich, Telefon 01 / 241 86 00.

Unternehmensberatung für das Gastgewerbe

Weltbekannter Kurort...
Ich suche für ein grosses, bekanntes 4-Stern Hotel mit
vielseitiger Restauration einen ausgewiesenen

KÜCHENCHEF
welcher in der Lage ist, einer grossen Küchenbrigade
vorzustehen und Erfahrung im gepflegten Menu- und à la
carte Service besitzt Ausserdem muss der Bewerber
auch im Bereiche der Rezepturen, Kalkulationen, Lehr-
lingsausbildung, Einkauf, Lagerhaltung usw. über das
entsprechende Flair verfügen. Der Küchenchefnimmt in
diesem ausgezeichneten Hotel eine sehr wichtige Funk-
tion ein und ist auch entsprechend dotiert Wenn Sie an
dieser anspruchsvollen Aufgabe interessiert sind, erwar-
ten wir gerne Ihre Bewerbungsunterlagen.

Reorganisationen • Analysen • Um- und Neubauten • Betriebsberatung
Niederweg 39, 8907 Wettswil, Telefon 01/700 27 28

Wir suchen für einen unserer Klienten

Köchin/Haushaltangestellte
von Mitte Juni bis Mitte September 1983, in
moderne Villa in Nizza (Frankreich).
Sie sollten sich über Koch- und Hauspflege-
kenntnisse ausweisen können. Fremdspra-
chenkenntnisse sind erwünscht. Es werden
Ihnen ideale Wohnbedingungen und ein aus-
gezeichnetes Salär zugesichert.
Interessentinnen melden sich schriftlich mit
Foto bei:
Rockenbach & Co.
Treuhand- und Verwaltungs AG
Postfach 169, 8702 Zollikon mos» 99.356 522

Hilton
International

Zurich
Wir suchen nach Ubereinkunft

1 Assistenten
für unseren Empfangsdirektor

Wir erwarten

- längere Réceptionserfahrung
- Kontaktfreudigkeit
- Sinn für Teamarbeit
- gute Sprachkenntnisse (D, E, F)

Wir bieten
— 5-Tage-Woche
— Abteilungsleiterprivilegien
— sehr gute Sozialleistungen
— Weiterbildungsmöglichkeiten in einer interna-

tionalen Hotelkette

Hotel Bahnhof Terminus
3700Spiez
100 Betten, 2 Restaurants, Saalbetrieb

suchtfürdiese Sommersaison

Oberkellner
Wir erwarten:
— Fachwissen
— Organisationstalent
— Führungseigenschaften
— Gute Sprachkenntnisse

Wir bieten:
— Gutes Salär und Sozialleistungen
— Geregelte Arbeitszeit
— Auf Wunsch Zimmerim Haus

Ihre Bewerbung oder Ihren Telefonanruf rieh-
ten Sie bitte an

Frau J. Noser
Telefon (033) 54 31 21

Tessin. Gesucht

Serviertochter
mit gutem Aussehen.

Restaurant Gandria
6978 Gandria
Telefon (091)52 45 45
nach 12.00 Uhr.

P 24-004224

Die Professionals
für Übersee-Stellen

HOTEX 11, rue du Mont-Blanc-
1211 Genève 1 - Tél. 022/32 93 7E

Hotel-Restaurant Arthuro
Celerina

Wir suchen

Serviceangestellte
für Sommersaison, ab 10. Juli
(Ausländerinnen nur mit Aus-
weis B möglich). A-la-carte-
kundig. Wir bieten geregelte
Arbeitszeit.

Bewerbungen sind erbeten
an
N. Moeckli oder E. Lardi
Telefon (082) 3 66 85

P 163.372 343

Adressänderung (bitte in Blockschrift)

Alte Adresse
Name/Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Mitglied SHV Abonnent

Betrieb

Neue Adresse
Name/Vorname

Beruf/Position

Strasse/Nr.

PLZ/Ort Telefon

Mitglied SHV

Betrieb

Abonnent

H Zutreffendes bitte ankreuzen

Zu senden an:

hotel + touristik revue, Postfach 2657, 3001 Bern
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Ein guter Einstieg für den Aufstieg.

Mr. Pickwick Pub
in Biel
Zur Vervollständigung unseres Teams suchen
wir ab sofort oder nach Übereinkunft

1 Barman
(evtl. Anfänger), 5-Tage-Woche.

Betriebe der Gastrag Basel gibt es in Basel,
Bern, Luzern, Zürich, Biel und Neuchâtel.

APARTHOTEL
6549

II Be
San

Bernardino
Für die Sommersaison mit Beginn 11. Juni
1983 suchen wir noch

1 Koch
1 Hilfskoch
2 Service-Angestellte

Wenn Sie Interesse haben, in der sonnigen
Südschweiz, dem Tessin nahe zu arbeiten, er-
wartet unser Herr Green gerne Ihren Anruf un-
ter Telefon (092) 94 15 58.

ofa 131.137.496

Für unser Restaurant Nähe
Bern suchen wir ab Ende Juni
1983 für einige Monate einen
tüchtigen

Alleinkoch
Offerten mit Gehaltsanspruch
bitte richten an
Familie L. Weber-Schneider
Bahngässli 17
3053 Münchenbuchsee
Telefon (031) 86 05 40

In unser lebhaftes Passan-
tenhotel suchen wir zuverläs-
sige, sprachkundige

Réceptionistin
für Empfang, Telefon, Kassa.
Angenehmes Arbeitsklima,
Schichtbetrieb, 5-Tage-Wo-
che (jedes 3. Wochenende
frei).

Interessentinnen mit Praxis
richten ihre Offerte mit Ge-
haltsansprüchen an:
Fam. Wanner
Hotel-Restaurant Linde
5400 Baden
Telefon (056) 22 53 85

Per sofort oder nach Über-
einkunft suchen wir

Koch oder Köchin
Servicehostessen

Anfänger werden angelernt.

5-Tage-Woche. Schichtbe-
trieb. Guter Verdienst. Vor-
zügliche Sozialleistungen.
Pensionskasse.

Direktion Herr M. Schudel
Raststätte SSG Forrenberg
8472 Seuzach
Telefon (052) 22 57 37/38

Hotel
Restaurant
Roter Turm
in Solothurn

Wir suchen in Jahresstelle
qualifizierten

Saucier
in mittlere Brigade.

Offerten sind^u richten an die
Direktion
D. Lorenz-Wirth
Telefon (065) 22 96 21

Gesucht per 1. Juli 1983
fachkundige

Serviceangestellte
oder

Kellner
für gepflegten A-la-carte-Service

Bewerbungen sind zu richten an:

Ch. + D. Richner
CH-5723 Teufenthai

(064)4612 20

TEUFENTHAL

C Bahnhofbuffet Bern sucht

auf Mitte oder Ende Juni einen jüngeren, tüch-
vSKB tigen

Chef de service
«
48

<1

«
1

für die Abteilung Brasserie und Ablösung in
Taverna und Express.

Wir wünschen uns einen fachkundigen, tat-
kräftigen Mann mit Erfahrung und Durchset-
zungsvermögen, für ein sehr lebhaftes Lokal

mit zirka 16 Serviceangestellten.

Wenn Sie einen modernen Arbeitsplatz im
Zentrum von Bern schätzen, und wenn Sie
Wert auf gute Zusammenarbeit, geregelte Ar-
beitszeiten und zeitgemässe Sozialleistungen,
und wenn Sie Schweizer oder Ausländer mit
C-Ausweis sind, so erwarten wir gerne Ihre
schriftliche Offerte z. H. des Personalchefs,
Hr. Lehmann, oder des Betriebsleiters, Hr.

Liewald.

Bahnhofbuffet Bern, 3001 Bern
Telefon 031 22 34 21 rv-J..
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Inseratenschluss:
Jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

Für unser parallel geführtes Hotel in Kerns bei
Samen suchen wir für 1. Juli tüchtige(n)

Chef de service
sowie versierte

Réceptionistin
Sind Sie interessiert an unserem Angebot,
dann telefonieren Sie uns abends zwischen
18.00 und 20.00 Uhr, um alles weitere zu be-
sprechen.

Auf Ihren Anruf freut sich Fam. R. Mathis
Hotel Maro, 6390 Engelberg
Telefon (041)94 10 76.

üiflirtil • Stellen • Information

Natürlich servieren
wir Ihnen für 40 Rap-
pen Ihre Karriere nicht
auf dem Silbertablett-

aber vielleicht könnten diese 40
Rappen der Grundstein für Ihre er-
folgreiche Zukunft sein, in Form
einer Briefmarke oder eines Tele-
fongesprächs.

Wir informieren Sie gerne und indi-
viduell über Ihre Einstiegsmöglich-
keiten bei Mövenpick, Ihre Auf-
stiegs- und Karrieremöglichkeiten,
unsere Weiterbildungsprogramme
und unsere interne Schulung.

Schreiben Sie uns oder rufen Sie
uns einfach an.

Personalberatung und Stelleninfor-
mation der Mövenpick-Unterneh-
mungen
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich,
Telefon (01) 241 09 40
Mo-Fr 8.00-18.00 Uhr, Sa 9.00-
17.00 Uhr

üiflfSMil
Einem ideenreichen und phantasie-
vollen Küchenchef mit echter Liebe
zum Beruf bieten wir die einflussrei-
che und entwicklungsfähige Posi-
tion des

Regionalen
Verkaufsplanungschefs
einer unserer Mövenpick-Gesell-
schatten im Grossraum Zürich an.

<

In enger Zusammenarbeit mit den
verschiedenen Geschäftsführern
und dem zuständigen Regionaldi-
rektor bearbeiten Sie dabei folgende
Hauptaufgabenbereiche:
— Aktive Einfiussnahme auf die be-

triebliche Angebotsplanung und
-gestaltung

— Überwachen unserer Produk-
tions- und Qualitätsstandards in
Küche und Pâtisserie, vom Roh-
produkt bis zum tellerfertigen Ge-
rieht

— Erstellen, Erproben und Berech-
nen neuer Rezepte

— Kritische Überprüfung und Reor-
ganisation von Arbeitsplätzen

— Organisation von Arbeitsabläu-
fen, Ausarbeiten von Arbeitsplä-
nen, Erstellen von Mise-en-place-
und Stocklisten.

Gelegentliche praktische Einsätze
in der Küche bei der Erprobung und
Demonstration neuer Gerichte oder
bei der Schulung unserer Küchen-
mitarbeiter sorgen dafür, dass Sie
bei Ihrer abwechslungsreichen und
kreativen Tätigkeit den Bezug zur
Praxis und zu den betrieblichen
Bedürfnissen nicht verlieren.
Diese anspruchsvolle Aufgabe eig-
net sich für einen

überdurchschnitt-
liehen Küchenchef
der schon erfolgreich eine grössere
Brigade geführt hat und der auch ein
gewisses Flair für administrative Ar-
beiten besitzt. Daneben sollten Sie
eine ausgesprochene Fähigkeit ha-
ben, Leute anzuleiten und zu moti-
vieren.
Sind Sie interessiert? Dann erwarten
wir gerne Ihre Bewerbungsunter-
lagen.

Zentralverwaltung
der Mövenpick-Unternehmungen
Direktion Gastronomie
Horst Mahler
Zürichstrasse 106, 8134 Adliswil
Telefon (01)712 22 22

13 ALBILAD HOTEL
ImJP Jeddah M®WK3(?I!©K

Für unsere Restaurants in unserem
neuen Hotel, direkt am Roten Meer,
suchen wir einen initiativen, krea-
tiven

Sous-chef
der in der Lage ist, den Executive
Chef voll zu unterstützen und zu
vertreten.

Wir verarbeiten in unserer modernst
eingerichteten Küche frische Roh-
Produkte (Fische, Krustentiere, Ge-
müse, Fleisch), die fastausschliess-
lieh von Europa eingeflogen wer-
den.

Unsere Anstellungsbedingungen
sind äusserst interessant:

- hohes, steuerfreies Nettosalär
- Unterkunft und volle Verpflegung
im Hotel
- 6 Wochen Ferien im Jahr
- 2 bezahlte Flüge nach Europa
- ausgezeichnete Kranken- und
Unfallversicherung
Der Eintritt könnte sofort erfolgen.

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte di-
rekt an

Yves G. Schlaepfer,
Personalberatung und Stelleninfor-
mation der Mövenpick-Unterneh-
mungen,
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich,
Telefon (01) 241 09 40.

Zürich
ütra@ß@[7 traira

CÄdCÄK
Unser Hotel liegt am Stadtrand von
Zürich an der N 3.
Für die Leitung unserer lebhaften
Réception suchen wir eine qualifi-
zierte

Chefin de réception
mit guten Sprachkenntnissen, die an
selbständiges Arbeiten gewöhnt ist.
Interessiert? Rufen Sie Nadine
Spothelfer an, sie gibt Ihnen gerne
weitere Auskünfte.

Jolie Ville Motor Inn
Zürichstrasse 105
8134 Adliswil
Telefon (01)710 85 85

MifliPlitt
Dieses Inserat richtet
sich an Schweizer und
Deutsche im Ausland.

Sie haben Ihre gastgewerbliche Karriere planmässig aufgebaut.

Nachdem Sie nun einige Zeit an leitender Stelle im Ausland - vorzugsweise bei
einer internationalen Hotelkette - tätig waren, gedenken Sie in absehbarer Zeit
wieder in Ihre Heimat zurückzukehren, um hier Ihre berufliche Laufbahn fortzu-
setzen.

Wir sind interessiert daran, mit Ihnen in Kontakt zu kommen, weil wir davon
überzeugt sind, dass wir Ihnen die Möglichkeit geben können, Ihre bis jetzt
erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen optimal einzusetzen.

Bitte schicken Sie Ihre Unterlagen an den Personäldirektor der Mövenpick-
Unternehmungen, Urs Imhof, Zürichstrasse 77, 8134 Adliswil. Sie werden sofort
von uns hören!

MitiiPlii

Interessieren Sie sich für eine andere als die hier aufgeführten Stellen, oder
möchten Sie sich ganz einfach einmal unverbindlich über die verschiedenen
Mövenpick Möglichkeiten informieren lassen, dann schicken Sie uns doch ein-
fach den untenstehenden Coupon zu. Sie können sich selbstverständlich auch
telefonisch bei uns melden.

ich möchte mich ganz unverbindlich generell informieren oder beraten
lassen.
ich interessiere mich für eine Stelle

als:

am liebsten möchte ich arbeiten in der Region:

Zürich
Basel
Bern
Luzern
Lausanne
Genève

Name:

Tessin
Ostschweiz
Hannover/
Hamburg
Nordrhein-
Westfalen

Südwest-
Deutschland
Bayern

Paris
New York

Toronto
Aegypten
Mittlerer Osten
Tokyo

Vorname:.

Jahrgang:

Strasse: _

Nationalität:. _ Bewilligung:

Tel.:

PLZ/Ort:

Mövenpick Personalberatung und Stelleninformation
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich, Telefon (01) 241 09 40

1
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Hotel Rosatsch*** und
Hotel Résidence
Rosatsch****
7504 Pontresina
150 Betten, Hallenbad, Squash, Sauna,
Bars und Restaurants

sucht zum sofortigen Eintritt oder nach Über-
einkunft gut ausgewiesenen und kreativen

Küchenchef
qualifizierten, initiativen

Chef de réception
Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewer-
bung oder Ihren Telefonanruf (Telefon 082/
6 77 77, Herrn oder Frau Albrecht verlangen).

Castello del Sole
(Hotel Sonnenhof)

6612 Ascona
Wir suchen, Eintritt sofort - Saison bis Ende
Oktober:

Chef de partie, Entremetier
Commis de cuisine
Commis de rang

Offerten mit Zeugniskopien und Foto sind an
die Direktion zu richten (Tel. 093/35 02 02).

Unsere im März eingetretene 1. Sekretärin hat sich be-
reits gut eingearbeitet. Um jedoch unser Ziel (geregelte
Arbeitszeit, kompetente Vertretung, Entlastung durch
Arbeitsteilung) zu verwirklichen, suchen wir in Jahres-
stelle nach Übereinkunft eine

Hotelsekretärin
für unser modernes Sekretariat.

Hauptaufgaben:

- Zimmerverkauf und -planung
- Korrespondenz
- allgemeine Büroarbeiten

Bedingungen:
- kaufmännische Ausbildung (Lehre oder Berufs-

schule)
- etwas Hotelpraxis
- Schweizerin

Gerne erwarte ich Ihren unverbindlichen Anruf oder Ihre
schriftliche Bewerbung.

SUNSTAR-HOTELS DAVOS
B. Walter, Personalchef
7270 Davos Platz
Telefon (083) 2 12 41

SS?

ff] ASCONA
J

Hotel eden poc
Wir suchen für sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstelle

Sekretärin (D/F/E)

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an die Direktion

Hotel Eden Roc
6612 Ascona
Telefon (093) 35 01 71

Sctärtzctugactetv
SV, SargansirfL</l

V

Wir suchen per 1. Juli,
nach unseren Betriebsfe-
rien, einen jungen, tüchti-
gen

Koch
neben Chef, in neues
Speiserestaurant mit ge-
pflegtem Tellerservice.

Anruf oder Kurzofferte
bitte an: Farn. N. Schwit-
ter, Restaurant Schiit-
zengarten, 7320 Sargans,
Tel. (085) 2 33 39.

P 13-2262

Hotel Pilatus
6052 Hergiswil

Wir suchen für unser renommiertes Hotel am
Vierwaldstättersee

Zimmermädchen
(mit Berufserfahrung)

Wir erwarten gerne Ihre schriftliche Bewer-
bung.

Farn. Fuchs, Hotel Pilatus
6052 Hergiswil

Zürichsee
Für sofortigen Eintritt oder nach Übereinkunft
suchen wir eine(n)

Serviertochter
oder Kellner
Koch oder Köchin

Gerne erwarten wir Ihren Telefonanruf

Restoroute Fuchsberg
8832 Wollerau
Telefon (055) 48 25 26

Ihr Erstklasshotel in St.Gallen

Möchten Sie in unserem
Stadtrestaurant mit gepfleg-
ter Ambiance und lebhaften
Betrieb mithelfen, dass sich
unsere Gäste wohl fühlen?

In unser Team suchen wir

Servicefachangestellte
oder Kellner

Wir bieten eine angenehme
Stelle, 5-Tage-Woche.
Eintritt per sofort oder nach
Vereinbarung.

Bitte rufen Sie uns an oder
schreiben Sie an
E. Leu-Waldis
Hotel Walhalla
9001 St. Gallen
Telefon (071) 22 29 22

Wir suchen auf August oder
früher

Köchin/Koch
zur Führung einer gutbürger-
liehen Küche.
Geregelte Arbeitszeit, Sams-
tag/Sonntag geschlossen.
Lohn nach Vereinbarung.

Wir freuen uns auf Ihren An-
ruf:

Farn. E. Schachinger
Restaurant Bahnhof
8606 Nänikon/Greifensee
Telefon (01) 941 25 80

Gesucht

Chef garde-manger
Commis tournant

junge Brigade, moderner Betrieb,
5-Tage-Woche.

Anfragen an:
H. Wohlgemuth oder Herrn Ganz

Tel. (01)814 07 27
3618 i

OAS INTERNATIONALE HOTEL AM FLUGHAFEN KL0TEN
8302 Kloten/Flughaltn, Ttl.01/814 07 27. T«l» 54 653

Gesucht nach Übereinkunft
zuverlässiger

Alleinkoch
Angenehmer, ruhiger Ar-
beitsplatz, modern eingerich-
tete Küche, geregelte Ar-
beitszeit. Keine Freinächte.
Lohn nach GAV. 4 schöne
3-Zimmer-Wohnungen ste-
hen zur Verfügung.
Offerten erbeten an
R. Knaus
Tea-Room, 4702 Oensingen
Telefon (062) 76 19 19

Sueched Sie e glatt] Stell?

Als Chef de partie
Serviertochter

Wo Sie sehr gut verdienen,
wo man Ihren Einsatz schätzt,
wo alle nett sind zu Ihnen, wo
Sie 5-Tage-Woche haben, wo
wir bei der Zimmersuche be-
hilflich sind, wo Sie an allen
Feiertagen frei haben.
Eintritt per sofort oder nach
Übereinkunft.
'Schweizer oder Ausländer
mit Ausweis B oder C

fwA Restaurant
Zeughauskeller
Herrn W. Hammer verlangen
Bahnhofstr. 28a, beim Para-
deplatz, 8001 Zürich
Telefon (01)211 26 90

ofa 149.270020

Café de Chernex
Wir suchen einen freundlichen, gut-
ausgewiesenen

Kellner
für unseren gepflegten Landgasthof
oberhalb Montreux.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Kurzofferte. Ueli Zbinden, Hötel-re-
staurant de Chernex, 1822 Chernex,
Telefon (021)64 41 91

Assa 89-30137

Hotel-Restaurant

"•fiwilen
am Sarnersee

Wir suchen per möglichst so-
fort

Hotelmetzger/
Garde-manger oder

Koch/Garde-manger
Anfragen erbeten an

M. Rogger, Hotel Wilerbad
6062 Wilen-Sarnen
Telefon (041)6610 71

M, Hotel Landhaus il
p 6020 Emmenbrücke
W Luzern W
il E. Schriber-Rust il** Telefon (041)53 17 37 ^
# #** Für unser neues 50-Betten-Ho- **

^ tel suchen wir

m Allein-Réceptionistin/ m* Aide du patron
4t (mit Erfahrung) D, F, E. 4c

|t Buffet-/Anlerntochter 4t

* Commis de cuisine m

Sporthotel Bettini***
7530 Zernez

sucht

Commis de cuisine

Telefon (082)811 35

FURIGEN
In unserem jungen Team wird per Ende Juni die Stelle
als

Sous-chef de cuisine
frei. Wir sind auch gerne bereit, einem jungen, tüchtigen
Chef de partie die Chance zu geben, diesen verantwor-
tungsvollen Posten zu übernehmen.

Rufen Sie uns unverbindlich an:

FÜRIGEN
KONGRESSZENTRUM
HOTEL • RESTAURANTS • BAR
6362 FÜRIGEN AM BÜRGENSTOCK

Hotel Condor
sucht für die Sommersaison selbständigen

Jungkoch oder -köchin
(in Betrieb ohne Restauration)

Anfragen mit den üblichen Unterlagen sind zu
richten an

Frl. C. Bumann
Hotel Condor, 3906 Saas Fee
Telefon (028) 57 12 52

China-Restaurant
Tan Tung
Hertensteinstrasse 24, 6004 Luzern

Gesucht per sofort qualifizierter, sprachkun-
diger (D, E, F)

Kellner
Telefon (041) 51 26 66

[SAVOY
I—-—

Für die kommende Sommersaison (Ende Juni
bis Ende September 83) suchen wir noch fol-
gende qualifizierte Mitarbeiter:

Oberkellner
mit Sprachkenntnissen und Berufserfahrung

Alleingouvernante/Floristin
mit Initiative, Organisationstalent und Berufs-
erfahrung
Saal

Chef de rang
Commis de rang
Falls Sie sich von einer dieser interessanten
Aufgaben angesprochen fühlen, schicken Sie
bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen an die Direktion des Hotels Savoy, 7050
Arosa.

3351

SAVOY- HOTEL, CH-7050 AROSA

Joe L. Gehrer, Dir.
Tel. 081/31 02 11
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Schweizer Ehepaar
45 und 46 J., seit 26 J. selbständig in der Tex-
tilbranche, sucht wegen Aufgabe des Betrie-
bes per Anfang 84 zusammen oder einzeln die
Zukunft im

Gastgewerbe, Hôtellerie
oder Getränkebranche

Ihre Offerte erreicht uns unter Chiffre 3571 an
hotel revue, 3001 Bern.

Vielseitiger und dynamischer Schweizer Ho-
telfachmann, 40, zurzeit in leitender Stellung
im Ausland, sucht auf September

interessante Tätigkeit
in der Schweiz. Sprachen: E/F/I/Sp und
Portug.

Persönliches Gespräch in der Schweiz in der
Woche von Montag, 27. Juni bis Freitag,
1. Juli, wäre angenehm.

Kontaktnahmen unter Chiffre 3528 an hotel
revue, 3001 Bern.

Attraktive

Bardame
mit besten Ref. und Wirt-
schaftspatent T. 1, D, E, F, I

sprechend, sucht per sofort
oder nach Vereinbarung
Stelle in Zürich für 3—4 Wo-
chentage, evtl. Ferienablö-
sungen. Offerten unter Chif-
fre 44-407063 an Publicitas,
Postfach, 8021 Zürich.

Küchenchef
40 Jahre, verh., sucht
auf zirka 15. Oktober
neuen Wirkungskreis
in Spital, Altersheim,
Personalrestaurant
oder in gutem Hotel, in
Dauerstelle.

Offerten sind erbeten
unter Chiffre 3548
an hotel revue,
3001 Bern.

Inserieren bringt Erfolg!

Restaurations-/Hotelfachmann
Schweizer, 31, ledig, mit fundierter Berufsaus-
bildung im In- und Ausland, in Hotels ersten
Ranges sowie Restaurationsunternehmen.
Gelernter Koch, Handels- und Restaurations-
fachschule (Fähigkeitsausweis A), Empfang,
Kassawesen, Chef de service, stellv. Ge-
schäftsführer, Personalchef, Banqueting/
Food & Beverage Manager, Sprachen D, E, F,
sucht auf Sommer 1983 in renommierten Ga-
stronomiebetrieb langfristige Jahresanstel-
lung als

Geschäftsführer
oder evtl. Direktion In mittlerem, grossem Hotel

Vorzugsweise Tätigkeitsgebiet in Deutsch-
schweizer Stadt. Offerten bitte unter Chiffre
3607 an hotel revue, 3001 Bern.

Wir haben noch Anmeldungen von

ausländischen
Studentinnen
und Studenten
(vor allem aus England), die für die Monate Juli
und August eine Beschäftigung suchen.

Ferner haben wir noch einige Bewerbungen
von

ausländischen
Hotelfachschülern
die von Juni-August oder von Juli-September
ein Praktikum absolvieren möchten.

Auskünfte:
Schweizer Hotelier-Verein
Frau B. Modosi
Monbijoustrasse 130
3001 Bern
Telefon (031)4618 81

Bestausgewiesenes

Geranten-Ehepaar
sucht nach Übereinkunft neuen Wirkungs-
kreis. Speiserestaurant bevorzugt, spätere
Pacht erwünscht.

Offerten erbeten unter Chiffre 3473 an hotel
revue, 3001 Bern.

Sie suchen für einen 4- oder 5-Stern-Hotel-
Restaurationsbetrieb (Jahres- oder Saisonbe-
trieb) einen

Vollblut-Hotelier (SHV-Diplom; 39 Jahre)

mit erstklassigen Referenzen, der bereits
mehrjährige Erfahrung in der erfolgreichen
Führung in der Erstklass- und Luxus-Hotelle-
rie ausweisen kann, belastbar, dynamisch,
marketing- und verkaufsorientiert ist, und
weltweite Verkaufskontakte zu Veranstaltern
ausweisen kann, dann erwarte ich gerne Ihre
Antwort für ein persönliches'Gespräch.
Offerten sind erbeten unter Chiffre 3630 an
hotel revue, 3001 Bern.

Küchenchef
mit mehrjähriger Berufser-
fahrung, gute Referenzen,
Ende 30, sucht neuen Wir-
kungskreis, Raum Luzern-
Zentralschweiz bevorzugt.
Per sofort oder nach Über-
einkunft. Offerten erbeten
unter Chiffre 3376 an hotel
revue, 3001 Bern.

Gelernter Koch mit absolvier-
tem Servierkurs sucht für
Sommersaison Stelle als

Kellner
in gutgehendem Speisere-
staurant. Angebote unter
Chiffre P 05-306381 an Publi-
citas, 3001 Bern.

S"£n
« Aargauer

I Spezialitäten c

• Bauern-
Spezialitäten!

• Gourmet-
I Spezialitäten

Schweizer, 25jährig, mit Bei-
voir-Fachschul-Diplom und
Erfahrung in sehr gepflegtem
Speiseservice, sucht auf
Sommer oder nach Überein-
kunft neuen Wirkungskreis im
Räume Zürich als

Anfangs-chef de service/
Aide du patron

in kleineren Betrieb. Referenz
in erstklassigem Restaurant
mit anspruchsvoller Kund-
schaff vorhanden. Sprachen:
D, F, E. Offerten erbeten unter
Chiffre 3549 an hotel revue,
3001 Bern.

Schweizer, 30 jähre, verh.,
Sprachen D, F, E, Sp., Koch,
Wirtepatent, zuletzt im Aus-
land als

F + B Resident-Direktor
Ressort Hotel tätig, sucht an-
spruchsvolle Stelle in ähnli-
eher Position in Saisonbe-
trieb, per sofort oder nach
Vereinbarung.

Offerten unter Chiffre
02-300953 an Publicitas,
5401 Baden.

Schweizer, 35 Jahre alt, mit
langjähriger Erfahrung in ge-
pflegtem A-la-carte-Restau-
rant, sucht neuen Wirkungs-
kreis als

Küchenchef
Raum Zürich, rechtes See-
ufer bevorzugt.
Kontaktnahme erbeten unter
Chiffre 3527 an hotel revue,
3001 Bern.

Junger, versierter, 25jähriger

Koch
mit Erfahrung im In-/Ausland
sucht verantwortungsvolle
Stelle in Bern/Freiburg und
Umgebung.
Offerten unter Chiffre X-05-
573451 an Publicitas, 3001
Bern.

Küchenchef
Schweizer, 46 Jahre, mit
grossen Erfahrungen, vor al-
lern in franz. Küche, sucht
Jahresstelle in Zürich-City
oder Kt. Aargau. Eventuell
Saison, ganze Schweiz. Bitte
melden Sie sich bei: Kurt-
Louis Bühler, Langäcker 84,
5430 Wettingen, Tel. (056)
26 24 14.

Kreativer, dynamischer
Schweizer, 25 J., sucht lei-
tende Aufgabe als

Direktionsassistent
in einem mittleren Hotelbe-
trieb. Initiativ und vielseitig
interessiert, gel. Hotelkoch,
Hofa-Schule Lausanne.

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 3408 an hotel revue,
3001 Bern.

/nserafen-
sc/j/l/ss; y'eden Fre/'fag,

77 U/ir/

Selbständiger, kalkulations-
sicherer

Küchenchef
35, mit 10jähriger Erfahrung
als Chef in grossen Brigaden,
sucht neuen Wirkungskreis
(Jahresstelle). Raum Zürich
bevorzugt.
Offerten erbeten unter Chiffre
3627 an hotel revue, 3001
Bern.

Stellensuche leichtgemacht
Nutzen Sie den meistbeachteten Stellenmarkt von Hôtellerie und Gastgewerbe für Ihr Stellengesuch unter der wöchentlichen Rubrik Stellengesuche. Wir
machen es Ihnen ganz einfach: Wählen Sie unter den Musteranzeigen die gewünschte Grösse, füllen Sie den Coupon aus, überweisen Sie uns den Betrag
gleichzeitig, schneiden Sie den Coupon aus und senden Sie ihn an unsere Adresse: hotel + touristik revue, Anzeigenverkauf, Postfach 2657, CH-3001 Bern.

G'rössenmuster/Preise:

Barman
20 J. (Anfänger) sucht Aus-
hilfssteile auf Mitte Mai bis
Ende Juli. Sprachen D, F, E
mündlich, Hotelerfahrung.
Telefon (033) 5317 54

Holländer, 21 Jahre alt, sucht
Saison- oder Dauerstelle als

Koch
Gelernter Koch mit einiger
Berufspraxis in der Schweiz.
Kontaktstelle Schweiz: T. Fi-
scher, Telefon (032) 87 16 66
G, 8718 79 P.

Fr. 35.-
1 Titelzeile
5 Textzeilen

e Fr. 49.-
1 Titelzeile
7 Textzeilen

Deutsche, 19 Jahre, ange-
hende Touristikstudentin,
Abitur, gute Sprachkenntnis-
se, sucht in der französischen
Schweiz in gutem Hause eine

Praktikantenstelle
für die Zeit vom 1.7. bis
30.10. 1983.
Erbitte Angebot unter Chiffre
3231 an hotel revue, 3001
Bern.

Q Fr. 63.-
1 Titelzelle
10 Textzeilen

Junger, tüchtiger

Hotelfachmann
(Absolvent der Hotelfach-
schule, Praxis in Österreich
und den USA) sucht für Som-
mersaison passende Stelle in
Direktion oder Réception
(französische Schweiz be-
vorzugt).
Zuschriften erbeten an
Restaurant Plank, Plank jun.,
6020 Innsbruck, Telefon
0043/5222/4 53 08.

Fr. 77.-
1 Titelzeile
12 Textzellen

Bestellschein für Anzeigen Rubrik Stellengesuche Die Anzeige soll erscheinen:

1mal 2mal mal

Grösse O O O O
unter Chiffre (Chiffre-Gebühr + Fr. 7.-)

Überweisen Sie bitte den genauen Betrag
für die Anzeige und eine allfällige Chiffre-
gebühr im voraus auf unser Postscheck-
konto Bern 30 -1674 oder legen Sie einen
Bankscheck bei. (Alle Beträge in
Schweizer Franken.)

Zutreffendes bitte ankreuzen

Ihre Adresse:

Name

Vorname

Strasse

Plz./Ort

Unterschrift

Datum

Unsere Adresse:

hotel + touristik revue
Anzeigenverkauf
Postfach 2657
3001 Bern

Tel.-Auskunft 031/46 18 81 Ii
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Ob in den Ferien oder nach geschäftlichem Stress,

Ihr Gast weiss, dass er jederzeit in seinem Zimmer mit
dem mobilen VideoBoy-Kino sein persönliches

Programm gestalten kann. Und bei Regenwetter wird er
r\ /n nicht sofort abreisen.

das erste mobile Privatkino im Hotel

Der Hotelier M«et
H»n aus dem Zim

*"1, dis Gastes ver-
I mer oes» _
sc
tel

^ rionen Pelzmanrr&- §§
Hunderte von so/chen Se/sp/e/en mrt /eichfverstäncft/chen
Kommentaren rte/fen ihnen durch den Paragraphendschunge/
des Rechts. D/e «Rechtskunde /ürHote//erie und Restauraf/on»
ist etn Geme/nschaftswerk des Schweizer Hote//er-l/ereins und
des Schweizer WirteVerbandes und ein unenfbehriiehes Hand-
buch fürjeden Gastronomen. Nur/br Anwaft kann Sie noch prä-
ziser beraten. Dafür ist sein Rat auch wesenfüch teurer.

Bitte senden Sie uns £x. «Rechtskunde für Hofe/ierie
und Restauration» à Fr. 32.- f+ Versandkosfen).

fV/rnâ* '' - - ' ' '

Adresse:

Schweizer Hote/ier-Verein, Maferia/diensf, Monbt/ousfrasse
730, 300t Sern.

Günstiger im
Abonnement!
Ich abonniere die
hotel + touristik revue

Schweiz Ausland*
1 Jahr Fr. 53.- Fr. 69.-
6 Monate Fr. 38.- Fr. 45.-
3 Monate Fr. 27.- Fr. 34.-
* Luftpostzuschlag auf Anfrage

Herr/Frau/Frl./Firma

Strasse/Nr.

PLZ/Ort/Land

Senden Sie diesen Coupon an
hotel + touristik revue
Verlagsmarketing
Postfach 2657, 3001 Bern

Beratungsdienste SHV

^ Services de Consultation SSH

Monbijoustrasse 31, CH-3011 Bern
Telefon 031/26 05 21

Das Personal -
Ihr Problem?

Es fehlen Ihnen Mitarbeiter, um die ge-
wünschten Dienstleistungen weiterhin zu
erbringen. Steht der richtige Mann (Frau)
am richtigen Platz? Zusätzliche Mitarbeiter
sind kaum zu finden, zudem sind die Perso-
nalkosten gefährlich hoch.
Mit einer auf Ihren Betrieb zugeschnittenen
Personaleinsatzplanung wollen wir die Pro-
duktivität erhöhen und vorhandene Lei-
stungsreserven ausschöpfen. Zudem erar-
beiten wir für Ihren Betrieb Stellenbe-
Schreibungen und Anforderungsprofile für
Kaderselektionen und -Vermittlungen. Wir
erstellen oder beurteilen Direktionsverträ-
ge. Wir helfen mit, Ihre Mitarbeiter auf ihren
Einsatz und ihre Aufgabe hin zu schulen.

Kommen Sie mit uns zur guten Lösung!
Wir treuen uns auf Ihre Anfrage.

Eine Dienstleistung der Treuhand AG des
Schweizer Hotelier-Vereins, Zürich
Un service de la Fiduciaire SA de la Société
suisse des hôteliers, Zurich

Nichts hält ewig
Grossküchen werden oft so
eingerichtet, als ob ihre Ap-
parate ewig halten würden.
Doch auch der beste Apparat
ist eines Tages defekt, seine
Reparatur ist zu kostspielig
oder er ist technisch über-
holt. Seine Auswechslung

kann zu hohen Kosten führen, besonders wenn er mit
andern Apparaten oder mit dem Mauerwerk fest ver-
bunden ist.

Deshalb sollten Grosskücheneinrichtungen so montiert
werden, dass sie bei einer Änderung oder Auswechs-
lung leicht entfernt werden können. Was dabei zu be-
rücksichtigen ist, zeigen Ihnen die Richtlinien der
Schweizer Normen-Kommission für kollektive Haus-
halte.

Die Richtlinien können zum Preis von Fr. 10- für Mit-
glieder oder Fr. 15.- für Nichtmitglieder bezogen wer-
den beim

Sekretariat der Schweizer Normen-Kommission tür
kollektive Haushatte, Laubstenstr. 35, 8712 Stäta

GN
GASTRO-NORM

22jähriger, gelernter Schweizer Kellner (D, E,
I, F), sucht ein kreatives und anspruchsvolles
neues Wirkungsfeld in der Stadt/Umgebung
Zürich als

Chef de service/Aide du patron
in jungen, aufstrebenden Betrieb, mit geregel-
ter Freizeit usw. Eintritt nach Vereinbarung,
frühestens auf 1. September 1983.
Offerten sind erbeten unter Chiffre 3636 an
hotel revue, 3001 Bern.

Dynamischer, verantwortungsbewusster, be-
lastbarer

Direktor
Schweizer, sucht neuen Wirkungskreis in
einem Erstklasshotel. Wunschvorstellung:
Stadtbetrieb. Übernahme der Tätigkeit nach
Vereinbarung.
Offerten erbeten unter Chiffre 3585 an hotel
revue, 3001 Bern.

Vorarlberger Student sucht
Saisonstelle (Juni-Sept.) als

Kellner
Praxis in guten Häusern in
Vorarlberg und der Schweiz;
zuverlässig, selbständig und
aufmerksam.
Kontaktadresse: Nigsch Diet-
mar, Märzstrasse 103/35,
A-1150 Wien,
Telefon 0222/9279675

3608

Für kommende Wintersaison

Stelle gesucht
Gelernter Koch (23 J.), ge-
lernte Rest.-Fachfrau (19 J.),
zwecks Weiterbildung im Be-
ruf. Restaurantfachfrau inter-

- essiert zur Ausbildung an
Réception (Englischkennt-
nisse), ortsungebunden,
nicht unbedingt im gleichen
Hause. Freundliche Angebo-
te an Frl. Beate Frommherz,
Kappelgasse 42, D-7853 Stei-
nen 4.

P 03-4300

Aktive Schweizerin, 35, D, E,
F, I sprechend, sucht Stelle
als

Allrounderin
in kleinem Betrieb (Hotel oder
Pension), vorzugsweise im
Räume Zentralschweiz oder
Tessin. Offerten unter Chiffre
25-480065 an Publicitas, 6370
Stans.

30jähriger Bäcker

Konditor
mit sehr guter Erfahrung in d.
Confiserie sucht nach seinem
Japanaufenthalt interessante
Stelle. Weiterbildung in jeder
Sparte erwünscht.

Kurze Beschreibung unter
Chiffre 78-63966 an Assa,
Schweizer Annoncen, 6501
Bellinzona.

Assa 78-63966

18jährige Österreicherin
sucht per sofort Stelle in
einem Hotelbetrieb im
Welschland. Nach Möglich-
keit

Réception oder Service
Schulische Ausbildung (Ho-
telfach) sowie ein halbes Jahr
Praktikum wie auch Franz.-
Kenntnisse vorhanden. An-
geböte bitte an: A. Signer,
Föhrlibuckstr. 2, 8304 Walli-
seilen.

3582

Schweizer, dipl. EHL, mit Er-
fahrung (26), D, F, E, sucht
Stelle als

Ablösung, Saison

in mittlerer Kaderposition, im
Bereich Administration und/
oder Réception, für die Zeit
vom Juni bis Oktober 1983.

Offerten unter Chiffre 3640 an
hotel revue, 3001 Bern.

Junger Italiener, 21 Jahre, 3
Jahre Schweizer Aufenthalt,
sucht interessante Stelle als

Kellner

für Winter 1983/84, im Rau-
me St. Moritz, Davos, Arosa.

Offerten sind erbeten unter
Chiffre 3635 an hotel revue,
3001 Bern.

Koch, Schweizer,
35jährig, mit erstklas-
sigen Referenzen,
sucht neuen Wir-
kungskreis als

Küchenchef
ab sofort oder nach
Übereinkunft.

Offerten unter Chiffre
3379 an hotel revue,
3001 Bern.

eine neue Dienstleistung der XimeX ag • 8004 Zürich
1 tohlstrasse 213 • Tel. 01-44 47 42
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Hunt/ 7750 amer/Aan/se/ie roun'smtiS-y4n6/'e/er /ra/en au/"975 m/erna/iona/e Reisee/n-
iWu/eram 75. Row IFow in Or/anJo^P/on'r/ajztisammen. d /s fieoèac/i/er der Szene mïï-
ren überdies weil me/ir a/s 200 Tourna/is/en aas a/fer IFe// angereis/.

Olympische Spiele 1984, Los Angeles

Run auf Zimmerkontingente
Nicht immer brachten sportliche Grossereignisse der Touristikbranche
Glück und das erhoffte gute Geschäft, letztes Beispiel hierzu war wohl die
Fussball-WM in Spanien. Für die 23. Sommerolympiade vom 28. Juli bis 12.

August 1984 in Los Angeles will aber Kuonis Sportreisen-Abteilung dennoch
Programme für Schweizer Fans lancieren. Die erste sportliche Disziplin ist
bereits im Gange: nämlich der «Hoffnungslauf auf Zimmerkontingente».

Für Kuoni-Vizedirektor 7?oger Z/auser
ist nach dem Pow Wow in Orlando in-
dessen ziemlich alles klar: «Nachdem
uns das Schweizerische Olympische Ko-
mitee (SOC) zum General Agenten für
den Verkauf der Tickets ernannt hat,
werden wir definitiv ein Programm er-
stellen.»

Der amerikanische Travel Mart Pow
Wow in Orlando war denn auch die beste
Gelegenheit für Hauser die erforderli-
chen Betten einzukaufen. Nur 20 Pro-
zent von den in Greater Los Angeles zur
Verfügung stehenden Zimmern seien al-
lerdings zu haben, erklärt Hauser, der
Rest sei vom Veranstalter blockiert.

Kuoni rechnet mit 300 bis 400 Teil-
nehmern und genau für diese Anzahl hat
Roger Hauser bereits Verträge ab-
schliessen können. «Mit unserem
Stammhotel Holiday Inn in Hollywood
konnten wir einen wirkliche interessan-
ten Deal aushandeln, obschon die Nach-
frage enorm ist.»

Airtour Suisse Immobilien AG

Frist verlängert
Die der Airtour Suisse Immobi-

lien AG gewährte Nachlassstun-
dung wurde durch Beschluss des
bernischen Gerichtspräsidenten
um zwei Monate bis zum 16. Au-
gust 1983 verlängert. Gleichzeitig
wurde auf den 29. Juni 1983 die
Gläubigerversammlung im Sternen
Muri angesetzt. Den Gläubigern
wird ein Nachlassvertrag mit Ver-
mögensabtretung vorgelegt wer-
den.

Die Schwierigkeiten der ATS
Immobilien AG sind bekanntlich
vor allem im Zusammenhang mit
dem Um- und Neubau des Hotels
und Landgasthofes Sternen in Muri
entstanden. Von einem weiteren
Objekt, dem Ferienzentrum Cala
Liberotto auf Sardinien, soll sich
die ATS Immobilien AG dem Ver-
nehmen nach in absehbarer Zeit
trennen können, nachdem eine ver-
feindliche Kaufabsichtserklärung
eines solventen Schweizer Interes-
senten vorliegt. Dadurch wird auch
die Airtour-Suisse-Muttergesell-
Schaft von finanziellen Verpflich-
tungen entlastet. FWP

Angst auf den Zimmern sitzenzublei-
ben und damit Geld zu verlieren hat
Hauser nicht: «Sollten wir tatsächlich
unsere Zimmer nicht verkaufen können,
so bleiben uns immer noch die lokalen
Vermittler, die diese Zimmer zu über-
setzten Preisen an den Mann bringen.»

Progamm im August
Obschon die Spiele in Los Angeles

hauptsächlich durch Sponsorverträge
mit der Wirtschaft und durch den Ver-
kauf der TV-Rechte finanziert werden
sollen, stellt man sich auf einen Gross-
andrang von Sportfans, die im Stadion
live dabei sein wollen ein. Aus diesem
Grund soll auch das Rapid Transit Sy-
stem RTS in Los Angeles mächtig ausge-
baut werden. Ziel ist es von sämtlichen
Haupthotels öffentliche Anreisemög-
lichkeiten zu den zum Teil weit ausein-
anderliegenden Sportstätten anzubieten.
Man befürchtet, dass die Parkplätze dem
Ansturm individuell anreisender Auto-
fahrer nicht genügen.

Kuonis olympisches Reiseprogramm
(auch neutral erhältlich) soll diesen Au-
gust auf den Markt kommen und wie ein
Reisebaukasten funktonieren. Das Ba-
sisprogramm besteht aus APEX-Flügen
mit der Swissair und 7 Tagen in Los An-
geles. Dieses Package will Roger Hauser
bereits unter 3000 Franken anbieten. Zu
diesem Basisprogramm sei somit prak-
tisch jede Kombination möglich. Hauser
rechnet also nicht lediglich mit Kunden,
die einzig der Olympiade wegen nach
USA reisen, sondern auch mit denjeni-
gen, die in ihrer USA-Reise eine Woche
Olympia einbauen wollen.

Drei verschiedene Package-Daten
werden für die Zeit der Olympischen
Spiele festgelegt. Die Preise richten sich
je nach Attraktivität der Sportanlässe in
den einzelnen Datenblöcken.

«Reisbüros erhalten die normale
Kuoni-Kommission' (10 Prozent)», be-
stätigt Sportreisen-Mann Roger Hauser,
«Eintrittstickets geben wir natürlich
auch ohne Package ab, nur werden wir
uns die besten Plätze natürlich vorbehal-
ten». Ein Geschäft mit der Olympiade
zumindest hat Hauser bereits jetzt unter
Dach und Fach: Die rund 150 bis
200köpfige offizielle Delegation der
Schweiz, die jedoch unabhängig von
Kuonis olympischem Programmkontin-
gent nach Amerika reist. AH

15. Discover America International PowWow in Orlando

USA: Den 82er Einbruch aufgefangen
Amerikas Tourismus musste 1982 zum erstenmal nach 19 Jahren aus dem Ausland wieder ein Minus von 9
Prozent hinnehmen. Insgesamt wurden rund 20,9 Millionen Besucher registriert. Obschon keine genauen
Zahlen vorliegen, wird angenommen, dass auch aus der Schweiz ein Rückgang zu verzeichnen war. Ver-
traut man jedoch der zuversichtlichen Stimmung am PowWow in Orlando, so darf für 1983 mit einem leicht
positiveren Resultat gerechnet werden. Amerikanische Hoffnungen aufbessere Zeiten werden schliesslich
für 1984 wach.

«Während andere Staaten ihre Bud-
gets für die Tourismusförderung stets
erhöhten, haben die USA die Mittel auf
ein Minimum zurückgeschraubt», be-
tonte PanAm-Chef C. £dward dc/cer in
seiner Eröffnungsansprache am Pow
Wow in Orlando.

In der Tat besitzt das USTTA (United
States Travel and Tourism Administra-
tion), staatliche Tourismusbehörde der
USA, ein viel zu kleines Budget um
wirklich wirksam im Ausland zu werben.
1983 stehen rund 8 Millionen Dollar
weltweit zur Verfügung. 1984 sollen es

schliessüch rund 13 Millionen Dollar
werden, geht es nach dem Willen von
USTTA-Boss Re/er A/cCoy, der sich be-
müht der Reagan-Regierung die Bedeu-

tung des Tourismus für die USA trans-
parent zu machen. Bislang jedoch ohne
Erfolg. Vermutlich auch aus diesem
Grund will McCoy demnächst das
Handtuch werfen und sich in der Privat-
industrie betätigen.

Mehr Geld für USTTA?

Aber auch fF/7/i'am 77. £dwards (Hil-
ton Hotels) an der Spitze der TIA (Travel
Industry Association of Amercia), pri-
vater Verband der Tourismusindustrie,
forderte in Orlando mehr Gelder für das
USTTA. Es ist denn auch erstaunlich wie
wenig die Amerikanische Regierung für

Die Schweizer
am PowWow
£dward Z/ö/i/en, Kuoni
//erieri Runter, Baumeler
JFi//y RurA/iar/, Goth
Peter Präder/in, American Airlines
t/e/i Prà/e/, Airtour Suisse
Peat Z/éf/7/ger, SSR
Roger 7/aaser, Kuoni
A/arAus 77ür/imann, Kuoni
Matt/u'as Krebs, Marti
dndré Lewa«, TCS
FiAtor Aae/ Swissair
£mesto A/'ederberger, Hotelplan
Peat Obrist, SSR
Denise 77iurn/ieer, Travac
Peter von drx, Traveller
Martin JFdger, Popularis
ZTenry IFeber, Vista
fFa/ter JFicAi, USA-Travel Planner

Zur PowWow-Einschreibege-
bühr von 300 Dollar pro Person ka-
men in diesem Jahr zusätzlich die
Kosten für den Flugtransport.
Nachdem die Schweizer noch im
Vorjahr kostenlos nach Amerika
reisten, mussten sie nun erstmals 25
Prozent an die Flugspesen selber
bezahlen.

den Tourismus tut. Vielleicht ist gerade
der Einbruch 1982 nebst der Rezession
ein Indiz für das schwache Engagement.

Als Folge der Sparsamkeit der Regie-
rung gibt es für Amerika nur genaue
Zahlen aus den sechs Hauptmärkten
Kanada, Mexiko, Japan, Grossbritan-
nien, Deutschland und Frankreich. 1982
bereisten insgesamt 20,9 Millionen aus-
ländische Besucher die USA. Dies ent-
spricht einem Minus von rund 9 Prozent
gegenüber dem Voijahr. Über 12 Mil-
harden Dollar kassierten die USA von
diesen Reisenden, die damit direkt rund
298 000 Arbeitsplätze unterstützten.

Die exakte Anzahl Schweizer kann
auch Peter IF Roben, Leiter des für die
Schweiz zuständigen USTTA-Büros in
Frankfurt, nur schätzen: «Die Zahl der
Einreisen von Schweizern dürfte sich

1982 bei 148 000 bewegt haben, was
einem relativ konstanten Wert ent-
spricht.» Mit diesem Potential hegt die
Schweiz etwa auf Rang 10 oder 11.

«1983 wird sich der USA-Tourismus
auffangen, möglicherweise sogar ein bis
zwei Prozentpunkte zulegen können»,
prophezeit Bohen. Einbrüche seien vor
allem aus Mexiko und Frankreich zu er-
warten, während die anderen Haupt-
märkte bisher gute Tendenzen aufwei-
sen. Auch aus der Schweiz sei ein leichter
Aufwärtstrend zu verspüren. Zuwächse
von über fünf Prozent werden schliess-
lieh für 1984 vorausgesagt, dann finden
nämlich die World Fair in New Orleans
und die Olympiade in Los Angeles statt.
Ausserdem werden in den USA erste
Anzeichen für ein Ende der Rezession
sichtbar und auch für den Tourismus als

positiv gewertet.

Zuversichtliche Stimmung
Als zuversichtlich und optimistisch

kann man denn auch die Stimmung am
diesjährigen Pow Wow in Orlando (Flo-
rida) bezeichnen. Waren die amerikani-
sehen Anbieter in Las Vegas am letzten
Pow Wow im September 1982 von dem
Einbruch noch geschockt, schienen sie
sich nun davon zu erholen. Die laufende
Saison 1983 mit ihren leicht besseren
Vorzeichen hat hier offensichtlich ge-
wirkt. Die Atmosphäre im Orlando Civic
Center war so weitaus weniger hektisch
als noch in Las Vegas.

Der Pow Wow (ein altes Indianer-
wort), weltweit grösster Travel Mart, wo
sich Anbieter touristischer Leistungen
der USA mit internationalen Reiseein-
käufern treffen, war auch in Orlando an
seiner maximalen Limite. Die Zahl von
1751 Anbietern an 700 Ständen zeigt
deutlich auf, wo die Probleme des Pow
Wow liegen. Nämlich in der Grösse und
Unübersichtlichkeit. Viel zu viele Ein-
zelhotels und weitere kleinere Firmen
tummeln sich auf dem Pow-Wow-Par-
kett und erhoffen sich von den Meetings
mit Reiseeinkäufern das grosse Ge-
schäft.

Preise für 1984

Gespannt reisten heuer 918 Einkäufer
aus aller Welt nach Orlando, wo der Pow
Wow zum ersten Mal in seiner 15jähri-
gen Geschichte im Mai stattfand. Man
fragte sich, ob die Amerikaner wirklich,
wie versprochen, die Tarife für 1984 be-
reithalten würden. Zahlreiche Anbieter

hatten in der Tat Preise anzubieten, doch
weitaus nicht alle.

An die angebotenen Preise will jedoch
niemand so richtig glauben, liegen diese
teilweise höher als es sich die Einkäufer
vorstellten. Zwar garantieren gewisse
Airlines, Hotels und Mietwagen-Orga-
nisationen ihre Preise bis zum Teil über
1984 hinaus, doch gerade der Konkur-
renzkampf wird in dieser Zeitspanne
noch manches in Bewegung bringen.
«Über Preise reden wir später», meinte
ein Schweizer Einkäufer bezeichnender-
weise.

«Follow-up» heisst das Stichwort für
den Orlando-Pow-Wow. Wohl kaum
einer der internationalen Reiseeinkäufer
wird darum herumkommen, die in Or-
lando vorbesprochenen Vereinbarungen
im Herbst zu fixieren.

Dennoch zeigten sich die Amerikaner
wie auch die Einkäufer äusserst zufrie-
den, blieb doch am Pow Wow genug
Zeit, in den vom Computer im voraus
organisierten, jeweils 20minütigen Ap-
pointments neue und gute Kontakte zu
machen. Dies wurde auch von den
Schweizern intensiv genützt.

Die Destination USA mit ihrem gros-
sen Wiederholeranteil (etwa 50 Prozent)
wird attraktiv bleiben. An dieser Nach-
frage wird auch der hohe Dollarkurs
nicht rütteln können. Kleinere Einbrü-
che als auch wieder kräftigere Zuwächse
liegen immer drin. Daran wird schliess-
lieh der Erlass der Visumspflicht für acht
Länder (seit Jahren gefordert und nun
möglicherweise vor dem Abschluss)
auch nicht viel ändern. Diese Entwick-
lung ist indessen genauso erfreulich wie
die Einführung des rot/grünen Zollsy-
stems am Flughafen New York JFK, das

vor kurzem seine Premiere feierte.

"•>- /I ngeio 7/euberger

77e/tigerdndrang seitens der/lmeriA'aner au/den 77'scb der Sc/iwe/zer De/ega/ion (/inAs
vom 77sc/i) am Row IFow in Or/ando. du/diese drt versuc/i/en d/eameriAa/iric/ie/i 7ou-
rismus-dnbieter auc/i de« /etzten/reien Termin m/7 Rerpree/iunge/i zu /xieren. Aicbt
immer a//erd/7igr Aonnten die ö'e/iweizer diesen fFiin.se/iei/ eul.sprec/ieii, denn zu vo// war
der 7erminAa/ender bereits durc/i die vom Computer im voraus vorgenommenen Reser-
vationen. Roto: d 77)

fr

0f/22f3385, die beste Nummer für IRLAND
W/r s/nd d/e Spez/a//sfen für /r/and, ader auch für Ma/fa und ferae/. W/r /rennen d/e Desf/naf/onen - Jberafen S/e facd/rund/gi,
sedne// und freund//'c/j.

i
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Angebote, Programm

Israel
Irene Tourism bietet über 30 Indivi-

dualprogramme nach Israel, Sinai und
Ägypten an. Alle Programme werden
wöchentlich durchgeführt und lassen
sich im Baukastensystem kombinieren.
Irene Tourism veranstaltet auch jeden
Sonntag, ganzjährig, Gruppenflüge
nach Israel: Zürich-Tel Aviv-Zürich
756 Franken, Tel Aviv-Eilat-Tel Aviv
140 Franken.

Weiter werden Aktiv- und Sportreisen
(Tauchen, Windsurfen, Segeln, Golf,
Tennis, Wandern, Bergsteigen, Natur-
expeditionen), Spezial-, Behinderten-,
Vereins- und Gruppenreisen auf den
Malediven, in Australien, auf Kuba, in
Mexiko, auf Paxos, in Sudan, usw.
durchgeführt.

Irene Tourism Arrangements Ltd.,
Dufourstrasse 82, 8008 ZUrich, Tel. (01)
69 19 00, Telex 59 844

Gorillas in Rwanda
Zusammen mit Sabena hat die Reise

Börse AG eine zehntägige Reise zu den
Gorillas in Rwanda zusammengestellt,
deren Höhepunkt der zwei- bis dreistün-
dige Gorilla-Trail ist (Pauschalpreis
4330 Franken). Diese Rwanda-Rundrei-
se kann mit Anschlussprogrammen in
Zaire, Tansania oder Burundi kombi-
niert werden.

Weiter wird auch das kombinierte
17tägige Programm Tansania und Ke-
nya, ohne Aufenthalt in einem Dritt-
land, angeboten. Die siebentägige Tan-
sania-Safari führt zur Ngorongoro Lod-
ge, in die Serengeti, an den Lake Many-
ara usw.; die siebentägige Kenya-Safari
beinhaltet den Besuch von Masai Mara,
Kisumu, Lake Baringo, Maralal, Sam-
buru und Mountain Lodge. Der Pau-
schalpreis pro Person beträgt 5350
Franken.

Reise Börse AG, Witikonerstrasse
289, 8053 Zürich, Tel. (01) 53 12 25, Te-
lex 53 600

San-Gian-Silberdistel
Das Hotel San Gian in St. Moritz hat

seine Angebotspalette wiederum erwei-
tert und dem heutigen Trend nach Pau-
Schalaufenthalten angepasst.

Im weitgefächerten Angebot finden
sich unter anderem Pauschalen wie der
San Gian Sommer-Hit zu 620 Franken
pro Person und Woche, einschliesslich
Halbpension, Tischwein und Extras wie
Kohlensäurebäder, Wandertouren und
Zvieri bei //art/y Marius im Corviglia
Bergrestaurant, oder die San Gian Sil-
berdistel, ein Herbstarrangement, das
für 520 Franken pro Person und Woche
ähnlich viele Vorteile bietet wie der
Sommer-Hit.

Aber auch der sportlich orientierte
Gast kommt nicht zu kurz. Ausser Ten-
nispauschalen für Anfänger und mittlere
Spieler wird in diesem Sommer in Zu-
sammenarbeit mit der Tennisschule
Schumacher erstmals ein Wochenkurs
für gute Spieler angeboten. Für die
Kursleitung konnte Tomas Dvorak, der

ISTANBUL
REISEN

informiert
1. Naturwunder

Pamukkale
Die Türkei birgt viele

Naturwunder und historische
Schätze. Durch die aufragenden
Kalksinterterrassen mit den 33°

warmen Thermalquellen und
den Ruinen von Hierapolis
gehört Pamukkale zu den

eindrucksvollsten Reisezielen.
Die Architekten dieses

Naturwunders sind die heissen
Quellen, deren

Kalkabsonderungen im Laufe
von Jahrtausenden dieses
weisse Terrassengebilde

geformt haben. Ein Bad in einem
Quellteich, inmitten versunkener
Säulen, macht diese antike Stadt

mit ihren weissen, einem
Baumwollschloss gleichenden

Terrassen unvergesslich. Dieses
Naturwunder kann man leicht
mit unseren Rundreisen, Tour
Nr. 1, Tour Nr. 3, Tour Nr. 5,

Tour Nr. 8 und Tour Nr. 9
erreichen.
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Georgengasse 1, 8006 Zürich

Tel. 01-362 9101

unter anderem Martina Navratilova be-
treute, gewonnen werden.

Der Spitzenreiter aber ist das Alpine
Lauf-und Fitness-Seminar unter der
Leitung von MarArus Dieses Se-
minar besteht aus zwei einwöchigen
Kursen.

Familie H. Schraemli, Hotel San Gian,
7500 St. Moritz, Tel. (082)3 20 41

Franken-Reisen
Sieben Tage lang auf den Spuren Til-

mann Riemenschneiders: Das ist nur
eine der Reisen, die Collin + Klinger
Reisen, Eisingen, anbietet. Es werden
auch vier «besondere Reisen» unter dem
Motto Buswandern in Franken offeriert.
Sie führen an den Westrand des Steiger-
waldes, in den Spessart, an die Tauber
sowie zur Saale und zur Sinn.

Weitere Angebote sind Wein- und
Kultur-Wochenenden, Wein- und Bier-
Seminare, Rad-Wandertouren, usw.

Franken-Reisen, Höhenweg 2, D -
8702 Eisingen, Tel. (0049) 93 06 15 30,
Telex (041) 68 422

Wasserwege im Burgund
Im Burgund stehen 1200 km Wasser-

wege, meistens ohne Berufsverkehr, dem
Hobby-Kapitän zur Verfügung. Ohne
Hast fährt er durch die Landschaft. Am
Abend hält er in einem Dorf an. In Ge-
sprächen an den Schleusen lernt er die
Bevölkerung kennen.

Der Regionalverband zum Schutz und
zur Förderung der Wasserwege im Bur-
gund hat dazu den praktischen Führer
«Entlang der Wasserwege Burgunds»
mit Preisangaben herausgegeben.

Französisches Verkehrsbüro, Postfach
4979, 8022 Zürich

Buone Vacanze
Im Katalog «Ferien in Italien» von

Alpitour sind einige Neuheiten enthal-
ten wie zum Beispiel zusätzliche Hotel-
angebote in Venetien, ein erweitertes
Hotelangebot für Thermalferien und
Städteflüge.

Städteflüge werden nach Venedig,
Rom und Neapel angeboten. Ein viertä-
giger Aufenthalt im Hotel Metropole (1.
Kategorie) kostet pro Person 987 Fran-
ken (inkl. Frühstück und Linienflug); je-
der weitere Zusatztag kostet 91 Franken.

Der Preis für einen 8tägigen Fly-and-
Drive-Aufenthalt in Rom beträgt 668
Franken (inkl. Linienflug, Mietwagen).

Bei Nur-Aufenthalt kostet ein Tag im
Hotel Executive in Florenz (1. Katego-
rie) pro Person 88 Franken (inkl. Früh-
stück); der Zuschlag für Halbpension
beträgt 35 Franken. Im Hotel Montebel-
lo (2. Kategorie) bezahlt man 78 Franken
pro Person (inkl. Frühstück).

Alpitour S. A., Via Cattori 3,6902 Lu-
gano, Tel. (091) 54 35 14, Telex 73 366

Leserbriefe

Senioren-Reisen
(zfr/ike/ Se/i/oren-Re/sert in efer

/our/srifc revue Ar. TS vom 5. 5. 7933)
Leider komme ich erst heute dazu, Sie

darauf aufmerksam zu machen, dass in
Ihrem Artikel über Senioren-Reisen vom
5. 5. 1983 einmal mehr eine Unstimmig-
keit enthalten ist.

In diesem Artikel sprechen Sie davon,
dass nebst anderen Popularis erst 2 Jahre
nach Geri Berz AG mit Senioren-Reisen
begonnen hätte und wir inzwischen die-
sen Zweig der Reisebranche bereits wie-
der aufgegeben hätten.

Richtig ist, dass Popularis bereits seit
dem Jahre 1973 bis heute ununterbro-
chen Senioren-Reisen und -Ferien an-
bietet, wobei im ersten Jahr 596 Passa-
giere und im folgenden Jahr über 1200
Senioren durch Popularis betreut wor-
den sind. Wir haben auch weiterhin nicht
im Sinn, diese Sparte aufzugeben.

Pqpu/om Tours, K. R/sc/io/&erger

Fröhlich in Schottland
(tour/shA: revue Ar. 27 vom 26. A/o;

7953 - 5e/io//toi<7-rlngeèo/ au/" e/'/ien
7?/;c/c)

Wir nehmen Bezug auf Ihren Artikel
in der obgenannten Ausgabe betreffend
Schottland-Angebote. Selbstverständ-
lieh haben wir aus Ihrem Einführungs-
text entnommen, dass Ihre Angaben kei-
nen Anspruch auf Vollständigkeit erhe-
ben und dass die aufgehsteten Angebote
Ihnen oder der British Tourist Authority
in Zürich mitgeteilt worden sind.

Wir wissen aber, dass unser Pro-
gramm bei der British Tourist Authority
in Zürich aufliegt und würden uns sehr
freuen, wenn auch unser Schottland-
England-Programm bei nächster Gele-
genheit (oder auch andere Programme
aus dem Reisekalender) mit aufgeführt
würden. Wir sind der Meinung, dass un-
ser Programm als gleichbedeutend wie
dasjenige von Winterhaider AG angese-
hen werden kann.

/Vö/i/i'c/i Reise/z, Züric/;

von

Spaghetti

bis

Tahiti

Kennen Sie eine andere Branche, in der so
weit auseinanderliegende Dinge so gut unter
einen Hut passen wie in Tourismus und Ho-
tellerie? Mit Dienstleistungen rund um die
Welt setzt die Tourismusbranche Milliarden
um. Und allein für die Gäste-Beherbergung
im eigenen Land investiert unsere Hôtellerie
jährlich 500 Millionen und gibt abermals
Milliarden für Einrichtungsgüter und Güter
des täglichen Bedarfs aus. Und weil die Ka-
der und Einkaufsverantwortlichen ihre Ent-
scheide in genauer Kenntnis der Marktlage
und der Nachfrage-Trends treffen wollen, le-
sen sie jeden Donnerstag die hotel + touristik
revue. Und darum ist sie das massgeschnei-
derte werbliche Umfeld für jedes Produkt,
das in der Hôtellerie und im Tourismus ge-
braucht wird.

ftp
hotel + touristik if
revue ~

Postfach 2657
3001 Bern
Telefon 031 46 18 81

Jeden Donnerstag
..'an Ihrem Kiosk

r
*
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».VIELE STELLEN, ALLE CHANCEN JTJW

Manpower stellt vor
Die neue Dienstleistung auf dem Reisebürosektor:

Ausgebildete Fachleute warten darauf, Sie in der
Hochsaison tatkräftig zu unterstützen. Ab sofort bei

minimalem administrativem Aufwand für Ihr
Reisebüro!

Unser Herr Schild gibt Ihnen gerne weitere
Auskünfte: Telefon (01) 241 25 25

P18-7019

Kreuzplatz 20, Tel. 01/252 6010 ^2*
Oerlikon, Schaffhauserstr. 343, Tel. 01 / 3113011 §f||

AUSTRALIEN
Für Abenteurer, Individualisten

_

und Erstklassreisende.
Wir bieten fur jedermann das Richtige.'

Jung und alt ist begeistert - jedem seine mass-'

gesebneiderte Traumreise.

Abenteuer-Safaris - Flug-, Bus- und Bahnreisen

- Wohnmobile - Mietautos - Insetferien -
Cruppenreisen ab Zurich und preisgünstige
»Nur Flug- und -Rund um die Welt-Reisen.

Anfragen und Prospekte bei:

RartüMissm et.
041514051 oder in Ihrem Reisebüro.

<0 Ca

An die
Reisebüros in
der Schweiz

\
Werte Kolleginnen und Kol-
legen,
Die in der Touristik-Revue
neu geschaffene Spalte
Wenger Info ersetzt unser
bisheriges Mailing-System.
Wir publizieren jeweils in
der ersten Ausgabe pro Mo-
nat unsere News und Infos
und bitten Sie, diesen Inser-
tionen die nötige Aufmerk-
samkeit zu schenken.

Detaillierte Ausführungen
der News und Mailings kön-
nen bei uns unter Tel.
821 61 62, jeweils von den
Agenten bei Bedarf abgeru-
fen werden.

Unser Umzug in die neuen
Räumlichkeiten ist abge-
schlössen und unsere neue
Technik steht einsatzbereit.
Wir bitten Sie zu vermerken,
dass wir neu

unter der Adresse

Wilstrasse 16,
8600 Dübendorf

zu finden sind. Die Telefon-
nummern bleiben gleich.

Buchungsmöglichkeiten

Seychellen:
Ab 5. 6. 83 14täglich Zusatzflüge nach den Seychel-
len, mit neu Beau Vallon Bay Hotel.

Monate Juni/Juli/August wieder freie Plätze vor-
handen.
Juni-Preis: 2 Wochen Seychellen Beau Vallon Bay
2400.- P./Pax

Gran Canaria:
noch Buchungsmöglichkeiten für:
Mai 14., 21., 28.
Juni 4., 11.
Juli 2., 9.

Achtung: Zusatzflüge mit Linie mit Zuschlag 100.- im
Juli erhältlich.

inform/erf

Italien/Mit
Wenger-Bus:
An allen Daten noch freie
Plätze.

Noch freie Sitze ab Juni für:
Zürich—Malaga-Zürich
Zürich—Ibiza-Zürich
Zürich-Alicante-Zürich

Ihre Buchungsnummer bei
Wenger Reisen,
(01)821 61 62

Haben Sie noch genügend
Wenger-Prospekte? Wir
senden Ihnen gerne zusätz-
liehe! Ein Anruf auf Telefon
(01) 821 61 61 genügt.

Bis bald,

Wenger Reisen
8600 Dübendorf

Ihr Alfred Wenger
P 44-6951

Wï/sfrasse 76 <
•v-ülfc 8600 Dübendorf Jälk Te/efon 07/827 6767.4
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Interview

Interview mit
Balair-Direktor
(Departement
Kommerzielles)
Otto Gersbach

Baiair: 10 Jahre
im Nordatlantik-
Geschäft

Je teurer der Dollar gehandelt wird,
desto attraktiver wird das Ausland für
die Amerikaner. Gleichzeitig ist aber
auch ein Nachlassen des Interesses
für die USA beim schweizerischen
Reisepublikum zu beobachten. Und
der Dollar steigt. Zudem sind die
Charterpreise heute im Verkehr zwi-
sehen der Schweiz und den USA nur
noch knapp unter den Tarifen der Li-
niengesellschaften, die ihrerseits noch
niemals zuvor so viel Kapazität ange-
boten haben wie diesen Sommer.
Macht Sie diese Situation nicht etwas
nervös?

Nervös könnte man eigentlich
beim gesamten Chartergeschäft wer-
den; nicht exklusiv im Nordatlantik-
verkehr. Realistisch gesehen, besteht
bei diesem Einsatzgebiet aber eher
weniger Grund zur Unruhe. Denn bei
den USA haben wir als einzigem
Land Verkehrsaufkommen von bei-
den Seiten. So spielt ein gewisser
Ausgleich: Steigt wie heuer der Dol-
lar, dann intensivieren wir unsere
Verkaufs- und Werbeanstrengungen
in Amerika. Um über die deshalb
notwendige Marktpräsenz zu verfü-
gen, sind wir in den USA (mit Sitz in
New York) mit einem 3er-Verkaufs-
team vertreten.

Nachdem auch von Seiten der
Schweizerischen Verkehrszentrale
eine gesteigerte Nachfrage für Ferien
in der Schweiz gemeldet wird, sollte
auch für die Baiair einiges möglich
sein. Wie beurteilen Sie die Aussich-
ten?

Die Vorausbuchungen bestätigten
eine wachsende Nachfrage. Speziell
in Amerika beobachten wir aber die-
ses Jahr in verstärktem Mass einen
Trend zu kurzfristigen Buchungen:
Dies vor allem wegen des Überange-
bots an Sitzen. Nun ist zwar die Ca-
pitol out, erstmals mischt nun aber
die PanAm-täglich mit Jumbo-mit,
und im Charaktersektor haben auch
einige Konkurrenten Angebote aus-
geschrieben. Obwohl diese Ketten
dann teilweise gar nicht durchgeführt
werden - Metro, Arrow-Westküste -
bringen sie Unruhe (günstiger) in den
Markt. Der Konsument wird verun-
sichert und wartet mit der Buchung
bis zum letzten Moment. Da wir nun
wirklich seit zehn Jahren fliegen, ha-
ben wir gute Chancen. Das Schlimm-
ste, was wir manchmal machen, ist
statt mit der DC-10 mit der DC-8 zu
fliegen.

In Amerika können wir als «Public
Charter» zudem Buchungen von In-
dividual-Kunden bis kurz vor Abflug
annehmen. In der letzten Woche er-
halten wir nicht selten noch 30-40
solcher Passagiere. Das allerdings
braucht Nerven; ausser den beiden
ersten Flügen im März mussten wir
bisher keine Flüge streichen. Von den
Annullierungen, wie sie in den letzten
Tagen bekanntgeworden sind, kön-
nen wir natürlich profitieren. Für die
«zuverlässige und beständige» Baiair
ist man auch bereit, falls nötig ent-
sprechende Preisaufschläge zu be-
zahlen.

Mit welcher Strategie versuchen
Sie ihre Marktposition im USA-Ge-
schäft zu halten?

Unsere Vertretung in New York ist
in ständigem Kontakt mit den Ver-
anstaltern, aber auch mit den SVZ-
Büros in Manhattan und in San
Francisco. Besondere Bedeutung
schenken wir der Marktbeobach-
tung, um auf allfällige Angebotsver-
änderungen sofort reagieren zu kön-
nen. Geht es einmal wirklich nicht
gut, so planen wir eine Aktion bei-
spielsweise für Reisebüroangestellte.
Unter diesen Umständen und spe-
ziell im Hinblick auf die zu erwarten-
den kurzfristigen Geschäfte sind die

Aussichten für diesen Sommer an
und für sich gut.

Aufgrund einer speziellen Geneh-
migung, die übrigens auch die Luft-
hansa-Tochter Condor und die KLM-
Tochter Martinair erhalten haben, ist
es möglich BB-Flüge direkt bei der
Swissair in Amerika zu buchen. Wel-
che Bedeutung hat dieser Verkaufs-
kanal heute für die Baiair?

Der Erfolg ist nicht überwältigend,
doch wir sind zufrieden, in diesem
System integriert zu sein. Die Swiss-
air ist in dieser Funktion eigentlich
ein Agent wie jeder andere auch; der
Verkaufsanteil der über diesen Kanal
getätigten Buchungen liegt unter
10%. Denn leider können wir die
Nachfrage für Plätze auf unseren
Flügen dann, wenn die Swissair
selbst zuwenig Kapazität anbieten
kann, auch nicht zur Verfügung stel-
len. Es geht aber nicht darum, BB
statt SR zu fliegen. Wir sehen uns
vielmehr als eine Ergänzung des Li-
nienangebots unserer Muttergesell-
schaft.

Preislich ist die Baiair nicht die at-
traktivste Möglichkeit für einen Flug
über den Atlantik. Nimmt man die
Westküste und die günstigen VUSA-
Tarife in Betracht, dann war bei-
spielsweise ein Flug mit der Capitol
billiger als Ihre Variante. Auch wenn
es diesen Konkurrenten heute nicht
mehr gibt, glauben Sie bei eindeutig
steigendem Preisbewusstsein des
Reisepublikums auch weiterhin mit-
halten zu können?

Mit unserer DC-10 verfügen wir
über das komfortabelste Flugzeug im
Nordatlantik-Charterverkehr; wir
sind bei den ganz wenigen Gesell-
Schäften, die die DC-10 mit «under-
floor»-Galley im Einsatz haben, und
zudem haben wir bei weitem am we-
nigsten Sitze auf dieser Maschine.
Mit Ausnahme der Swissair DC-10,
die als einzige mit einem Sitz weniger
pro Reihe ausgerüstet ist, bieten wir
mindestens gleichen Sitzkomfort wie
LiniengeseOschaften. Qualität hat
ihren Preis. Und zur Qualität zählen
wir auch die Besatzung: im Cockpit
alles Swissair-Piloten.

Stolz sind wir auch auch auf «un-
ser» SR-Catering; es ist mindestens
gleichwertig wie das welches der EY-
Passagier auf den SR-Flügen erhält.
Und auch in JFK werden wir vom
gleichen Lieferanten bedient wie die
Swissair. So glaube ich auch, dass un-
sere Qualität letztlich ein Grund für
unsere gute Auslastung ist. Und wis-
sen Sie, ich habe lieber 10 Passagiere
weniger, dafür kann ich einen guten
Service bieten. Ich glaube, es ist
schon richtig, wie wir es machen.

Trotz dieser klaren Politik bietet
die Baiair als einzige Charter-Gesell-
schaft Kinder- (50%) und Senioren-
(25%)Rabatte. Warum eigentlich die-
se Konzessionen und wie haben sich
diese bewährt?

Diese Regelung gilt nur auf dem
Nordatlantik und betrifft vor allem
die New Yorker Flüge. Familien rei-
sen aber weniger als «gewöhnliche»
Touristen, vielmehr konnten wir da-
durch im VFR-Markt (Freunde- und
Verwandten-Besuche) Fuss fassen.
Ein Opfer bringen wir bei den Kin-
dem, wo der Rabatt ganzjährig ge-
währt wird. Denn im Juli und August
könnten wir natürlich die Flüge auch
sonst füllen. (Pro Flug sind es wäh-
rend der Hauptferienzeit bis zu 80

Kinder). Da könnte man zwar von
einem freiwilligen Verzicht auf Ein-
nahmen in der Grössenordnung von
30 000 bis 40 000 Franken pro Flug
reden. Wir haben aber auch Kinder—
für uns bis 16 Jahre-in der Vor-und
Nachsaison. Und ohne Ermässigung
hätten wir dann bestimmt keine.
Letztlich gehört diese Familien-
freundlichkeit aber auch zur Image-
pflege. Bei den Senioren beschränkt
sich der Zeitraum auf die Vor- und
Nachsaison. Trotzdem ist das Echo
gut. Beispielsweise auf dem ersten
Flug im Herbst hatten wir 80 Senio-

ren, die von diesem Angebot profi-
tierten.

Im Jahr 1982 haben wir zu redu-
zierten Tarifen insgesamt 1263 (da-
von 868 New York, 395 Los Angeles)
von und nach den USA geflogen.
AHV-Berechtigte waren es in der
gleichen Zeit gesamthaft 398, wobei
sich die Ost- und Westküstenflüge
etwa die Waage hielten. Wir erachten
diese Massnahmen als erfolgreich
und werden uns über dem Nordat-
lantik auch weiterhin gerne als be-
sonders «familienfreundliche» Char-
tergesellschaft in Szene setzen.

//iterview: G/on/Gitteo.»7

Charterverkehr Schweiz-USA

Voraussetzung ist Ausdauer
Hart umkämpft ist das Potential an Flugpassagen zwischen der Schweiz und
Amerika auf beiden Seiten des Atlantiks. Nach dem kläglichen Ende der
SATA ist auf der östlichen Seite des grossen Teichs einerseits die Baiair, an-
dererseits sind aber auch einige amerikanische Bedarfsgesellschaften aktiv.
Einige US-Gesellschaften tauchten kurz auf, verschwanden aber eben so
schnell - mangels kostendeckendem Verkehrsaufkommen - wieder.

Seit Jahren mit dabei ist neben der
Baiair, dem Leader in dieser Domäne,
auch die Transamerika. Im Jahr 1982
sind rund 13 Prozent (45 000) der ge-
samthaft 351 000 Passagiere, die von der
Schweiz nach USA flogen, an Bord einer
Chartermaschine gereist. Überkapazität
und das gesteigerte Interesse der Linien-
gesellschaften am Feriengeschäft haben
die Situation indessen verändert: Insider
prognostizieren für 1983 einen Rück-
gang der Passagefrequenzen für die
Chartergesellschaften in der Höhe von
20 Prozent.

Grösstes Fragezeichen ist der Verkehr
näch Miami; waren es 1981 noch 8000

Passagiere, die allein von der Air Florida
transportiert wurden, so waren es letztes
Jahr noch insgesamt 6500, wobei aber
allein 6000 auf der Arrow, und nur noch
500 mit dem Gewinner des Voijahres in
den Sonnenstaat Florida jetteten.

Grosse Zeiten auf dieser Strecke hatte
übrigens auch einmal die Baiair. 1979
nämlich hat die BB 4500 Passagiere von
der Schweiz nach Miami geflogen.
Mehrheitlich hiess die Enddestination
dieser Kundschaft aber nicht USA, son-
dem vielmehr Badestrand in der Kari-
bik. 1979 war übrigens das beste USA-
Jahr der Baiair seit dem Start im Sommer
1974: 30 900 Passagiere. Das waren im-
merhin über 10 000 Passagiere mehr als
1982. (Am gesamten Passagieraufkom-
men im Langstreckenbereich, das die
Baiair im letzten Jahr geflogen hat, par-
tizipiert der USA-Verkehr mit 30,9 Pro-
zent; am Umsatz sogar imit 31,3 Pro-
zent.)

Charter-Bedeutung nimmt ab

Die Bedeutung des Charterverkehrs
am Gesamtaufkommen zwischen der
Schweiz und USA hat in den letzten Jah-
ren kontinuierlich abgenommen. Von
den einstmals stolzen 38 Prozent im Jah-
re 1977 sind inzwischen nur noch um die
13 Prozent vorhanden. Nach Meinung
von Balair-Direktor Otto GerttacA sind
einerseits die liberale US-Gesetzgebung
und anderseits die unvernünftig (nicht
kostendeckend) tiefen Midweek-Tarife
der Liniengesellschaften für diese Situa-
tion verantwortlich.

Urs Frey, Travac, sieht auch die ein-
schränkenden Transportbedingungen
als geschäftshemmende Faktoren; na-
türlich spielen aber auch die Preise eine

grosse Rolle: «Um als Charter bestehen
zu können, sollte ein Vorteil gegenüber
den Pex- und Apex-Tarifen von minde-
stens 300 Franken existieren.»

Probleme im Zusammenhang mit der
Auslastung ergeben sich sowohl für die
Baiair (BB) wie für die Transamerica
(TV). Statt einen schlecht gebuchten
Flug aber einfach zu annullieren wird bei
der BB die vorgesehenen DC-10, durch
die kleinere DC-8-63 ersetzt. Dies be-
deutet dann zwar Verzicht auf Musik-

American Airlines Schweiz

Programm und «Wolkenkino», Verpfle-
gung und Flugzeit verändern sich aber
nicht. Anders bei der TV: Bis zum 19.
Juni fliegt man von Zürich via Orly nach
New York.

Wie die Baiair dieses Problem für die
Zukunft lösen will, ist nur im Zusam-
menhang mit dem Ersatz für die DC-8 zu
beurteilen. «Entscheide sind noch keine
gefallen», erfuhr die touristik revue von
Otto Gersbach.

Die Frage stellt sich auch immer wie-
der, ob der Verkehr durch das Anfliegen
anderer Ziele in den USA stimuliert wer-
den könnte. Mit genauen Marktstudien
und aufgrund der 10jährigen Erfahrung
ist man bei der Baiair diesen Fragen im-
mer wieder nachgegangen. Wichtig ist
letztlich aber ob von beiden Seiten eine
nötige Basis-Nachfrage besteht.

LAX ist populär

Für viele Touristik-Fachleute überra-
sehend ist auch der Umstand, dass Los
Angeles viel populärer ist, als das oft als
Traumziel bezeichnete San Francisco.
Von 1975 bis 1979 wurde SFO (Flugha-
fen Oakland) angeflogen, die letzten
zwei Jahrejedoch nicht mehr erfolgreich.

Für Experimente ist auch im Charter-
verkehr heute jedenfalls kaum mehr
Platz. Die einzige Chance in diesem har-
ten Geschäft bestehen zu können ist Zu-
verlässigkeit und Kontinuität. Soll ein
neuer Dienst im Sinne einer Charterkette
Fuss fassen können, dann muss das An-
gebot vorerst einmal Verkehr von den
fest etablierten New York und L. A. auf
sich umzulenken vermögen.

G/o?i ytott-eoss;

Platzreservation über SABRE möglich
Mit 227 Flugzeugen, einer Bestellung für weitere 47 Maschinen, 95 Anflug-
häfen und 900 Kursen pro Tage gehören die AA zu den grössten Fluggesell-
schaffen Amerikas. Unter ihren vielen Spezialitäten dürfte den Schweizer vor
allein die von New York aus bestens abgedeckte Karibik interessieren.

Seit dem 19. Mai 1982 wird mit Lon-
don auch Europa angeflogen, und dort
befindet sich das Head Office für unse-
ren Kontinent. Weitere AA-Büros gibt
es in Amsterdam, Rom, Stockholm, Pa-
ris, Frankfurt und Zürich, und da man
von ihnen aus ganz Europa sowie weite
Teile Afrikas betreuen muss, erstaunt es
kaum, dass Pe/er IE. BrweBertt;, seit gut
10 Jahren im Amt, nicht nur Manager für
die Schweiz, sondern auch für Öster-
reich, Portugal und Nigeria ist.

Seit 1979 befindet sich das AA-Büro
an der Stampfenbachstr. 117, wohin man
vom Limmatquai aus gezügelt ist;
Bruederlins Mitarbeiterinnen //enr/ette
IE/W und Gitterte R/'sc/i sind vollauf be-
schäftigt mit Tarifauskünften, Admini-
stration und Reservationen. Ihre Kun-

Transamerica: Beständige Nr. 2
Als dieses Unternehmen 1948 ge-

gründet wurde, hiess die Philosophie
«durch niedrige Preise Flugreisen für
die breite Masse ermöglichen». Da-
mais versuchte man die Pläne mit
einem einzigen Flugzeug - einer
DC-3 - zu realisieren.

Heute ist die Transamerica Airli-
nes eine der «weltgrössten auf preis-
wertes Reisen spezialisierten, kom-
merziellen Fluggesellschaften». So
jedenfalls stellt sich diese Gesell-
schaft in einem Unternehmensprofil
vor. Das ursprüngliche Konzept hat
sich bewährt: Per Charter und Linie
transportiert eine Flotte von 38 Flug-
zeugen - drei B-747, drei DC-8-73,
neun DC-8-63, drei DC-10, acht
Lockheed «Electra», 12 Lockheed
«Super Hercules» - Passagiere und
Fracht zu 500 Flugplätzen in mehr als
100 Ländern.

Auch im Liniengeschäft

Den heutigen Namen trägt die
Fluggesellschaft allerdings erst seit
dem 1. Oktober 1979. Angefangen
hatte es mit der Gründung des Los
Angeles Air Service, bekannt wurde
das Untenehmen dann international
aber erst nach seiner Umbenennung
in Trans International Airlines
(TIA).

Als Transamerica stieg die Airline
1979 dann ins Liniengeschäft ein:
Der regelmässige Dienst zwischen
den USA und Amsterdam wurde
eröffnet. Die Gesellschaft nimmt für

sich auch in Anspruch, namhaft zur
Erschliessung von Hawaii und
Hongkong als Reiseziel für das breite
Publikum beigetragen zu haben. Als
Basis des Marketings sieht der Senior
Vice President dieses Bereichs, BoA/i
O'Brien, die Devise, die Preise ganz
auf die Möglichkeiten des bestehen-
den Passagieraufkommens abzu-
stimmen.

Von prestigeträchtigem Service-
Wettbewerb hält O'Brien nicht viel:
«An einem verbesserten EY-Class-
Service - ähnlich dem First-Niveau -
sind wir nicht interessiert.» Unter
dem Standard anderer Gesellschaf-
ten glaubt man dennoch nicht zu lie-
gen; «Singapore Airlines Massstäbe
erfüllen wir jedoch auch nicht.»

Ab diesem Sommer nun wird Paris
von Los Angeles aus täglich linien-
mässig angeflogen, wobei noch einige
Unstimmigkeiten betreffend die Ta-
rifpolitik mit den französischen Be-
hörden bereinigt werden müssen:
Paris ist nämlich mit den geplanten
849 Dollar (retour) nicht einverstan-
den.

So oder so, bisher stimmt die
Rechnung der Transamerica. 1981
ein Gewinn von 24,7 Millionen Dol-
lar, 1982 ein Gewinn von 23,6 Millio-
nen Dollar und im ersten (schwäch-
sten) Quartal 1983 ein Gewinn von
4,7 Millionen Dollar; ob nun mit
Frachtflügen oder im Passage-Ge-
schäft erwirtschaftet, sei dahinge-
stellt. GAI

SV/Y Bn/iren er/b/greic/i i« tt'e Sc/nveiz t/nlerweg»: eine B-747Ber omen'/caw'scAe/i
TVwi.vamerica. (Fo/o: Fravac)

Feter IE Bruet/er/tt, CAe/Wer/lmerica/i
y) /rtties in Zi'iric/i. (Foto: rlA J

den sind vornehmlich Reisebüros - 55

von ihnen verfügen über einen AA-Tik-
ket-Stock -, und dort geht es wiederum
meistens um Anschlussprogramme in
den USA, natürlich auch für Charter-
kundschaft.

Direkt werden keine Flugscheine ver-
kauft. Mit dem SABRE-Computer, in
Zürich seit 1981 im Dienst, ist es mög-
lieh, auf allen Flügen in jeder Klasse
einen bestimmten Platz zu reservieren
sowie alle Informationen über momen-
tan gültige Sondertarife abzurufen.

«Die AA», erklärt man uns, «sind be-
kannt für einen relativ hohen Standard,
was vor allem die Geschäftsleute zu
schätzen wissen.» Was aber die
Schweizer generell schätzen: erhältlich
ist eine im März 1983 erschienene Tarif-
Informationsmappe in deutscher Spra-
che mit Rundreisen- und VUSA-Tarifen
(die bis zum März 1984 keine Verände-
rung erfahren sollen). yg

PHILIPPINEN
117 Tage ab sFr. 2780.-

inkl. erstklassige Hotels
» Jede Woche 3 Abflüge mit
Linienkursen, während des

ganzen Jahres
> 10 Grundprogramme mit diversen
Varianten

• Sonderreisen zu den Heilern
mit Frau Nelly Chaves

I Unsere Vertretung in Manila;

BTH, das einzige Reisebüro

unter Schweizer Leitung

i Detailprospekte bei Ihrem
Reisebüro oder vom Spezialisten:

WETTSTEIN AG
RAPPKRBWIL. OBS/87 OB BB
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FÄNGT ERST AN.

V^lf" F^ITfVFAI/B I1IA Und das zu Preisen, die die Traum-Reisen noch näher bringen. Beispielhaft die

Bill' B* IIB I HU | Ulll^ 11^11 JIB IHM F* r Emerald Holidays. Traumhaft - ihre Reise-Preise: «JAKARTA Wonder» für 3 Tage und

" ^ wi * ^ 2 Übernachtungen ab 36 US$. Ein Wunder und der gute Einstieg in die Entdeckung
Indonesiens. «BALI Symphony» für 4 Tage und 3 Übernachtungen ab 68 US$. Eine Musik in den
wärmsten Tönen: Traumhafte Wirklichkeit. «TORAJA Rhapsody» für 4 Tage und 3 Übernachtungen
ab 250 US$. Geschrieben auf Sulawesi: In farbenprächtigen Noten und herrlichen Aussichten
auf exotische Natur. «MINANGKABAU Thrill» für 3 Tage und 2 Übernachtungen ab 119 US$.
Die ganze Spannung der Insel Sumatra: Eine Oase im Traum einer Reise. Fremd und packend - ein

Juwel mit 1000 und einem Gesicht Vier Stationen von 19 möglichen auf der Traum-Reise durch
Indonesien. Wir stellen sie alle in einer Broschüre vor. Zusammen mit vielen anderen günstigen
Package-Angeboten. Darin erfahren Sie dann auch gleich noch mehr über uns: Die grösste
Fluggesellschaft in Südost-Asien.

GARUDA INDONESIAN AIRWAYS

Sumatrastrasse 25, 8005 Zürich
Tel. Ol 363 6444

GARUDA. DIE ZEIT FLIEGT MIT. OaPUda

In Bali die graziösen Tempeltänzerinnen; auf Sulawesi die unvergängliche Schönheit;
überall freundlich lächelnde Gesichter, die Aura der exotischen Natur - und rundum herrscht ein

wohltuendes, beruhigendes Klima. Sumatra, Bali, Sulawesi, Java, Jakarta - Namen, die träumen
lassen von einer Traumreise in eine andere Welt. Diesen Traum machen wir wahr - im Rug.

Wir haben alle Zutaten, die den Flug zur Wohltat machen: Die anmutige Aus-

Strahlung unserer Stewardessen, die zuvorkommende Bedienung, die erstklassige Küche mit
indonesischen Spezialitäten - ein Vorgeschmack auf die Freuden der Ferien. Und viele Kleinig-
keiten, die den langen Rug zur Traumreise machen: Nightkits, Stereomusik auf sechs Programmen,
Rlme, Zeitungen und Zeitschriften in Hülle und Fülle, den Schlummertrunk oder einfach ange-
nehme Ruhe in den Skysleepers der First-Class. Oder die besondere Note der Business-Class:
Eigene Küche und eigene Stewardessen. Wir haben alles, was die lange Zeit eines langen Ruges
traumhaft verkürzt. Wir haben auch alles, um jeden Gast ins Traumziel zu fliegen.

MitdemAuto
durch Amerika-

äusserst
preisgünstig.
Wenn Sie eine Entdeckungsreise durch

Amerika planen-dann brauchen Sie ein Auto!
Und dann ist unser Spezialtarif 'America on

Wheels" genau das Richtige für Sie.
Ihr Hertz-Wagen steht bei Ihrer Ankunft bereit,

wenn Sie 7 Tage vor Abreise für mindestens 7 Tage
reservieren.

Zum Beispiel können Sie in Florida schon für
US $89*— eineWoche lang einen Ford Escort mieten.

Die America onWheels" -Tarife garantieren wir
bis zum 31. März 1984 für insgesamt 800 Hertz-
Stationen in den USA und Canada.

Uebrigens: Aufgrund der vergleichsweise
niedrigen Benzinpreise reisen Sie mit Ihrem Hertz-
Wagen in Amerika extrem preisgünstig.

Detaillierte Informationen über das Hertz
Sonderprogramm America on Wheels" enthält die
gleichnamige Broschüre, erhältlich bei Ihrem -
Reisebüro oder direkt bei Hertz.

Senden Sie uns den anhängenden Coupon,
oder rufen Sie das Internationale Hertz Reservations-
büro an:
Zürich: 01/241 80 77-, Genf: 022/328 328.

'Tarife fur andere US Staaten und Kanada erhalt die Broschüre "America On Wheels?
Die "America On Wheels'-Raten gelten vom 1. April 1983 bis 31. Mürz 1984. Staatliche und
lokale Steuern sind nicht inbegriffen. Ein Hochsaisonzuschlag kann erhoben werden.

Bitte senden Sie mir ein Gratisexemplar der Hertz-Broschüre
"America on Wheels!' Coupon einsenden an: Hertz "America on
Wheels" Lagerstrasse 33, Postfach 281,8021 Zürich.

Name

Adresse.

AMERICA
ON WHEELS.

1 k'rtx vermietet Ford und andere gute Wagen.

BEST WESTERN
INTERNATIONAL
ATLAS & HOTEL GUIDE
EUROPE 1983

LDN1248 rooms

Best 1

Western

iniliii

Unser Hotelangebot In Europa ist so
groß, daß wir ein Buch darüber
geschrieben haben. Den Best

Western Atlas Hotel Guide Europe.
Daß Best Western Ihnen In USA die größte Auswahl bietet, wissen

Sie. Daß wir auch die größte Hotelgruppe Buropas sind, macht
Ihnen die Wahl leicht: Mehr als 650 Privat-Hotels mit vernünftigen

Preisen, überall dort, wo man sie braucht.
An vielen Top-Destinationen können Sie dann nochmals wählen:
3-, 4- und 6-Sterne-Hotels, romantische Schlößchen und moderne

Geschäftshotels.
Lassen Sie sich also unseren Bestseller kommen, der es Ihnen noch

einfacher macht, Best Western Hotels zu verkaufen. Und für Ihre
Kunden ein echter Hotelkenner zu sein.

Wie es sich für die größte Hotelgruppe der Welt gehört, buchen wir
für Sie per Satellit - ein Anrufverbindet Sie mit rund 3.000 Hotels.

Wenn Sie ein kostenloses Exemplar haben möchten, wenden Sie
sich einfach an Ihr nächstes Best Western Reservierungsbüro oder

senden Sie den Coupon an:
Best Western International GmbH, Praunheimer Landstr. 32,

D-6000 Frankfurt/Main.

Bern:Tel. (031) 234455
Telex 33 493

•Wien: Tel (0222) 636347,664354
Telex 134 462

Frankfurt: Tel. (0611) 76 00 Ol
Telex 416480

Fine independent hotels worldwide.
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Kolumne
Walter Senn be-
fasst sieh alle 14

Tage in der tou-
ristik revue mit
aktuellen The-
men der Luft-
fahrt. Er ist
Aviatikjoumalist
und Pressechef
der Reisebüro
Kuoni AG.

Iter

7m irommenJen Sommer w/// ö/<?

Eurqpä'ijc/ie Gememsc/ia/ï ein Pro-
gramm /ür eine gemeinsame L«/"/-
/a/n7po/i7i'A: vor/egen. IFi'e man m g«/
eingewei/i/en Kreisen weiss, so// Jarin
Je»! S ;c/îer/iei/saspeLf i/j o'er Ln/r/a/ir/
em grösseres Ka/n7e/ zugeordnet wer-
den.

Sei der Ee/ianä/ung von E/iigun/ä/-
/en und vor o//em mit den entsprechen-
den Statist/Aren ist das immer so eine
Sac/ie: 7m Gegensatz zu erdgeöunde-
nen Erans/?o/7mi7/e/n ersc/ieint die
/lnza/d der Gng/ticA'e mit S/ugzeugen
a/s versc/iwmäenä fc/ei'n. Gnä trotzdem
muss man immer wieder mit a//er
Energie gegen Lu/t/a/irtA'atastrop/ien
anAämp/en, ist doc/i auc/i nursc/ion ein
ver/orenes Mensc/ien/eöen eines zuvi'e/.

Sei EYugzeugung/ücAen giSf es im
Surc/isc/mitt eine geringe t/èer/eèens-
c/iance. Zwisc/ien denda/iren 7975 und
7 950 Earn es in der zivi/en JTe/t/u/t-
/a/irt öeispie/sweise nie vor, dass im
Ja/iresäiirc/isc/ini// me/ir Passagiere
«öer/eö/en a/s es Pote gaö. 7m Ja/ire
7930 gaö es èei 20 Gn/äV/en 747 Pote;
nur 635 Mensc/ien üöer/eöten.

Die Statist/A /tat aöer in diesem Zu-
sammen/iang auc/i 7/r/reu/ic/ies zu hie-
ten. JEa/irend es au/" 700 000 P/ug-
stunden im /a/ire 7962 noc/i 0,37 Pote
gaö, ist diese ZaA/ ins 7930 au/" 0,73
zurücAgegangen. Oder anders ausge-
drücAt: Sie Gn/a//rate sc/imm///e im
g/eic/ien Zeitraum pro 700 Mio Passa-
gierEi/ome/er von 0,60 au/" 0,03.

Zu denAen giöt die Auswertung der
P/ugun/a//orte. 75 Prozent a//er P/ug-
un/a//e ereignen sie/; in einem OmAreis
von nur drei Ki/ome/era rund um den
E/iig/za/en. Leäig/ic/i 72 Prozent der
Gn/ä//e passieren in Seise/Zug/iö/ie.

Sie Ergebnisse der P/ugun/a//i>e-
ric/ite zeigen ziem/ic/i eindeutig dass
in der PecAniA nur noc/i wenig Saum
/iegt, um die P/ugsic/ier/ieit zu er/iö/ien.
Gn/a//ursac/ie Nummer eins ist nac/i
wie vor der Mense/i, meistens der Pi/of
oder der Contro//er. An zweiter Ste//e
ste/ien Ni'c/i/öeac/i/ung von Korsc/iri/-
ten, fcerw/bvi'äriges Per/ia/ten der
CocApitbesatzungen und/a/sebe Nut-
zung des Materia/s.

ffas die beiden Primdrursacben an-
beiri//t, Aann die EG sic/ier niebt me/ir
vie/ beitragen, um die P/ugsicber/ieit
noc/i me/ir zu erböben. Gesetze und

Forsc/iri/len über die Pübrung eines
P/ugzeuges sind im wesent/ieben rieb-
dg und bereits streng genug.

Aber ein re/adv breiter Saum, in
dem neue Gesetze, andere Forsc/iri/-
ten, Ferein/iei7/i'c/iiingen, Porscbungs-
ergebnisse und bessere /Coordination
noeb zum Prägen Aommen Aönnten,
besteht beim P/ugzeugbau beziebungs-
weise bei der Penvendung der entspre-
cbenden Materia/ien. 77ier Aönnte in
der Pat der T/ebe/ angesetzt werden,
um bei einem Gng/ücAs/d// Per/et-
zungen oder Podes/ä//e zu vermeiden.

An erster Ste//e der Podesursacben
bei P/ugzeugung/ücAen sfebi näm/ieb
niebt etwa die Zerstörung von Menscb
und Maschine bis zur GnAennt/icbAeit,
sondern der Ausbruch von Peuer mit
den entsprechenden Po/gen an Srand-
ver/etzungen und Pergi/tungen. A/s im
Jahre 7 973 eine Soeing 707 au/" den
P/ugba/en Earis-Or/)' zur Landung
ansetzte, brach in der Poi/ette ein
Peuer aus, das rasch um sich gri//C
Nach der Landung /and man die Pas-
sagiere, äusser/ich intaAt, /est ange-
scbna//t in ihren Sitzen. Sie waren aber

- ausser einem einzigen P/uggast- a//e
tot. Durch die beim Scbwe/brand ent-
standenen gi/tigen Gase wurden sie
töd/ieb vergi/tet.

Perbesserungswürdig sind auch die
PecbniAen und Per/dbren zum EvaAu-
ieren der P/ugzeuge. 7930 verbrannten
a//e 307 Passagiere eines Jets in
Saudiarabien - nachdem ein Passagier,
mit einem GasAocher ai/ dem Poden
einen Prand ausge/öst hatte - nur des-
ba/b, wei/ Aeiner der Detter in der Lage
war, die Notausgänge zu öj/nen. A/s
unzureichend betrachten Pacb/eute
auch die IFiäers/anäs/a/iigEei7 von
Sitzen, Sitzgurten und anderer Pei/e
der 7nnenausstattung. Gngenügend
verstaute Duty/ree-P/ascben und an-
dere /ose berum/iegende, aber harte
Gegenstände Aönnen im Pa//e eines
Aii/pra//es wie IFu/gesc/iosse durch
die Lu/t/iegen und die Tföp/e der Pas-
sagiere zerschmettern.

Zurzeit nehmen in einer breitange-
/egten Studie unter der Schirmherr-
sc/ia/z der GSA-Li////"a/!r/Z)e/iö/Y/e die
grossen amen'Eani'se/ien P/ugzeugher-
ste//er Eoeing, LocAheed und McDon-
ne/-Doug/as die geschi/derten Mänge/
unter die Lupe und werden demnächst
Perbesserungsvorsch/äge unterbreiten.

JPenn die Sicherheit nicht zu Aurz
Aommen so//, dann müssen die neuen
ErAenntnisse zur Eindämmung der
Per/etzungs- und 7bäesge/ä/!r auch
beachtet werden. Sicherheit Aostet
aber Ge/d. Gm zu verhindern, dass Ge-
se//schä/"fen ausser/ia/b von Europa
und den GSA bi//iger produzieren
Aönnen — wei/ weniger Sicherheit an
Pord —, beda;/es in Prägen der P/ugsi-
cherheit eines entsch/ossenen und Aon-
zentrierten Au/tretens der sicherheits-
bewussten Gese//scha/ten.

(-Penn schon innerha/b der EG eine
gemeinsame Lii/i/a/ir/po/i/iE sein so//,
dann Aönnte man doch einma/ mit der
Sicherheits/rage vorangehen und zei-
gen, ob man überhaupt in der Lage ist,
ein Zie/ gemeinsam zu erreichen und
vor a//em, ob man auch bereit ist, die
entsprechenden Posten auch wirA/ich
gemeinsam zu tragen.

Pan American Schweiz

Jetzt wieder On-line
Je ein Büro in Genf und in Zürich hatte Pan Am, die einzige der vier US-Ge-
Seilschaften, die die Schweiz anfliegt, bereits in Betrieb, ehe 1983 in Kloten
noch ein drittes eröffnet wurde. Anlass dazu bot die Einführung der Transat-
lantikflüge New York-Zürich-München, die täglich und mit wechselnder
Richtung - Zürich wird viermal direkt angeflogen - mit B 747 durchgeführt
werden.

Das erste Zürcher Office übrigens
wurde damals in Zusammenhang mit
Jen Berlin-Flügen eingerichtet. Eben-
falls in diesem Jahr wurde Günter Pietz-
«er, der in Kloten arbeitet und für alle
drei Büros zuständig ist, zum Pan-Am-
Direktor für die Schweiz ernannt. Er ist
seit 33 Jahren bei der Firma, leitete Pan-
Am-Büros in Hannover, Istanbul und
Berlin, wo er während 9 Jahren gar
Deutschland-Direktor war, ehe er dann
via Düsseldorf zuletzt Europa-Direktor
für die Fracht wurde.

Man muss nicht das Gras wachsen
Boren, um zu erkennen, dass Pan Am die
Destination Zürich, vor kurzem wäh-
rend drei Monaten an Paris-New York
»angehängt», sehr ernst nimmt. Zweites
Indiz: soeben wurde beschlossen, den
Bing auch im nächsten Winter weiterzu-
führen. «Das Potential für Flüge von den
PSA nach der Schweiz und umgekehrt
ist beachtlich», meint Pietzner zufrieden,
denn der neue Dreiecksflug hat die Vor-

ausplanung bereits erfüllt, für den Juni

gar schon überschritten.
Die Vorzüge liegen auf der Hand:

dank einem eigenen «Worldport» in
New York mit angeschlossener Pass-

und Zollkontrolle und mit Direktan-
schluss an 22 Inlandflüge kann man von
Zürich aus bequem 30 Städte in den
USA erreichen. Dazu kommen das Drei-
klassen-System und ein Helikopter-
Freiflug nach Manhattan für First- und
Clipper-Class-Passagiere.

In Pietzners Optimismus teilen sich 13

weitere Mitarbeiter wie 5anära Scerri als

Leiterin Passagierdienste und Opera-
tions, Peler Puc/ier als Leiter der Reser-
vationsabteilung und des Flugscheinbü-
ros oder Marc Eaherwawi als Verkaufs-
leiter im Aussendienst. Vergleicht man
mit den anderen drei hier vorgestellten
Büros, erkennt man unschwer, wie auf-
wendig ein täglicher Flug sein kann. Der
Wechsel in ein Stadtbüro dürfte nur
noch eine Frage der Zeit sein. US

AnäreJ. MarviV/e, C/ic/äcr Erans IFor/äAi'r/mes EIFA in Zürich. /Po/o; GS/

Trans World Airlines Schweiz

Gesundschrumpfung eingeleitet
Von den vier vorgestellten Bürochefs der US-Fluggesellschaften in der
Schweiz ist der Lausanner André J. Marville der Doyen; seit 1948 vertritt er
die Interessen der TWA in der Schweiz. Er begann in Genf, wo das Büro 1946
eröffnet wurde, um bald darauf nach Zürich transferiert zu werden, wo TWA
1948 sesshaft wurde.

Der Grund für die «TWA Travel Sto-
res»: die Gesellschaft flog ab 1946 Genf
und ab 1949 Zürich an. Für Zürich kam
das Ende 1977, für Genf zwei Jahre spä-
ter, denn TWA, sehr konservativ geführt
und gegenwärtig durch Flugzeugverkäu-
fe in Gesundschrumpfung begriffen,
strich kleinere Destinationen wie Wien,
Genf oder Zürich vom Flugplan und be-
schränkt sich gegenwärtig auf London,
Frankfurt, Paris, Mailand, Madrid, Bar-
celona, Lissabon, Rom und Athen, was
Europa betrifft.

Ölschock, Dollarschwäche und starke
Konkurrenz u. a. durch Swissair habe sie
zu dieser Massnahme gezwungen, meint
TWA-Chef Anäre J. MarviY/e.

Auch das Genfer Büro wurde 1979 ge-
schlössen, und so agiert Marville von
seinem Zürcher Office aus, das im 2.
Stock am Talacker 35 gelegen ist. Unter-
stützt durch 7/e/e«e Pe/iAan, seine Stell-
Vertreterin, sowie durch Ei/viä Papi'ni
und Pa/ricA Gan/ner hat er den Schwei-
zern einiges zu bieten. Von allen europä-
ischen TWA-Büros ist das von Zürich
das erfolgreichste. Man fertigt Tickets an
für kleinere Reisebüros (160 besitzen
einen eigenen Stock), man bewerkstelligt
Flugänderungen vor allem für amerika-
nische Touristen, man verfügt dank dem
Computer, der Sitzplatzreservationen

Schriffstounistik

Neue Schiffe für Carnivale
Die US-Reederei Carnivale Cruise

Line (Tropicale, Carnivale, Festivale
und Mardi Gras) stellt in den Jahren
1984 bis 1986 drei neue Passagierdamp-
fer in Dienst. Das Unternehmen erteilte
vor geraumer Zeit einer dänischen Werft
in Aalborg den Auftrag zum Bau des er-
sten der 30 000 Bruttoregistertonnen
grossen Kreuzfahrtschiffe.

Ursprünglich sollten deutsche Werf-
ten den Zuschlag bekommen, doch nach
Auskunft von Niiri Wiener können die
nicht zu den Preisen, die die Amerikaner
wünschen, die neuen Schiffe bauen.
Wiener ist Geschäftsführer der Carniva-
le Cruise Line GmbH in Bremen, die im
Auftrag ihrer Muttergesellschaft die Ab-
wicklung der Neubauten betreut. Die
drei neuen Dampfer kosten umgerechnet
rund 900 Millionen Schweizer Franken.

Passagier-Plus der Olau
Die Fährreederei Olau-Line verzeich-

nete 1982 einen kräftigen Passagierzu-
wachs. Das Unternehmen beförderte
638 683 Passagiere zwischen Sheerness
(Grossbritannien) und Vlissingen (Hol-
land)- 15,1 Prozent mehr als im Vorjahr.
Bei der Olau-Line mit ihren beiden
Schiffen Olau Hollandia und Olau Bri-
tannia handelt es sich um die einzige
Fährreederei im Kanal in deutschem Be-
sitz. Die Hamburger TT-Saga-Line
übernahm Olau vor einiger Zeit vom dä-
nischen Reeder Lauritzen.

Russenschiff umgetauft
Es gibt jetzt ein Kreuzfahrtschiff, das

den Namen des verstorbenen sowje-
tischen Parteichefs Breschnew trägt. Die
staatliche Reederei Black Sea Shipping
Company (Odessa) hat ihr Kreuzfahrt-
schiff Ms Kareliya in MS Leonid
Breschnew umgetauft. Das 16 900 Brut-
toregistertonnen grosse Schiff bietet
Platz für maximal 650 Passagiere und
fährt überwiegend im Mittelmeer. CR

gar für Apex-Tickets preisgibt, über eine
Exklusivität, und man verkauft den be-
liebten TWA-Pass «Visit USA» (ohne
Preiserhöhung im Sommer), der für
TWA-Atlantikpassagiere 399 Dollar ko-
stet und maximal 16 Coupons enthält.

Gründe genug also, das Zürcher Büro

P/0W WO'
ORLANDOS

weiterzuführen. Stark rückläufig sind al-
lerdings Inclusive-Reisen in Zusammen-
arbeit mit Schweizer Tour-Operators,
und so ist TWA in keinem Prospekt
mehr vertreten. «Was die USA betrifft»,
meint Marville, «ist der Schweizer mehr
und mehr mündig geworden und traut
sich, einmal dort angekommen, ohne
weiteres zu, sein Programm ohne fremde
Hilfe auf die Beine stellen zu können.»

Trotzdem - die TWA mit ihrem um-
fangreichen Domestic-Netz mit Aus-
gangspunkt New York ist für die
Schweiz von einiger Wichtigkeit (zwar
fehlt die Karibik), und da ihr Name wie
auch der Marvilles für Qualität bürgen,
läuft das Büro in Zürich bestens.

In diesem Zusammenhang seien noch
zwei Produkte erwähnt, die hierzulande
auf erfreuliches Interesse stossen: der
«Easy World» und «World Beater». Zu-
sammen mit Singapore Airlines bzw.
Qantas - die erste Route dürfte für den
Schweizer viel attraktiver sein - bietet
TWA «Around the World Fares» an mit
Start in London oder Paris und ab 3699
Franken. Die Routenwahl wie auch die
Stopovers sind frei, aber es darf nur in
einer Richtung geflogen werden. US

77o/;e/7 L 7)n Eoi's, C/ie/äer Con/i'nen/a/A i'r/ines in Züric/i. /Eo/o; GS)

Continental Airlines Schweiz

Den Markt Schweiz erkannt
Seit dem 1.1.1983 besitzt Continental, zuvor während 5 Jahren durch eine
Computerfirma in Oerlikon vertreten, ihr eigenes Büro im 4. Stock am Talak-
ker 50. Dieser Eröffnung vorausgegangen ist im vergangenen Oktober die
Fusion mit Texas International, wodurch man sich auch finanziell verstärken
konnte, und dies ist der Grund, weshalb sich das Liniennetz nicht nur auf
Denver, sondern auch auf Huston konzentriert.

Manager für die Schweiz ist der Arne-
rikaner Roöer/ G Du Eoi's, bis 1982
Frankfurter Verkaufsleiter für Capitol,
die bis vor kurzem ebenfalls in der
Schweiz vertreten gewesen war; 7rena
Sc/im/ä/in und Jérôme Bondy sind seine
zwei Mitarbeiter.

«Die Schweiz besitzt einen starken
Markt», bestätigt auch er, und von den
Tickets, die man hier für viele und vor-
wiegend kleine Reisebüros ausstellt, ge-
hen 45 Prozent in die welsche Schweiz -
ein Phänomen, das er sich selbst nicht
erklären kann. Unter den rund 200 Kun-
den, 20 davon mit eigenem Stock, ist
Travac der mit Abstand grösste.

Was den Schweizer am meisten inter-
essiert, sind die «herrlichen Sieben», zu
bemerkenswert günstigem Preis aus-
schliesslich an Ausländer abgegeben.
Dazu gehören ein «Coast to Coast»-An-
gebot, 14 Tage unbegrenztes Reisen in
USA und Mexiko, «Continental Cou-
pons» für diese beiden Staaten, eine
«Mexico Amigo Fare», ein «Südpazifik-
Express» mit Australien und Neusee-
land sowie ein «Mikronesien-Airpass»,
während das «Round the World» weni-
ger auf Interesse stösst. Es handelt sich,
wie Du Bois betont, durchwegs um feste
Buchungen, nicht um Stand-by.

«Unser Streckennetz mit New Orle-
ans, Dallas, Huston, Mexiko oder Ha-
waii ist für die hiesige Kundschaft sehr
interessant», erklärt Du Bois, der sich
darüber freut, dass Gesellschaften wie
Republic, United, Eastern oder Delta
die Bedeutung des Schweizer Markts
noch nicht erkannt haben. Durch ein lo-
kales Büro, meint er, mache man es den
Reisebüros in der Schweiz («hier findet
man mehr Profis als in den USA») leicht,
zumal Buchungen sofort durch den
Computer bestätigt werden. Zudem liegt

jedem Mailing eine Rückantwortkarte
für besondere Wünsche bei.

Nach Europa freilich will die bereits
1937 gegründete Continental, die auffal-
lend viele Repeaters unter ihrer Kund-
schaft besitzt, nie fliegen, denn - so Du
Bois - «man soll sich auf das konzentrie-
ren, was man hat». Eine kleine Beson-
derheit: alle DC-10-Fluggäste dürfen
gratis den «Pub in thy Sky» benützen,
der sich direkt hinter der ersten Klasse
befindet. US

TTW
Montreux
Das Ereignis der schw.
Tourismus-Fachleute

Nichtig

Ihren Termin-

Kalender :

1.-2.-3'
November

1983
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Esco

Videoversuch gelungen
Als im Dezember Esco plötzlich sein Programm 1983 auf einem Video-
band präsentierte, horchte die Branche auf, war überrascht und gab sich
meist etwas verlegen skeptisch. Einzelne haben versucht, eigene Pro-
dukte auch auf ähnliche Art und Weise darzustellen, andere warteten,
um von den Erfahrungen der Mutigen dann vielleicht zu profitieren.

die ein Gerät gekauft und dieses dann
auch als Werbemittel in Schaufen-
stern und, zwar mit weniger Erfolg,
als Verkaufshilfe eingesetzt haben:
«Diese Wiederverkäufer haben den
Umsatz überdurchschnittlich zu stei-
gern vermocht.»

Infos über Land und Leute

Überraschend für die Esco-Leute
war die Tatsache, dass die im Film
eingebauten Interviews von den be-
fragten Personen negativ beurteilt
wurden. Kritisiert wurde übrigens
auch der Mangel an Informationen
über den Strand und die Umgebung.
Deshalb wird denn auch der nächste
Film- die Aufnahmeequipe ist schon
unterwegs - auch mehr Informatio-
nen über Land und Leute sowie den
Ferienort beinhalten.

Positiv überrascht hat andererseits
die Tatsache, dass die Kassette von
68 Prozent zwei- bis sogar dreimal
angeschaut wurde. Und 49 Prozent
haben die Kassette als Hilfsmittel für
die Ferienplanung eingesetzt; 81
Prozent haben sich dahingehend ge-
äussert, dass sie die Esco-Kassette
weiterempfehlen werden. Nur 5 Pro-
zent haben den Originalfilm gelöscht,
um so die Kassette für andere Auf-
nahmen zu verwenden. GAI

Aber auch Esco selbst wollte wis-
sen, wie ihre Idee letztlich beim Kon-
sumenten aufgenommen worden ist.
Und so wurde das Forschungsinstitut
der Schweizerischen Gesellschaft für
Marketing (GfM) in Hergiswil damit
beauftragt, in einer Marktuntersu-
chung die Meinung sowie die Wün-
sehe der Käufer der Esco-Videokas-
sette zu eruieren.

1000 Fragebogen wurden ver-
schickt, und 431 konnten ausgewertet
werden. Verkauft wurden übrigens
5000 Kassetten, davon zwischen 10
und 15 Prozent durch TV-Fachge-
Schäfte. Die Wahl der Personen
(Stichprobe) erfolgte rein zufällig.

Die Untersuchung war zwar «sehr
teuer», war von Esco-Chef Peter
P/ocA zu erfahren. «Sie hat uns aber
sehr viel Informationen für die Zu-
kunft geliefert.» Denn in der zweiten
Auflage soll es keine Zufälligkeiten
mehr geben. Bestätigt hat die Markt-
forschung indessen ganz klar, dass
diese Art von Information zum The-
ma Ferien von den Konsumenten als
gut befunden wird und akzeptiert ist.
«Die positiven Stimmen haben unse-
re Erwartungen bei weitem übertraf-
fen», bestätigte ein zufriedener Peter
Bloch der touristik revue.

Zufrieden ist Bloch auch, was das
Echo bei den 120 Agenten anbetrifft,

Sie verkaufen gerne Reisen und beherrschen
das Flugtarifwesen mit Bedienung des PARS.
Ausserdem verfügen Sie über gute Sprach-
kenntnisse (Französisch/Englisch) und einige
Jahre Berufserfahrung. Dann haben wir für Sie
per sofort oder nach Übereinkunft eine freie
Stelle als

Schalterangestellte(r)
Attraktiver Arbeitsplatz, 5-Tage-Woche
(Samstag frei) und zeitgemässes Salär warten
auf Sie. Wir freuen uns auf Ihren Anruf (Herrn
C. Pfister) verlangen) oder Ihre schriftliche
Bewerbung.

0UB0TER REISEN AG
Pelikanplatz 15, 8001 Zürich
Telefon 211 36 11

SAVOGNIN
i Graubünden Schweiz 1200-2700 m i

Kur- und Verkehrsverein Savognin

Wir suchen eine(n)

kaufm. Angestellte(n)

fBHPj "1

ESUCHE LIEGENSCHAFTEN-MARKT

Welche Reise-, Flug-, Hotel-
oder verwandte Touristik-
organisation ermöglicht
einem jüngeren

Betriebsökonomen HWV

(Marketing) den ersten Schritt
für eine erfolgreiche Lauf-
bahn im Tourismus? Spra-
chen: D, F, E, Sp„ frei ab: 1.7.
1983.

Offerten an:
Guido Schenker
Bois-Fontaine 11
1007 Lausanne

PflPPlJPlIPP "V

ARKTSÉÉÉraÉnâHrafe

mit EDV-Kenntnissen (NCR 8200) in Jahresstelle.
Wir bieten:

- interessante, vielseitige und verantwortungsvolle Ar-
beit

- Aufstiegsmöglichkeiten
- Gehalt nach Vereinbarung
- Sozialleistungen
- junges, dynamisches Team

Wir wünschen:

- Erfahrung in Buchhaltung und EDV
- Spass am Rechnungswesen
- Initiative
- Eintritt so schnell als möglich oder nach Vereinbarung
- Kontaktfreudigkeit
-... Freude an der Arbeit und am Tourismus
Gerne erwarten wir eine schriftliche Bewerbung mit Le-
benslauf, Zeugniskopien und Foto, adressiert an: Herrn
Waldegg Josef, Präsident des KWS, 7451 Savognin,
Tel.(081) 74 11 61.

P 13-3362

Zu kaufen gesucht
kleineres

Reisebüro

im Raum Zürich.

Angebote unter Chiffre 3569 an ho-
tel + touristik revue, 3001 Bern.

Esco-Reisen im laufenden Geschäftsjahr

Vom Erfolg beflügelt
Trotz einem Frequenz- (—9,5 Prozent) und Umsatzrückgang — 2,9 Prozent)
im Geschäftsjahr 1981/82 hat der Basler Reiseveranstalter Esco per 31. Ok-
tober 1982 einen Gewinn in der Vorjahreshöhe von rund 600 000 Franken er-
wirtschaften können. Heuer nun feiert das Unternehmen das 30jährige Be-
stehen und hat sich als Ziel die Erhöhung des Umsatzes um 20 Prozent ge-
steckt.

Unterstüzt durch bisher in dieser
Branche ungewohnte Marketingmass-
nahmen sind denn auch bereits erste
Lichtblicke zu erkennen: Per 24. Mai
1983 liegen die Buchungsfrequenzen für
die Sommerangebote um 6,8 Prozent
und der Umsatz um 10,4 Prozent über
den Voijahreswerten.

Ausserordentlich zufrieden gibt sich
Esco-Direktor Pe/er P/oc/i auch mit dem
Wintergeschäft (1. November - 31.
März): in dieser Zeitspanne erhöhten
sich die Buchungen nämlich um 18 Pro-
zent von 5700 auf 6700 und der Umsatz
um 40 Prozent von 7,245 auf 10,155 Mil-
lionen Franken. Während der Sommer-
ferien sind zwar auch bei Esco noch
praktisch überall freie Kapazitäten vor-
handen. Wenn sich das Geschäft wie in
den letzten Wochen weiterentwickelt,
dann sollte der Umsatz im laufenden
Rechnungsjahr erstmals die 60 Millio-
nen Franken Grenze duxchstossen.

Für den ideenreichen und unkonven-
tionell agierenden Esco-Chef ist die Ver-
gangenheit eigentlich kein Thema. Sein
Ziel ist die Zukunft und entsprechend
hoch die Anforderungen. Vor allem freut
sich Bloch darüber, dass sein Unterneh-
men dank der flexiblen und agressiven
Marketingstrategie ernst genommen
wird. Eines jedenfalls ist sicher: Wenn
die ganze Branche unisono von Stagna-
tion des Marktes spricht, dann bedeuten
Frequenzzuwächse eines einzelnen Ver-
luste für andere.

Gewinner waren zwischen November
und März die Langstrecken, sowohl Sri
Lanka wie auch die Seychellen fanden
guten Anklang. Trotz Einbussen bei der
Karibik (mit Südamerika zusammen -
13 Prozent) konnte in diesem Bereich ein
Frequenzzuwachs von 50 Prozent regi-
striert werden. Mehr Buchungen konn-
ten auch bei den Städteflügen (+7 Pro-
zent) und bei den Kurz- und Mittelstrek-
ken (+15 Prozent) registriert werden.
Auffallend sind die Zuwachsraten bei
den Kanarischen Inseln (+17 Prozent)
und bei Tunesien (37%).

Rückläufig waren einzig die Buchun-
gen für Israel und auch die Skiferien-Ar-
rangements im Rahmen des Club Esco-
lette-Programms waren weniger gefragt.
Umsatzmässig konnte der Winter (5
Monate) mit einem Plus von 40 Prozent
abgeschlossen werden.

Zwischenbilanz Sommer 1983

Nach einem zaghaften Start nahm das
Buchungsvolumen ab Ende Februar
merklich zu. Per 24. Mai hegen die Fre-
quenzen insgesamt 6,8 Prozent über dem
Resultat des Voijahrs; beim Umsatz
sind es sogar +10,4 Prozent Während
Spanien mit +14 Prozent und Grie-
chenland mit 6 Prozent gut im Reimen
hegen, weist die dritte wichtige Badefe-
riendestination Tunesien einen Rück-
stand von 31 Prozent auf die Voijahres-
werte auf.

Bei Hellas fällt die Mindernachfrage
für Rhodos (-18 Prozent) und Kos
(—13 Prozent), dann aber besonders
auch die «Aufsteiger» Kreta mit +51
Prozent und Samos +126 Prozent auf;
nach dieser Insel wurde aufgrund der
Nachfrage übrigens eine zusätzliche
Charterkette organisiert. Nach einem
schlechten 1982 haben die Buchungen
bei Esco für Algarve wieder zugenom-

Flugtouristik
Capitol streicht Flüge

Die amerikanische Capitol Air hat
ihre Flüge von und nach Zürich gestri-
chen. In einer Mitteilung wird erwähnt,
dass Tickets der Capitol Air (ausgestellt
und reserviert: vor dem 25. Mai 1983)
auf Swissair-Flügen akzeptiert werden.
Dies sei nun vom BZL in Bern bestätigt
worden.

Nach einem kurzen Abstecher bei
Western Airlines soll George M ATomarr

(48) nun John R. Lagerçmst an der Spitze
von Capitol abgelöst haben. Kamats will
nun versuchen sechs DC-8-Flugzeuge zu
leasen, die Anfang nächsten Monat aus-
geüefert werden sollen. Ausserdem ist
Kamats auf der Suche nach einem sol-
venten Investor.

Capitol Air hatte die Verbindung
nach Zürich bereits in diesem Januar
einmal gestrichen, flog dann aber ab
Ende April wieder mit einem Zubringer
via Brüssel. Was mit den CL-Angestell-
ten in Zürich passiert und ob die CL je
wieder nach Zürich fliegen wird ist noch
unklar. r.

men und auch Israel scheint sich mit
+ 72 Prozent wieder steigender Gunst
beim schweizerischen Reisepublikum zu
erfreuen.

Im Bereich der Langstrecken nichts
Neues: Seychellen und Sri Lanka werden
sehr gut gebucht. Insgesamt hegen die
Frequenzen bei den Fernflügen mehr als

doppelt so hoch wie zum gleichen Zeit-
punkt im Vorjahr.

Als besonderes Merkmal des Bu-

chungsverhaltens für die Ferien 1983

nennt Esco-Direktor Peter Bloch einer-
seits die gesteigerte Beliebtheit des Nah-
bereichs und anderseits gute Verkäufe
von sehr günstigen wie auch von teuren
Arrangements. «Schwerer tun sich die
Angebote der mittleren Preisklasse».
Nach der Costa Brava musste aufgrund
der Nachfrage eine zusätzliche Autocar-
Kette organisiert werden.

Bis Ende Oktober nun hofft das Esco-
Management, das Sommer-Passagier-
aufkommen um gesamthaft 10 Prozent
und den Sommer-Umsatz um 16 Prozent
gesteigert zu haben. Nur unter diesen
Voraussetzungen wäre es nämlich mög-
lieh, das Geschäftsjahr mit einem um 20

Prozent - Plansoll - höheren Umsatz ab-
zuschliessen. Peter Bloch gibt sich zuver-
sichtlich: «Das Engagement meiner 80

Mitarbeiter ist ausserordentlich». Etwas
abgenommen hat die Bedeutung des

Wiederverkaufs. Der Anteü der Agent-
Verkäufe hat sich von 62 Prozent (1982)
auf 60,4 Prozent reduziert. GAI

Interview

Interview mit
Esco-Direktor
Peter Bloch

Die Reise-
Speisekarte

Auch Ihr Unternehmen musste im
vergangenen Geschäftsjahr (Ab-
schluss 31. Oktober 1982) einen Um-
satzrückgang hinnehmen. Worauf ist
die Einbusse von 1,5 Millionen Fran-
ken — 2,9 Prozent) zurückzuführen?

Wir haben speziell bei den Städte-
flügen erneut einen grossen - etwa 50
Prozent - Rückgang sowohl bei den
Frequenzen wie auch beim Umsatz
festgestellt Ausserdem hat auch die'
Nachfrage für Escolette-Angebote
etwas stagniert. Was den Terrainver-
lust bei den Cityflügen angebt, so
möchte ich aber doch darauf hinwei-
sen, dass ich bereits vor zwei Jahren
klar dargelegt habe, dass wir in dieser
Domäne keine Ambitionen haben.
Entsprechend diesem Grundsatz
wurde diese Sparte auf Sparflamme
gesetzt weiter absinken wird das Vo-
lumen jetzt allerdings nicht mehr; das
Wintergeschäft hat auch schon einen
bemerkenswerten Aufschwung ge-
bracht

Welche Destinationen haben sich
bei Esco besonders gut beziehungs-
weise ausserordentlich schlecht ent-
wickelt?

Eigentliche Verlierer des letzten
Jahres sind bei uns Rumänien und
Jugoslawien, und auch die Algarve
lief sehr schlecht Gut waren hinge-
gen die Hauptländer des Badeferien-
geschäfts, nämlic.h Spanien, Grie-
chenland und Tunesien.

Weshalb werden eigentlich Länder,
wie eben beispielsweise Rumänien
und Jugoslawien, trotz unbefriedi-
gendem Abschneiden im Vorjahr in
den Katalog aufgenommen?

Schauen Sie, es ist wie bei einer
Speisekarte. Auch hier gibt es eine
Vielzahl von Angeboten mit mög-
liehst klingenden Namen und verlok-
kenden Beschreibungen. Darunter
sind aber auch Produkte, die erfah-
rungsgemäss kaum gefragt sind. So
ist es auch bei den Reisen: Das «Bei-
gemüse» macht die Hauptprodukte
erst richtig attraktiv. Dieses Prinzip
muss jeder Reiseveranstalter einhal-
ten.

Esco gehört zu den Reiseveranstal-
tern, die klar auf Expansionskurs
steuern. Glauben Sie an die Zukunft
von Tour-Operators im herkömmli-
chen Sinn?

Ja unbedingt, obwohl der Indivi-
dualsektor in unserer Branche gene-
rell an Bedeutung gewinnt. Dies ist
ganz klar eine Folge des Festhaltens
an der simplen Formel des Pauschal-
angebots der sechziger Jahre. Echte
Innovation gibt es praktisch nicht,
zumindest nicht was die Basiskom-
ponenten eines «Päcklis» ausma-
chen.

Aber zusätzliche Ideen im Bereich
des Marketings, des Vertriebs kön-
nen kreiert werden; zum Beispiel un-
sere 5000 verkauften Videokassetten,
die Kontaktnahme mit unserem Ziel-
publikum in Zirkuszelten - allein in
Basel waren es bei einer Vorstellung

2500 Personen -, die 10 000 Musik-
bändchen, die jedes einzelne in einem
Reisebüro für 5 Franken gekauft
wurden oder auch die x-hundert Lie-
gestühle. Dies alles sind Marketing-
Massnahmen auf einer anderen Ehe-
ne, ausserhalb des gewohnten Rah-
mens. Wenn ein Reiseveranstalter
versucht, seinen Anteil am Kuchen
mit neuen Ideen und Strategien zu
vergrössern, dann muss er, um er-
folgreich zu sein, auch wirklich neue
Wege gehen.

Dann findet letztlich doch ein Ver-
drängungskämpf statt, der nur mit viel
Engagement, zusätzlichen Verkaufs-
anstrengungen und gezielterem Wer-
beaufwand zu bestehen ist?

Ja. Für Unternehmen, die mit
neuen Ideen und Strategien an diesen
Markt herangehen, bestehen den-
noch gute Wachstumsmöglichkeiten.

Stellt sich in Zeiten, da die Ratio-
nalisierung gerne als Zauberformel
der Wirtschaftlichkeit dargestellt
wird, nicht auch die Frage, ob die Mi-
gros weiterhin zwei Reiseunterneh-
men betreiben will?

Vor Jahren haben wir uns diese
Frage tatsächlich gestellt. Nachdem
aber beide Unternehmen auf gesun-
den Beinen stehen, Erfolg haben, zu-
sammen über einen beachtlichen
Marktanteil und Bekanntheitsgrad
verfügen, besteht überhaupt kein
Grund, irgend etwas aufzugeben.
Ausserdem würden Einsparungen
durch Zusammenlegungen in einzel-
nen Bereichen niemals das Risiko
eines möglichen Marktanteilverlusts
sowie Image- und Goodwill-Einbus-
sen rechtfertigen. Fusion ist kein
Thema.

Dies heisst aber nicht, dass Hotel-
plan und Esco nicht recht intensiv
zusammenarbeiten. So wird bei-
spielsweise der Flugeinkauf zentral in
Zürich durchgeführt Eine beidseitige
Nutzimg der Infrastruktur und des
Know-how findet dort statt wo es
Vorteile bringt. Ein Ausbau ist aber
nicht nötig und deshalb nicht vorge-
sehen.

Esco hat 1983 das 30jährige Beste-
hen zu feiern. Beflügelt durch die
Feststimmung, haben Sie das Ange-
bot ausgebaut, das Verkaufsnetz er-
weitert, Video lanciert, kurz: einen
grossen Aufwand betrieben. Was be-
deutet dies in Zahlen?

Das Werbebudget hat sich prak-
tisch nicht verändert, allerdings ha-
ben wir beispielsweise auf die Plakat-
Werbung verzichtet und das Insera-
tenvolumen etwas gekürzt; kurz: wer
glaubt, wir hätten diesen Wirbel nur
dank einer massiven Aufstockung
der Ausgaben realisieren können,
täuscht sich. Wir haben die vorhan-
denen Mittel einfach gescheiter ein-
gesetzL Natürlich sind die Perso-
nalkosten und die Mietkosten gestie-
gen. Letztlich wird das Verhältnis
Kosten/Umsatz heuer aber trotz al-
len Aktivitäten günstiger sein als im
Voijahr.

Sprechen wir noch von der Zu-
kunft Welche Ziele hat Esco im Vi-
sier?

Kurzfristig - 1983 - möchten wir
das Umsatzziel von 60 Millionen
Franken erreichen. Es ist ambitiös.
Um es zu realisieren, werden wir
kämpfen müssen. Expansion gilt aber
auch mittelfristig. So soll die Ange-
botspalette ausgebaut und noch at-
traktiver werden. Speziell gefördert
werden inskünftig Escolette, Lang-
strecken und Klubferien, hingegen
besteht an den Städteflügen auch
weiterhin kein grosses Interesse. Im
EDV-Sektor wird im Herbst auf On-
line-Reservation umgestellt, und da-
mit sind dann sämtliche Sektoren voll
computerisiert.

/n/emew G/'a/i^ndreorri
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Lufthansa-Bilanzpressekonferenz

Lufthansa steigert Gewinn
<(Der internationale Luftverkehr hatte 1982 ein schlechtes Jahr. Die Deut-
sehe Lufthansa verzeichnet ein gutes Ergebnis!» Heinz Ruhnau, Vorstands-
Vorsitzender der Lufthansa, gab sich aufder Bilanzpressekonferenz der natio-
nalen deutschen Fluggesellschaft in Köln rundherum zufrieden. Positive
Stimmung durchzog die 20minütige Rede des Vorstandsvorsitzenden.

So sieht die LH-Bilanz 1982 aus: Zwar
reisten bei 13,85 Millionen Passagieren
0,3 Prozent weniger als 1981 mit der
deutschen Airline. Auch der Sitzlade-
faktor verschlechterte sich um 0,3 Punk-
te auf 59,6 Prozent Doch schliesst die
Lufthansa das Geschäftsjahr 1982 mit
einem Gewinn von 45 Millionen Mark
(1981: 5,6 Mio) bei einem Umsatz von
8,1 Milliarden Mark (1981: 7,74 Mrd)
ab.

Gleichzeitig streicht der LH-Vorstand
einen positiven Trend in der Kosten-
struktur des Unternehmens heraus:
Während die betrieblichen Gesamtauf-
Wendungen um 4,3 Prozent stiegen, er-
höhten sich die Einnahmen um 4,8 Pro-
zent. «Der gebremste Aufwandsan-
stieg», so heisst es in der Bilanz, «hat die
Erfolgsrechnung massgeblich beein-
flusst.»

//e/nz Ru/wau, Vorstandsvorsitzender
der Lufthansa, führte das positive Jah-
resergebnis auf drei Faktoren zurück:
gesteigerte Produktivität, Einsatzbereit-

Schaft der 30 712 Mitarbeiter und Glück.
Der Preis für einen Liter Kerosin sei im
Durchschnitt nur von 71 auf 72 Pfennig
gestiegen - erheblich geringer als ge-
plant.

Der Vorstand gab sich selbstbewusst:
«Wir können es unter gleichen Bedin-
gungen in der Welt mit jeder anderen
Airline aufnehmen.» Der wirtschaftliche
Erfolg sei allein durch überzeugende
Leistungen und nicht durch Schleuder-
preis im Luftverkehr zu gewinnen. Die
Lufthansa sei ein konservatives Unter-
nehmen im Spektrum der internationa-
len Luftfahrt und fahre damit sehr gut.

Vorstandsmitglied Dr. Güni/ier Re-
c/zer, zuständig für Finanzen, erklärte in
Köln, er halte für 1983 einen Gewinn
von 100 Millionen Mark für realistisch.
Im ersten Quartal stieg die Zahl der
Fluggäste verglichen mit dem Voijah-
reszeitraum um 1,8 Prozent auf 3,28 Mil-
lionen. Daneben sei erstmals seit Jahren
der Monat März mit einem Gewinn ab-
geschlossen worden. CR

Crossair-Bilanzpressekonferenz

Wachsam und optimistisch
Die erste Kapitalerhöhung bei Crossair im vergangenen Dezember zog nun
auch die erste Bilanzpressekonferenz nach sich. Was man zwischen den Zah-
len erfuhr: Crossair ist bei aller Wachsamkeit optimistisch und hat überdies
eine erstaunliche Dezentralisierung in Gang gesetzt. Bei einem Reingewinn
von 841 000 Franken wurde den 750 Crossair-Aktionären erstmals eine Divi-
dende ausgeschüttet.

Der Flughafen Basel, im Sommer
1982 dazugekommen, wird für die
Crossair immer stärker, und vor allem im
Hinblick auf die ab Frühjahr 1984 einge-
setzten zehn Saab-Fairchild 340 wird in
Basel nun ein eigener Wartungsbetrieb,
nach Absprache mit Saab vielleicht gar
eine Wartungsbasis, eröffnet. Auch die
Flugbewegungen zeigen ein erstaunli-
ches Bild: Lugano führt mit 32 Starts
und Landungen pro Tag, gefolgt von
Zürich (30), Basel (26), Genf (16) und
Bern (8).

Was 1979 als Familienbetrieb begann,
hat beachtliche Dimensionen angenom-
men, optisch sichtbar gemacht in der
fortschreitenden Verästelung des Strek-
kennetzes. Aus Nürnberg, Innsbruck
und Klagenfurt des Gründungsjahres
wurden Paris, Brüssel, Amsterdam, Lu-
xemburg, Frankfurt, Strassburg, Mün-
chen, Innsbruck, Klagenfurt und Vene-
dig (Nürnberg, Hannover, Maastricht,
Rotterdam und Wien blieben inzwischen
auf der Strecke).

148 157 Passagiere befördert

Zürich erhielt mit Basel, Bern, Genf
und Lugano lokale Gesellschaft. Man sei

nun in eine Konsolidierungsphase ein-
getreten, hiess es an der Bilanzpresse-
konferenz, zumal die Vereinbarung mit
Swissair für eine grosse Beruhigung ge-
sorgt habe. Wunschziele (beispielsweise
Turin, Basel-Lugano, Jugoslawien) be-
halte die Crossair aber wachsam im
Auge.

Nach Verwaltungsratspräsident /!/-
/red /. W;'ederke/ir, der meinte, die
Crossair sei 1979 auf einen fahrenden
Zug aufgesprungen, der nun «zu rasch
fahre, um noch ein Abspringen zu er-
möglichen», war die Reihe an A/or/7z S/z-

ter, Crossair-Direktor und Delegierter
des VR, der mit Zahlen aufwartete.

Rund 150 000 Passagiere +47,3 Pro-
zent) wurden 1982 befördert, bei einer
Auslastung von 54 Prozent, das Fracht-
gewicht, anfänglich zu wenig ernstge-
nommen, kletterte, auf 150 000 kg und
wurde zu einem wesentlichen Bestand-
teil des Ertrags. Nach den ordentlichen

CroMa/r-Oie/" Mor/7z Guter: «Für das
/au/ende/a/ir Rudgel/'eren vv/'r einen Rein-
gew/Tz/t von 7,J A777/ionen Franken, 6is
jetzt sie/ii es gar w'c/zt so sc/i/ec/it aus, wir
so//fen das Rt/dgei a/so erreic/ien fco/wen. »

(Foto: GA/-7)

und ausserordentlichen Abschreibungen
erzielte die Crossair einen Gewinn von
841 000 Franken (105 000 Franken im
Voijahr).

Erhöhung des AK-Kapitals
Was bringt die Zukunft? Falls die Ak-

tionäre zustimmen, soll das Aktienkapi-
tal ein zweites Mal erhöht werden, von
25 auf 45 Millionen Franken. Unabhän-
gig davon sollen noch 1983 die Crossair-
Aktien an den Vorbörsen von Zürich,
Basel und Genf gehandelt werden.

Die Erhöhung des Aktienkapitals
dient in erster Linie der weiteren Finan-
zierung der Beschaffung von zehn Saab-
Fairchild-340-Citylinern, die 40 Plätze
aufweisen und 1984/85 in Betrieb ge-
stellt werden.

Von grösster Wichtigkeit ist auch der
Oktober 1983, wenn die Versuchskon-

Zession vom Bundesamt für Zivilluft-
fahrt (BZL) in Bern ausläuft; ein Antrag
für eine definitive Konzession läuft be-
reits, und laut Suter sei der Beweis längst
angetreten, dass die Gesellschaft «wirt-
schaftlich sinnvoll ist und einem öffent-
liehen Bedürfnis entspricht». Dann
nämlich würde die Crossair auch an den
bilateralen Abkommen betreffend die
Landerechte partizipieren, und Fälle wie
kürzlich mit der AUA, die im März 1983

nur noch einen Flug nach Klagenfurt er-
laubte, kämen nicht mehr vor, meinte
Suter.

Das Budget 1983 der Crossair sieht
folgendes vor: 23 000 Etappenflüge,
20 000 Flugstunden, 198 000 Passagiere
+ 37 Prozent), ein Angebot von 400 000

Sitzplätzen, einen Cash-flow von 7,8
Millionen Franken sowie eine Dividende
an die Aktionäre von 4 Prozent.

Die Rechnung des ersten Quartals er-
gab, dass das Budget sogar etwas zu pes-
simistisch war, lagen doch die erzielten
Ergebnisse über den budgetierten Wer-
ten. Die Erträge haben um 50 Prozent,
die Kosten dagegen nur um 26 Prozent
gegenüber dem Voijahr zugenommen.
Beträchtliche Zunahmen verzeichneten
die Passagierzahlen sowie die beförderte
Fracht. US

Flugtouristik
People Express kommt

Die amerikanische Billigfluglinie
People Express hat am Freitag ihren
Dienst zwischen den USA und Europa
aufgenommen.

Die britische Regierung hatte den
Preisbrechern weniger als 24 Stunden
zuvor die Betriebsgenehmigung für
künftig fünf Flüge pro Woche erteilt. Sie
kosten nur 99 Pfund einfach nach New
York. Das ist ungefähr die Hälfte des
bisher billigsten Angebots. Ermöglicht
wird dies durch den Verzicht auf Servi-
celeistungen wie Verpflegung und Ge-
päckabfertigung. Generalmanager Sie-
/dien Sc/i/ac/iler meldete eine «überwäl-
tigende» Nachfrage nach den Billig-
tickets. Als künftige Kunden sieht er
«eher Geschäftsleute als Rucksacktouri-
sten».

People Express - vor zwei Jahren als
genossenschaftlicher Spezialtranspor-
teur für amerikanische Kasinospieler ge-
gründet - muss jeden Flug zu zwei Drit-
teln auslasten, um finanziell über die
Runden zu kommen. Der erste Jumbo
war mit etwa 100 Passagieren nur zu
einem Viertel gefüllt. sda

Nur Pan Am hat eine spezielle
Business-Klasse nach New^ork:

Die Clipper Class.®
Auf dem täglichen Flug L-1011

nach New York bietet Pan Am Ge-
Schäftsleuten eine Klasse für sich: die
Clipper Class®.

Es ist ein völlig separater Teil des

Flugzeuges, ruhiger und erholsamer.
Die speziell geformten Sitze sind

grösser, und es sind weniger. Beine und
Ellbogen haben mehr Platz.

Sie können unter verschiedenen
Speisen und Weinen wählen. Cocktails
und Kopfhörer sind gratis.

Clipper Class® Passagieren steht

sogar ein exklusiver Helikopter* von
Pan Am Worldport® (Flughafen
Kennedy) nach Manhattan zur Ver-
fügung.

Niemand ausser Pan Am bietet
Ihnen Business-Klasse von Zürich nach
New York. Denken Sie bei Ihrer
nächsten Geschäftsreise nach Amerika
daran: Fliegen Sie Clipper Class®.

Abflug Zürich
11:35 Uhr

Di, Fr, So
nonstop

Ankunft NY (Kennedy)
14:15 Uhr

9.00 Uhr
Mo, Mi Do, Sa

über München 14:10 Uhr

"Der Helikopter wird von Omniflight Airways, Inc, im Auftrag
von Pan Am betrieben.

Ihr Reisebüro oder Pan Am sagt
Ihnen gern alles Nähere.

Pan Am Zürich,
ßspgl Tel. 01/81635 50;

Genf, 022/323834.

Pan Am. Erleben, was Erfahrung heisst,
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Restaurant zur Linde
*** Pizzeria ***
3114 Niederwichtrach

Zur Neueröffnung auf 1. Oktober 1983 suchen
wir für unser italienisches Restaurant noch
folgende Mitarbeiter:

einen qualifizierten und initiativen

Küchenchef
der in allen Sparten der italienischen Küche
bewandert ist und bereit ist, sein kreatives
Können unter Beweis zu stellen.

Pizzaiolo
Koch oder Jungkoch

mit Erfahrung in der italienischen Küche.

Kellner
mit guter Erfahrung im Speiseservice

sowie

Buffet- und Officepersonal
Wir bieten geregelte Arbeits- und Freizeit,
5-Tage-Woche und gute Entlohnung.

Wenn Sie Freude haben, in unserem jungen
Team mitzuwirken, so melden Sie sich doch
bitte bei:

Gebr. D. + E. Wüthrich
3114 Wichtrach
Telefon (031) 98 0218

Für die kommende Sommersaison, mit Eintritt zirka
1. Juni 1983, suchen wir folgende Mitarbeiter:

Réception: Réceptionist
Korrespondentin
per sofort oder nach Vereinbarung
bis Ende April 1984

Küche: Commis de cuisine

Saal: Saalkellner/-töchter
Etage: Zimmermädchen
Gerne erwarte ich Ihre schriftliche Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen oder Ihren unverbindlichen Anruf.^
SUNSTAR-HOTELS DAVOS
B. Walter, Personalchef
7270 Davos Platz
Telefon (083)2 12 41

Wir suchen

Chef de partie
Commis de cuisine

für erstkl. A-la-carte-Küche.

Rufen Sie uns doch einmal an.

065 22 06 11

I RESTAURANT^ „
ATTISHQT

4533 SOLOTHURN-RIEDHOLZ
3464

In herrschaftlichem Haushalt
im Tessin bieten wir einer un-
abhängigen Dame im Alter
zwischen 30-50 Jahren eine
Dauerstelle als

Hausdame/
Gouvernante

Voraussetzungen:

- selbständiges Arbeiten
- Führen von Hauspersonal
- deutsche Sprach-

kenntnisse
- gute Umgangsformen

Wir bieten:

- überdurchschnittliche
Entlohnung

- vielseitige Tätigkeit
- Unterkunft im eigenen

Appartement und Ver-
pflegung im Hause

Handschriftliche Bewerbun-
gen mit Foto sind zu richten
unter Chiffre 3430 an hotel
revue, 3001 Bern.

plaza

Wir suchen nach Überein-
kunft folgende Mitarbeiter

Chef entremetier
Commis de cuisine
Kellner oder
Serviertochter

Gerne erwarten wir Ihre Be-
Werbung oder Anruf.
Hotel Plaza
Goethestrasse 18
8024 Zürich
Telefon (01)252 60 00

3434

Gesucht in Spezialitätenre-
staurant für sofort oder nach
Übereinkunft

junger Koch
oder Köchin

Restaurant zum Bauernhof
Urs Trachsel, 3211 Ulmiz
Telefon (031)95 10 09

Ausgewählte Hotel- und
Restaurant-Betriebe in der Stadt Zürich

offerieren

1 Alleinkoch/Köchin
1 Chef garde-manger

in kleine Brigade
3 Chefs de partie

1 Chef entremetier
4 Commis de cuisine

in Jahresstellen

gute Entlohnung
5-Tage-Woche

gutes Arbeitsklima

Ausländer nur mit Bewilligung B

oder C.

#
#
*
#
#
*
#
#
#

Wir suchen für unseren ge-
pflegten und renommierten
Hotel- und Restaurantbetrieb in
der Nähe von Ölten eine quali-
tätsbewusste

Betriebsassistentin
Wir bieten Ihnen grösste Selb-
ständigkeit in einem angeneh-
men Mitarbeiterteam. Sie dür-
fen auch neue Ideen und Ver-
kaufsaktionen mitbringen.
Überwachung und Mithilfe im
Service erforderlich.
Gerne erwarten wir Ihre Kurz-
Offerte unter Chiffre 3536 an
hotel revue, 3001 Bern.

*
#
*
#
*
#
**
#

Gufe Manus/cr/pte
fre/fen Fe/7/er

verme/'den/

SFORT-UND FERIENZENTRLM
Hotel mit 100 Betten-A la carte-Restaurant-

Bar-Tennisplätze - Hallenbad- Sporthalle

Schätzen Sie:

- ein angenehmes Arbeitsklima?
- geregelte Arbeitszeit und Freitage

während ganzer Saison?
- mit netten Kolleginnen zusammen zu

arbeiten?
- in der Freizeit Tennis zu spielen oder

andere Sportarten zu betreiben?
Für lange Sommersaison (ab sofort oder
spätestens 15. Juni 1983) suchen wir
noch tüchtige

Serviertochter
für A-la-carte-Service in unserer gemütli-
chen Bündnerstube! (auch Ausländerin).
Wir freuen uns auf Ihren Telefonanruf
oder Ihre schriftliche Bewerbung. Verlan-
gen Sie bitte Fräulein Aider oder Herrn
Dir. Weixler!

3516

CH-7250 Klosters Tel. 083/42921

KLINIK BARMELWEID

Wir suchen per 15. Juni 1983 oder nach Über-
einkunft eine(n) ausgewiesene(n)

Diätköchin
Diätkoch

zur weitgehend selbständigen Führung der
Diätküche. In unserer vorwiegend pneumolo-
gischen Klinik werden im Durchschnitt 140
Patienten verpflegt, davon haben zirka 60 eine
Diät (inkl. Schonkost).
Wir bieten Ihnen einen hellen und gut einge-
richteten Arbeitsplatz, eine geregelte Arbeits-
zeit sowie die Besoldung und Sozialleistungen
gemäss kantonaler Verordnung.
Wir erwarten gute Diätkenntnisse, selbstän-
diges Arbeiten und die Bereitschaft zur Zu-
sammenarbeit mit der Hauptküche und dem
medizinischen Bereich.
Bitte richten Sie Ihre vollständige Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen an die Verwal-
tung der Klinik Barmelweid, 5017 Barmelweid.
Weitere Auskünfte gibt Ihnen gerne unser Kü-
chenchef, Herr M. Allegranza, Tel. (064)
36 21 11.

ofa 106 379.531

Gesucht per sofort

Barmaid

auch Anfängerin, mit
guter Allgemeinbil-
dung. Es kommen nur
gepflegte, seriöse Be-
werberinnen in Frage.

Hoher Verdienst.

Kurzofferte mit Foto
an
Schmitte-Bar, Grill
Hotel Landhaus
9500 Wil

ofa 128.198.730

Hotel-Restaurant
Krebs****
3800 Interlaken

sucht für Sommersaison bis
Oktober

Commis de cuisine
Entremetier

Offerten erbeten an:

Familie Krebs
Hotel Krebs
3800 Interlaken

R
Verwaltungsdirektion
Kant. Psychiatrische Klinik
Rheinau/ZH

Infolge Pensionierung suchen wir für unseren
Klinikteil Neu-Rheinau eine

Leiterin der
Hauswirtschaft

Es handelt sich um eine anspruchsvolle Stelle
mit grosser Kompetenz und Verantwortung.
Gründliche hauswirtschaftliche Ausbildung
und Erfahrung müssen vorausgesetzt werden,
ebenso sind Initiative, Organisationstalent
und Verantwortungsfreude erforderlich.
Wir bieten Lohn, Ferien und Sozialleistungen
nach den kantonalzürcherischen Reglemen-
ten, geregelte Arbeitszeit bei 44-Stunden-Wo-
che.

Offerten mit Angaben über die bisherige Tä-
tigkeit, Zeugnissen und Referenzen sind zu
richten an das Personalbüro, Telefon (052)
43 04 30.

ofa 130.197.929

•nem Abonoerne^ g^enmar*
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HOTEL ^
SCHWANEN

Tel. 073-22 Ol 55

BADRUTT's

PélACE
HOTEL ST MORITZ

sucht für die Sommersaison 1983

Chef de rang
Küchengouvernante

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an Ba-
drutt's Palace Hotel AG. 7500 St. Moritz

3559

Für unser Personalrestaurant an der Bahn-
hofstrasse suchen wir nach Übereinkunft
einen erfahrenen, qualitätsbewussten und dy-
namischen

Patissier-Konditor
der gerne in einem lebhaften und abwechs-
lungsreichen Betrieb arbeiten möchte.

Wir bieten Ihnen:

- 5-Tage-Woche
- gute Sozialleistungen
- einen Ihrer Leistung entsprechenden Lohn
- Verpflegung im Hause und vieles mehr

Sollte Sie diese Dauerstelle ansprechen, so
senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung
mit Foto an Herrn Kellenberger, Telefon
(01)235 76 24

Culinarium AG
Bahnhofstr. 45
8021 Zürich

CHS4 GU4RMUEJ

BERGSOMMER

Das neueste Engadiner Erstklasshotel bietet
neben angenehmem Betriebsklima erstklassi-
ge Sportmöglichkeiten. Wir suchen in unsere
junge Mann- und Frauschaft für die kommen-
de Sommersaison noch

Chef garde-manger
Commis de cuisine
Serviertochter
Commis de rang
Réceptionspraktikantin

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen.

Hotel Chesa Guardalej
CH-7512 Champfèr
Champfèr, Silvaplana, St. Moritz
Telefon (082) 2 31 21

r Die aktiven Vermittler 1
i 1 * *servotel ac

Servotel vermittelt gute Stellen im Hotel- und
Gastgewerbe - kostenlos für Stellensuchende -

Wir suchen für verschiedene Hotel- und Restaurations-
betriebe in der Region Basel qualifizierte Mitarbeiter, die

eine gute Dauerstelle anstreben:

Geschäftsführer
(mit Patent A) in neu renoviertes Kleinhotel mit Restaura-

tion, Platz Basel

Maître d'hôtel
sowie

Chef de bar
(nach Gstaad)

Concierge
(in Hotel Platz Basel, mit mehrjähriger

Erfahrung)

2. Chef de réception
(auch weiblich) nach Basel

General-Etagengouvernante
(gel. Höfa, in Hotel Platz Basel, mit einigen Er-

fahrungen)

Wenn Sie sich für ein Angebot interessieren, bitte rufen
Sie uns an.

3557

eine Bewerbung - viele Möglichkeiten
auf jedem Gebiet für jede Position

servotel* *c
Personalberatung für das Gastgewerbe Stellenvermittlung

4051 Basel, Theatergässlein 17, (061) 22 97 95
8001 Zürich, Glockengasse 9, (01) 211 41 11

Hotel Müller
Pontresina
sucht für lange Sommersaison noch
folgende tüchtige Mitarbeiter

Saaltochter
oder

Saalpraktikantin
Tournante
(Lingerie/Etage)
Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten mit den üblichen Unterla-
gen sind erbeten an:

H. Bieri, Dir.
Hotel Müller & Chesa Mandra
7504 Pontresina
Telefon (082) 6 63 41

Kongress-Hotel Davos
Restaurant Hallenbad
Kongresshaus-Restauration

in

Wir suchen für die kommende
Sommersaison, ab sofort bis
Ende Oktober

Chef de partie
Restaurationstochter Saal

(auch Anfängerin)

Offerten mit Foto, Lebenslauf
und Gehaltsansprüchen bitte
an:
R. Frey
Kongress-Hotel Davos
7270 Davos Platz

CAPKTBRIAI
GLOOl

Wir suchen in
Jahresstelle

Sekretärin/
Réceptionistin
Interessieren Sie sich für
den vielseitigen Aufga-
benkreis eines mittel-
grossen Hotelbetriebes
mit Cafeteria, so freuen
wir uns auf Ihre schriftli-
che Bewerbung.

Aparthotel Jäggi
Cafeteria Gloor
Familie Kaiser
7050 Arosa

Tessin
Gesucht qualifizierten

Koch/Köchin
Sich wenden an
Ristorante Gandria
6978 Gandria
Tel.(091) 52 45 45,ab12Uhr

P 24-004224

Landhaus Rohrmoos
3611 Pohlern

Per Juli suchen wir einen
kreativen, tüchtigen

Koch entremetier
evtl. Köchin
in eine Frischmarkt-orien-
tierte Küche.

Ihre Offerte senden Sie bitte
an H. P. Kühni, Telefon
(033) 56 10 93 (morgens)

Wir suchen zum Eintritt auf 1.
Juni oder nach Vereinbarung
freundlichen, versierten, jün-
geren

Chef de service-
Stellvertreter

in mittelgrossen, lebhaften
Gaststättenbetrieb im Zen-
trum Zürichs. Guter Ver-
dienst. 5-Tage-Woche.
Samstag/Sonntag in der Re-
gel frei. Junges Team.

Telefon (01)211 23 33

Safflpfltd

Renommierter Landgasthof,
zentral gelegen zwischen Zü-
rieh und Winterthur, sucht

Commis de cuisine
(Jungkoch)

für gepflegte A-la-carte-Kü-
che. Wir bieten einen sehr
schönen, grosszügigen Ar-
beitsplatz, ein angenehmes
Arbeitsklima und einen fairen
Lohn.

Wir freuen uns auf Ihren An-
ruf.

H. P. Salim
Gasthof Rössli
Kempttalstrasse 52
8308 lllnau
Telefon (052)4411 17

ofa 102.409.460

Delicatessa
ein Begriff
der verpflichtet
und um dem gerecht zu
werden, suchen wir zur Er-
gänzung unseres Teams
eine(n)

Jungkoch
(Köchin)
in unsere Traiteur-Abteilung.
Zur Mithilfe in der Produk-
tion und teilweise im Verkauf
für die Beratung unserer
Kunden.
Bevorzugen Sie eine ab-
wechslungsreiche und auch
verantwortungsvolle Aufga-
be in einem kleinen, gut ein-
gespieltem Team, so sollten
Sie sich unbedingt bald-
möglichst mit uns in Verbin-
dung setzen.

(01)830 04 11

Wir informieren Sie dabei
gerne über weitere Details
und die sehr ansprechenden
weiteren Vorteile wie 5-Ta-
ge-Woche (43 Stunden), 4
Wochen Ferien, Einkaufsra-
batt usw.
Ein Anruf zur Vereinbarung
eines Besprechungs-Termi-
nes wird sich daher für Sie
bestimmt lohnen.

Globus Glatt
Personalabteilung
8301 Glattzentrum

Arbeitsplatz

Globus
Glatt

ofa 154.273.000

Wir suchen für die Sommer-
saison, ab Mitte Juni oder
nach Übereinkunft, zuverläs-
sige

Serviertochter
(Anfängerin wird angelernt)

• angenehmes Arbeitsklima
• guter Verdienst
• geregelte Arbeits- und

Freizeit
• Kost und Logis im Hause

Gerne erwarten wir Ihre Be-
Werbung oder ihren Anruf:
Telefon (081)7311 46

Familie A. Oberll-Lehner
«Hotel Preda Kulm»
7499 Preda bei Bergün

Hotel-Restaurant Hecht
9424 Rheineck
Nähe Bodensee

Für unser gepflegtes Hotel
mit Spezialitätenrestaurant
suchen wir auf den 1. Juli
1983 oder nach Vereinbarung
jüngeren

Sous-chef

der unsere Spezialitätenkü-
che selbständig führen kann.

Auf Ihren Anruf freut sich
Familie H. Stocker
Telefon (071) 44 29 25

Ich suche in meine neuzeitlich eingerichtete Speziali-
tätenküche einen erfahrenen

Saucier/Sous-chef
als Stellvertreter des Patrons, der später als

Küchenchef
die anspruchsvolle Küche führen und der kleinen Briga-
de mit Lehrlingen vorstehen kann.

Ich erwarte für diesen Vertrauensposten die Bewerbung
eines bestens qualifizierten Berufsmannes, der grössten
Wert auf eine erstklassige Gastronomie legt und dem es
Freude macht, mit Kreativität und eigenen Ideen die
Gourmets der modernen französischen Küche zu ver-
wohnen.

Eintritt nach Übereinkunft.

Gerne erwarte ich Ihre Offerte mit handschriftlicher Be-
Werbung.

G. Amstutz, Hotel Schwanen, 9500 Wil

Wenn Sie als Koch
schon einiges hinter sich haben,
haben wir einiges mit Ihnen vor

Wir suchen junge

Köche
welche wir zu unserem

Nachwuchskader
im Raum Zürich zählen können.

Je nach Ihrem Ausbildungsstand fördern wir Sie bei
Eignung innerhalb von ein bis drei Jahren zum

Geranten eines M-Restaurants.
Wir erwarten von Ihnen eine abgeschlossene Lehre als

Koch, Gewandtheit im Umgang mit Menschen und
Durchhaltewillen.

Wir bieten Ihnen:
geregelte Arbeitszeit (42-Stunden-Woche)

leistungsgerechtes Salär
ausgezeichnete M-Sozialleistungen

Wir bitten Sie, uns Ihre kurze schriftliche Bewerbung
mit Zeugniskopien zuzusenden. Sie werden umgehend

von uns hören.

Genossenschaft Migros Zürich
Personalabteilung

Postfach 906, 8021 Zürich
Telefon (01)44 44 21

intern 431, Hr. R. Carini

ofa 154.273.013

MIGROS
Genossenschaft Migros Zürich

/PARKj^^KURHAUS

Infolge interner Mitarbeiter-Umdisponierung
suchen wir zusätzlich für die kommende Som-
mersaison ab 5. Juni 1983:

2. Oberkellner
der es versteht, in einem jungen Team zu ar-
beiten und mit unserer aufgeschlossenen
Stammkundschaft umzugehen.

Wir bieten:
ein gutes Arbeitsverhältnis und überdurch-
schnittliches Salär.
Möglichkeit von individueller Freizeitgestal-
tung.

Offerte mit Foto, Curriculum vitae usw.

ZERMA1T
Romantik-Hotel Julen

Für unser renommiertes Hotel suchen wir ab
Anfang Juli in Jahresstelle

Commis de cuisine
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per Brief
oder Telefon
Romantik-Hotel Julen
Paul Julen
3920 Zermatt
Telefon (028) 67 24 81 3599
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Hilton
International

Zurich
Möchten Sie in einer dynamischen, internationa-
len Hotelkette arbeiten?

Folgende Stellen sind in unserem Hotel neu zu
besetzen:

Küche

Chef de partie
Commis de cuisine
Service

Chef de rang
Réception

Réceptionist
Restaurantsabteilung

Chief Stewart
(Chef rückwärtiger Dienst)

geeignet für karriereinteressierten Hotelfach-
mann.

Wir bieten Ihnen sehr gute Sozialleistungen, ein
der Position und Leistung entsprechendes Salär,
5-Tage-Woche und die Möglichkeit, ein Zimmer
mit eigener Toilette/Dusche zu beziehen.

Senden Sie uns Ihre Kurzofferte oder telefonieren
Sie unserem Personalchef, Telefon
(01)810 31 31, int. 609.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Hilton International Zurich
Personalbüro
Postfach
CH-8058 Zürich-Flughafen
Tel. (01)810 31 31

Zunfthaus
Kreuz

Familie P. + R. Frei-Thoma
6317 Oberwil-Zug

Telefon (042) 21 05 63
Montag Wirteruhetag

Gesucht für unseren lebhaften Betrieb am
Zugersee in Jahresstelle

Koch oder Köchin
evtl. Hilfskoch/Hilfsköchin

mit Freude an der kalten Küche.

Wenn Sie sich durch unser Inserat angespro-
chen fühlen, so telefonieren oder schreiben
Sie uns (Anrufe anderer Zeitungen uner-
wünscht).

ofa 127891772

Wir suchen für sofort oder nach Übereinkunft

Commis de cuisine
Wir sind ein junges Team und bieten eine zeit-
gemässe Entlohnung. Wir freuen uns auf Ihren
Brief oder Ihren Anruf.

Hotel Rustica
Herr F. Hadorn
3714 Frutigen
Telefon (033) 71 30 71

Neu renoviertes Erstklasshaus mit 160 Betten, Hallen-
Schwimmbad, Sauna, Solarium, Hausbar, umgebautes
Personalhaus.

Wir suchen für die kommende Sommersaison, ab zirka
15. Juni 1983, noch folgende Mitarbeiter:

Küche:

Hausdienst:

Commis de cuisine
Portier

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Un-
terlagen.

Sunstar-Hotel Wengen
Erich Leemann, Dir.
3823 Wengen
Telefon (036)56 51 11

..3553

GARTEN-HOTEL
WINTERTHUR

Stadthausstr. 4, 8400 Winterthur,
Tel. 052/23 22 31

Inhaber: J.C.de Mol

Für unser neu eröffnetes Re-
staurant «La Jardinière» su-
chen wir per sofort:

Restaurationstochter
oder Restaurationskellner

(Ausländer: B/C)

Als Chef de rang tragen Sie
wesentlich dazu bei, durch
Ihre Serviceerfahrung, unser
nicht alltägliches Angebot
aus Küche und Keller gastro-
nomisch zu vervollkommnen.

Bewerbungen sind erbeten
an die Direktion:
GARTEN-HOTEL
WINTERTHUR
Stadthausstrasse 4
8400 Winterthur
Telefon (052) 23 22 31 (Herrn
Gautschi oder Herrn de Mol
verlangen)

Harvey's Pub
Restaurant La Carotte
3792 Saanen-Gstaad

Gesucht für sofort oder nach
Übereinkunft in sehr schönes
Restaurant mit kleiner Son-
nenterrasse und gepflegtem
English Pub freundliche

Serviertochter
oder Kellner

sowie

Jungkoch oder -köchin
für Spezialitätenrestaurant.

Wir freuen uns auf Ihren Tele-
fonanruf oder Ihre Bewer-
bung. (Betriebsferien bis
I.Juni.)

Verlangen Sie
Herrn A. Trösch

Harvey's Pub
Restaurant La Carotte
3792 Saanen-Gstaad
Telefon (030)414 37

Hotel Europe au Lac
Ascona

sucht für Sommersaison

Commis de cuisine
Offerten erbeten an die
Direktion Hotel Europe au
Lac
6612 Ascona
Telefon (093) 35 28 81

3462

Restaurant Sihlhalde
Gattikon-Thalwil

Wir suchen nach Überein-
kunft, spätestens auf den
1. August 1983

Commis de cuisine
Küchenhilfe (evtl. Ehepaar)

sowie eine fachlich versierte

Serviertochter
Hoher Lohn, 5-Tage-Woche.
Es wollen sich nur Bewerber
mit Bewilligung melden.
Telefon (01) 720 09 27 oder
720 60 50.

ofa 149.234.249

Gesucht per 27. Juli oder
1. August tüchtige, nette

Serviertochter
geregelte Arbeitszeit, guter
Lohn, auf Wunsch Zimmer im
Hause.

Landgasthof Löwen
Familie Schüpbach
3515 Oberdiessbach
Telefon (031) 97 02 01

assa 79-7042

Äs jungs ufgstellts Team
suecht für d'Summersaison
1983

Jungkoch oder -köchin
Hilfskoch

Der Arbeitsafang wär am
14. Juni 1983.

Interessänte mälde sech bitte
an

HOTEL EDENHOF
7078 Lenzerheide
Hansruedi Rüfli
Telefon (081) 34 30 34

Wir suchen einen tüchtigen

Koch
Saucier oder Allrounder, als
Aushilfe oder in Festanstel-
lung. Sonntag Ruhetag.

Interessenten erkundigen
sich bitte bei

A. Schmidt
Hotel Bären
Suhr-Aarau
Telefon (064) 31 46 31

Tessin. Wir suchen für unsere
Bar freundliche, junge

Serviertochter
mit nettem Aussehen, auch
Anfängerin. Arbeitszeit von
15.30 bis 24.00 Uhr. Eintritt
sofort oder nach Vereinba-
rung.
Telefon (091)71 11 74, von
14.00 bis 24.00 Uhr, Bar Le-
ma, Magliaso

Das Bijou am
Bodensee...
mit der modernen, neugebauten
Hotelküche, sucht nach Überein-
kunft einen

Chef de cuisine
sowie einen

Sous-chef de cuisine
Gerne erwarten wir Ihre geschätzte
Bewerbung:
U. Hatt, Hotel Bad Horn
9326 Horn, Tel. (071) 41 55 11

IHR NAUTIK-ROMANTIK-BODENSEE-SUDSEEUFER-HOTEL

Neurenoviertes Hotel mit 65 Betten, alle Zimmer mit Bad/
Dusche, WC, Telefon, Radio, behagliche Wohnschlafzimmer
mit Farb-TV und Minibar, Captains Grill, Gloggestube.
Dampfersalon, Windjammer-Bounty-Disco-Club, 3 Säle (bis
200 Pers Seminarcenter, Terrasse, Seegarten, Kiosk, Pri-
vathafen mit Gästeliegeplätzen, Anlegepier für Sonderkurs-
schiffe, grosser Parkplatz - DAS BODENSEE-FERIENHOTEL!

Landhaus Rohrmoos
3611 Pohlern

Per Juli suchen wir einen
freundlichen, gut ausgewie-
senen

Kellner
Für A-la-carte- und Bankett-
Service.

Ihre Offerte senden Sie bitte
an H. P. Kühni, Telefon
(033) 56 10 93 (morgens).

a?-*

Aa *
a ry

Beliebtes Speiserestaurant,
beste Lage, mit angenehmer
Kundschaft, sucht tüchtigen

KELLNER
mit Erfahrung und guten
Referenzen.
Angenehmes Betriebsklima.
Beachtlicher Verdienst!
Bitte melden Sie sich bei
Hrn Richard o. Niederhäuser

Panorama-Grill

*** Das aktuelle ***
£ Stellen-Angebot: *
£ Oberkellner

INTERNATIONAL. Das Höchste
zwischen City und Airport. Ein Erstklass-Hotel
von internationalem Rang, ein lebendiger r-i

Betrieb voller Abwechslung. 700 Betten. >

Kongresszentrum, PANORAMA GRILL mit Ii?

4 Night Club, Snackrestaurant MARMITE, <•>jf BOULEVARD CAFE, CHECK-POINT BAR.
4 BISTRO und BRASSERIE. Hallenbad mit

^p|r Sauna im 32. Stock, Tiefgarage, grosses Ein-

4 kaufszentrum mit HOTEL verbunden.
Banken. Reisebüros usw. Alle

* Zimmer mit Farbfernseher,
Radio, Direktwahltelefon,
Minibar. Inn-House
Movies.

*HOTEL

* INTERNATIONAL
*Tel,OI3ll4341

A>;
£nnbgnfthof £nten

Sind Sie kreativ
und belastbar?

Zur Führung unserer jungen, dynamischen Kü-
chenbrigade suchen wir einen praxisorientierten,
fachlich hervorragenden

Küchenchef zirka 28- bis 40jährig

Über den vielseitigen Aufgabenkreis informiert
Sie gerne Herr F. Murbach, Leuen-Wirt.

Gleichzeitig bieten wir einem versierten Service-
fachmann die Chance, sich als

Chef de service
zu qualifizieren. Herr Murbach gibt gerne nähere
Auskünfte. Ausl. Bewerber nur möglich mit Bew.
B/C.

Rufen Sie doch gleich an!
Landgasthof Leuen
8142 Uitikon-Waldegg
Birmensdorferstrasse 56
Telefon (01) 491 69 56

Nur wenige Autominuten von der City Zürich's
entfernt - prachtvoll gelegen!

Soweit

am Zürichsee

Metfett

Bekanntes Fischspezialitätenrestaurant am
rechten Zürichseeufer sucht zur Ergänzung
des Teams per 1. Juni 1983

Kellner oder
Serviertochter

in gepflegten Speiseservice.
Ausländer nur mit Jahresbewilligung.

Wir erwarten gerne Ihren Anruf.
W. + M. Wolf
Telefon (01)923 43 66

Gesucht nach Vereinbarung

Chef de partie
Commis de cuisine
Köchin

in erstklassiges Zunfthaus in Zürich. Jahres-
stelle, 2 Tage frei.

Offerten erbeten an
W. Staub-Siegle
Zunfthaus zur Zimmerleuten
8001 Zürich, Limmatquai 40
Telefon (01)252 08 34/35
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Wünschen Sie in einem mittelgrossen
Erstklasshotel im Zentrum von Zürich als

Etagengouvernante
zu wirken?
Lieben Sie den Kontakt mit den Gästen? Ha-
ben Sie Erfahrung in Ihrem Fach?

Sind Sie nicht über 50 Jahre alt, dann melden
Sie sich bitte bei:

Hotel Europe
Dufourstrasse 4, 8008 Zürich

Wünschen Sie in einem gediegenen kleinen
Erstklasshotel im Zentrum von Zürich als

Kellner
zu wirken?

Sind Sie nicht über vierzig, selbständig, fleis-
sig und willig, können Sie sich in mehreren
Sprachen verständigen, dann richten Sie Ihre
Bewerbung an die Direktion Hotel Europe,
Dufourstr. 4, 8008 Zürich. Tel. (01) 47 10 30
(7 bis 9 Uhr, Herr Zahner).

Sport-Motel Zweisimmen
Bar-Dancing

sucht auf 1. September 1983 in 100plätziges
Bar-Dancing mit Orchestern

jüngere, bestausgewiesene und selbständige

1. Barmaid
2. Barmaid

sowie

evtl. Anfangsbarmaid mit Servicekenntnissen.

Kurzofferten mit Zeugniskopien und Foto er-
beten an die Direktion.
F. Schumacher, Tel. (030) 2 14 31

LA HAIGIfJk^V
sucht für die kommende Sommersaison, Mitte
Juni bis Ende September, folgende Mit-
arbeiter:

Loge:

Saal:

Nachtportier
Chefs de rang
Demi-chefs de rang
Commis de rang

Offerten mit Zeugniskopien, Foto und Ge-
haltsansprüchen sind erbeten an:

Familie R. Schweizer
Hotel La Margna, 7500 St. Moritz

Hotel Drei Könige
8840 Einsiedeln
Restaurant, Bar, Dancing

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft
eine versierte

Bardame
Guter Verdienst mit Umsatzbeteiligung.
Offerten mit Unterlagen und Foto richten Sie
bitte an Familie Calore, Tel. (055) 53 24 41.

Kostenlose Stellenvermittlung

Suchen Sie eine interessante
Stelle als

• KOCH
• KELLNER
• SERVIERTOCHTER
• CASSEROLIER
• ZIMMERMÄDCHEN
• GOUVERNANTE
• KÜCHENCHEF
• CHEF DE SERVICE

so telefonieren Sie uns,
Ihre Bewerbung erreicht

80 Hotels und Restaurants
(Anmeldeschluss: Montag 12.00 Uhr)

Tel. 01 700 27 28

Reorganisationen • Um- und Neubauten • Betriebsberatung
Niederweg 39, 8907 Wettswil, Telefon 01/700 27 28

Unser zweites Dorint-Hotel wird am 1. Juli 1983 eröffnet.

Zur Vervollständigung unseres Mitarbeiterstabes su-
chen wir auf den 1. oder 15. Juni folgende Mitarbeiter:

Leiter des Betriebsbüros
Direktionssekretärin
Sous-chef
Praktikanfen(innen)
für alle Bereiche.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an unten-
stehende Adresse.

orint
Hotel Hirschen
Rapperswil
Das Fisch- und Spezialitätenrestau-
rant am Fischmarktplatz

sucht auf 1. Juni in gutgehen-
des Passanten- und Speise-
restaurant tüchtige

Restaurationstochter
(speiseservicekundig)
Schichtbetrieb, 5-Tage-Wo-
che, guter Verdienst, gere-
gelte Arbeits- und Freizeit.

Offerten an:
H. Kipfer-Kaufmann
Telefon (055) 27 66 24
Herrn oder Frau Kipfer ver-
langen

Hotel ***
Restaurants Jlge
Familie J. Wismer, Pfistergasse 17,
6003 Luzern, Telefon (041) 22 09 18

sucht in Jahresstellung nach
Vereinbarung

Mitarbeiter für Service
und Réception

erforderliche Sprachkennt-
nisse in D/F/E

Koch/Küchenchef
in kleinere Brigade

Serviertochter/Kellner

DäIIifeon/ZH
U. & C. Bracher-Battaglia

Wir suchen zum baldigen
Eintritt

Zimmermädchen
(Etage und Lingerie)

Sie finden in unserem schö-
nen Haus einen vorteilhaften
Arbeitsplatz.

Rufen Sie unser Frl. Battaglia
an.

dec

Das neuerbaute

»milienhoteJ
eeho/ CVafbelfa

liegt direkt am traumhaften
Bergsee in Lenzerheide.

Bei uns können Sie Ihre Frei-
zeit mit Surfen - Tennis - Fi-
sehen — oder Schwimmen
ausfüllen. Wir suchen für
Sommer- und Wintersaison

Hotel-Sekretärin
Serviertöchter
Buffettochter

Unser Hotel geniesst eine ru-
hige Familienatmosphäre.
Wegen erfülltem Ausländer-
kontingent können nur
Schweizer berücksichtigt
werden.
Familie G. Plattner
Hotel Seehof, 7077 Valbella,
Telefon (081) 34 35 35

P13-003503

.V Hotel
ê>tl)toaitïierl)of

ê>cl)toanijen

Für unser neu umgebautes
Hotel-Restaurant mit Rôtis-
serie suchen wir einen quali-
fizierten

Küchenchef
der Freude hat, unsere Gäste
kulinarisch zu verwöhnen.
Gewünscht wird ein selb-
ständiger Mitarbeiter, guter
Kalkulator und Einkäufer.

Wir bieten eine gut bezahlte
Jahresstelle mit geregelten
Arbeitsbedingungen.

„ Eintritt: 1. August 1983 oder
nach Vereinbarung.

Offerten bitte an:
A. Schaniel-Perolini
Hotel Schwanderhof
8762 Schwanden/GL
Telefon (058)81 14 28

Wir suchen für unseren gepflegten
Landgasthof, in junges Team, per
sofort oder nach Vereinbarung
Service;

Serviceangestellte
(ideal für Seva)
Küche:
Commis de cuisine
Wir bieten überdurchschnittliche
Entlohnung, 5-Tage-Woche und
angenehmes Arbeitsklima. Gerne
erwarten wir Ihre vollständige Offer-
te.

Familie N. und R. Torokoff
Landgasthof Schloss Böttstein
5315 Böttstein
Telefon (056) 45 23 70

SCHArTHAUSW

kJ Hotels Schwoiz

Hotel Club, Parc 71

2300 La Chaux-de-Fonds
Telefon (039) 23 53 00

sucht

Barmaid
Réceptionistin
(D, E verlangt, Möglichkeiten zur
Verbesserung der französischen
Sprache)

TOGA AG
Giacomettistrassel 5
Postfach 264, 3000 Bern 31
Telefon (031)43 35 75
Telex 32613

**
Dos aktuelle

Stellen-Angebot:

Chef de rang
Panorama-Grill

per sofort oder nach Vereinbarung

Chauffeur
für Kleinbus, per sofort oder nach Verein-
barung

per sofort oder nach Vereinbarung

$

*
Commis de cuisine

A

INTERNATIONAL. Das Höchste
zwischen City und Airport. Ein Erstklass-Hotel
von internationalem Rang, ein lebendiger j-j

^ Betrieb voller Abwechslung. 700 Betten, >]

"T Kongresszentrum. PANORAMA GRILL mit II,

i Night Club. Snackrestaurant MARMITE, jb

"T BOULEVARD CAFE. CHECK-POINT BAR, l£ '

t BISTRO und BRASSERIE Hallenbad mit
Sauna im 32. Stock, Tiefgarage, grosses Ein-

^ kaufszentrum mit HOTEL verbunden.
Banken, Reisebüros usw. Alle

^ Zimmer mit Farbfernseher,
Radio. Direktwghltelelon,
Minibar, Inn-House
Movies.

*HOTEL

INTERNATIONAL!
^Tel.öl 3TI4341 SSf. >—

swissôtel£/

Wir sind ein führendes Unternehmen der Ho-
tel- und Restaurationsbranche mit Sitz in Zü-
rieh.

Für eine unserer Gaststätten im Kreis 1, wel-
che mit einem gepflegten, italienischen Spei-
serestaurant gekoppelt ist, suchen wir sofort
oder nach Übereinkunft einen initiativen, gut
ausgewiesenen

Küchenchef
welcher einer Brigade von 10 Personen kom-
petent vorstehen kann.

Bei uns erwarten Sie eine sehr selbständige
Tätigkeit, gute Verdienstmöglichkeiten und
die nötige Unterstützung durch ein junges, gut
eingespieltes Management. Darüber hinaus
haben Sie viel Gelegenheit, eigene Ideen zu
verwirklichen.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Lebenslauf und Zeugniskopien an:
B. Scheuble & Co., z. H. Herrn B. Scheuble
Postfach 848, 8025 Zürich
Telefon (01) 47 49 10

Hotel Blumenstein
8500 Frauenfeld

sucht in alkoholfreies Café-Restaurant

Jungkoch oder -köchin
\

evtl. Aushilfe für 2 Tage pro Woche.

Interessante, abwechslungsreiche Arbeit in
kleinem Team.
5-Tage-Woche, Logis im Hause möglich.

Interessenten, die gerne exakt und selbstän-
dig arbeiten möchten, melden sich bei

B. Peter
Telefon (054) 7 47 28

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per
1. oder 15. 6.1983 eine junge und einsatzfreu-
dige

2. Gouvernante
Abgeschlossene Hofa-Lehre und einige Zeit
praktische Erfahrung sind Bedingung für die-
se ausbaufähige Position auf Kaderstufe.
Übliche Sozialleistungen, neues Personal-
haus, gerechte Entlohnung und optimales Ar-
beitsklima sind selbstverständlich. Melden Sie
sich bitte an:

Hotel-Restaurant BELVOIR Rüschlikon
8803 Rüschlikon
Tel. (01) 724 02 02, Herr P. Hürlimann

BELVOIR
RÜSCHLIKON

Mit Aussicht und Weitsicht.
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Wochen-Digest

Gute Noten für die Schweiz
Die OECD stellt in ihrem Jahresbe-

rieht für 1982 fest, die Ergebnisse der
schweizerischen Wirtschaft gehörten,
namentlich was die Bekämpfung der In-
flation und den Beschäftigungsgrad be-
treffe, weiterhin zu den besten unter den
westlichen Industriestaaten. Dies sei um
so erfreulicher, als die Schweiz nicht nur
unter der weltweiten Rezession, sondern
gleichzeitig auch noch unter der Höher-
bewertung des Frankens seit 1981 zu lei-
den habe. Die Aussichten für eine Erho-
lung der schweizerischen Wirtschaft
werden mittelfristig als gut bezeichnet,
doch bleiben die Wachstumsaussichten
kurzfristig gedämpft. Die Schweiz wird
aufgefordert, keine noch restriktivere
Geldmengenpolitik zu betreiben, son-
dern den bestehenden Wachstumsspiel-
räum voll auszunützen. Damit wird auch
der Aufwertungsdruck auf den Franken
gemildert.

Wirtschaftliche
Landesversorgung

Der Bundesrat wird das neue Landes-
Versorgungsgesetz auf Ende September
1983 in Kraft setzen und gleichzeitig drei
Verordnungen dazu erlassen. Diese re-
geln die Vorratshaltung an lebenswichti-
gen Gütern einschliesslich der Pflichtla-
ger, das Transportwesen sowie Organi-
sation und Aufgaben der wirtschaftli-
chen Landesversorgung. Die erste und
die dritte Verordnung betreffen auch die
Hôtellerie. R. S.

Post und Telefon werden
teurer

Unter Vorbehalt der Genehmigung
durch das Eidgenössische Verkehrs- und
Energiewirtschaftsdepartement und den
Bundesrat hat der PTT-Verwaltungsrat
Tarifmassnahmen im Post- und Fern-
meldebereich beschlossen, die am 1.

März 1984 in Kraft treten sollen. Das
Inland-Briefporto wird von 40 auf 50
Rappen erhöht. Massiv erhöht werden
die Drucksachen- und Zeitungsporti so-
wie die Paket-Grundtaxe. Die Zuschlag-
taxe für Eilsendungen wird von drei auf
vier Franken erhöht. Das Ausland-
Briefporto bleibt dagegen unverändert.

Bei den Telefongebühren sind folgen-
de wesentliche Änderungen vorgesehen:
Die beiden Inland-Fernzonen 2 und 3
werden zusammengelegt; Gespräche
zwischen 50 und 100 Kilometer Distanz
werden dadurch billiger. Dafür werden
die monatlichen Abonnementstaxen um
rund einen Drittel erhöht. Der Zeittakt
für Ortsverbindungen (10 Rp.) wird von
360 auf 240 Sekunden (Normaltarif)
verkürzt. Im Europaverkehr werden neu
ermässigte Nacht- und Wochenend taxen
eingeführt; die Gebühren mit Nordame-
rika und dem Nahen Osten werden er-
mässigt. Ein Abschlag erfolgt auch bei
den Telexverbindungen mit Ubersee.

44 000 Arbeitsplätze
verloren

Die Zahl der Beschäftigten erhöhte
sich im ersten Vierteljahr 1983 um 0,8
Prozent, was einer Gesamtzahl von
2 483 100 Erwerbstätigen in der Schweiz
entspricht. Es sind dies 44 100 oder 1,8
Prozent weniger als vor einem Jahr. Das
Baugewerbe hat 4,8 Prozent und die In-
dustrie 4,2 Prozent ihrer Beschäftigten
im Laufe eines Jahres verloren oder ab-
gebaut.

Dagegen ist der seit Jahren anhalten-
de Beschäftigungsanstieg im Dienstlei-
stungssektor fast zum Stillstand gekom-

men. Im ersten Vierteljahr 1983 wurden
in diesen Berufen noch 3100 oder 0,1
Prozent neue Stellen geschaffen. An die-
sem Zuwachs ist das Beherbergungsge-
werbe mit einer Beschäftigungszunahme
um 3,1 Prozent stark beteiligt. R. S.

Verkehrs-Jahrbuch
Kürzlich ist erstmals das «Jahrbuch

1982 der Schweiz. Verkehrswirtschaft))
(Herausgeber: Prof. C/aude Azz.v/wr vom
Institut für Verkehrswirtschaft der
Hochschule St. Gallen) erschienen. Das
Jahrbuch setzt sich zum Ziel, über die
verkehrswissenschaftliche Tätigkeit so-
wie über das verkehrswirtschaftliche und
verkehrspolitische Geschehen der
Schweiz zu berichten. In 11 Abhandlun-
gen werden aktuelle Fragen zur Schwei-
zerischen Verkehrswirtschaft behandelt.
Rubriken über Verkehrschronik, Ver-
kehrsstatistik und Verkehrsveröffentli-
chungen runden die Berichterstattung
ab.

Wanderbuch Obersimmental
6. Auflage, Verlag Kümmerly + Frey,

Bern, 17. Band der Berner Wanderbuch-
reihe. Als verantwortliche Herausgeber
zeichnen die Berner Wanderwege, als
Bearbeiter der bekannte Fotograf und
Schriftsteller Ernst Zbären, St. Stephan.
Preis Fr. 14.80.

Das Wanderbuch Obersimmental be-
schreibt die Wanderroutennetze der
Wanderbezirke Boltigen, Zweisimmen,
St. Stephan und Lenk. Routenbeschrei-
bungen von 57 Wanderungen und 4
Rundwanderungen mit Routenkarten
und prächtigen Fotos enthält das 128
Seiten umfassende Wanderbuch. Tou-
ristische Informationen, historische und
kulturelle Hinweise, Erläuterungen zur
Markierung der Wanderrouten, ein Li-
teratur- und Kartenverzeichnis sowie ein
alphabetisches Register vermitteln dem
Wanderer wertvolle Ergänzungen für
seine Wanderungen im Obersimmental.

Italiens Weine
Burton Anderson. 176 Seiten mit über

800 Weinen aus 20 Regionen und 16

Karten, Kunstlederband mit farbigem
Schutzumschlag, Format 9,5 X 19,5 cm,
Hallwag, Fr. 18.50, ISBN 3 444 70135 7.

Italien ist neben Frankreich und Spa-
nien seit Jahrhunderten eines der wich-
tigsten Weinbauländer, und Wein gehört
zu den Haupterzeugnissen des Landes.
Wie aber kann eine Nation so viel Wein
produzieren, während die übrige Welt so
wenig darüber weiss?

Burton Anderson versucht nicht, die
nahezu zwei Millionen Weinsorten Ita-
liens, die sich nach den bekannten Wein-
bergen unterscheiden Hessen, zu be-
schreiben und auch nicht die nach der
Statistik existierenden zwei- bis viertau-
send, sondern beschränkt sich auf die in-
teressantesten und beliebtesten Weine
des Landes. Und das sind immerhin
noch über 800 Weine aus 20 Regionen.
Systematisch und zuverlässig beschreibt
er aus reicher Erfahrung und Sachkennt-
nis Region nach Region, Wein für Wein
in alphabetischer Reihenfolge. In kurzen
Charakteristiken geht er auf Namen,
Traubensorte, Qualität, Farbe, Ausse-
hen, Geruch, Geschmack sowie auf
Jahrgang und Erzeuger ein. Das Buch
enthält ausserdem Karten der wichtig-
sten Weinbaugebiete, Informationen
über Weingesetze und Weinetiketten
und Erläuterungen zu italienischen
Weinbegriffen.

Personalien o Carnet

Mit der Übernahme der Aktien-
mehrheit der «Hotel- und Bäderge-
Seilschaft» durch die Burgergemein-
de von Leukerbad gehen administra-
tive Änderungen einher. Jedes von
der Gesellschaft betriebene Hotel -
ehemals waren es sechs - erhält einen
eigenen Direktor, und dem «Centre
medical» steht der leitende Arzt als
Direktor vor. Anstelle des bisherigen
Direktors der Hotel- und Bäderge-
Seilschaft, Emest Reiher, der demis-
sionierte, trat am 1. Mai Alex Pedolin
sein Amt als Direktor der Hotels
Maison Blanche und Grand Bain an.

Auf den 15. Juni übernimmt das
Ehepaar Gustav Meier die Direktion
des Hotels Des Alpes. Sobald das alte
Hotel France abgerissen ist, was in
diesen Tagen passiert und auf das
Jahresende hin an gleicher Stelle und
in den gleichen Dimensionen wieder-
eröffnet wird, erhält auch der Neu-

bau einen eigenen Direktor. Es ist das
Ziel der Neuregelung, die Betriebe
untereinander in eine gesunde Kon-
kurrenz treten zu lassen.

Die Generalversammlung des
Wirtevereins der Stadt Bern und
Umgebung wählte Paul Stettier (Ho-
tel Metropole) zum neuen Präsiden-
ten. Stettier, der dem Vorstand seit
1975 angehört und bisher als Vize-
Präsident wirkte, ersetzt Peter Balz
(Hotel zum Goldenen Adler).

*
Im Rahmen einer Feier in der Kir-

che Lenk ist Professor Kurt Pahlen, in
Würdigung seiner langjährigen Tä-
tigkeit zugunsten der Förderung des
kulturellen Lebens im Kurort, die
Ehrenbürgerschaft der Gemeinde
Lenk verliehen worden. Gleichzeitig
wurde Kurt Pahlen zum Ehrenpräsi-
denten des «Forums für Musik und
Bewegung» ernannt.

Kalender e Calendrier
y

Kongresse
Congrès

24.-29.6. AIH, Copenhague
4.-10.9. AIEST-Kongress
25.-30.9. ASTA World Congress,

Seoul /Südkorea
2.-9.10. EUHOFA,

Montecatini
6.-9.10. EUTO, Torgiano/

Perugia
13.-16.10. AIH (réunion des

secrétaires nationaux),
Limassol (Chypre)

10.-16.11. AIH (réunion du
Conseil), New York

13.-19.11. FUAAV,Torremolinos
19.-22.11. Jahreskongress der

Europäischen
Vereinigung der
Kongressstädte,
Madrid

20.-22.11. IBTA, Kopenhagen
28.-30.11. DRV Congress,

Monaco

Generalversammlungen
Assemblées générales

3.6. Verkehrsverband
Ostschweiz, Ittingen

3.6. WGR, Delegierten-
Versammlung, Disentis

7./8.6. Romantik Hotels
Schweiz, Hotel Stern
und Post, Amsteg

8.6. Konferenz der
regionalen
Verkehrsdirektoren

10.6. Ente Ticinese per il
Turismo

14./15.6. SHV, Delegierten-
Versammlung, Zermatt

22.6. Kuoni, Zürich
27.6. Airtour Suisse SA,

Muri
28.6. Schweizer

Wirteverband,
St. Moritz

29.6. Verband
Schweizerischer
Verkehrsvereine,
Rapperswil

3.-5.7. Groupement des hôtels
de tout premier rang de
Suisse, Bürgenstock

2.9. ASTA Chapter
Switzerland, Genf

8.9. SFV, Engelberg
13./14.9. Klub kinder-

freundlicher Schweizer
Hotels, Sporthotel,
Trübsee-Engelberg

2.-8.10. WATA, Manila
3.-14.10. OMT, Neu Delhi
12.10. SVZ, Vorstand,

Schwanden/GL
21./22.10. 20e ass. Anciens

Institut International,
Glion

27./29.10. ASH, Gstaad-
Saanen

26.-28.10 IATA, Neu Delhi
11.11. Verband

Schweizerischer Kur-
und Verkehrs-
direktoren, Bern

25.11. Schweizerischer
Reisebüro-Verband

6.12. SHV, a.o.
Delegiertenver-
Sammlung, Bern

16./17.12. Arbeitsgemeinschaft
Schweizerischer
Kongressorte ASK,
Flims

1984
26.4. Verband Schwei-

zerischer Kur- und
Verkehrsdirektoren

3.5. SVZ, Mitgliederver-
Sammlung, Solothurn

Kulinarische Wochen
Actions gastronomiques

20.5.-5.6. 7/a/w ö /avo/a,
Hotel Kurhaus-Bad,
Walzenhausen

28.5.-17.6. GrassM/ann/en,
Engelberg

30.5.-18.6. Séwamej
C/iam/>eno/rer,
Hilton International,
Zürich

31.5.-15.6. (Jaf/idic/aa Em/Y/ana,
Belvoir Rüschlikon,
Rüschlikon

15.-24.6.

20.6.-7.7

25.6.-15.7.
23.7.-2.8.
20.8.-2.9.

Cro/mre
gaj/ronow/çae,
Mermoz (Croisières
Paquet)
Ikaac/f/àWcr IFoc/iea,
Mothotel Sommerau,
Chur
Era/jArre/'c/i, Engelberg
US'/f, Engelberg
A7<?der/a/ide, Engelberg

Messen
Foires

2.-10.6.

7.-12.6.

19.-22.9.
26.9.-2.10.

3.-6.10.
6.-9.10.
10.-12.10.

13.-23.10.
13.-15.10.
15.-20.10.

16.-25.10.
23.-26.10.

23.-27.10.

1.-3.11.
29.10.-7.11.
12.-20.11.

17.-23.11.
22.-25.11.
27.11.-1.12.
30.11.-4.12.

1984
11.-14.1.

11.-15.1.

31.1.-5.2.
23.-26.2.

3.-93.
28.3.-1.4.
29.4.-3.5.

12.-16.5

Internationale
Mustermesse,
Barcelona
Schweizerische
Seniorenmesse, Zürich
IGAFA, München
HOGAROTEL,
Barcelona
it + me, Chicago
Mitcar, Paris
RDA-Workshop,
München
OLMA, St. Gallen
El Mercato, Quito
ANUGA - Weltmarkt
für Ernährung -
Consuma-gastroma-
technica, Köln
EQUIP'Hotel, Paris
Swiss Travel Mart,
Lugano
Food and Dairy Expo,
Chicago
TTW, Montreux
SNOW, Basel
Daily Mail Ski Show,
London
IGEHO, Basel
MED '83, Malta
Horesca, Bruxelles
WTM, London

ATS-Ferienmesse,
Bern
Internationaler Reise-
und Freizeit-Markt,
Dortmund
FITUR, Madrid
MEDITOUR,
Lissabon
ITB, Berlin
TUR'84, Göteborg
Rendez-vous Canada,
Ottawa
Pow Wow, Seattle

Workshops

25.8. /m/ro/z
(Winterprogramm),
Oerlikon

30.8. Ä'uow, Basel
31.8. Ä'uo/», Zürich
1.9. Ä'uow, Bern
1.9. ESCO

(Winterprogramm),
Basel

20.9. AT/o/!/', Genf
21.9. ähoh/, Lausanne
9./10./11.12.ESCO, Zürich

1984
4./5.1.
6.1.
10.1.

13./14.1.

24./25.1.
26.1.

7/o/e/p/a«, Zürich
//o/e/p/a«, Welschland
/m/io/z
(Sommerprogramm),
Oerlikon
/u/erijowe/aad '54,
Zürich
F/.r;7 L7S74, Zürich
P7r/7 LAS74, Lausanne

Pressekonferenzen
Conférences de presse

13.6.

14.6.

9.12.

1984
13.1.

A'uow (Westschweiz),
Lausanne
Auow
(Deutschschweiz),
Zürich
Esco, Zürich

/n/er/iome, Zürich
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Foi/r /a /tf/ufofio/i Ju c/rateau die Gra/iJsow
L'ac/iat Wu c/iateau We GränWson /tar /a «EonWatz'on /tour /'art, /a cu/ture et /7iw/o/'ret> été-

/ié/zcz'era We /'a/We/nancz'ère We 7'E/at We FauW. t/ne campagne uat/otia/e We reco/te We

/b/iWs a été /ancée /tour recuez7//r au mozns 5 m/7//'ons We/rat;m nécessa/'rej à /a eFot/Wa-
don Wu c/iâreau We GranWsontt pour acpuerz'r /ei co//ectz'ons, gérer et ex/t/o/ter /e c/zâteau

çz/z Wevrai't Wevenz'r un centre //ùtorti/ue et cu/ture/ W'/mportat/ce /'nternaZz'ona/e. fWSLJ

"YK3KC

Viti 83
La 13e édition des Tournées cantona/es

éu v/'t/cu/teur, intitulée «Viti 83», qui s'est
déroulée ce dernier week-end à Giubias-
co, a obtenu un magnifique succès. Plu-
sieurs milliers de personnes ont pu visiter
l'exposition préparée par la section de
Bellinzone de la Fédération viticole tes-
sinoise (Ferderviti) et participé, diman-
che, lors de la journée officielle, aux dé-
bats centrés sur le thème «La vigne et 7e "

v/nzt. Le but de cette importante mani-
festation, qui se tient tous les trois ans,
est d'offrir l'occasion à la population
d'approcher les problèmes viticoles. Le
Tessin compte encore actuellement
quelque 1500 viticulteurs, produisant en
moyenne plus de 55 000 quintaux, équi-
valents à un chiffre d'affaires dépassant
les 23 millions de francs.

Dans le Gambarogno
Contrairement à la tendance canto-

nale, la région du Gambarogno (Locar-
no) a enregistré l'année dernière une in-
téressante augmentation des nuitées. Au
total, cette région a marqué une progrès-
i/o« We p/us We 6%, dépassant largement
le demi-million de nuitées (548 000 nui-
tées). La progression la plus forte a été
obtenue dans le secteur des maisons de
vacances où l'on a compté quelque
48 500 nuitées de plus que l'année pré-
cédente. L'exercice 1982 s'est lui aussi
soldé par un excédent de recettes de plus
de 110 000 francs.

Nouvelles techniques
Le touriste pourra-t-il bientôt choisir

et réserver un hôtel au Tessin grâce aux
nouvelles techniques lui permettant
d'avoir une vue complète de toute l'offre
cantonale? Se basant sur un appareil tout
à fait nouveau appelé «7>a«jvw;'ort;> qui,
par une lecture à laser, propose sur écran
le choix de tous les hôtels du canton, ce
projet doit à présent être soumis aux hô-
teliers tessinois. (uc)

Animation

Fribourg

Programme d'été
Du 10 juin au 16 juillet, Fribourg sera

le cadre d'une animation estivale d'en-
vergure. Sous l'enseigne de «Belluard
83», le programme prévu regroupera au
total quelque 300 artistes, professionnels
et amateurs, pour la plupart fribour-
geois, qui se produiront dans le cadre du
Belluard, ancienne fortification militaire
du XVe siècle. Près de 50 représenta-
bons, couvrant toutes les disciplines ar-
tistiques, traditionnelles et modernes,
animeront ce programme d'été en plein
air, de l'art choral au théâtre d'essai, en
Passant par le rock, l'opéra, la chanson,
tes marionnettes, les clowns, la danse et
•e cinéma. Petits et grands devraient y
trouver leur compte de culture populaire
ades prix très étudiés. r.

Nuitées vaudoises
Selon l'office fédéral de la statistique,

l'hôtellerie vaudoise a enregistré en mars
dernier 265 570 nuitées, contre 269 456
durant la même période de 1982. Le recul
est de 1,4%. Le taux d'occupation des lits
a passé de 40,7% en 1982 à 39,7% cette
année.

Toutes les régions sont touchées par
cette récession, à l'exception des stations
des Alpes qui s'approprient la moitié du
total des nuitées vaudoisés (132 075) et
dont le taux d'occupation des lits frise les
60%. Le Plateau vaudois perd 1,1% de ses

nuitées, le Jura 11,8% et atteint un taux
d'occupation des lits alarmant (10,5%),
tandis que la Région lémanique, avec
115 855 nuitées, est en recul de 5,6%.
Seule exception: Lausanne réunit 59 705
nuitées soit une augmentation de 2,3%.

• De son côté rWrroc/a/z'on cantona/e
vauWoz'se Wer /zô/e/zers (WCF/7) a établi
une statistique comparative des nuitées
hôtelières pour le premier trimestre. Il en
ressort que de janvier à mars 1983, on a
atteint 748 594 nuitées contre 775 363 en
1982, soit une perte de 3,5% supérieure
au total suisse (1%). Des onze sections
formant l'ACVH, quatre ont pourtant
enregistré un résultat positif, soit Nyon-
St-Cergue et environ (+11%), Les Dia-
blerets + 4,7%), Lausanne et environs
+ 3,4%) et Chexbres-Puidoux + 1,6%).

Le taux général d'occupation des lits a
été de 40,6%, en régression de 1,4% par
rapport au premier trimestre 1982.

Les Diablerets

Un nouvel hôtel?
Un nouvel hôtel sera sans doute très

prochainement construit aux Diablerets.
Il s'agira d'un établissement «centre fa-
milial de vacances» avec trois lits par
chambre.

Etant situé sur la nappe phréatique,
l'hôtel n'aura pas de sous-sol. D'après
l'enquête publique, on trouvera au rez-
de-chaussée les salles à manger et de sé-

jour, la cuisine, les dépendances et 14

chambres. Au premier étage il y aura 17

chambres, portant la capacité de l'hôtel à
93 //As. Ce nouvel établissement sera situé
entre l'Eurotel et Les Sources, au lieu dit
Les Isles. Les travaux commenceront dès
la fin de l'enquête publique et l'hôtel sera
ouvert l'an prochain, au plus tard en
1985.

Tourisme veveysan
Dans son rapport annuel, M. zlnWré

MoWoux, président de l'Association des
Intérêts de Vevey et Environs (ADIVE)
constate que, sur le plan hôtelier, l'année
1982 a été mauvaise. Les raisons sont la
situation générale du tourisme suisse,
l'absence du Symposium de télévision de
Montreux (il n'a lieu que tous les deux
ans) et la disparition momentannée des
46 üts de l'Hôtel Suisse. L'ouverture de
la N 12 n'a pas non plus été favorable à la
région, les automobilistes poursuivant
sur leur lancée et négligeant l'étape de la
région veveysanne. L'ADIVE estime in
dispensable la pose d'un panneau tour/s-
tù/ue à la sortie de l'autoroute. Cl. P,

Société suißse de crédit hôtelier

Le ménage hôtelier en 1982
Ainsi que nous l'avons déjà brièvement annoncé, la Société suisse de crédit
hôtelier à Zurich, a légèrement diminué ses cautionnements et ses prêts en
1982. Cependant, grâce aux nouveaux engagements de la SCH, totalisant
28,9 millions de francs, les résultats sont demeurés satisfaisants. Le rapport de

gestion 1982 apporte de nombreuses précisions sur l'exercice de cette société.
En outre, il fournit des renseignements particulièrement intéressants sur la
situation économique de 715 entreprises hôtelières réparties dans toute la
Suisse.

Les caia/o/z«e«ie/;Aï accordés en 1982

par la SCH ont approché les 21,6 mil-
lions de francs, alors que les /»ré/5 W/rects

se chiffrent à 7,35 millions. Le degré de
liquidités, considéré comme excellent,
des établissements bancaires explique
pour l'essentiel ce déséquilibre en faveur
des cautionnements accordés. «Nous
avons pourtant souvent constaté que les

prêteurs traditionnels, même s'ils pos-
sèdent des liquidités en abondance, pré-
fèrent que la SCH, riche d'une expérien-
ce professionnelle spécifique et indépen-
dante, accorde "elle-même un prêt plutôt
qu'une caution, car elle est beaucoup
plus apte à influencer le débiteur en ma-
tière de prêts directs qu'en matière de
cautionnements», précisent les respon-
sables de la Société.

Lausanne

Un nouvel
emblème

L'Office du tourisme et des con-
grès vient de produire une nouvelle
écriture pour ie mot Lausanne. Le
choix s'est porté sur line écriture
claire, classique et dqtée d'une cer-
taine force. La croix suisse figure à

proximité de l'initiale pour qu'à
l'étranger principalement le nom de
Lausanne soit immédiatement as-
socié à celui de la Suisse.

Les aides financières de la SCH ont été
affectées, à raison de 80% du total, au fi-
nancement complémentaire de projets
ayant pour but la modernisation et
l'amélioration de l'équipement touris-
tique. La part consacrée aux /-é/iova/io/w
W'/iôte/s s'est montée à 34% et celle reve-
nant aux nouve//es constructions ou aux
co/As/n/cr/o/is We remp/acement a atteint
36%. Les participations de la SCH au fi-
nancement d'ac/zaAî W'/zôte/s ont repré-
senté 20% du volume global des prêts;
9,2% des cautionnements et des prêts ac-
cordés concernaient l'é/zu/pement We sta-
Z/ons We v/7/ég/ature. Le rapport d'activité
de la SCH consacre un chapitre spécial à
la formule de l'appart/iote/ qui a souvent
joué le rôle d'une bouée de sauvetage
dans le financement de nouvelles unités.

Si l'on tient compte des autres aides de
financement de la SCH, telles que la
post-position d'hypothèques, la libéra-
tion de gages et la suspension d'amortis-
sements, les investissements consacrés à

l'amélioration de l'offre se sont élevés à
214 millions de francs. En incluant les
concours de la SCH en matière d'achats
d'hôtels, le volume de financement en-
gendré à dépassé 250 millions de francs.

Une amélioration de la rentabilité des
hôtels

La statistique sur la situation éco-
nomique de l'hôtellerie suisse a englobé,

en 1981, 715 exploitations de la SSH, ce
qui représente 9,5% des 7550 hôtels re-
cencés cette année-là par la statistique
fédérale du tourisme.

• Les réîiW/aAs W'exp/o/ZaZzon /, qui
constituent des indications probantes
sur la rentabilité des entreprises hôteliè-
res, se sont améliorés, leur moyenne pas-
santde24,5%en 1980à26,2%en 1981.

• Les rés/W/aAs W'exp/oztat/on 77 ont at-
teint, en moyenne, 20,1% du chiffre d'af-
faires (18,4% en 1980).

• Le (aux moyen W'occu/»a(/o« Wes //As re-
censés par la statistique de la SCH s'est
établi à 41,2%, en progression de 1,4%.

• Les recettes woj'e/z/zes par /z'Z, en aug-
mentation de 9% (soit plus que le renché-
rissement annuel), se sont élevées à 42
francs dans les hôtels 1 et 2 étoiles, à 59
francs dans les 3 étoiles, à 87 francs dans
les 4 étoiles et à 148 francs dans les 5
étoiles.

• Le ca.s/zy7oiv a représenté en moyenne,
durant l'exercice en question, 8,4% des
produits d'exploitation et la capacité We

renWement 6,3%.

A signaler que la statistique de la SCH
donne de nombreuses indications sur les

nuances à apporter à ces chiffres tant en
fonction des régions touristiques que de
la nature et la catégorie des hôtels exa-
minés.

«Ce sont surtout les frais de personnel
qui, grâce à l'accroissement des recettes
d'exploitation, ont proportionnellement
régressé et qui, du fait de leur importance
primordiale, déterminent de manière si-

gnificative l'amélioration des résultats.
Malgré les intérêts plus élevés servis sur
les capitaux de tiers, les données favo-
râbles qui viennent d'être citées ont con-
tribué à une augmentation du cash flow,
une évolution réjouissante pour la bran-
che hôtelière si l'on songe aux amortis-
sements élevés auxquels elle se doit de
procéder», estime la Société suisse de
crédit hôtelier. r.

Lausanne
Conjointement, un emblème a

également été souhaité, son but
étant de symboliser par une illus-
tration dessinée les caractéristiques
essentielles de la ville. Le nouvel
emblème reprend le «L» de Lau-
sanne, symbolisant à la fois la Ca-
thédrale et le lac, avec incorpora-
tion des anneaux olympiques. Cet
emblème a reçu l'approbation des
autorités municipales et du comité
international olympique; la pré-
sence des anneaux atteste la volonté
de confirmer la vocation de Lau-
sanne comme ville olympique, sp

Rapports d'activité

Du bénéfice pour Cigahotels
Propriété du groupe financier luga-

nais Interprogramme, la chaîne italienne
d'hôtels de luxe Cigahotels a vu son chif-
fre d'affaires passer à 112 milliards de li-
res (168 millions de francs suisses en
1982), ce qui représente une augmenta-
tion de 7,5% par rapport à 1981. Le Z>é-

né/zce net s'est élevé à 225 millions de li-
res (340 000 francs suisses) contre 1 mil-
hard (1,5 million de francs) l'année pré-
cédente. La direction de Cigahotels pré-
eise que les revendications syndicales ont
eu pour effet d'accroître de 2,7 milliards
de lires (4 millions de francs) les charges
salariales.

En se serrant un peu la ceinture...

Les vacances des Suisses en 1983
Les difficultés économiques ne semblent pas remettre en question les

projets de vacances des Suisses. Les agences de voyages ont enregistré
globalement le même nombre de commandes de voyages que l'année
dernière; certaines annoncent même des résultats en hausse. Les des-
tinations à l'étranger les plus prisées, à part l'Italie largement en tête,
sont cette année l'Espagne et la Grèce.

Les vacances sont une tradition
désormais bien établie pour les Suis-
ses. Trois quart des Suisses vont au
moins une fois par année en vacances
durant au minimum 5 jours. Depuis
deux à trois mois, les clients se près-
sent dans les agences de voyages pour
leurs vacances d'été; cependant, les
professionnels du voyage font état de
délais de réservation de plus en plus
courts. Conséquence de la situation
économique, les Suisses, s'ils ne re-
noncent pas à leurs vacances, se ser-
rent la ceinture et ont tendance à rac-
courcir leur séjour. Toutefois, le bud-
get moyen par famille a augmenté de
12% pour atteindre 2200 francs. Les
résultats en baisse des réservations du

début de l'année ont été compensés
au printemps.

La plus grande partie des Suisses

qui partent à l'étranger choisissent la
mer. Parmi les pays balnéaires, l'7ta-
//e arrive toujours en tête des desti-
nations; mais, cette année, l'Espagne
et la Grèce ont la cote. Chez Kuoni et
Imholz, Chypre a bien marché. De
son côté, Esco relève une tendance à
la hausse pour les séjours dans les
clubs qui offrent des prestations
sportives et des forfaits «tout com-
pris». Hotelplan, pour sa part, note
que de plus en plus de vacanciers
souhaitent pouvoir disposer d'une
voiture pendant leur séjour. ats

L 7/i/oftws e/i /I //<?mag/i£
EV7n/o/«;s Wes Etoz'/es Wu SuW», opéra/ion menée par /'0/?ce rég/ona/ Wu tez/rzswie We

A7ar//g/zy (//u/ regroupe 22 sociétés We Wéve/oppemen/j, s'est arrêté e/; W/Zenzag/ie, à
Äar/sru/ie et à Erei/zurg, au mo/s We ma/'. En p/us Wu matér/e/pz/W/e/Zazre - a/7c//es, pros-
pectus, Wép//an(s, etc. - /Vn/oôus mettait à W/spos/'t/'on un sta//W We Wégustat/o/i où rac/ette
et /enWant ont oZ/tenu u/i /ranc succès.
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t/rt nombreuxpu/i/ic a vir/lé /'inlérma/iie (Jwi/izaiue Je A'eac/iâle/. M. Jean-Pierre /I a-
l/i/'er (à Jroile), con.ye/7/er comwana/, co/ileiwp/e fes travaux Jez apprewir en com/)agn/e
Je M. 7b«y L/all/er,prés/Je«! Je /a Sociélé Jes Aôle/iers Ja can Ion Je A'eac/iâle/.

(L/iolo/l. GerwonJj

Neuchâtel

Le tourisme et l'hôtellerie
à l'Hôtel de Ville

La Quinzaine de Neuchâtel, organisée
par les commerçants de la ville, a drainé
un nombre considérable de clients. Cette
année, occupant le péristyle de l'Hôtel de
Ville, les hôteliers et restaurateurs ont
présenté une intéressante exposition à
deux volets: les pro/ess/oi« Je 77iéle//erie
et le /oiim/îie neuc/iâle/ow. Cette exposi-
tion était organisée en collaboration avec
la Société des hôteliers, la Société des ca-
fetiers, l'Office neuchâtelois du tourisme
(ONT), ainsi que l'ADEN et L'ADC. La
présence active de plusieurs collabora-
teurs et collaboratrices a permis aux vi-
siteurs d'obtenir maintes informations
sur les sujets traités. Lors de l'inaugura-
tion, M. Lean-Lierre zl ul/ii'er, conseiller
communal, a notamment félicité
M. 7o/iy L/d!i/er, président de la Société
des hôteliers du canton, de cette initia-
tive utile pour le développement du tou-
risme et des professions qui y sont rat-
tachées.

Les grands axes de la partie touristi-
que concernaient la Société de naviga-
tion sur les lacs de Neuchâtel et de Mo-
rat, ainsi que les chemins de fer du Jura et
des Montagnes neuchâteloises. Le pro-
blême hôtelier était présent sous la forme
de plats confectionnés par des apprentis
dans le cadre de l'art culinaire. L'art Je /a
laù/e, un des sujets les plus appréciés, ex-
plique l'aspect d'un service parfait avec
nappe, verres, vaisselle et fleurs. Mme
Sp/via Larta^c/io/jj déléguée à la promo-
tion des hôteliers neuchâtelois, a d'ail-
leurs expliqué avec force détails les be-
soins, les avantages des professions de
l'hôtellerie. De plus, le bus d'information
de la Société des cafetiers était également
à disposition pour donner davantage de
détails sur les différentes professions.

Cette exposition, qui n'aura hélas duré
que trois jours, mériterait une récidive
dans certaines grandes localités, tant il
est vrai qu'elle fut un succès au centre de
Neuchâtel. LeiiéJe/ini

Tourisme pédestre

Une Fédération suisse
L'Association suisse de tourisme pé-

destre a dernièrement tenu ses assises à

Locarno en présence d'une centaine de
délégués. Après avoir réélu à l'unanimité
M. Lriiesl Aeiitemm, conseiller d'Etat de
Schaffhouse, à la présidence, les délégués
ont accepté de changer la dénomination
de la société qui s'appelera dorénavant
LéJéralio/i suisse Je tourisme péJesIre
(LST7>).

Après avoir liquidé rapidement l'or-
dre du jour statutaire, les délégués ont
approuvé à l'unanimité une réso/ution
demandant au Conseil fédéral de faire
rapidement le nécessaire afin que la loi
en faveur des chemins pour piétons et de
randonnée pédestre soit soumise aux
Chambres. En 1979 déjà, lepeuple suisse

adoptait à une grande majorité un article
constitutionnel imposant une telle loi.
La résolution, tout en soulignant que
plus de 30% des chemins sont déjà gou-
dronnés ou munis de revêtements en bé-
ton, invite la Confédération, les cantons
et les communes «à mettre un frein à ce
développement alarmant».

La FSTP est une organùai/o/i privée
coiffant 26 associations cantonales et au
Liechtenstein (quelque 32 000 membres)
dont le but est de planifier, d'aménager
et de baliser de manière uniforme les
chemins de randonnée pédestre de notre
pays. ats

Big laiterie!
Le passage à travers la ville de Genève

d'une soixantaine de vaches laitières a
suscité de l'intérêt. Elles étaient les re-
présentantes d'un troupeau qui se limite
à 1500 unités pour tout le canton. Et
pourtant, ces vaches ont de quoi s'en-

courager à produire du lait quand elles
ont pu constater, au terme de leur défilé,
où allait le produit de leur pis. En effet,
elles servaient d'ouverture à l'inaugura-
tion officielle de la nouvelle cenlra/e Jes
Txuleries Réunies, à Plan-les-Ouates.

La centrale a été mise en exploitation
dans le courant de 1982 et, outre le con-
ditionnement du lait, elle fabrique du
beurre, du fromage frais à pâte molle, des

yoghourts, et garde en stock des froma-
ges à pâte dure. On sait que le problème
du lait est permanent à Genève. En 1955,
le cheptel genevois comptait près de
10 000 têtes, aujourd'hui moins de 2000.
C'est insuffisant et, pour pallier cette pé-
nurie, les Laiteries Réunies doivent se

tourner vers la France (dans la région des

zones franches) qui ne peut livrer plus de
60 000 litres quotidiennement, et vers les
cantons alémaniques, ce qui pose cer-
tains problèmes, ceux-ci préférant ven-
dre des produits transformés que du lait
en vrac.

Vive le Lapin vert
Il y a quelques jours déjà que l'Union

maraîchère suisse a tenu son assemblée
générale à Lullier, dans le cadre du Cen-
tre horticole. Ce fut l'occasion de faire
connaître le nouveau s/g/e Je çua/ilé de
l'Union: Le Lapin vert, symbole gai qui
incite à la réflexion et représente l'atta-
chement à la nature, le lapin étant spor-
tif, en pleine forme et respirant la joie de
vivre. Cette marque du Lapin vert se re-
trouvera désormais pour désigner clai-
rement l'origine du légume suisse. Ne le

manquez pas, et ne tirez pas dessus à
boulets rouges!

A déguster...
Le caveau Je TJarJaguy a ouvert ses

portes il y a une quinzaine de jours pour
la 6e année de son existence. Créé par
quelques propriétaires-viticulteurs de la
commune, il remporte chaque fois un
franc succès. C'est l'occasion, pour les

visiteurs, de faire connaissance avec les
millésimes 82 qui ont, paraît-il, des qua-
lités qu'il serait dommage de ne pas dé-
couvrir. Le caveau n'est ouvert qu'en fin
de semaine.

Fleurs et campagne
L'exposition «Fleurs et campagne»

qui avait eu lieu en 1981 à Lullier avait
remporté un succès extraordinaire mal-
gré des conditions atmosphériques assez
épouvantables. Devant cette réussite, les
organisateurs ont décidé de mettre sur
pied la 3e exposition du genre. Elle aura
lieu en 1985, le 26 septembre, au Centre
horticole de Lullier. On sait déjà qu'une
exposition sur «La le/re agrico/e Je /a
Genève Je /'an 2000» sera mise en place
par le Département de l'intérieur et de
l'agriculture.

Meilleur rôtisseur
La Chaîne des rôtisseurs sélectionne

chaque année 8 concurrents pour passer
le test qui leur permettra (si tout va bien)
de recevoir le titre de «meilleur commis-
rôtisseur de Suisse». Cette année, c'est
LranA' 7/eppner, des cuisines de «La Gri-
gnotière» au Noga Hilton, qui a rempor-
té la palme. Félicitations. G.

Rendez-vous à Zermatt
A l'occasion de
l'assemblée des
délégués de la
SSH, nous orga-
nisons une ren-
contre amicale
pour tous les
membres du VDH
de Suisse présents
à Zermatt.

Le rendez-vous et l'apéritif auront lieu
à l'Hôtel Seiler Mont-Cervin chez nos
amis lFo//gang L/nLwart et l/rs Le//er, le
lundi 13 juin 1983, de 18 h. 30 à 20 h. 00.

Dîner facultatif à l'Hôtel Mont-Cer-
vin.

Renseignements: GiYùeri Lacozzi,
Neuchâtel (038) 24 33 00 ou (028)
23 11 16, et t/rs À'e//er, Zermatt (028)
66 11 21, télex 38329.

La 7 6e saison Je c/iewùi Je/er lowris/içae «rélro» L/oiiay-C/iamùy vieil! Je Jéùuler à /a

gra/iJejoie JapuW/c. (P/iolo 7?/éli}j

Une équipe de la TV japonaise, sen-
sible à cette attraction ferroviaire et à la
bonne information de la Société des
Amis du Blonay-Chamby au Japon, est
venue réaliser une séquence d'une émis-
sion consacrée aux divers moyens de
transport dans le monde. Tout récem-
ment aussi, sur demande de l'agence In-
traflug, un train spécial a relié Saanen à

Montreux, à l'aide d'une composition de
voitures appartenant au BC, au MOB,
aux CEV, aux GFM et au SEG (Süd-
deutsche Eisenbahn Gesellschaft).

Le BC annonce quelques nouveautés,
outre un important programme d'ani-
mation pour l'été 1983. Un passage à ni-
veau gardé à été mis en service à Blonay:

pas de «rétro» non plus sans sécurité! Un
prospectus-horaire d'un nouveau style a

été édité; il comprend également une
présentation du BC et du Musée de

Chaulin, une carte de la région, ainsi
qu'un résumé en plusieurs langues de

toutes les informations publiées. sp/r.

Lisez el /a/les /ire

l'hôtel revue
Le principal hebdomadaire

suisse
d'hôtellerie et de tourisme

Foire yoariia/ spécia/isé/

Du 17 au 23 novembre 1983 à Bâle

L'IGEHO fête ses 10 ans
Depuis 1965, c'est déjà le 10e Salon international de la restauration collective,
de l'hôtellerie et de la restauration à se tenir dans les halles de la Foire suisse
d'Echantillons, du 17 au 23 novembre 1983.

IGEHO 83

A environ une
demi-année de
l'ouverture, 558

exposants de 7

pays ont déjà ré-
servé leurs empla-
cements à l'IGE-
HO 83 avec une
surface nette de
25 614 m'; ces

chiffres réjouissants représentent une
augmentation de 6% du nombre d'ex-
posants et de 5,5% de la surface nette par
rapport à ceux de l'IGEHO 81 (516 ex-
posants et 24 250 m') à la période cor-
respondante. Il paraît donc vraisembla-
ble de pronostiquer pour le Salon de cet-
te année des chiffres record, sinon égaux
à ceux des manifestations précédentes,
probablement légèrement supérieurs
même.

Une fois de plus, toutes les associa-
tions et organisations professionnelles
suisses qui font autorité ont assuré le
comité de l'IGEHO de leur soutien actif,

ce qui signifie que la manifestation s'en-
richira de toute une série de présenta-
tions spéciales attrayantes, généreuse-
ment préparées et mises au point. Les
discours d'ouverture seront présidés par
le chef du Département fédéral des fi-
nances, M. Willi Ritschard, en tant que
premier conférencier; le programme
comprendra quatre journées régionales
et cantonales, ainsi que diverses mani-
festations annexes, dont la session de
l'International HORECA sur la protec-
tion contre l'incendie.

Pour la première fois, l'IGEHO ser-
vira de cadre à une exposition organisée
par l'Ecole hôtelière SSH de Lausanne,
en collaboration avec des entreprises du
domaine de l'informatique, illustrant les

possibilités offertes par l'informatique
dans l'hôtellerie; cette exposition per-
manente, promise à un vif succès, se

tiendra sous la désignation spéciale In-
fotel. sp

• 7GL//0 Si, c/o Loire suisse J'Lc/ian-
IiY/oiw, care /lorla/e, 4027 7?â/e.

Une étude de l'Union des villes suisses

De l'utilité d'une politique culturelle
La plupart des villes suisses, de petite et moyenne importance, ont une politi-
que culturelle digne de ce nom. C'est ce qui ressort d'une étude réalisée par
l'Union des villes suisses dont les préoccupations, en l'occurrence, rejoignent
implicitement celles des responsables touristiques de nos cités.

On a trop souvent tendance à garder
les yeux braqués sur les grands centres,
surtout lorsque l'on parle de culture. Ge-
nève, Lausanne, Berne, Bâle et Zurich
sont synonymes de théâtres, d'opéras, de
concerts, de musées, de cinémathèque,
etc. Or, il s'avère que bien des villes en
Suisse ont compris qu'une animation
culturelle hors des circuits de la produc-
tion artistique des capitales était propre
à créer une émulation vivifiante.

Equipement et animation

Cette politique culturelle, illustrée par
l't/n/on Jes viY/es suisses par ses exemples
d'Yverdon, de Montreux et de Mon they
pour la Romandie, est orientée selon
deux directions. D'une part, les villes
contribuent à l'édification des sites cul-
turels au sens large du terme (place de
jeux, cafés, salles de sport, théâtres, mu-
sées, rues piétonnes, etc.); d'autre part,
elles s'intéressent à l'organisation de
manifestations culturelles. La première
de ces tâches dépend bien évidemment
du nombre d'habitants ainsi que des ca-
pacités financières de la ville. L'effort
s'avère directement proportionnel à ces
deux facteurs, mais il ne diffère pas fon-
damentalement d'une ville à l'autre.
Pour la seconde, on remarque une plus
grande diversité.

• A YverJon, la Municipalité a décidé
de prendre en main la politique culturel-
le, en misant avant tout sur les ressources
du lieu. Un secrétariat aux affaires cul-
turelles a été instauré qui a la «mince»
responsabilité «de l'animation, des sta-
ges de théâtre, de l'information publici-
taire, de la rédaction du mensuel cultu-
rel, de la direction artistique du Théâtre
municipal, de la programmation théâ-
traie, de l'administration et de la plani-
fication de l'ensemble des manifesta-
tions se déroulant en trois endroits».
© A A/ouii'eii.x, la politique est différen-
te: ville de congrès et de tourisme, elle se
doit d'offrir à ses hôtes, mais également à
sa population, des programmes de choix.
Elle a donc décidé, plutôt que de mettre
elle-même sur pied les manifestations, de
soutenir financièrement les initiatives
privées. Ce système semble avoir fait des

preuves puisqu'il n'est plus nécessaire de

présenter le Festival de musique, le Fes-
tival international de jazz ou les Rencon-
très chorales internationales.

• A Moul/icy, on réalise un peu l'union
des deux précédents en matière de poli-
tique culturelle. Elle mélange harmo-
nieusement la vie des sociétés et les ini-
tiatives privées et le programme établi
par une commission municipale. Ce pro-
gramme comprend des pièces de théâtre,
des concerts, des spectacles de variétés
ainsi que conférences et expositions.

La survie par la culture

Dans ces trois villes, la culture s'est
imposée. De façon diverse, qui corres-
pond chaque fois aux particularités lo-
cales. Les politiques culturelles existent
maintenant dans la plupart des villes
suisses. Parce qu'elles ont compris que
c'était un des meilleurs moyens de réali-
ser une entente entre les gens, entente in-
dispensable à la survie des cités. On a fa-
vorisé le génie local, en cherchant l'ani-
mation à la source même. Une politique
locale et régionale qui porte ses fruits, eps

Les travailleurs du dimanche
Les députés valaisans passent pour

être les plus bavards de Suisse... et les

mieux payés également. On en arrive au-
jourd'hui à prévoir des sessions proro-
gées... aux sessions prorogées, faute de

temps pour liquider toutes les questions
soulevées au sein du parlement. C'est un
comble! Cela dit, certains dossiers traités
ces jours passés ne manquent pas d'in-
térêt du fait qu'ils sont liés au tourisme
en station.

Des milliers de «vacanciers» étrangers
au canton possèdent actuellement chalet
ou appartement en Valais. Leur activité
durant leur week-end d'évasion n'est pas
toujours compatible avec les dispositions
valaisannes sur le repos Jouiinica/. Cer-
tains parlementaires s'en sont inquiétés
et M Steiner, conseiller d'Etat, a été ap-
pelé à mettre les choses au point. Fuyant
l'enfer urbain, certains touristes n'ont
pas de plus grand plaisir, le jour du Sei-

gneur, pour se défouler, que de bricoler,
réparer leur «mayen», passer la tondeu-
se, bêcher leur jardin en salopettes ou

pousser la brouette. Tout cela fait fron-
cer le sourcil à bien des Valaisans respec-
tueux du repos du dimanche.

M. Steiner est d'avis que les mœurs
ont évolué, que les impératifs touristi-
ques doivent nous inciter à plus de com-
préhension, mais estime que ce n'est pas
aux agents de police à faire la part des
choses. Leur rôle consiste à tenir compte
des dispositions en vigueur et à verbali-
ser. Selon l'autorité cantonale, /a /ai Joi'f
être app/i'çuée avec rigueur. «L'autorité
doit être stricte et vigilante», selon le chef
du département, qui relève que chaque
année une cinquantaine de sentences pé-
nales sont infligées en Valais pour vio-
lation du repos dominical.

Le prestige de la flûte...
Restons au Grand Conseil et dans le

tourisme pour relever une autre préoc-
cupation des députés, notamment de M.

Lra/içois CorJoiiuier, qui constate que la
célèbre ùouieiY/e Je sep! Jéci's, la fameuse
«flûte» perd peu à peu de son prestige.
On savait jadis en Valais que le vin mis
dans une bouteille de Vio était en principe
meilleur qu'un cru mis en litre. D'ailleurs
l'expression «qualité litre» dit bien ce

que cela veut dire.
Voici qu'aujourd'hui bon nombre de

petits propriétaires-encaveurs surtout
mettent indifféremment en flûtes des
vins de toute qualité. Les députés issus
des milieux de l'hôtellerie et de la viticul-
ture se demandent avec raison s'il ne faut
pas réagir face à la facilité déconcertante
avec laquelle certains encaveurs décident
le choix des bouteilles lors de la mise. La
flûte n'est plus une garantie de qualité
clament les connaisseurs. F.

Chemin de fer touristique

Blonay-Chamby: en avant!
*

La 16e saison du chemin de fer touristique «rétro» Blonay-Chamby, au-des-
sus de la Riviera vaudoise, a débuté. Déjà, le public lui a fait fête, impatient de

retrouver la vapeur et le climat bon enfant qui règne au BC.

SM
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Interview

Monsieur
J.-Cl. SEEWER,
directeur du
Centre valaisan
de formation
touristique,
Sierre

Valais

A l'école
du tourisme
Alors que le problème de la formation
dans le secteur du tourisme est un
problème général, quelles sont les rai-
sons qui ont incité le canton du Valais
à prendre les devants et à créer, en
grande «première» suisse, le Centre
valaisan de formation touristique?

Le canton du Valais, où une per-
sonne sur trois vit du tourisme, a
constaté que le tourisme y emploie en
particulier des personnes apparte-
nant à des professions au bénéfice
d'une structure de formation com-
plète, des universitaires et des gens
venus d'autres branches d'activité.
En revanche, et dans la plupart des
secteurs en rapport avec le tourisme,
on rencontre surtout des personnes, y
compris au niveau responsabilité, ne
disposant que de leur propre forma-
tion professionnelle et dont les con-
naissances en matière de tourisme
dépendent entièrement des contacts
qu'elles ont avec les autres entrepri-
ses de la station. D'où la nécessité de
leur apporter un élément de forma-
tion spécifiquement touristique, ce

qui a incité le Valais, regroupant tou-
tes ses idées et toutes ses forces dans
ce domaine, à créer un tel centre de
formation et répondre du même coup
à une demande certaine et aux be-
soins du secteur touristique dans son
ensemble.

Quels sont ses objectifs?

Il s'agit d'abord de donner à des

jeunes finissant un apprentissage ou
une autre phase de formation profes-
sionnelle une année de formation
plus spécifiquement touristique qui
leur permettre d'entrer mieux armés
dans la vie pratique d'une station et
d'occuper par la suite des postes à

responsabilité, surtout au niveau des
cadres moyens. C'est un premier ob-
jectif à court terme, prioritaire dans

l'optique valaisanne.
La deuxième voie consiste à offrir

aux gens qui sont déjà dans la prati-
que, cadres moyens également, la
possibilité d'apprendre à connaître
les problèmes des autres entreprises,
le marché, le marketing, la gestion,
etc., ainsi que certaines notions plus
nouvelles comme l'animation et l'ac-
cueil liées à la qualité qui doit préva-
loir dans notre tourisme.

Le CVFT se tient à disposition de
ses partenaires, associations en par-
ticulier, pour dispenser des cours
spéciaux sur demande, adaptés à cer-
taines catégories de personnel et à

leur disponibilité (entresaisons), des

cours d'appoint, etc. Notre école est
en effet ouverte à toute suggestion
dans le domaine de la formation, du
perfectionnement et de la prépara-
tion de la relève, sur le plan valaisan
comme sur le plan suisse.

Une priorité sera-t-elle accordée
aux élèves valaisans? Quelles seront
les conditions d'admission?

S'il y a un souci de former d'abord
les gens du Valais, nous n'institue-
rons pas de «numerus clausus» et
nous accepterons des personnes ve-
nant d'autres cantons. L'enseigne-
ment sera néanmoins gratuit pour les
Valaisans; les élèves de l'extérieur
mais d'origine valaisanne bénéficie-
ront d'une taxe d'écolage réduite.
Quant aux conditions d'admission,
elles se limitent à un certificat fédéral
de capacité dans les professions du
tourisme, à un diplôme d'école de
commerce ou à une maturité. Les

personnes choisissant notre système
de formation étalé dans le temps de-
vront justifier, de plus, de 3 ans de

pratique dans une activité touristi-
que. L'ouverture des cours est fixée
au 19 septembre 1983, avec au mi-
nimum une classe française et une
classe allemande.

Comment sera organisé l'ensei-
gnement et par qui sera-t-il assumé?

Ecole officielle et bilingue ratta-
chée au Département de l'instruction
publique, le CVFT sera placé sous le
contrôle d'un Conseil d'école, présidé
par M. Rerna/xJ Cowhy, conseiller

d'Etat. En dehors de l'Etat du Valais,
toutes les associations du tourisme
sont parties prenantes dans cette ini-
tiative. Deux voies de formation sont
offertes: soit la formation à plein
temps en une année scolaire de for-
mation théorique et 6 mois de stages
pratiques, soit une formation par
unités capitalisables représentant 4

cours de 6 semaines au printemps et
en automne, à raison de 2 cours par
an. Le programme est identique dans
les deux cas; seule la deuxième lan-
gue, qui fait partie du programme
d'enseignement dans le premier cas,
est directement exigée dans le second.
En dehors du directeur d'école, à mi-
temps dans l'enseignement, la for-
mation sera assumée par quelques
professeurs permanents et par des re-
présentants des divers secteurs du
tourisme. L'école, là aussi, s'adaptera
aux besoins du moment, notamment
lorsqu'elle collaborera avec les asso-
ciations professionnelles pour des

cours spécifiques.

L'hôtellerie et la restauration se-
ront-elles touchées par l'enseigne-
ment dispensé dans votre Centre?

Nous demanderons, dans un pre-
mier temps, à l'Association hôtelière
du Valais et à la Société valaisanne
des cafetiers, restaurateurs et hôte-
liers, de combler le créneau qui les

concerne dans notre programme
d'enseignement, étant entendu qu'en
passant en revue l'ensemble des en-
treprises d'une station les questions
concernant l'hôtellerie et la restau-
ration seront abordées. La collabo-
ration est d'ailleurs totale sur tous les

plans, puisque les deux associations
précitées sont représentées au Con-
seil de l'école et que le CVFT dispo-
sera des locaux sis dans le bâtiment
servant déjà aux cours de cafetiers et
d'hôteliers, à Sierre. Notre Centre ne
dispensera pas une formation hôte-
lière, mais présentera l'hôtellerie et la
restauration dans le panorama des

entreprises touristiques. Dans la réa-
lité valaisanne du tourisme, nous en-
tendons combler le vide existant en-
tre la formation de base, cours pro-
fessionnels et cours pour l'obtention
des patentes, et le niveau supérieur
assuré par les écoles hôtelières.

Qu'attendez-vous de la Charte de
collaboration passée entre le CVFT et
les milieux professionnels des divers
secteurs du tourisme?

Cette Charte est très importante
pour nous parce que le candidat qui
suit la voie scolaire à plein temps se

voit imposer 6 mois de stages prati-
ques et que notre Centre compte sur
la collaboration des associations pro-
fessionnelles pour accepter nos sta-
giaires. Cette collaboration a d'ail-
leurs déjà commencé puisque ces as-
sociations participent à la définition
des programmes de stages; ces der-
niers, réduits à 3 mois pour les per-
sonnes choisissant le système des
unités capitalisables, doivent per-
mettre aux élèves d'acquérir des con-
naissances pratiques dans plusieurs
entreprises, en complément de la for-
mation théorique acquise à l'école.
L'autre élément important de cette
Charte de collaboration concerne
bien sûr l'entrée dans la pratique et
l'engagement des diplômés du
CVFT.

Comment vous imaginez-vous le
rôle du Centre valaisan de formation
touristique en matière de sensibilisa-
tion de la population au tourisme?

Le CVFT devrait créer une certai-
ne prise de conscience et une saine
émulation dans la vie du tourisme en
Valais. Je souhaite en effet person-
nellement que les phases d'enseigne-
ment, assumées par des professeurs et
des praticiens, soient complétées par
des débats et des conférences animés
par des grands noms de la profession,
et que tous les gens du tourisme
soient invités à y participer. En plus
d'un rôle de bibliothèque et d'organe
de référence, notre Centre devrait
également pouvoir profiter de ses
structures pour organiser des groupes
de travail, des journées d'études, etc.
et développer une action d'informa-
tion et de sensibilisation tout en tou-
chant des cercles plus larges.

Quel est votre sentiment face à cet-
te expérience-pilote?

Mon sentiment personnel, c'est
que l'idée doit se concrétiser et qu'un
grand pas a été fait en créant ce centre
de formation. Le caractère de cette
école étant spécifique à un domaine
relativement difficile à cerner, il fau-
dra faire preuve de souplesse pour
répondre à l'évolution des besoins et
dialoguer avec la réalité du tourisme.
Des développements importants sont
prévisibles, notamment dans le sens
d'une ouverture de ce Centre valaisan
sur la Suisse... et pourquoi pas sur
l'Europe.

Dans le créneau 2 et 3 étoiles

Suisse Accueil Hôtels:
55 hôtels, 3300 lits
Actuellement, la chaîne volontaire Suisse Accueil Hôtels, branche helvétique
de France Accueil Hôtels, compte 55 hôtels, offrant une capacité totale de
3300 lits, répartis dans 23 cantons. But avoué: parvenir à un groupe de 80 éta-
blissements représenté dans tous les cantons, ainsi que dans les principales
stations du pays.

«Nous souhaitons
surtout fournir
10% des nuitées de
chacun de nos
membres et nous
pensons y parve-
nir dans un délai
de 5 ans», affirme
M. Pierre Goy,

président de Suisse Accueil Hôtels, qui
relève également que sa chaîne est la
seule chaîne hôtelière suisse à avoir son
siège en Suisse romande.

Etre bon hôtelier... et le faire savoir

Les hôtels de ce groupe sont dotés de 2

ou de 3 étoiles et disposent tous d'un res-
taurant servant des mets régionaux, en
plus d'une carte plus «internationale».
Comme son nom l'indique, la chaîne met
un accent particulier sur l'accueil des hô-
tes; tous ses membres sont propriétaires
de leur établissement, ce qui permet
d'assurer un contact plus rapide entre le
client et l'hôtel d'une part, le client et la
région d'autre part.

Suisse Accueil Hôtels insiste égale-
ment sur l'attractivité des prix; «La réa-
lité des prix à Suisse Accueil détruit le
mythe de la Suisse chère», nous explique
son président qui estime que, face à la
concurrence actuelle, il ne suffit plus
d'avoir un bon confort et une bonne ta-
ble mais qu'il faut encore le faire savoir,
non seulement dans le cadre national
mais dans toute l'Europe, en particulier
auprès des agents de voyage, autocaristes
et autres tour operators. D'où l'idée, à la
base, de regrouper un nombre suffisant
d'hôteliers indépendants 2 et 3 étoiles, ce
qui a permis de financer une centrale de
réservations, des documents de vente et
un service de vente.

Deux idées ont inspiré l'organisation
de la promotion-vente de cette chaîne
volontaire. L'effet de ricochet, comme
l'appelle son président, tend à garder
dans la chaîne les clients qui visitent la
Suisse, et justifie l'impression d'un gw/YJe

de la chaîne, remis à chaque client, ainsi
qu'un système gratuit de réservation
d'hôtel à hôtel.

L'acquisition directe auprès des gros-
sistes, autocaristes, agents de voyages et
autres partenaires du tourisme constitue
le second pilier de cette organisation. A
cet effet, un ma/tue/ (Je vente contient des
propositions de circuits en Suisse sur des
thèmes différents, ainsi que des arran-
gements de séjour. Un service de vente
diffuse ce matériel et celui-ci est encore
complété par un livret regroupant tous
les prospectus uniformisés des hôtels de
la chaîne.

Un Eurovoucher

Dans l'idée d'une promotion plus
élargie, Suisse Accueil s'est approchée de
chaînes similaires à l'étranger. Ainsi,
France Accueil et Minotels (qui regrou-
pe des hôtels en Grande-Bretagne, en
Italie et en Allemagne) collaborent avec
Suisse Accueil, en particulier dans la
promotion d'un voucher européen à prix
unique et valable dans plus de 450 hôtels
du Vieux Continent. Ce voucher euro-
péen, ou «£urovouc/jm>, donne droit à
une demi-pension comprenant le loge-
ment en chambre avec bain ou douche-
wc, un repas sur la base d'une spécialité
locale et un petit déjeuner. Ce forfait est
vendu 70 francs par personne et par jour;
il est commercialisé sous l'idée «go as

you please» avec réservation de la pre-
mièrenuit. r.

Le canton du Jura en point
de mire

La saison touristique 1983 démarre
sur les chapeaux de roue. De toute façon,
le nouveau canton du Jura étonne; quel-
quefois, il dérange. Depuis son avène-
ment au sein de l'Etat fédéral suisse, ce
canton séduit et attire beaucoup de
monde. Même du très beau monde. En ce
printemps 1983, Pro Jura a procédé à un
rapide pointage, qui permet de constater
que de nombreuses sociétés savantes et
autres groupements ont choisi le pays ju-
rassien comme hu/ c/e voyage et comme
Jieu <Je sé/our et (Je co/igrèr.

Vendredi 3 juin, le Comité national
suisse du Prix des guides touristiques
tiendra ses assises annuelles à Porren-
truy, ville qui, à l'occasion de son 700e
anniversaire, va accueillir de nombreux
hôtes. Du 5 au 10 juin, Delémont ac-
cueillera le Colloque suisse du tabac. Les
1er et 2 juillet, un personnage illustre
sera accueilli dans la capitale du Jura: le
premier ministre québécois, M. René Le-
vesçue, accompagné d'une suite de quel-
que cent personnes.

Du 2 au 4 septembre, une centaine de
délégués seront présents à la Fête cen-
traie des étudiants suisses, à Porrentruy.
Les 13 et 14 septembre, les chefs de la
Protection des eaux des cantons suisses
siégeront durant deux jours dans le Jura.
Le 30 septembre, la capitale du Jura re-
cevra les délégués de l'Association ro-
mande des responsables de laboratoires.
Les 8 et 9 octobre, ce sera au tour du
Congrès de la Chaîne des rôtisseurs suis-
ses, qui se tiendra à Delémont et qui réu-
nira plus de 300 hôtes. Du 13 au 16 oc-
tobre, plus de 400 membres de la Société
helvétique des sciences naturelles tien-
dront leurs assises annuelles, simulta-
nément à Delémont et à Porrentruy. Les
19 et 20 octobre, la Société suisse
d'odontostomatologie siégera à Delé-
mont et dans le chef-lieu de l'Ajoie. En-
fin, la Conférence suisse des autorités
cantonales de surveillance des fonda-
tions se réunira, du 26 au 28 octobre
1983, dans la capitale jurassienne.

C/au(Je Ruche/

mm

Le mouvement hôtelier en
Suisse

Avril: -9%!
Alors que le tourisme suisse avait

enregistré une augmentation de
3,5% en mars, en avril 1983, le nom-
bre des nuitées d'hôtel a subi une
baisse, comme on s'y attendait: il est
tombé à 2,33 millions (-232 000, soit
-9%).

Ce recul est dû partiellement au
fait que les vacances de Pâques ont
commencé à la fin du mois de mars
déjà, contrairement à ce qui s'est
passé en 1982. La demande inté-
rieure a fléchi de 3%, la demande
étrangère de 13%. La Suisse a ac-
cueilli moins de touristes ouest-al-
lemands(-22%,soit 149 000 nuitées
d'hôtel de moins qu'en avril 1982),
britanniques, belges et français sur-
tout. Par contre, le nombre des vi-
siteurs italiens et américains s'est
accru.

De janvier à avril 1983, l'hôtelle-
rie suisse a enregistré 10,89 millions
de nuitées, 327 000 ou 3% de moins
que pendant la même période de
1982. Le tourisme indigène a subi
une baisse de 2% et le tourisme in-
ternational a reculé de 4%. Le nom-
bre des clients des auberges suisses
delajeunessedejanvieràavril 1983
était inférieur de 3,5% à celui de la
même période de l'année précéden-
te. ofs

Coup d'œil sur le marché allemand

Quatre milliards de DM en Suisse
Depuis de nombreuses années déjà, ainsi que le confirme l'ONST- à qui nous
empruntons ces quelques données - l'Allemagne fédérale est la première
clientèle étrangère de la Suisse touristique, tant en ce qui concerne l'hôtellerie
que la parahôtellerie, avec une quote-part de 45% du total des nuitées étran-
gères (33,2% en 1982 dans la seule hôtellerie).

Bon rapport prix/prestations

L'image de la Suisse en Allemagne est
plutôt bonne: qualité, place financière,
ordre et propreté, stabilité politique, etc.
Sur le plan purement touristique, on ap-
précie la bonne qualité des infrastruc-
tures touristiques, en particulier de l'hô-
tellerie, et le bon rapport prix/presta-
tions. Parmi les remarques négatives, il
faut relever l'abord assez sec et parfois
rude des Suisses le cours élevé du
franc et la trop grande rigidité de la po-
lice routière... r.

/?<?/»/.vc Je /a C/c J'Or Je /a gasfro/io/w/c
La C/é (/'Or (Je Gai/// e/ ALY/aw a é/é récemment remwe à A/. Vorher/ Zio'r/'en, (Ju res/au-
ran/ «Chez Vorher/», à S/-R/aise (Veuchâ/e/), eu hommage à /a guaJi/é (Je sa ga.v/rono-
m/e. J'ho/o Presseservicej

Viande Lenzburß

• Spécialités
d'Argovie

j Spécialités
de campagne

• Spécialités
gourmet

L'an dernier, l'hôtellerie suisse a en-
registré 6,6 m//h'o/w (Je nui/ées a//eman-
(Jes, soit 13,2% de moins que l'année pré-
cédente; la parahôtellerie accuse une
baisse au demeurant moins sensible. Ce
nombre se répartit à parts pratiquement
égales entre l'été et l'hiver.

• Selon une estimation de la Deutsche
Bundesbank, les (Jépe/tses des Allemands
pour des séjours en Suisse dépassent les 4
milliards de DM (4,098 milliards DM en
1981 soit 3,5 milliards de francs suisses.

Une analyse élaborée par le Studien-
kreis für Tourismus de Starnberg indi-
que que le /aux «e/ (Je (Jépar/s des Aile-
mands (voyages de 4 nuits et plus) a été

en 1981 de 55,9% (calculé sur la popula-
tion active au-dessus de 14 ans). L'ONST
estime que les hôtes allemands en-des-
sous de 30 ans sont plus faiblement re-
présentés en Suisse par rapport à la
moyenne; entre 30 et 39 ans, la propor-
tion est respectée (59,5%); dans les clas-
ses d'âge plus élevées, ils sont plus for-
tement représentés.

On estime également que la clientèle
allemande en Suisse se répar/iz ainsi : 45%
d'individuels, 45% de familles, 10% d'au-
très groupes. Il apparaît par ailleurs cer-

tain que la grande majorité des touristes
allemands viennent en Suisse pour des

vacances (Je (Jé/en/e (85 %), par opposition
aux vacances exclusivement sportives,
culturelles, thermales, etc.

1 client sur 10 passe par une agence de

voyages
Selon les mêmes sources d'informa-

tion, 80 à 90% des voyages de vacances
en Suisse sont organisés personnei/emen/
par les touristes, 8 à 10% seulement de
ces derniers ayant recours à une agence
(Je voyages.

• Six touristes allemands sur dix par-
tent en vacances en Europe en voi/ure.
Cette proportion s'avère même plus éle-
vée s'il s'agit de vacances en Suisse: de 75
à 85%, et la tendance est plutôt à la haus-
se. Le pourcentage des voyageurs en car
à destination de la Suisse n'atteint guère
que 10% et l'avion 2% (estimation de
Starnberg).

Le classement des pays (Je pré(ii/ec/iou
de la clientèle d'outre-Rhin se présente
de la façon suivante: 1. Autriche, 2. Ita-
lie, 3. Espagne, 4. France, 5. Yougosla-
vie. Si l'on considère le nombre des

voyages de 4 nuits et plus, la Suisse oc-
cuperait le 9e rang.
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Promotion Des idées et
des hommes

Le Bordelais en kit
L'intérêt de nombreux visiteurs pour

un tourisme intelligent de découverte a
conduit les responsables de l'Office du
tourisme de Bordeaux à proposer aux
voyageurs un ensemble de fiches desti-
nées à mettre en valeur et à mieux pré-
sen ter le patrimoine bordelais. Bordeaux
et la Gironde ont été découpées en un
certain nombre de circuits touristiques
prévoyant des thèmes culturels de visite
pour regrouper les monuments et curio-
sités selon une suite logique. A chaque
thème correspond une fiche vivante et
descriptive de l'histoire des principaux
sites parcourus.

Cette initiative, qui a réclamé le con-
cours d'historiens locaux et de la Caisse
nationale des monuments historiques,
tombe à point nommé, alors que l'on en-
courage les Français à redécouvrir les
trésors cachés de leur pays et que l'on
cherche à inciter les touristes étrangers à
s'arrêter plus longtemps dans des régions
qui n'étaient souvent qu'une étape vers le
littoral ou l'Espagne.

• Le jeu de fiches et les programmes de
visites sont disponibles auprès de /'0)/zce
r/zr /ozzrtsnze Be .Bon/eaux (12, cours du
XXX juillet, 33080 Bordeaux Cédex), ou
auprès de son antenneparisienne (11, rue
Royale, 75008 Paris). Bnrno Cozzrt/n/apz

Club international des grands
voyageurs

En février 1984, à Tunis, aura lieu le
premier congrès mondial du Club inter-
national des grands voyageurs (CIGV);
celui-ci n'accepte que des personnes qui,
à titre privé ou professionnel, ont visité
un minimum de 50 pays.

C'est à ce moment-là seulement que
M. Bac/ied 7>znzéc/ze, président fonda-
teur du CIGV, procédera à la création
formelle de cet organisme dont on pré-
voit également des sections nationales.
Des coordonnateurs devraient être mis
en place un peu partout dans le monde.
Outre la publication et la diffusion d'un
périodique et de tout document propre à
faire avancer sa cause, le CIGV a pour
objectif de «favoriser la bonne entente
mondiale par un forum entre des per-
sonnes qui, mieux que quiconque, savent
que la terre est une et indivisible)). Il se

propose de promouvoir la diffusion des
cultures dans un but de paix et de com-
préhension sur le plan mondial, de créer
une véritable chaîne d'amitié autour des

cinq continents. Un congrès se déroulera
chaque année dans un autre pays.

Les personnes intéressées peuvent de-
mander conditions et renseignements au
CIGV, 28, av. Habib Bourguiba, 2013
Ben Arous (Tunisie). r.

L'AIH et la CET à Rhodes

Supprimer les saisons!
Les gouvernements ont un rôle essentiel à jouer pour aider les profes-
sionnels du tourisme (hôteliers, agences de voyages, compagnies
aériennes, etc.) à combattre les effets négatifs du caractère saisonnier
du tourisme.

Telle est la principale conclusion
de la réunion qui s'est tenue à Rho-
des, avec la participation d'une cen-
taine de professionnels, à l'invitation
de l'Association internationale de
l'hôtellerie (AIH) et de la Commis-
sion européenne du tourisme (CET).
Les discussions ont porté sur trois
«projets-pilote» concernant les îles
de Rhodes, Chypre et Malte.

Par une législation appropriée, fa-
vorisant notamment l'étalement des

vacances, les Etats d'où proviennent
les touristes peuvent contribuer à al-
longer la saison touristique dans les

pays d'accueil. Les gouvernements de
ces derniers pays doivent de leur côté
aider les hôteliers à maintenir leurs
établissements ouverts pendant la
basse saison (de novembre à mars),
notamment par des concessions fis-
cales!

Quant aux hôteliers, transporteurs
aériens et organisateurs de vacances,
ils doivent coordonner étroitement
leurs programmes pour maintenir des
flux touristiques rentables pendant la
basse saison et, dans un premier
temps, pendant les mois-charnière de
mars à novembre. ats/afp

La Borte Be /a Sznj.se, /es vacances et /es carnets de c/iange... (P/zoto/l/p/za Presse)

En marge d'une contre-offensive du canton de Vaud

L'image de la Suisse en France
Mené par son directeur, M. Jean-Jacques Schwarz, l'Office du tourisme du
canton de Vaud est venu récemment à Paris pour tenter de faire comprendre à
la presse et, par delà les médias, aux Français que, malgré tout, ils peuvent en-
core prendre des vacances en Suisse, et spécialement dans sa région.

Avec graphiques, tableaux et diapo-
sitives, il a exposé 17o;/>orta/ice du touris-
me français en Pays de Vaud (21% des
nuitées hôtelières sont françaises) et
dans toute la Suisse («Alors qu'un seul
touriste français séjourne en Suisse cha-
que année, ce sont trois touristes helvé-
tiques qui se rendent en France dans le
même temps»). Toutes les rumeurs selon
lesquelles il y aurait eu des représailles,
telles que l'achat de vins italiens au heu
de français, sont infondées.

M. Schwarz a aussi révélé des études
montrant qu'il n'y a pas de parallélisme
véritable entre la fréquentation française
globale et les fluctuations des taux de"
change entre /es Bezzx/rzzzzcs. Conclusion:
les hôtes français de la Suisse, et spécia-
lement en Pays de Vaud, sont plus sen-
sibles à l'ambiance et à la qualité qu'aux
prix. Renonçons donc à argumenter uni-

quement sur ceux-ci pour souligner
l'exotisme helvétique. D'où le slogan:
«Prenez donc de vraies vacances.»

Ordre, calme...

Pour les Français, l'image de la Suisse
aux nombreuses possibilités de loisirs est
presque aussi forte, selon les études me-
nées, que celle de l'image d'une Suisse
aux prix élevés. L'image g/oùa/e est bon-
ne et elle est celle d'un tourisme de qua-
lité, d'un pays où régnent l'ordre, le cal-
me, la tranquillité et une certaine disci-
pline qu'envient toujours les Français,
où l'accueil est cordial, souriant, sym-
pathique.

Aux caractéristiques de l'image de la
Suisse en général, la Suisse romande
ajoute en positif le fait que la /angzze

/rançaz'se y soit parlée, ce qui sécurise les

Français. Re'nzy R. Leroux/opi

Tourisme japonais

Une nouvelle année rose?
Pour l'industrie touristique japonaise, 1983 se présente d'ores et déjà sous les
meilleurs auspices. Ces trois dernières années, elle avait déjà connu une ex-
pansion soutenue, enregistrant des taux de croissance à deux chiffres. En
1982, le Japon a accueilli 1,8 million de visiteurs étrangers, soit un gain de
13,5% par rapport à 1981, contre 20,2% en 1981 et 18,3% en 1980.

Responsable de la planification à
l'Office national japonais du tourisme
(INTO), Kez'z'c/zzVo Ta&aBera est optimis-
te: «Indubitablement, nous connaîtrons,
cette année encore, un taux de croissance
à deux chiffres pour ce qui est de l'arrivée
des visiteurs étrangers au Japon.» Et de
prédire une hausse de 11% en 1983, ce
qui permettrait de franchir le cap des 2
millions de visiteurs étrangers.

Disneyland à Tokyo
Les Japonais comptent beaucoup sur

le nouveau Disneyland de Tokyo pour
réaliser leur objectif. Propriétaire du
parc d'attractions, la société Oriental
Disneyland, contrôlée par des intérêts
japonais, prévoit 10 millions de visiteurs
la première année de son ouverture. Si le
«Royaume magique» attire autant de
monde que prévu, on estime à Tokyo que
15% des visiteurs viendront de l'extérieur
de l'archipel.

Dans les milieux industriels japonais,
on fonde son optimisme sur le fait qu'à
chaque fois qu'une manifestation d'une
portée internationale a pris place dans
l'archipel, les touristes étrangers sont ac-
courus en grand nombre. Ce fut le cas en
1970 lors de l'exposition mondiale
«Expo 70» à Osaka et de «Portopia 81 » à
Kobe où l'on connut, dans les deux cas,
une hausse spectaculaire des arrivées
étrangères de l'ordre de 40,4%.

Les Coréens visitent le Japon
Pour des raisons géographiques évi-

dentes, la plupart des visiteurs provien-
nent des pays de la région, en particulier
de Corée du Sud. Ces quatre dernières
années, pour ce qui concerne l'ensemble
des pays du bassin Pacifique, la progrès-

sion moyenne a été supérieure à 25%,
avec une pointe à 30,2% pour la Corée du
Sud (178 344 visiteurs entre janvier et
novembre 1982).

Depuis 1981, les pays voisins du Japon
ont pris une série de mesures qui tendent
à assouplir les déplacements à l'étranger.
Les effets de ces facilités administratives,
notamment en matière d'obtention d'un
passeport, n'ont pas tardé à se manifes-
ter. Et l'exemple sud-coréen apparaît,
bien sûr, comme le plus frappant:
150 335 Coréens du Sud ont visité le Ja-

pon en 1981, ce qui correspond à une
hausse de 37,8% comparativement à
1980, contre un maigre 5,7% en 1979.
Cette année, la Corée du Sud a autorisé
ses citoyens quinquagénaires à se rendre
librement à l'étranger autant de fois
qu'ils en ont envie. Comme ils sont
d'abord attirés par les gadgets electro-
niques japonais et que Tokyo est plus
proche de Séoul que Hong Kong, l'afflux

sud-coréen au Japon risque d'être encore
plus massif que les années précédentes.

Expansion du trafic aérien

Première agence touristique japonai-
se, le Japan Travel Bureau s'attend, lui, à

une progression sensible du nombre des

touristes américains au Japon. «L'ex-
pansion des services aériens entre les

Etats-Unis et le Japon devrait avoir un
effet bénéfique», indique un responsable
du Japan Travel Bureau. En échange de

cinq vols hebdomadaires (passagers et

cargo) de Japan Airlines, à partir d'avril,
entre Tokyo, Chicago et Seattle, la plus
grande compagnie aérienne du monde
United Airlines (UAL) a obtenu le droit
d'opérer cinq vols par semaine vers To-
kyo au départ de Seattle et de Portland.

Si l'on mise, bien sûr, à Tokyo sur un
accroissement du nombre des passagers
américains, on modère tout de même son
optimisme une fois pris en considération
la fluctuation du cours du dollar par rap-
port au yen. Avec la baisse des taux d'in-
térêt aux Etats-Unis, le dollar a quelque
peu perdu de sa superbe par rapport à la
monnaie japonaise; et les milieux bour-
siers japonais estiment que cette année le

yen devrait se raffermir sensiblement.
Ces fluctuations monétaires auront-elles
ou non des répercussions sur le flot de
touristes américains vers le Japon? Dans
les milieux touristiquesjaponais, on pré-
tend que non. Georges Bazznzgartner

Novotel - Jacques Borel

Prochaine fusion et ACCOR
Novotel SIEH et Jacques Borel International (J.B.I.) ont annoncé leur inten-
tion de proposer à la ratification de leurs actionnaires un plan de fusion visant
à constituer l'un des plus grands groupes mondiaux d'hôtellerie et de restau-
ration.

Les activités des deux groupes s'éten-
dent à 45 pays et représentent un chiffre
d'affaires de 1,89 milliard de francs suis-
ses, dont 40% en dehors de la France.

Novotel SIEH, 9e groupe mondial de
l'hôtellerie, détient actuellement 87% de
Jacques Borel International, société plus

Peu de réactions aux mesures françaises

Optimisme espagnol pour l'été
Un mois s'est écoulé depuis notre dernier article et je tiens à signaler que la
réaction face aux mesures restrictives françaises de la part du Secrétaire
général de l'OMT n'a pas encore eu lieu... D'autre part, dans les milieux tou-
ristiques espagnols, on considère que les mesures prises par les autorités sont
nettement insuffisantes.

M Bagô, directeur général du touris-
me du gouvernement catalan, dans des
déclarations au quotidien «La Vanguar-
dia» du 17 mai, se montre toutefois op-
timiste quant à l'affluence touristique
pour la prochaine saison. Il estime que le
tourisme en autocar va augmenter con-
sidérablement, étant donné que les pré-
visions pour cette année sont de 2 mil-
Hons de passagers, alors qu'en 1978 ce
chiffre n'atteignait qu'un demi-million.

Au bord de la mer...

D'autre part, les hôtels situés sur la
côte, qui travaillent avec des tour ope-
rators, enregistrent des taux d'occupa-
tion supérieurs à ceux de l'année passée à
la même époque et même certains d'entre
eux sont saturés au mois de mai, ce qui ne
se produisait habituellement qu'en juillet
et août.

Par contre, aux Baléares, les prévi-
sions ne sont pas aussi optimistes. En ce
qui concerne le trafic aérien à l'aéroport
de San Juan à Palma, pendant le mois
d'avril, on a enregistré une augmentation
insignifiante de 0,3% par rapport au
même mois de 1982. Le total des touris-
tes arrivés à Majorque a été de 238 125.
La baisse du nombre de touristes étran-
gers à Majorque dans la période janvier-
avril 1983 est de 3,2% par rapport à la
même période de 1982, alors que la com-
paraison de ces mêmes mois de 1982 avec

ceux de 1981 montrait une augmentation
de 12,3%.

Cette diminution des effectifs ne se
reflète pas dans les résultats d'une en-
quête sur l'occupation hôtelière menée à
terme par le «Fomento de turismo de
Mallorca». Signalons néanmoins que le
nombre d'hôtels ouverts cette année est
inférieur à celui de l'année passée.

Cecz'/z'a Fz/a RegarB

Entre l'idée et la réalisation

particulièrement spécialisée dans la res-
tauration publique et collective. D'après
les termes du projet, la fusion permet-
trait aux actionnaires de Novotel SIEH
de recevoir 23 actions J.B.I. en échange
de 3 actions Novotel. Les fonds propres,
du groupe s'élèveraient alors à 849 mil-
lions de francs français. Selon MAL Raw/
Bzzùrtz/e et GérarBRe/z'sson, co-présidents
des deux groupes, «la fusion donnera la
puissance financière nécessaire au dé-
veloppement des activités internationa-
les, notamment aux USA et en Extrême-
Orient, tout en permettant de développer
les marchés traditionnels en Europe et en
Afrique».
• Le nouveau groupe devrait prendre le
nom dMCCOR, enseigne sous laquelle
se rangeraient 354 /zôre/s (48 500 cham-
bres), répartis entre 4 chaînes principales
(Sofitel, Novotel, Mercure et Ibis); 7472
restaurants publics et collectifs, notam-
ment sous les appellations Courte-Paille,
Churrasco et, aux Etats-Unis, Seafood
Broiler, sans compter les restaurants
d'entreprise et ceux des hôtels du grou-
pe; des services divers (tickets-restau-
rants, agences de voyages, etc.). Le grou-
pe ACCOR occupera 35 000 personnes
dans le monde. ats/r.

La «Foire aux Vacances»... pourrait
mieux faire
La «Foire aux Vacances» 1983 ne semble pas avoir porté tous les fruits que
l'on attendait d'elle. D s'agissait de faire passer l'idée que, malgré le contrôle
des changes, il était encore et toujours possible de partir en vacances en 1983,
et spécialement à l'étranger.

Pour un budget total de l'ordre de
700 000 francs français, les agences de

voyages membres du Syndicat national
des agences de voyages français (SNAV),
les offices étrangers du tourisme (ADO-
NET), les transporteurs, les hôteliers, les
loueurs de voitures, les sociétés d'assis-
tance et les éditeurs touristiques s'étaient
associés pour animer les boutiques et les

vitrines, installer des tables sur le trot-
toir, distribuer des tracts «expliquant» le

contrôle des changes (5 millions d'exem-
plaires), offrir des bulletins de partici-
pation à une gigantesque tombola (des

voyages et d'autres cadeaux en consti-
tuaient les lots). Tout cela sur trois jours,
les 17, 18 et 19 mai derniers.

Les offices étrangers cotisaient à rai-
son de 3000 francs chacun, les transpor-
teurs à raison de 2500 francs et le SNAV
pour le solde, en fonction du nombre de

ses points de vente.
On ne peut pas dire que l'animation

ait été folle et que chaque partenaire ait
vraiment joué le jeu. Par manque de liai-
son avec les organisateurs, en l'occurren-
ce A/. R/zr'/ippe Denzonc/zy, du SNAV? Par

manque d'habitude pour ce genre d'opé-
ration? En tous cas, certains offices, dont
celui de l'Italie, ont refusé de payer, es-

timant que le renvoi uniquement aux

voyages organisés ne les concernaient
pas, ou pas assez. On fera mieux la pro-
chaine fois. Car, en effet, une telle opé-
ration pourrait être renouvelée.

R. L./api

Lisez e//aires /ire

La Boire azz.x vacances, zzzze/ornzzz/e d arné/iorer.
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revuetouristique
Première mondiale au Club Méditerranée

Une grande fresque du futur
Le Club Méditerranée met sur pied cet été un grand jeu qui consiste à faire rê-
ver les adhérents sur les loisirs du 21e siècle; ce jeu s'intitule «Les héritiers du
futur - Welcome tomorrow». Près de 20 000 GM et 400 GO participeront à

cette opération.

Demain sera ce que nous en ferons, il
sera à la mesure de l'audace de nos rêves.
Partant de cette considération optimiste,
et parce que le Club est depuis l'origine
voué au «temps de vacance», une réfle-
xion à grande échelle sera tentée sur un
sujet qui concerne chacun de nous, le
temps des loisirs. Quatre villages seront
pendant cinq semaines le théâtre de cette
vision du monde de l'an 2000.

L'informatique à la rescousse

Cette opération mobilisera l'imagi-
nation des adhérents de 3 continents,
l'Europe, l'Amérique et l'Asie. En effet,
la clientèle du Club est française, belge,
suisse, allemande, italienne, etc. à La-
Hiarina (Sicile) et à Ka/6e//a (Suisse),
américaine, canadienne, latino-améri-
caine à Thaï/a Cana (St-Domingue), aus-
tralienne, japonaise, néo-zélandaise,
chinoise, malaise, etc. à C/ieraring (Ma-
laisie). Les adhérents de tous les âges
sont invités à participer à ce jeu. Les en-
fants seront plus nombreux à Valbella
qu'ailleurs, le village leur étant exclusi-
vement réservé.

Une telle entreprise doit avoir les

moyens de son ambition. C'est donc avec
le soutien de Cii-Honeywell Bull et de
son logiciel Actran que le Club met en
place cette réflexion. Actran est une mé-
thode de travail qui permet de prendre en
compte trois étapes importantes des tra-
vaux de réflexion prospective, de créa-
tivité et de recherche en général (l'ex-

pression de nouvelles idées, projets ou
actions; l'évaluation critique des idées,

projets ou actions; l'analyse de l'impact
de la nouveauté sur l'environnement).

Le déroulement du jeu
L'infrastructure nécessaire à ce jeu,

hormis l'informatique, se limite à une
exposition sur le développement des ou-
tils utilisés par l'homme à travers les siè-
cles et à un «mur d'expression» sur lequel
les adhérents traduiront en mots leurs
sentiments, opinions et rêves au sujet des
loisirs du 21e siècle, ce qui constituera la
base de réflexion menée au cours des

étapes suivantes.

Avec les ensembles de mots extraits du
«domaine de recherche» par l'ordina-
teur, les adhérents exprimeront leurs
idées, leurs projets et leurs souhaits
quant aux loisirs du 21e siècle, idées qui
iront ainsi enrichir peu à peu la «mémoi-
re collective» de l'ordinateur. Celui-ci
interviendra à nouveau pour ordonner
les idées de la meilleure à la moins bonne
en fonction du jugement des adhérents
(en fonction d'une série de critères dé-
finis et pondérés).

Lejeu reste un jeu; les meilleures idées
seront cependant une base d'animation
de la vie au village. Ce jeu est également
porteur de nouveautés. Les idées expri-
mées pourront être les germes de projets
et réalisations futures. Elles seront le mi-
roir de notre vision du 21 e siècle. sp

Hyatt-Braniff?

Les hôteliers au secours de l'aviation
La compagnie aérienne Braniff, en faillite depuis l'été dernier, pourrait être
reprise par la chaîne hôtelière Hyatt, qui gère une centaine d'hôtels, en plus de
nombreux hôpitaux...

Si l'affaire n'est point encore réglée,
considérant les complications de l'ad-
ministration américaine, qui a fait déjà
échouer de nombreux projets de «sau-
vetage» de Braniff, il est cependant in-
téressant de noter les changements de
rôle dans le tourisme.

Voici une quinzaine d'années, les plus
grandes compagnies aériennes lancèrent
des chaînes d'hôtels, qui se voulaient un
modeste complément à leurs activités.
Les plus grandes chaînes internationales
sont ainsi nées et sont restées des modè-
les de rentabilité et de confort, qui ont
fait la gloire de l'Amérique hôtelière,
même si la plupart des gestionnaires
étaient des Européens.

Après de multiples vicissitudes, les

compagnies aériennes sont passées, pour

...7,8» 9,10, 11, 14,
16 jours

• autant de «Fly/Cruises» ou «Cruise only»
offertes par le spécialiste des Caraïbes en 1983.

• 7 itinéraires enchanteurs, tous différents,
touchent 21 ports des Caraïbes.

• 4 bateaux, spécialement conçus pour les

Caraïbes, tous hôtels de luxe flottants.
Cuisine et divertissements de grande classe,
nombreuses activités sportives. Vos clients
sont en bonne compagnie: dans la «meilleure
maison de la place».

• «Fly/Cruises» de/pour la Suisse avec vols
de ligne British Airways (par exemple 9 jours
dès Fr. 4040.-), «Cruise only» Miami-Miami
(par exemple 7 jours dès US$ 918.-).
Le spécialiste des vacances de
rêve à travers les Caraïbes

Royal Caribbean
121 Cruise Line
jSllRl NORDFC PRiNCE. M/s SUN VIKING
Lsipfj OF NOR WA r—NEU: M/S SONG OF AMERICA

Demandez le prospectus clair et précis au
représentant général pour la Suisse:
HOLIDAY MAKER SA,7, Pictet de Rochemont,
1211 Genève, tél. 022/36 46 05.

la majorité, du transport de luxe au
transport populaire style métro, sand-
wiches en plus, accumulant en outre de
multiples déboires financiers.

On remarquera que Pan Am a évité
encore la faillite en vendant sa très ren-
table chaîne hôtelière Intercontinental.
Le président d'Hilton International,
dont le salaire est indexé aux résultats
d'opération, a gagné beaucoup plus
d'argent que son patron, le président de
la TWA! United Airlines, la plus grande
compagnie aérienne du monde libre, ne
peut que constater les pertes étonnantes
de ses opérations aériennes compensées
heureusement par les bénéfices de ses
hôtels Westin, pourtant peu nombreux.

Une belle revanche pour «l'intendan-
ce», qui ne suit pas, mais qui devance ces
compagnies aériennes auparavant si
prestigieuses! /«yiiô/e/

Tourisme automobile

Hertz en Asie et dans
Te Pacifique

Hertz a présenté à l'ITB Berlin 83 son
programme d'investissements et de mar-
keting pour l'Asie et le Pacifique. Du Ja-

pon à l'Australie, la maison Hertz est re-
présentée dans 23 pays. M. Michael
Gardiner, vice-président régional des
ventes et du marketing, voit dans ce mar-
ché les plus grandes perspectives de dé-
veloppement de location de voitures.

En plus des centres de réservation in-
ternationaux qui fonctionnent déjà à
Tokyo et à Singapour, Hertz va mettre en
service, cette année encore, d'autres re-
présentations à Melbourne, Hong Kong
et Christchurch, qui seront reliées à l'or-
dinateur central de réservation à Okla-
homa City (USA).

Dans ces régions également sont of-
ferts des forfaits de location pour 3 jours
et plus, selon le tarif «Av/a anJ Paq/îc o/i
fL/ice/.w. Les renseignements sur les ser-
vices Hertz dans cette partie du monde,
de même que des informations touristi-
ques utiles sur les divers pays, sont con-
tenus dans la brochure «Asia and Paci-
fie, our Way Directory». (ump)

(TVio/o 7« 77ug)La maquette Je /54 77? 42 au Sa/oa Je 7/ourge/.

35e Salon du Bourget

Le salon de la grisaille
On pouvait bien se douter, à la veille de l'ouverture de cette plus importante
manifestation aéronautique mondiale, qui se tient à l'aéroport du Bourget près
de Paris jusqu'au 5 juin prochain, que la présence des firmes construisant des
avions de transport commerciaux n'allait pas être aussi étoffée qu'au cours des

précédents salons. Mais l'absence des deux «grands» de la construction aéro-
nautique que sont Lockheed et McDonnell-Douglas, ainsi qu'un nombre très
faible de nouveautés au niveau des avions, donne à ce 35e Salon du Bourget un
air de grisaille qu'on ne lui avait jamais connu jusqu'ici.

Il reste donc, bien présents à la mani-
festation, les deux grands constructeurs
que sont Boeing et Airbus Industrie,
alors que des firmes construisant des
avions de troisième niveau et de petite
capacité semblent se concentrer sur ce
marché des avions pour lignes régiona-
les. C'est ainsi que, pour la première fois
en public, Saab-Fairchild présente son
340 C/Ty/mer, qui sera le futur avion de
Crossair. «L'événement» de ce Salon,
toujours sur le plan de l'aviation com-
merciale, c'est bien entendu la présen-
tation de la maquette grandeur nature de
la cabine du futur ^477? 42, construit
conjointement par l'Aérospatiale (Fran-
ce) et Aeritalia (Italie).

Airbus: confiance, mais...

M. Bernard Lathière, président d'Air-
bus Industrie, a souligné à l'ouverture du
Salon que, malgré la récession qui règne
sur le marché depuis deux ans, Airbus
Industrie a été en mesure d'augmenter sa

part sur un marché en déclin et de «con-
solider ainsi sa position». Peu de détails
ont été en mesure d'augmenter sa part
sur un marché en déclin et de «consolider
ainsi sa position». Peu de détails ont été
communiqués concernant l'avenir de la
construction de l'A-320, si ce n'est que
l'on sait maintenant qu'il sera propulsé
par deux réacteurs CFM-56-4, d'une
poussée de 23 000 livres, que le consor-
tium General Electric/SNECMA s'est
mainteant engagé à construire. Cet ap-
pareil pourrait être livré dès 1988.

Boeing, du neuf et de l'occasion

Alors que le constructeur américain
commence à avoir de la peine à vendre
ses nouveaux avions que sont /es 757 e/
767, Boeing a annoncé qu'il développe-
rait, dès maintenant, son service de vente
et de commercialisation des appareils
d'occasion. Il semblerait, en effet, que
plusieurs compagnies américaines op-
teraient pour l'achat de ce genre d'ap-
pareils, qui même après une révision
complète, coûtent beaucoup moins cher
que du matériel neuf. Comme nous
l'avons évoqué dans une précédente édi-
tion, Boeing a vendu beaucoup moins
d'avions civils que l'an dernier au cours
du premier trimestre.

Un nouveau DC-8!
Si McDonnell-Douglas est absent des

chalets et stands du Salon de Paris cette
année, il y a quand même l'une de ses

productions, le DC-8-72, qui est un çt/a-
JriVéac/ew DC-3 /laôJue/, mais remoto-
risé avec des réacteurs CFM 56. Ceux-ci
sont nettement moins bruyants, mais il
faut aussi préciser que cette transfor-
mation est onéreuse et que peu de com-
pagnies aériennes ont, jusqu'ici, opté
pour cette solution.

Jusqu'ici, le Salon du Bourget était
pour tous les constructeurs, spécialistes
et journalistes l'occasion de faire le point
sur l'état de santé de la construction
aéronautique dans le monde. D'une fa-
çon générale, disons que cette étude est
plus difficile à faire cette année. On sent,

globalement, une volonté accrue de
coopération entre les constructeurs et
même au niveau des industries de cer-
tains pays; on remarque également un
certain développement de la sous-trai-
tance dans le monde et, d'autre part, for-
ce est de constater que de nombreux pro-
jets d'avions civils sont tombés très di-
rectement dans le domaine militaire.
C'est en particulier le cas des gros héli-
coptères français de l'Aérospatiale et
même des avions légers, auxquels on a
trouvé relativement facilement une
fonction militaire.

Que peuvent bien penser les compa-
gnies aériennes des appareils présentés à

Paris cette année? Pas grand chose sans
doute, puisque ce Salon n'est plus celui
où l'on venait suivre les évolutions de
nouveaux appareils ou la ligne d'un nou-
veau projet avant d'en passer comman-
de... en quelque sorte, on peut dire très
nettement que le Salon du Bourget n'est
plus ce qu'il était! 7?ené 77«g

Compagnies aériennes

Deuxième suspension de
Capitol Air

La Compagnie aérienne Capitol Air,
spécialisée dans les vols à bon marché, a
suspendu, à partir du 26 mai dernier, ses
vo/.ï an Jépar/ et à Jes/ina/ion Je /'aéropo/7
Je Zuric/i-TGo/en, a-t-elle indiqué dans
un communiqué récemment publié. Ca-
pitol Air a précisé que tous les passagers
qui avaient réservé leur place seront dé-
dommagés ou pourront trouver une pla-
ce auprès d'autres compagnies.

La compagnie n'a pas donné de raison
à la suspension de ses vols suisses et, au
siège de Zurich, le responsable n'a voulu
fournir aucune indication. Capitol Air
avait déjà suspendu pour trois mois ses
vols vers et en provenance de la Suisse le
24 janvier dernier. A l'époque, la com-
pagnie avait fait état de raisons liées à la
conjoncture. Le 25 avril, elle avait repris
ses activités en Suisse, avec trois vols
hebdomadaires entre les Etats-Unis et
Zurich. ats

Offres, programmes

Plus de 2000 courts de tennis
Interhome, première organisation

pour les réservations d'hôtels et de lo-
gements de vacances en Europe, a établi
pour les «fans» du tennis la liste de tous
les hôtels et appartements de vacances
qui disposent d'un court de tennis. Cette
liste de 2397 courts donne aussi des in-
formations sur le genre de terrain des

courts, sur les prix (si ceux-ci ne sont pas
compris), ainsi que sur les tarifs deman-
dés par les professeurs de tennis.

Selon Interhome, les clients pour les-
quels le critère «court de tennis» est es-
sentiel pour leurs vacances sont toujours
plus nombreux, qu'ils choisissent un ap-
partement de vacances bon marché ou
un confortable hôtel familial. Les bro-
chures d'Interhome donnent également
des renseignements sur de nombreuses
autres activités sportives, comme le golf
par exemple. sp

• 7n/e/7iowie, 22, c/iew/n Trançow-Le/i-
ma«w, 72/3 Genève GranJ-Saconnex.

Après un excellent résultat en 1982

Crossair: encore des projets!
Seule compagnie aérienne régionale suisse à vocation européenne, la société
Crossair SA, Bâle, a toujours le vent en poupe comme en témoignent les ré-
sultats de l'exercice 1982 présentés récemment à Zurich à l'occasion de la
première conférence de presse depuis la fondation de la compagnie en 1979.
Bénéficiaire de 6,4 millions de francs contre 2,5 millions l'année précédente
+158%), cet exercice, a expliqué M. Moritz Suter, administrateur-délégué,

a été caractérisé par une nouvelle extension du réseau, une augmentation des
fréquences et, partant, par une progression sensible du trafic. Les projets
d'expansion ne sont toutefois pas encore épuisés, puisque le budget 1983 pré-
voit notamment une augmentation de l'offre de 43%.

Si l'année 1982 a vu Crossair céder à
Swissair les lignes de Nuremberg et de
Hanovre, le réseau de la compagnie ré-
gionale européenne s'est, dans le même
temps, étoffé de nouvelles lignes, comme
par exemple Bâle-Bruxelles, Bâle-Vien-
ne, Zurich-Strasbourg ou encore Lu-
gano-Venise. Le nombre des places of-
fertes s'est ainsi accru de 56% et celui des
vols d'étapes de 52%. Quelque 148 000
passagers d'étapes ont été enregistrés,
soit 47% de plus qu'en 1981. Le taux
d'occupation des places a atteint 54%
contre 57%. Sur le plan financier, le cash-
flow de 6,4 millions de francs a permis
d'effectuer des amortissements pour 5,5
millions de francs (2,4 millions précé-
demment) et de dégager finalement un
bénéfice net de 0,84 millions de francs
contre 0,11 million + 698%). Le conseil
d'administration prévoit de verser pour
la première fois un dividende, soit 4% sur
un capital-actions de 16 millions de
francs.

Bientôt une concession définitive?

L'année en cours est placée une nou-
velle fois sous le signe de l'extension.
Deux nouvelles lignes - Lugano-Berne
et Bâle-Francfort - figurent depuis ce
printemps au programme de Crossair et

plusieurs projets d'augmentation des
fréquences seront réalisés. Très précis, le
budget 1983 prévoit notamment une
augmentation des vols d'étapes à 23 415
(16 384 en 1982, +43%), des places de

passagers de vols d'étapes à 400 024
(266 253 en 1982, +50%), du nombre des

passagers de ligne à 197 159 (143 736 en
1982, +37%) et un taux d'occupation
des places de 49%. Les bénéfices bruts
avant amortissements devraient, quant à

eux, progresser de 23% pour atteindre 7,9
millions de francs et le bénéfice net de
51% à 1,28 million. Les résultats du pre-
mier trimestre tendent, pour cette pério-
de en tout cas, à confirmer ces prévisions,
ont indiqué les responsables de la socié-
té.

D'autre part, fin octobre marquera
l'échéance de la concession provisoire
dont bénéficie Crossair. Comme l'a sou-
ligné M. Suter, la compagnie souhaite,
compte tenu des performances qu'elle a
fournies ces dernières années, que cette
concession devienne définitive. De l'oc-
troi de celle-ci dépendra notamment
l'augmentation du capital social de 20
millions de francs à 45 millions, destinée
à financer l'extension de la flotte. En
1984, Crossair envisage en effet d'intro-
duire, en première mondiale, le nouvel
avion Saab Fairchild 340 Cityliner. ats
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Croisières

Lei IraJil/on.v écossaises /e.v /Jus iiaules en cou/eur je sont co/icréiisées à Genève à /'oc-
cas/on Je /a/vése/ita/io/i Ju nouveauprogramme «.Ecosse à /a carie».

(E/iolo À'an'n //eJinger)

L'Ecosse à la carte

Greens et cornemuses attendent
les Suisses
British Caledonian Airways et Danzas viennent de lancer un nouveau pro-
gramme «Ecosse à la carte» présenté la semaine dernière lors d'une brillante
réception rehaussée par la présence exceptionnelle du maire de Glasgow, le
Dr. Michael Kelly, Lord Provost of Glasgow.

Ce maire particulièrement dynamique
accorde au tourisme une importance di-
rectement proportionnelle aux chan-
gements dont Glasgow a fait l'objet. M.
Kelly a bien voulu nous expliquer que la
ville qu'il administre a beaucoup changé
depuis une dizaine d'années pour des
raisons économico-industrielles.

La métamorphose de Glasgow

Les industries lourdes et polluantes
ont dans une grande mesure graduelle-
ment cédé la place à la production élec-
tronique, amie de l'environnement.
Glasgow a ponctué ce changement en
nettoyant les bâtiments dignes d'intérêt
et cette ville offre maintenant un aspect
attrayant et proprè, a déclaré M. Kelly.
«Glasgow possède les plus beaux ensem-
bles d'architecture victorienne existant
dans le pays» a-t-il ajouté. Plus discrète
qu'Edimbourg mondialement connue
grâce à son Festival, Glasgow n'en est

pas moins une cilé cu//ure//e elle aussi.
Une fois l'Hôtel de Ville visité, le touriste
dispose d'un choix d'intéressants mu-
sées, notamment celui consacré à l'Art
Nouveau, l'un des orfèvres en la matière,
l'architecte Charles Rennie Mackintosh,
étant originaire de Glasgow.

Afin d'être en mesure d'accueillir les

touristes, trois nouveaux hôtels ont été
construits à Glasgow qui possède désor-
mais une capacité d'hébergement suffi-
santé. Glasgow tient également heu de
point de départ à une visite de l'Ecosse,
que l'on entende y passer des vacances
sportives ou simplement découvrir les
superbes paysages de ce pays.

Sports...

Soucieux de se démarquer des pro-
duits déjà offerts sur le marché, les pro-
moteurs de ce programme Ecosse l'ont
subdivisé en trois volets: séjours à Edim-
bourg, vacances sportives et circuits. Les
vacances sportives retiennent tout par-
ticulièrement l'attention en raison de
leur excellent rapport qualité/prix.
L'Ecosse, c'est La A/eci/ue Ju go/£ me di-
sait un passionné de ce sport. Il est vrai
que celle-ci possède des terrains de golf
exceptionnels sur lesquels se déroulent
des championnats prestigieux.

Ce programme Danzas/British Ca-
ledonian inclut trois offres vacances de
golf des plus séduisantes. Un séjour
d'une semaine au G/eneog/es, dont les

quatre terrains de golf sont renommés
dans le monde entier, revient à 1530

Grâce aux activités annexes

Un boni pour Lufthansa en 1982
En 1982, la compagnie aérienne allemande Lufthansa a réussi à améliorer
substantiellement son résultat par rapport aux deux exercices précédents. Les
administrateurs de la société proposent d'utiliser le profit de 45 millions de
DM que fait apparaître le bilan pour verser un dividende de 5% sur les actions
ordinaires et préférentielles.

francs par personne (vols, logement en
chambre double, petit-déjeuner, taxes et
service compris). Pour les clients de l'hô-
tel, les green fees sont de l'ordre d'une
vingtaine de francs par jour. Il est éga-
lement possible, pour quatre à six per-
sonnes, de louer un appartement sur le
domaine de Gleneagles qui s'étend sur
une superficie de 250 ha. Le prix par per-
sonne et par semaine est alors de 970
francs, vol et logement compris.

Le 7ii/7i/>erry offre, outre ses deux ter-
rains de golf, une vue magnifique sur l'île
Ailsa Graig et on peut y pratiquer le ten-
nis ou l'équitation. Le forfait d'une se-
maine se monte à 1780 francs, vols, lo-
gement en chambre double, demi-pen-
sion, service et taxes inclus.

Dans un genre plus intime, le G/eJ-
Joc/i 7/ouse plaira à ceux qui apprécient
les petits établissements. Résidence fa-
miliale convertie, cet hôtel de 18 cham-
bres possède un golf sur son domaine. A
proximité, un petit lac permet de pêcher
la truite. Il est également possible de

pratiquer l'équitation et la chasse. Une
semaine au Gleddoch House coûte, pour
des prestations similaires à celles du for-
fait Gleneagles, 1360 francs.

et circuits

Le programme Danzas/British Ca-
ledonian offre un circuit de 6 jours à ef-
fectuer en voiture de location, les hôtels
d'étape étant réservés. Pour les touristes
désireux de découvrir l'Ecosse en totale
liberté, il existe un arrangement fly/dri-
ve.

Par ailleurs, deux circuits en autocar
complètent l'offre Danzas. «La Route Jes
//es» est destinée aux visiteurs parlant
l'anglais, ce circuit étant étudié pour les
Ecossais eux-mêmes. Indépendamment
du fait qu'il est sans doute amusant de
faire du tourisme avec les gens du pays,
ce circuit offre l'avantage d'un hôtel uni-
que, les excursions se faisant toutes à

partir de Fort William. Le second circuit,
«Les //ig/i/anJs e/ /es //es» s'effectue avec
un guide parlant français.

Compte-tenu des plans de vols, vali-
des jusqu'au 31 octobre, toutes ces of-
fres, à l'exception des circuits en autocar,
font état d'une grande flexibilité puis-
qu'il est en effet possible de partir de Ge-
nève le vendredi, samedi ou dimanche et
de revenir le samedi, dimanche ou lundi.
Enfin, il n'est sans doute pas inutile de
préciser qu'en été il fait le plus souvent
très beau en Ecosse! Aalac/ia DaviJso/i

Ce bon résultat a été obtenu dans un
marché en stagnation. Les recettes de la
société ont augmenté de 375 millions de
DM, ou 4,8%, grâce à un accroissement
des ventes et à une légère adaptation des
tarifs. L'augmentation des frais de 336
millions de DM, ou 4,3%, a ainsi été dé-
passée de 40 millions.

Alors que le revenu provenant du
transport aérien proprement dit, en aug-
mentation de 478 millions de DM a at-
teint 6,76 milliards, les frais d'exploita-
tion se sont fixés à 6,88 milliards de DM.
Cela donne une perte de plus de 110 mil-
lions de DM, en amélioration de 64 mil-
lions par rapport à 1981.

Les autres activités, spécialement la
technique, la formation de pilotes, les
services de bord et l'assistance d'escale,
ont contribué positivement pour 146,4
millions de DM aux résultats de la socié-
té. L'excédent de recettes résultant de
toutes les activités de la société s'établit à

32,9 millions de DM, contre une perte de
68,7 millions l'année précédente. Le pro-
fit de l'exercice 1982 provient donc en
majeure partie de l'exploitation et se
fonde sur une amélioration des résultats
de 101,6 millions de DM. Le résultat des
activités non liées à l'exploitation est
également positif, avec un gain de 12,1
millions et contribue ainsi au bénéfice
global de 45 millions. sp

Dialogue rétabli entre le SNAV et le gouvernement français

Vers une politique
contractuelle?
L'assemblée générale ordinaire du Syndicat national des agents de voyages
français (SNAV), réunie extraordinairement - selon l'expression juridique -
à Paris le 18 mai dernier, a déplacé beaucoup de monde; une grande salle plei-
ne, sans doute un bon tiers des adhérents, 400 personnes. Il s'agissait de fixer
dans une motion la politique syndicale pour les prochains mois. Et de savoir si
le conseil d'administration du SNAV avait bel et bien toujours la confiance de

ses mandants; la réponse a été oui, à l'unanimité moins une voix.
A cette occasion, il fallait trouver une • de limiter la production de circuits

réponse, de préférence unanime, à trois chers et lointains (non provoquants).
Cest une attitude nouvelle, nous sem-

ble-t-il, dans l'histoire du syndicalisme
des agences de voyages. L'avenir proche
nous dira si cette «politique contractuel-
le» des agences et de leur syndicat est
viable. Et si la persuasion des adminis-
trateurs du SNAV qui ont négocié ces

approches nouvelles est suffisante vis-
à-vis de leur base.

L'avenir n'est pas rose. Pour la pre-
mière fois publiquement, on a dépassé
les brûlants événements d'actualité pour
cortriJérer /'avenir, c'est-à-dire les années
1984 et 1985 au cours desquelles les

Français auront leurs revenus réduits,
donc sans doute aussi leur budget vacan-
ces. Les nouveaux impôts représente-
raient 40% du budget vacances.

M. A/ax /f/bert, président-directeur
général de Sotair, membre du bureau
exécutif du SNAV, a avancé quelques
chiffres, sujets à affinement, pour l'an-
née en cours. Il a été calculé que 200 000

passagers touristiques long-courriers se-
raient perdus, soit — 30 à — 40%. Sur les

long-courriers de la zone Franc, il peut
être envisagé une légère hausse, voire une
augmentation allant jusqu'à 20%, soit
+ 20 000 touristes. Mais attention au ré-
ceptif limité et au climat. L'optimisme
est difficilement réaliste. En ce qui con-
cerne les moyen-courriers, qui se mon-
tent à 2 millions de touristes, on estime la
baisse à 20 ou à 25%.

Remy R. Lerotcc/api

interrogations au moins: que va-t-il se

passer les deux derniers mois de l'année
1983? En 1984? Et ensuite?

Des questions en suspens
Le régime du plafond des 2000 francs

français et de la déduction forfaitaire si
le voyageur passe par une agence de
voyages est prolongé jusqu'au 31 décem-
bre 1983. La motion de l'assemblée du
SNAV enjoint donc au «groupe de con-
tact du SNAV» le soin de conclure avant
le 31 mai 1983 les discussions relatives au
régime applicable aux agences de voya-
ges entre le 1er novembre et le 31 décem-
bre 1983. Il s'agit entre autres de déter-
miner une />éré</iialio/i entre la masse des
devises nécessitées entre le 25 mars et le
31 octobre et celles dont auront besoin
les professionnels pour novembre et dé-
cembre. Et de régler les cas parliai/iers,
tels celui des entreprises nouvelles ou qui
ont changé la nature de leurs activités et
qui sont de ce fait dans l'impossibilité de

présenter des données chiffrées sur leur
exercice antérieur.

Les agences prennent acte des diffé-
rentes déclarations ministérielles an-
nonçant la /m Je loti/e restriction aux
changes pour la fin de l'année. On se
rappelle que ces déclarations avaient été
faites lors de la visite en Suisse du Rré-
siJe/ii A/i'tterranJ- et l'on dit facilement
de ce côté-ci des Alpes que c'est juste-
ment sur la pression des autorités helvé-
tiques qu'elles ont été prononcées... En
conséquence, les membres du SNAV se
lancent dès à présent «dans l'élaboration
des voyages pour la prochaine saison
afin de pouvoir remplir le rôle que le pu-
blic attend d'eux». Ce n'est pas sans l'ex-
pression publique de certains doutes
qu'une partie de la motion finale a été
ainsi rédigée. Faudrait-il un engagement
écrit des pouvoirs publics? Si oui, seule la
signature de M. Delors aurait quelque
poids. Et quand devrait-il intervenir?
Devant plusieurs questions pressantes,
M Jean-C/auJe A/aral, président du
SNAV, en vint même à déclarer en quel-
que sorte: si les hommes politiques tra-
hissent leur parole, il y a une sanction, le
suffrage universel.

L'engagement du SNAV
En contre-partie, si l'on peut dire, le

SNAV s'engage lui aussi; il demande à

ses adhérents:

• de développer le tourisme réceptif en
France,

• de développer les produits France,
départements et territoires d'outre-mer
et la zone Franc proposés au Français,

La musique et la mer
La compagnie des croisières Paquet

organise, pour la 24e fois, son Festival de

Musique en Mer. Devenu une véritable
institution, ce festival allie qualité mu-
sicale et voyage en Méditerranée. Du 1er

au 14 septembre 1983, des artistes répu-
tés, parmi lesquels Maurice André et
Kiri Te Kanawa, embarqueront à bord
du Mermoz pour la Sicile, la Grèce, la
Turquie et l'île de Malte.

Unique en son genre, ce Festival de
Musique en Mer permet un véritable
bain musical, des concerts aux répéti-
tions en passant par les conférences don-
nées par de grands spécialistes. Les
«monstres sacrés» de la musique pour
une fois proches de leur public devien-
nent alors d'agréables compagnons de
voyage et partagent avec les autres pas-
sagers les plaisirs de la croisière. Une
merveilleuse solution pour jouir à la fois
des paysages méditerranéens et de la
magie de la musique. sp

• Raçtiel, me Ro/scAi7J 42—46, /2/7 Ge-
nève /.

Compagnies aériennes

Pour moins de 100 livres...
Le Ministère britannique du commer-

ce a récemment autorisé la compagnie
américaine Reop/e Express à effectuer 5

Maisons hebdomadaires entre Londres et
New York. People Express, qui propose
un tarif transatlantique de 99 Mvres (en-
viron 350 francs suisses), a commencé

presque immédiatement à assurer ce ser-
vice. En effet, dans un communiqué, le
ministre du commerce, LorJ Coc/c/îe/J a

fait savoir que People Express a reçu un
permis d'opérer prenant effet immédia-
tement. ats

Le juteux marché des comités d'entreprise

Ecoprise trouve sa juste place
Le troisième Ecoprise, le salon qui permet aux responsables des comités d'en-
treprise de rencontrer leurs partenaires et leurs fournisseurs, a fermé ses por-
tes le 6 mai dernier, après avoir accueilli, pendant trois jours au Palais des
congrès de Paris, 250 exposants et plus de 6000 visiteurs.

Les comités d'entreprise - organismes
constitués dans les entreprises de plus de
50 salariés pour gérer notamment les
services sociaux - sont par nature de

grands organisateurs de voyages en

groupe: week-ends en province, mais
aussi déplacements à l'étranger parfois
lointains. Il était intéressant de voir
comment ces grands consommateurs
réagissaient aux conditions actuelles de
la législation.

De très nombreux prestataires touris-
tiques, offices de tourisme français et
étrangers, hôtehers, agents de voyages et

transporteurs, étaient venus remplir leur
carnet de commandes pour 1984 et leur
appréciation du marché des comités

Un diplôme adapté à l'évolution du marché aérien

Une qualification IATA/FUAAV
reconnue
Pour faire face à une demande toujours croissante de personnel qualifié, qui
apparaît aussi bien dans les agences de voyages que dans les compagnies aé-
riennes, l'LATA a instauré un cycle de cours par correspondance en collabo-
ration avec la FUAAV (Fédération universelle des associations d'agences de
voyages).

tion locale des cours dans leur pays res-
pectif. Actuellement, 88 coordinateurs
locaux (86 de compagnies aériennes et 2

délégués de la FUAAV) couvrent près-
que tous les pays.

Les étudiants ne pouvant pas se réfé-
rer à un coordinateur dans leur pays
peuvent suivre les cours par l'intermé-
diaire du bureau de l'IATA à Genève (M.
Mauroux) ou du coordinateur le plus
proche. Un accord a été passé l'an der-
nier avec le Canada College de San
Francisco dans le but de diffuser plus
largement l'enseignement IATA/
FUAAV aux USA avec la collaboration
de professeurs agréés, suscitant un vif
intérêt. Cet exemple devrait être suivi par
d'autres écoles, tant aux Etats-Unis que
dans d'autres pays tels que l'Autriche, le
ChiH, les Pays-Bas et l'Afrique du Sud.

Les frais des cours pour les agents de
voyages et les employés de compagnies
aériennes se montent à 200 francs pour le
niveau élémentaire et à 250 francs pour
l'avancé. Un supplément de 50% est de-
mandé aux candidats en marge de la
profession. Ces montants couvrent non
seulement les frais de matériel d'instruc-
tion, mais aussi deux inscriptions aux
examens et, si le candidat est reçu, le di-
plôme. £. R/anc

En 1982, les bureaux techniques
d'instruction IATA ont enregistré 3254
inscriptions. En 1983, ce chiffre est passé
à 5458, englobant les cours élémentaires
et avancés. Deux sessions d'examens ont
eu heu en 1982, auxquelles ont participé
2027 candidats de 58 pays; 771 lauréats
ont obtenu le diplôme du niveau élémen-
taire et 170 le diplôme avancé, recevant
ainsi le titre de ITC (International Travel
Consultant). Cette année, les examens
ont eu lieu en mars, une seconde session
se déroulera en septembre.

Le matériel d'enseignement déhvré
par IATA/FUAAV est régulièrement
mis à jour suivant ainsi le développement
de l'industrie aérienne. Le bureau tech-
nique d'instruction IATA/FUAAV dé-
ploie toute son énergie à maintenir à un
niveau suffisamment élevé son matériel
d'enseignement, d'une utilisation pra-
tique pour l'agent de voyages. Une révi-
sion des cours élémentaires, qui peuvent
être obtenus en anglais ou en espagnol,
est en préparation; ceux-ci seront pro-
chainement disponibles.

Coordination et diffusion

Les compagnies aériennes, ainsi que
les agences de voyages apportent leur
soutien au bureau technique d'enseigne-
ment par une diffusion et une coordina-

d'entreprises est pour le moins mitigée:
«On sent que des consignes ont été don-
nées aux responsables syndicaux pour
rester en France cette année et les années
suivantes», déclare une responsable du
stand Pays-Bas un peu désabusée.

Formules week-end en vogue
Moins d'amertume sur le stand Gran-

de-Bretagne; on constate que «les pays
limitrophes de la France sont moins tou-
chés et les formules week-end restent très
appréciées». Cependant, les séjours de

plus longue durée sont visiblement bou-
dés.

Du côté des agents de voyages les

réactions sont plus nettes: «On voit bien
qu'ils ont encore envie de voyager, dé-
clare un responsable de SIRT Tours,
mais les acheteurs des comités d'entre-
prise sont dans l'expectative, ne savent

pas ce qui va se passer en 1984 et ne veu-
lent pas s'engager.» «Ils prennent bien
des informations et des documents, con-
fie une représentante de Tourisme et
Destination, comme si de rien n'était
mais la prise de décision sera très tardi-
ve.» Hotelplan pour sa part venait cette
année pour la première fois et tout en

prenant des contacts intéressants se ren-
dait bien compte que les affaires seraient
dures.

Destination province
Les vrais bénéficiaires, tout en restant

modestes, semblent bien être les offices
de tourisme de province française qui ne
cachent pas que dans la compétition avec
une destination étrangère ils ont béné-
ficié plus souvent que d'habitude de la
préférence.

La confusion des esprits restera la se-
conde caractéristique de ce salon en ma-
tière de réglementation. Une table ronde
réunissant des responsables des admi-
nistrations concernées et des profession-
nels du tourisme face à un public nom-
breux a bien montré tant par les ques-
tions posées et les commentaires faits
que par les réponses apportées que les
choses sont loin d'être claires. Séjours
linguistiques, congrès internationaux,
voyages professionnels semi-touristi-
ques... autant de cas particuliers et d'im-
putations des dépenses différentes sur les

carnets de change individuels des parti-
cipants.

Au-delà du problème particuher des

voyages, ce salon Ecoprise a trouvé sa

juste place justifiant par son dévelop-
pement l'importance que représente le

marché des comités d'entreprise qui pour
certains gèrent des sommes fabuleuses.

R. Courli/i/a/J
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MARCHÉ DE L'EMPLOI

'"J HÔTF.L • AV. D'OUCHY 40 LAUSANNE, TÉL. (021) 26 42 01 ^
O. Vulliamy, directeur

Nous cherchons pour la saison d'été avec entrée
immédiate ou à convenir:

chef de partie
1er commis de cuisine

Bon salaire, congés réguliers, semaine de 5 jours,
possibilités de promotion.

Conviendrait à des personnes jeunes et dynamiques.

Faire offre avec curriculum vitae, copies de certificats et
photo à la direction de l'hôtel Royal-Savoy, 40, avenue

d'Ouchy, 1006 Lausanne, sans permis s'abstenir.
3562

Organisation ' Carlo de Mereurio

Genève

Cherchons

1 secrétaire de réception
langues français, allemand, anglais, parlées et
écrites, NCR 42. Entrée de suite ou à convenir,
Suisse ou permis B, C.

Offres direction Keller
131, rue de Lausanne, 1202 Genève.

attaché(e) commercial(e)
Ce poste conviendrait à une personne:

possédant une expérience pratique et approfondie
de l'hôtellerie

ayant d'excellentes connaissances de l'anglais et de
l'allemand

d'un contact aisé, également au téléphone
disponible pour certains déplacements

de nationalité suisse
si possible diplômé(e) E. H. L.

Téléphonez ou adressez vos offres au bureau du
personnel

Case postale 159, 1216 Cointrin
téléphone (022) 98 47 00

Hôtel Penta
Genève

Berlin. Cairo 1981, Düsseldorf. Geneva. Ibiza. Lisbon.
London, Gatwick. Heathrow. Munich. New York.
Nuremberg. Paris. Tel Aviv 1901. Wiesbaden. Zurich.

Pour l'ouverture de notre nouvel établisse-
ment de 32 lits avec café-bar-restaurant et sal-
le de banquet polyvalente (50 pers.). Cuisine et
service de qualité. Nous cherchons pour le 1er
juillet 1983 (saison d'été et évent. hiver)

un 1er commis de cuisine
(pour seconder notre chef du Bordelais)

un 1er chef de rang
très qualifié, responsable de notre brigade de
service (5 pers.)

un commis de restaurant
avec bonnes références

deux sommelières
de bonne formation pour le café avec restau-
ration sur assiette et service de banquet

une lingère
(machines à laver-calandre-couture et repas-
sage)

une femme de chambre expérimentée

un garçon d'office et de maison

Faire offre écrite avec curriculum vitae, copies
de certificats et photo à M. Gérald Herren, 12
Pré Fleuri, 1950 Sion.

Hôtel-de-Ville, Bulle
cherche pour tout de suite

un cuisinier(ière)

Téléphone (029) 2 78 88
P 17-12650

T5ôtd Hôtei
v Restaurant

Bar-dancing
vLnoöstur

BlÇjCÔ
à 10 min. de
Neuchâtel

cherche dès le mois de juin
(date à convenir)

sommelière
(ou sommelier)

Deutschsprachig auch ge-
wünscht.

Faire offre à M. M. Riba
Hôtel du Chasseur
2072 Enges

Eurotel à Villars
(Hôtel de 300 lits - 4 étoiles)

cherche pour entrée de suite
ou à convenir

1 lingère
(machine à laver — couture
repassage)

Faire offres manuscrites à

Eurotel Villars
1884 Villars-sur-Ollon
pour renseignements:
Mme Crettex
Téléphone (025) 35 31 31

Restaurant Rex
Pérolles 3, Fribourg

cherche pour le 15.7. ou date
à convenir

chef de partie et
commis de cuisine

capable et consciencieux,
ayant de l'initiative. Place
stable. Bon salaire.
Ecrire ou téléphoner pour
rendez-vous.
Demandez Mme Favre ou M.
Furrer, chef de cuisine,
téléphone (037) 22 45 45.

Hotel Eden
3963 Crans/Sierre
Dir. Mrs Gaby Bonvin
Téléphone (027) 41 35 55

cherche

chef de cuisine
pour la saison d'été.

Faire offre par téléphone à la
direction.

Restaurant du
Château de Genthod
1294 Genthod GE

cherche

commis de rang
chef de rang

Bonnes références exigées.
Suisse ou permis valable,
date à convenir.

Téléphone (022) 7419 72

Dans petite brigade
nous cherchons

1 commis
de cuisine
ou cuisinière
Restaurant le Littoral
1814 La Tour-de-Peilz
Tél. (021)54 27 74

P 22-016459

Du succès
par les
annonces!

Club de Bonmont
1261 CHESEREX/VD

cherche

chef de rang
(homme ou femme) *

de nationalité suisse ou avec permis valable.

Ecrire à:

M. Hirsch, Directeur
ou téléphoner au (022) 69 10 12

motel Genève Jk Lausanne 45 km
15 km 4|| i /—%

-Jr *r Tjrrde Chavannes-
JA de-Bogis
sortie autoroute Divonne-Coppet

Le plus grand Motel d'Europe

cherche pour compléter son équipe, dès le 15 juin

secrétaire de réception
- langue maternelle française
- connaissances d'allemand et d'anglais
- bonne dactylographe

barmaid
commis de cuisine

Si le défi d'une ouverture d'hôtel vous intéresse, veuillez adresser
vos offres à:

Motel de Founex
Service du personnel
1297 Founex

HYATT CONTINENTAL MONTREUX
Hôtel LUXE

cherche pour entrée immédiate ou
pour une date à convenir

CHEF STEWARD

Nous demandons:
• personne sérieuse
• avec sens des responsabilités
• expériënce dans poste similaire

Nous offrons:
• place stable
• avantages d'une chaîne internationale

Candidats suisses ou permis valable.
Faire offres avec C.V., copies certificats et photo à

M. A. Schauder, chef du personnel.

HYATTj0Continental Montreux
Case postale 288, 1820 Montreux, Tél. 021/63 5131

Club de Bonmont
1261 CHESEREX/VD
cherche

pâtissier
chef de partie
Entrée immédiate ou à convenir.

Pour plus d'information, appeler M. Pittet, chef de cui-
sine, au tél. (022) 69 1012.

Hôtel

cherche pour entrée immédiate

night auditor
connaissances NCR 42-250-2152, permis va-
lable ou frontalier

pour entrée immédiate ou à convenir

maître d'hôtel
gouvernante générale
assistante-gouvernante
commis de cuisine

Faire offres avec curriculum vitae et photo
sous chiffre 8981 IJ à ofa Genève, 22, rue du
Mont-Blanc, 1211 Genève 1.

HOTEL AND
TOURISM SCHOOL
«LES ROCHES»
3961 Bluche-Montana
Valais-Switzerland

We are looking for professionals, with expe-
rience, a good level of general education and
the ability to teach in English for the following
subjects:

INSTRUCTOR for hotel techniques

INSTRUCTOR in tourism business
and marketing

TEACHER for business English

PROFESSIONAL COOK as head of
the production kitchen

INSTRUCTOR for cooking and
pastry-cooking

The positions are open to Swiss national or
holder of permit B or C.

We offer a challenging job, with good working
schedule and conditions.
We expect from you a positive outlook, the de-
sire to meet challenges, imagination, creativi-
ty, a spirit of cooperation and team-work.

These functions can be filled as soon as possi-
ble.

Please send handwritten offers, with résumé,
certificates and photographs to the Direction.
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HÔTEL CASINO, SIERRE
pour la prochaine ouverture de l'Hôtel, de la
Pinte, du Bar et de la Trattoria-Pizzeria, nous
engageons:

secrétaires réceptionnistes
(homme ou femme) français, allemand et bon-
nés notions anglais

chef de partie
commis de cuisine
pizzaiolo de première force

garçon ou fille d'office
chef de rang
serveuses et serveurs
dames de buffet
femmes de chambre-lingères
nettoyeurs

Nous vous offrons de participer à l'ouverture
toujours passionnante d'un important corn-
plexe, une ambiance jeune et dynamique, des
conditions séduisantes.

Veuillez nous faire parvenir vos offres, curri-
culum vitae, copies de certificats et préten-
tions de salaire à:

Hôtel Casino, Raphaël Robatel, directeur
19, avenue Général-Guisan, 3960 Sierre

3565

Restaurant-Pizzeria
Relais du Simplon
Pont de la Morge, Sion

On cherche

sommelier/sommelière
un pizzaiolo

avec permis de travail. Nourris et logés.
Téléphone (027) 36 20 30.

Nous cherchons pour notre restaurant de cui-
sine française et nouvelle cuisine

1 sous-chef de cuisine
dans petite brigade de 5 cuisiniers, installa-
tions modernes, cadre agréable. Nous de-
mandons quelques années de pratique et de
bonnes références, permis de travail.

Offre à la direction du Moulin des Evaux, 50,
chemin François Chavaz, 1213 Onex, tél. (022)
93 22 56.

L'hôtel-restaurant Rive-Bleue, au Bouveret,
sur les bords du lac Léman, cherche pour la
saison d'été, un

commis de cuisine
libre de suite.

Contacter l'hôtel Rive-Bleue
1897 Bouveret
Téléphone (025) 81 17 23

«Nous savons bien que nos
clients lisent également d'autres
journaux; mais nous savons
aussi qu'ils lisent la

revue
touristique

particulièrement à fond, puisqu'il
s'agit finalement de leur journal
spécialisé. Une raison suffisante
pour que nous y fassions notre
publicité.»

(Y avez-vous déjà pensé?)

Cafetier-restaurateur (ex hôtelier)
dans la cinquantaine/actuellement tenancier
d'un établissement important mettrait en dis-
position sa

grande patente vaudoise pour 1984

Activité dans l'affaire souhaitée.
Prière faire ses offres sous chiffre
1V22-597560 à Publicitas, 1002 Lausanne.

Service de placement

Nous avons encore un certain nombre d'ins-
criptions

d'étudiants
et d'étudiants
étrangers
qui cherchent des occupations pour les mois
de juillet et août.

En outre il y a encore un nombre limité d'ins-
criptions

d'élèves
d'écoles hôtelières
étrangères
pour faire un stage de perfectionnement. Du-
rée du stage: juin-août et juillet-septembre.

Renseignements: Société suisse des hôteliers
Madame B. Modosi
Monbijoustrasse 130
3001 Berne
Téléphone (031)46 18 81

Appel aux promoteurs immobiliers et autres
intéressés. A vendre de suite ou à convenir
magnifique

hôtel-restaurant
dans le Jura neuchâtelois, région touristique.
Grand parking, terrain de 2500 à 5000 mL Plu-
sieurs possibilités pourraient être envisagées
pour réaliser un important chiffre d'affaires. Le
prix de la valeur de l'immeuble peut être dis-
cuté.
Faire offres sous chiffre 3572 à l'hôtel revue,
3001 Berne.

Recherchons pour villa
à Cologny/Genève

Couple
Permis de travail, excellent
cuisinier, parlant anglais et
français, sérieuses référen-
ces. Age souhaité 40 ans mi-
nimum (sans enfants). Nous
offrons un bon salaire, un lo-
gement sur place. Télépho-
ner aux heures de bureau
(022) 31 61 35

3587

Cuisinier français
35 ans, permis C, deux toques
Gault et Millau et 1er Prix
Taittinger, ayant tenu un éta-
blissement pendant 5 ans et

un diplômé
de l'Ecole hôtelière de Lau-
sanne, Suisse et Français, 29
ans, ayant travaillé au sein de
la direction de 5 établisse-
ments en F & B, service du
personnel, informatique,
pendant 3 ans, cherchent en-
semble une place ou une af-
faire à remettre en Suisse
(excepté Suisse allemande)
ou à l'étranger.

Ecrire sous chiffre 3634 à
l'hôtel revue, 3001 Berne.

Couple français
Lui: maître d'hôtel, 35 ans.
Elle: chef de rang (Servier-
tochter), 34 ans. Langues
parlées: allemand, anglais,
français, italien. Cherche pla-
ce dans maison soignée pour
la saison d'été, en Suisse al-
lemande ou romande. Libre
de suite.
Tél. 0033/88 7016 30 ou
écrire à M. ou Mme Damour
Joseph, rue Principale 35,
F-67320 Pfalzweyer/Bas
Rhin/France.

MARCHÉ IMMOBILIER

A vendre directement du pro-
priétaire:

hôtel-café-restaurant

équipé, construction soignée
1972. Très bonne situation
sur la Riviera vaudoise, à la
sortie autoroute, et dans un
centre industriel et sportif.

Comprenant:

- Café - 65 places
- Restaurant - 60 places
- Hôtel — 36 chambres/65

places
-V Salle de conférence — 20

places
- Jeu de quilles - 2 pistes
- Terrasse - 40 places
- Grande place de parc
Hypothèque 1er rang à dis-
position.

Libre dès le 1er mars 1984.

Faire offre sous chiffre 44-16
à l'EST VAUDOIS, 1820 Mon-
treux.

Pour éviter les fautes,
de bons manuscrits!

Région Sierre/Valais à louer

café-restaurant
bar et appartement

Fr. 4000.- par mois

Faire offres sous-çhiffre à U
36-530774 Publicitas, 1951
Sion.

Je cherche à reprendre petit

hôtel garni
uniquement, bien situé, en
Suisse romande. Faire offres
sous chiffre 91-209 à Assa,
case postale 950, 2300 La
Chaux-de-Fonds.

de

coq au vin

caravane
Connaissez-vous une branche offrant autant
de diversité que celle du tourisme et de I'hô-
tellerie? Dispensant des prestations de ser-
vice dans le monde entier, cette industrie
roule sur des milliards. Pour le seul héberge-
ment des hôtes, l'hôtellerie investit chaque
année 500 millions de francs dans notre pays,
tandis que l'achat de biens d'équipement et
de produits de grande consommation se chif-
fre en milliards. Aussi n'est-il pas étonnant
que. pour suivre l'évolution du marché et
prendre leurs décisions en toute connaissan-
ce de cause, les responsables des achats dans
le tourisme et l'hôtellerie lisent chaque jeudi
l'unique hebdomadaire suisse spécialisé dans
ce domaine: hôtel revue + revue touristique.
C'est pourquoi chaque produit employé dans
les entreprises de ce secteur y trouve l'espace
publicitaire idéal.

yigevue /

hôtel revue +
revue touristique
case postale 2657
3001 Berne
(031)46 18 81

hotek
nevüe
JT—;Chaque jeudi

votre kiosque
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